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Missbrauch: 
Katholische 

Laien wütend

BONN. Die katholischen Laien ha-
ben offen ihre Wut über Vorgänge 
im Erzbistum Köln erklärt, wo es 
rund um einen Missbrauchsfall zu 
Vertuschungen gekommen sein soll. 
„Wir sind ernüchtert, beschämt und 
zornig, dass sexualisierte Gewalt in 
der Kirche immer noch vertuscht 
wird“, erklärte das Zentralkomitee 
der deutschen Katholiken (ZdK) am 
Freitag in Bonn zu Vorgängen, in die 
der Kölner Kardinal Rainer Maria 
Woelki und der Hamburger Erzbi-
schof Stephan Heße verwickelt sein 
sollen.

Der damals noch in Köln tätige 
Heße soll 2010 an der Vertuschung 
einer Aussage eines des sexuellen 
Missbrauchs seiner drei Nichten be-
schuldigten Priesters beteiligt gewe-
sen sein. Heße lässt sein Ehrenamt 
als ZdK-Berater ruhen und erklär-
te, den Vatikan über seine Zukunft 
entscheiden lassen zu wollen. Mit in 
der Kritik steht Woelki, der ein un-
abhängiges Gutachten nicht veröf-
fentlichen will.  afp/dpa
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Zentralkomitee fordert 
Aufklärung im Fall Heße

Polizei: A 3 Kein 
Unfallschwerpunkt
REGION. 175 Verkehrsunfälle hat die 
Polizei Köln seit Beginn des Jahres 
2018 auf der Autobahn 3 zwischen 
Lohmar und Bad Honnef/Linz regis-
triert. Sieben Menschen kamen ums 
Leben, 66 wurden schwer verletzt. 
Dennoch spricht die Polizei nicht 
von einer Häufungsstelle. Anders 
beurteilen die Kollegen in Rhein-
land-Pfalz die Situation. Unfallursa-
che: meist zu schnelles Fahren.  ga

Bericht Lokales

AfD entschuldigt 
sich für Störer

BERLIN. Nach der Belästigung von Po-
litikern im Bundestag durch Besu-
cher haben sich die anderen Frakti-
onen gegen die AfD gestellt, die die 
Störer eingeladen hatte. CDU/CSU, 
SPD, FDP, Grüne und Linke brand-
markten die Rechtspopulisten als 
„Demokratiefeinde“. AfD-Frakti-
onschef Alexander Gauland nannte 
das Verhalten der Besucher  „unzivi-
lisiert“ und entschuldigte sich.  dpa

Bericht Seite 4

170 neue Jobs
für Hennef

BONN. Die Getränkelogistikfirma 
Trinks verlagert ihre Firmenzentra-
le vom niedersächsischen Goslar 
nach Hennef. Dort hat das Unter-
nehmen bereits einen Standort. Al-
len 170 Beschäftigten in Goslar liegt 
nach Angaben von Trinks-Chef Mi-
chael Stadlmann ein Job-Ange-
bot für Hennef vor. Der Umzug soll 
bis zum dritten Quartal 2022 abge-
schlossen sein.  mah

Bericht Seite 10

Puppenkönig
bleibt Laden
für Spielzeug

BONN. In den ehemaligen Pup-
penkönig an der Gangolfstra-
ße wird ein Spielwaren-Geschäft 
auf mehr als 800 Quadratmetern 
und drei Etagen verteilt einziehen. 
Der Bonner Handelsmakler Alex-
ander Jentsch teilte mit, das Haus 
werde unter dem Namen Puppen-
könig weitergeführt. Hauptzulie-
ferer werde der Spielwarenher-
steller Playmobil. Geplant sind 
mit der Eröffnung im zweiten 
Quartal 2021 auch Ausstellungen 
und Events. Ab dem Nikolaustag, 
6. Dezember, soll im Schaufens-
ter wieder eine Eisenbahn zu se-
hen sein.  lis/kph

Bericht Lokales

Geschäft öffnet im
kommenden Jahr

Lokales I  Seite 21
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Kurzarbeit-Regeln verlängert

Hunderttausende Firmen haben 
in der Corona-Pandemie ihre Mit-
arbeiter in Kurzarbeit geschickt. In 
der Krise wurden die Regeln aus-
geweitet, nun werden die Sonder-
bestimmungen verlängert.
Wirtschaft Seite 8

Kampf gegen Vereinssterben

Die Corona-Krise trifft die Clubs 
in der Region auch finanzi-
ell. Mitglieder treten aus, neue 
kommen nicht dazu, wodurch 
Einnahmen fehlen. Dennoch 
herrscht Zuversicht.
Sport Seite 16

Gute Jagd
VON HELGE MATTHIESEN

Schon der frühe Mensch offenbar-
te einen Hang zur Buchhaltung. 

Bei Höhlenmalereien fallen den Ar-
chäologen immer wieder Strichlis-
ten auf. Worauf sie sich beziehen ist 
unbekannt, aber man darf anneh-
men, dass es um die Zahl erlegter 
Mammuts, Hirsche oder Säbelzahn-
tiger ging, denn die tauchen in den 
Malereien auch immer wieder auf. 
Das kleine Jubelfest, welches die 
Hamburger Polizei diese Woche fei-
erte, verweist daher mitten hinein in 
diesen uralten menschlichen Jagd-
trieb. Die Fahndungsgruppe „Au-

toposer“ vermeldete den 1000 zur 
Strecke gebrachten Wagen. Er fuhr 
auf der Autobahn, war feuerrot, hat-
te ein Lübecker Kennzeichen, im Ur-
zustand handelte es sich um einen 
VW der Spezies Scirocco, dem bei je-
dem Gasgeben ein Röhren mit an-
schließendem Feuerstoss aus dem 
Auspuff drang. Da die Halter dieser 
Fahrzeuge meist ein nonchalantes 
Verhältnis zu Straßenverkehrsord-
nung und Tüv-Vorschriften haben, 
geht es nach der Begegnung mit den 
Beamten oft zu Fuß nach Hause. Da 
kann der Ferrari oder Lamborghini 
noch so tief liegen. Die Polizei hat 
ihre Freude dran.

Die Bilanz der Fahndungsgruppe 
liest sich wie die Strichlisten unserer 
Vorfahren: Mal sind es elf Autos in ei-

ner Nacht. Mal ist Kokain im Spiel, 
dafür aber kein Führerschein. Beson-
dere Freude macht es den Blaumüt-
zen, wenn ein Promi ins Netz geht. 
Auch Ex-Nationaltorwart Tim Wie-
se durfte mit dem Bus weiterfahren. 
Hamburg mit seinem renommierten 
Rotlichviertel ist natürlich auch ein 
ideales Jagdgebiet. In dieser Form der 
Jagd zeigt sich sehr schön der zivili-
satorische Fortschritt. Autoposer ja-
gen ist völlig unblutig, schont Tiere, 
ist gut für die Gesundheit aller und 
nützt der Artenvielfalt. Außerdem: 
Niemand muss mehr auf Höhlen-
wänden  Striche machen. Wir freu-
en uns auf die nächsten 1000.

Lebkuchen
Die würzigen Gebäcktaler sind 
aus der Vorweihnachtszeit nicht 
wegzudenken – uns sie haben eine 
lange Tradition.
Boulevard 

Die Börse

DOW
29.263,48

Schluss
- 0,75 %

DAX
13 137,25

Schluss
+ 0,39 %

EURO
1,1863

Vortag
1,1832 $

Wirtschaft Seite 10

Am Haken: Das Fahrzeug eines Auto-

posers wird abgeschleppt.  FOTO: DPA

Orban optimistisch

Ungarns Regierungschef Vik-
tor Orban hält eine Einigung im 
EU-Haushaltsstreit für möglich: 
„Viele verschiedene Lösungen 
sind möglich, es ist nur eine Fra-
ge des politischen Willens.“ 
Politik Seite 2

„Pippi“ wird 75

Vor 75 Jahren kam Astrid Lind-
grens „Pippi Langstrumpf“ in 
die Buchläden. Die Abenteuer 
der neunjährigen sommerspros-
sigen Anarchistin wurden zum 
Welterfolg. Die Kinderbücher er-
scheinen in 77 Sprachen. Journal

Laschet für härtere Beschränkungen

VON MAXIMILIAN PLÜCK

DÜSSELDORF. Kurz vor den Beratun-
gen über das weitere Vorgehen in 
der Corona-Pandemie sind die An-
steckungszahlen noch einmal ge-
stiegen. Dem Robert-Koch-Institut 
zufolge wurden binnen 24 Stunden 
23 648 Neuinfektionen gemeldet; 
das ist ein neuer Höchstwert. 260 
Menschen starben an den Folgen ih-
rer Covid-Erkrankung. In NRW wur-
den 5726 Neuinfektionen gezählt – 
fast ein Viertel aller Fälle, obwohl 
auf Nordrhein-Westfalen nur etwa 
ein Fünftel der Bevölkerung entfällt.

Damit steigt der Druck auf die Re-
gierungschefs, die Einschränkungen 
im Dezember zu verlängern. Nord-
rhein-Westfalens Ministerpräsident 
Armin Laschet (CDU) sagte „Stutt-
garter Zeitung“ und „Stuttgarter 
Nachrichten“, sein Vorschlag für 
die Ministerpräsidentenkonferenz 
am Mittwoch sei: „Eine Familie darf 
sich nur noch mit zwei weiteren Per-
sonen aus einem anderen Haus-
stand treffen.“ Aus den Erfahrun-
gen zu Beginn der Corona-Krise sei 
bekannt, dass das wirke. „Wenden 
wir dieses Prinzip konsequent an, 
können Beschränkungen für Gas-
tronomie oder Kultur mittelfristig 
zurückgenommen werden, wenn 
die Infektionszahlen weiter sinken.“

Laschets Gesundheitsminister 

Karl-Josef Laumann (CDU) deute-
te mit Blick auf Beschränkungen 
des Silvesterfeuerwerks an, dass 
sich die Menschen auf weitere Ver-
schärfungen für den Dezember ein-

stellen müssten. „Es ist klar: Wenn es 
Kontaktbeschränkungen gibt, dass 
sich nur Personen aus zwei Haus-
halten treffen dürfen, die es ja auch 
zurzeit gibt, dann kann man nicht 
mehr so auf der Straße zusammen-
stehen und das machen, wie wir es 
sonst an Silvester kennen.“

Der Präsident des Hausärztever-
bands Nordrhein, Oliver Funken, 
begrüßte im Gespräch mit unserer 
Redaktion die Stoßrichtung der Lan-
desregierung: „Es gibt leider noch zu 
viele Uneinsichtige, denen egal ist, 
dass sie Kontaktperson der Katego-
rie eins sind, und die sich nicht um 
die Quarantänevorgaben scheren. 
Zusätzlich erleben wir in unserer 
täglichen Arbeit, dass viele Arbeit-

geber kein Verständnis haben und 
Menschen einbestellen, die klar in 
Quarantäne gehören.“

Die Regeln müssten streng kon-
trolliert werden. „Eine Verschärfung 
der Kontaktbeschränkungen halte 
ich angesichts der Infektionszahlen 
für unumgänglich“, sagte Funken. 
„13 000 Tote wären für eine Grippe-
welle eine hohe Zahl. Das sollten sich 
auch Corona-Leugner und Masken-
verweigerer vor Augen führen.“

Derweilen laufen die Vorbereitun-
gen für die Einrichtung der mindes-
tens 53 Impfzentren in NRW weiter. 
Am Montag will Laumann mit Ober-
bürgermeistern und Landräten über 
deren Beitrag reden. Auch die Haus-
ärzte werden beim Impfen eine zen-
trale Rolle spielen, erwartet Funken: 
„Die Impfzentren allein werden die 
Impfung nicht bewältigen können. Da 
bräuchten Sie Hallen in der Größen-
ordnung eines Flughafens oder Sta-
dions. Man kommt um die niederge-
lassenen Ärzte bei der Verteilung nicht 
herum.“ Auch wenn die Anforderun-
gen an den Biontech-Impfstoff hoch 
seien, sei dieser drei Tage bei Kühl-
schranktemperatur haltbar. „Das be-
kommen wir hin. Wir haben innerhalb 
von zwei Monaten 20 Millionen Dosen 
Grippeimpfstoff verabreicht.“

Leitartikel Seite 2
Reportage Seite 3

NRW-Ministerpräsident will nur noch Treffen mit zwei Personen eines anderen Haushalts erlauben
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Die Rückkehr der 
Eisernen Lady

Die britische Premierministerin 
Margaret Thatcher kannte keinen 
Müßiggang. „Work, work, work“ 
war das Leitmotiv ihrer Existenz. 
Es bedeutet eine große Heraus-
forderung für eine Schauspiele-
rin, eine Frau, die lebt, um zu ar-
beiten, auf faszinierende Weise 
darzustellen. Gillian Anderson 
(Foto) ist das in der vierten Staf-
fel der Netflix-Serie „The Crown“ 
glanzvoll gelungen. Für den That-
cher-Biografen Charles Moore 
ist Anderson sogar überzeugen-
der als Meryl Streep in „The Iron 
Lady“ aus dem Jahr 2012. d.k.

Feuilleton Seite 12
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Das Oberverwaltungsgericht 
in Münster hat die in der Coro-
na-Einreiseverordnung des Lan-
des NRW geregelte Quarantäne-
pflicht für Auslandsrückkehrer 
aus Risikogebieten gekippt. Die 
Quarantäne sei aktuell kein geeig-
netes Mittel zur Eindämmung der 
Corona-Pandemie in Deutsch-
land, teilte das Gericht mit. dpa

Gericht kippt Pflicht zur 
Quarantäne
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Florian Ludwig

zum gesellschaftlichen Umgang mit der Pandemie

Schieflage

D ie Corona-Krise wird mehr 
und mehr als Hauptpro-
blem derer wahrgenom-

men, die bisher das Glück hatten, 
nicht an Covid-19 erkrankt oder 
gestorben zu sein. Der Gastronom, 
der sich mit Haustür-Geschäften 
abmüht; der Künstler, der nicht 
auftreten darf; Freizeitsportler, 
die nicht mehr im Team trainie-
ren dürfen; Berufsbürgerrechtler, 
die ihre Freiheit übertrieben ein-
geschränkt sehen; Karnevalisten, 
die mit ihrer volksnahen Traditi-
on pausieren müssen. Aber warum 
das Ganze? In der öffentlichen De-
batte, so scheint es, ist diese Fra-
ge nur noch von untergeordneter 
Bedeutung. Ursache und Wirkung 
– zunehmend verdreht: Nicht die 
akute Bedrohung von Leib und Le-
ben unzähliger Menschen ist die 
Krise, der Lockdown (light) er-
scheint als das zentrale Problem. 

Diese Schieflage ist nicht nur 
menschlich irritierend, sie ist auch 
gefährlich. Denn zwischen be-
rechtigten Klagen und der Be-
schreibung ernst zu nehmender 
Probleme, die die Maßnahmen 
ja tatsächlich mit sich bringen, 
mischt sich wie Gift das Geschrei 
der einfältigen Denkungsart soge-
nannter Querdenker. Fast ein Drit-
tel der Deutschen, so zeigte erst in 
dieser Woche eine doch alarmie-
rende Studie, neigt dazu, an die 
wahnhaften Verschwörungstheo-

rien aus den sogenannten sozia-
len Netzwerken zu glauben. Eine 
Minderheit aus Corona-Leugnern, 
Nazis und Esoterikern, die medi-
al von Beginn an überhöht wurde, 
entfaltet inzwischen eine beachtli-
che Strahlkraft. Und seien die Bot-
schaften noch so absonderlich: 
Während Demonstranten vor dem 
Reichstag brüllten, die Demokra-
tie werde abgeschafft, wurde im 
Reichstag das Demonstrations-
recht auch unter Pandemiebedin-
gungen verankert. Darauf muss 
man erst einmal kommen. 

Jeder, der einigermaßen Vi-
rus-informiert durchs Corona-be-
schränkte Leben geht, kann sich 
ja mal ernsthaft ein paar einfache 
Fragen stellen: Was wäre die Al-
ternative? Die Menschen sterben 
lassen, bei einer Sterblichkeitsra-
te von einem Prozent in Deutsch-
land? Wie sähen sie aus, die alter-
nativen Corona-Maßnahmen? Wie 
würden Sie entscheiden, wenn Sie 
denn entscheiden müssten? 

Um diese Verantwortung ist kei-
ner der Politiker, die in diesen Ta-
gen allzu leichtfertig in Grund und 
Boden gestampft werden, zu be-
neiden. Wer das Glück hat, diese 
schicksalhaften Beschlüsse nicht 
treffen zu müssen, sollte deshalb 
einräumen, dass die Kontaktbe-
schränkungen, die uns auferlegt 
sind, nur aus einem guten Grund 
bestehen: um Leben zu retten.

MEINUNG

Birgit Marschall, Berlin,

zum EU-Gipfel

Hart bleiben

Ungarn und Polen gehö-
ren zu den größten Net-
to-Empfängern von 

EU-Subventionen. Zugleich aber 
gehen sie rechtsstaatliche Sonder-
wege, schränken die Pressefreiheit 
ein und verringern den Spielraum 
der unabhängigen Justiz. Das darf 
der Rest Europas nicht mehr wei-
ter untätig mit ansehen und des-
halb ist es richtig, im Haushalts-
streit mit Ungarn, Polen und auch 
Slowenien, das sich an die Sei-
te der beiden Länder gestellt hat, 
hart zu bleiben.

Es darf nicht passieren, dass 
die Osteuropäer mit ihrer perfi-
den Haushaltsblockade die Not 
der südeuropäischen Staaten, die 
in der Corona-Krise dringend auf 
wirtschaftliche Hilfe angewiesen 
sind, erfolgreich ausnutzen, um ei-
nen Freischein für Rechtsstaats-
verletzungen zu erhalten. Die EU 
ist keine Förderbank, aus der man 
sich beliebig bedienen darf, ohne 
gemeinsam vereinbarte Bedin-
gungen einzuhalten. Die Gemein-

schaft ist mehr als ein wirtschaft-
licher Transferverein, sondern in 
erster Linie eine Wertegemein-
schaft.

Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel als amtierende EU-Ratspräsi-
dentin und auch ihre Nachfolger 
müssen diesen Machtkampf unbe-
dingt gewinnen. Und der Konflikt 
muss schnell gelöst werden, denn 
die südlichen Gesundheitssyste-
me in Italien, Spanien und selbst 
Frankreich und Belgien sind längst 
überfordert, zudem vertieft sich 
die Rezession.

Um das Veto der beiden rück-
sichtslosen Ost-Staaten zu umge-
hen, diskutiert die EU über einen 
Alleingang der übrigen 25 Staaten 
durch einen intergouvernementa-
len Vertrag über den Corona-Hilfs-
fonds. Vorbild wäre der Euro-Ret-
tungsfonds ESM, der zunächst 
ebenfalls als zwischenstaatliche 
Institution gegründet wurde. Das 
ist der richtige Weg, um Ungarn 
und Polen ihre Grenzen aufzuzei-
gen.  

Raimund Neuß

zum Fall Heße und den Folgen

Meisners Rolle

W ie lange kann das gut ge-
hen? Der Hamburger 
Erzbischof Stefan Heße 

lässt sein Nebenamt beim Zentral-
komitee der Katholiken ruhen. Die 
Debatte über seine Rolle bei der 
Aufklärung von Sexualdelikten an 
Kindern im Erzbistum Köln belas-
te die Wahrnehmung dieser Aufga-
be zu sehr. Belastet sie nicht auch 
seine Hauptaufgabe als Erzbischof 
von Hamburg? Jetzt soll’s die Bi-
schofskongregation in Rom rich-
ten. 

Die Entwicklung folgt dem ty-
pischen Drehbuch eines Skan-
dals. Erst kommt der eigentli-
che Fehler: Heße ließ im Jahr 2010 
ein Gespräch mit einem Beschul-
digten nicht protokollieren, son-
dern nahm eine unbrauchbare 
Notiz zu den Akten, die man spä-
ter hätte vernichten können. Dann 
folgte der fatale Umgang mit die-
sem Fehler. Noch am Donners-
tag schob Heße die Schuld auf sei-
ne Berater.

Viele Missbrauchopfer haben 

Heße als jemanden erlebt, der sich 
endlich ihrer annahm. Nach ei-
genem Bekunden hat er die un-
erträgliche Praxis der Aktenver-
nichtung gestoppt. Wie kommt  
dann so eine Fehlleistung zustan-
de? Wer dies fragt, sollte beachten, 
wer im gleichen Fall 2010 den letz-
tentscheidenden Rechtsbruch be-
ging: Erzbischof Joachim Kardi-
nal Meisner, der die Akten nicht 
nach Rom gab – gegen die päpst-
liche Vorschrift. Was trieb Meisner 
dazu, seinen Duzfreund Benedikt 
XVI. so zu hintergehen? Was moti-
vierte Meisner schon im Jahr 1989, 
einen zweimal verurteilten Pädo-
sexuellen wieder als Priester ein-
zusetzen?

Von schweren Fehler in der Ära 
seines Vorgängers spricht der heu-
tige Kölner Erzbischof Rainer Ma-
ria Kardinal Woelki. Meisner kann 
nicht mehr befragt werden. Aber 
seine Ex-Mitarbeiter, darunter 
Heße, sollten Auskunft geben. Sie 
würden ihrer Kirche einen großen 
Dienst erweisen.

PRESSESTIMMEN

Zum Armutsbericht schreibt der

Reutlinger General-Anzeiger

 j Was am Bericht des Paritäti-
schen Wohlfahrtsverbandes wirk-
lich erschreckt: Jeder Dritte, der 
in Deutschland als arm gilt, ist er-
werbstätig. Ein weiteres Drittel 
der Menschen beziehen Rente – 
die kaum ausreicht. Ein Grund da-
für liegt in geringfügigen Beschäf-
tigungen. Gerade Menschen, die 
in der Pandemie besonders ge-
fordert waren – Reinigungskräfte, 
Pfleger, Supermarktkassierer – ver-
dienen oft nur so viel, dass es gera-
de reicht.

Zu den Grünen kommentiert die

Stuttgarter Zeitung

 j Die Grünen haben sich zu einer 
professionellen Regierungspar-
tei entwickelt, die weiß, wie man 
mit der Macht umgeht und sie be-
wahrt. Was aber passiert, wenn 
eine Partei ihren Markenkern ver-
liert, ist am Niedergang der SPD 
zu beobachten. In dieser Situation 
sind die Grünen noch nicht.

Affentheater  KARIKATUR: BURKHARD MOHR

VON KRISTINA DUNZ

BERLIN. Und wenn die Treffen noch 
so kostspielig und die Organisation 
aufwändig sind – für die persönli-
che Begegnung, das vertrauliche 
Gespräch am Rande schätzen die 
Staats- und Regierungschefs ihre 
G7- oder G20-Gipfel, ob in Ham-
burg, Toronto, Biarritz oder Osaka. 
Schon dafür hielt auch Bundeskanz-
lerin Angela Merkel (CDU) immer 
an diesen umstrittenen Zusammen-
künften fest. Tagelang sind die Gip-
felorte aus Sicherheitsgründen für 
die politische Weltelite abgesperrt, 
draußen wird für mehr Menschen-
rechte und weniger Ausbeutung der 
Natur demonstriert, Beschlüsse fas-
sen die Staatenlenker keine. Es sind 
nur Abschlusserklärungen, an die 
sie sich zu halten versprechen. 

Der diesmal von Saudi-Arabien 
ausgerichtete G20-Gipfel am Wo-
chenende aber wird anders. Näm-
lich digital. Damit fällt Zweierlei 
im Wesentlichen weg: die Protes-
te und die persönlichen Kontakte. 
Und weil sich die USA obendrein 
im schwierigen Übergangsprozess 
zwischen dem abgewählten Präsi-
denten Donald Trump und dem ge-
wählten Präsidenten Joe Biden be-
finden, könnte der G20-Gipfel 2020 
der Gipfel dünner Absichtserklärun-
gen werden – mit Abstimmungser-
gebnissen von 19:1 wie bei den Pa-
pieren zum Klimaschutz. 19 gegen 
die USA.

In Regierungskreisen heißt es, 
Riad habe die Videokonferenz in 
gutem Korpsgeist vorbereitet. Völ-
lig offen ist aber, inwieweit Trump 
sich mit China anlegen wird, das 

nach seinen Worten die Welt mit 
dem „China-Virus“, mit Corona, 
überzogen hat, oder ob er sich dem 
Bekenntnis zum Klimaschutz wi-
dersetzen wird während Biden es 
unterstützen würde. Beide Themen 
– Pandemie und Klimaschutz – sind 
die Schwerpunkte des Gipfels. Un-
ter anderem geht es um Erklärun-
gen, wie Impfstoffe global besorgt 
und gerecht verteilt und ausgelie-
fert werden können. Die G20 sind 
nicht zuständig, aber sie könnten 
eine Richtung weisen. Weitere The-
men sind Gesundheit, Handel Tou-
rismus, Anti-Korruption, Kultur, 
Landwirtschaft, Zivilgesellschaft, 
Geschlechtergerechtigkeit.

Die Bundesregierung setzt sich 
den Angaben von Freitag zufol-
ge in den Verhandlungen über 
die G20-Gipfelerklärung dafür 

ein, dass darin das Prinzip des 
freien Handels und die Stärkung 
der Weltgesundheitsorganisati-
on WHO in der Corona-Pande-
mie-Bekämpfung verankert wer-
den. Der WHO hatte Trump den 
Rücken gekehrt. Auch hier ist 
zweifelhaft, ob Bidens gegentei-
lige Position berücksichtigt wird. 

Dass bilaterale Kontakte dies-
mal nicht möglich sind, erschwe-
re die Verhandlungen, heißt es. 
„Der Austausch wird durch die 
Virtualität eingeschränkt.“ Wenn 
die Sherpas der Staats- und Re-
gierungschefs die ganze Nacht um 
das Abschlusskommuniqué ringen, 
hilft es, die jeweiligen Chefs im Rü-
cken zu haben, die abseits im klei-
nen Kreis persönlich vermitteln 
können. „Man kann nur auf 2021 
hoffen“, verlautet in Berlin. 

Digitale Zusammenkunft
G20-GIPFEL Durch die schwierige Lage in den USA drohen dünne Absichtserklärungen

B eim EU-Gipfel am Donners-
tagabend blieben Polen und 
Ungarn bei ihrem Veto. Damit 

können die Mitgliedstaaten vorerst 
nicht auf den 750 Millionen Euro 
schweren Corona-Hilfsfonds und 
auch nicht auf den Haushaltsrah-
men für die sieben Jahre ab 2021 zu-
greifen. Nun wird nach einem Kom-
promiss gesucht. Aber keiner weiß, 
wie der aussehen könnte. Detlef 
Drewes sprach darüber mit der Vize-
präsidentin des Europäischen Par-
lamentes und früheren Bundesjus-
tizministerin Katarina Barley (SPD).
 

Polen und Ungarn bewegen sich 
nicht. Sie wollen den Rechtsstaats-
mechanismus nicht akzeptieren. 
Können Sie sich vorstellen, dass das 
EU-Parlament den bereits gefass-
ten Beschluss noch einmal überar-
beitet?
Katarina Barley: Nein, das halte ich 
für völlig ausgeschlossen. Wir haben 
bereits viel Kompromissbereitschaft 
gezeigt. Der Rechtstext steht und 
wird nicht mehr angefasst. 

Man könnte noch einen Anhang 
basteln, eine Protokollerklärung 
hinzufügen.
Barley: Das ist eine Möglichkeit. 
Aber allen Beteiligten sollte klar 
sein, dass viele Mitgliedstaaten Po-
len und Ungarn keine weiteren Zu-
geständnisse mehr machen wollen.

Dann bleibt ja eigentlich nur noch 
der Weg, diese Widerständler aus-
zugrenzen, damit der Aufbaufonds 
kommen kann?
Barley: Das würde nicht so einfach 
wie es klingt. Es gibt die Überle-

gung, den Aufbaufonds als Verein-
barung zwischen den verbleiben-
den 25 Staaten zu konstruieren 
– nach dem Vorbild des ESM-Ret-
tungsfonds in der Finanzkrise. Das 
Problem ist nur, dass sich die Co-
ronavirus-Hilfskasse durch neue 
Eigenmittel wie eine Plastik- oder 
eine Digitalsteuer refinanzieren soll, 
damit die europäischen Steuerzah-
ler nicht zur Kasse gebeten werden 
müssen. Den Aufbaufonds könnte 
man gegen Ungarn und Polen be-
schließen, die Eigenfinanzierung 
braucht aber Einstimmigkeit. 

Wo sehen Sie denn Spielraum für 
einen Kompromiss?
Barley: Man sollte sich die Lage in 
Polen und Ungarn genau ansehen. 
Erst diese Woche hat eine Umfra-
ge ergeben, dass 70 Prozent der 
Menschen dort eine Bindung von 
EU-Geldern an Rechtsstaatlichkeit 
befürworten. In Polen hat ein neues, 
strenges Abtreibungsverbot zu hefti-

gem Widerstand geführt, nachdem 
das dortige Verfassungsgericht ein 
entsprechendes Urteil gefällt hatte. 
Die Menschen erleben plötzlich, 
dass der Streit um Rechtsstaatlich-
keit keine demokratische Theorie 
ist, sondern dass es um ganz konkre-
te Auswirkungen für ihr Leben geht. 
Da gibt es also massiven Druck auf 
die Regierung und die Verfassungs-
institutionen.

Wie auch immer die EU sich ent-
scheidet – am Ende könnten die 
Regierungen Polens und Ungarns 
vor dem Europäischen Gerichtshof 
(EuGH) klagen. Also auf den Hof 
bauen, dessen Urteile sie bisher mit 
Füßen treten…
Barley: Das stimmt. Aber genau da-
rauf setzen wir. Warschau und Bu-
dapest argumentieren, Rechtsstaat-
lichkeit sei in der Union bisher nicht 
definiert und sie dürften dieses Prin-
zip deshalb selbst und für sich aus-
legen, weil das zu den Freiheiten je-

des Mitgliedsstaats gehöre. Das ist 
natürlich Unsinn. Was rechtsstaat-
lich ist, definiert der EuGH. Und der 
hat längst klargestellt, dass die Un-
abhängigkeit des Justizwesens ein 
Grundwert ist, der nicht zur Dis-
kussion stehen darf und dass Polen 
dagegen verstößt.

Wie kann die EU damit leben, dass 
sie ständig von zwei Mitgliedern 
attackiert und bekämpft wird?
Barley: Es ist an der Zeit, dass sich 
sowohl die Europäische Kommis-
sion wie auch der Europäische Rat 
eingestehen, viel zu lange zugese-
hen zu haben. Das rächt sich jetzt.

Ist das auch ein Appell an die eu-
ropäischen Christdemokraten, die 
ungarische Regierungspartei Fidesz 
aus ihren Reihen zu entfernen?
Barley: Dieser Schritt ist überfällig. 
Die Europäische Volkspartei (EVP) 
verweist zwar stets auf ähnliche 
Kräfte in anderen Parteienfamilien, 
aber das ist heuchlerisch. Es stimmt 
zwar, dass es Rechtsstaatsdefizite in 
allen EU-Staaten gibt. Aber das ist 
ja kein Argument, nichts zu tun, 
sondern das zu tun, was jede Par-
tei tun sollte. 

Keine weiteren Zugeständnisse
Vizepräsidentin des Europäischen Parlaments kritisiert Polen und Ungarn

INTERVIEW KATARINA BARLEY

Hofft in Polen und Ungarn auf Druck aus der eigenen Bevölkerung: Katarina 

Barley, Vizepräsidentin des Europäischen Parlaments.  FOTO: DPA

 Katarina Barley (52) war Bundesfa-

milienministerin sowie anschließend 

für Justiz. Die SPD-Politikerin wurde 

bei der Europawahl 2019 als Spitzen-

kandidatin der deutschen Sozialdemo-

kraten in das Europäische Parlament 

gewählt. Seit 2. Juli 2019 ist sie eine 

von insgesamt 14 Vizepräsidenten des 

EU-Abgeordnetenhauses.

ZUR PERSON
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VON JÖRG ISRINGHAUS

A
lle Augen richten sich der-
zeit auf die Krankenhäu-
ser und Intensivstationen 
des Landes. Täglich wird 

neben der Zahl der Corona-Neu-
infizierten auch die Zahl der ver-
fügbaren Intensivbetten aufgelistet 
(am Freitag: 6107). Schon jetzt liegen 
deutlich mehr Menschen auf den In-
tensivstationen als im Frühjahr (am 
Freitag: 3615). In der Uniklinik Köln 
landen momentan im Schnitt drei 
Kranke pro Tag auf den Corona-In-
tensivstationen.

Insgesamt werden dort aktuell 
rund 30 Covid-19-Patienten ver-
sorgt, dazu fast 100 weitere sons-
tige kritisch Kranke. Für das medi-
zinische und pflegerische Personal 
bedeutet das eine enorme Belas-
tung. Wie gehen die Menschen, die 
dort rund um die Uhr arbeiten, da-
mit um? Ein Gespräch mit vier Mit-
gliedern der Intensivstationen der 
Kölner Uniklinik über ihren Kampf 
gegen Corona: Professor Bernd Böt-
tiger, Direktor der Klinik für Anäs-
thesiologie und Operative Intensiv-
medizin, Priv.-Doz. Dr. Wolfgang A. 
Wetsch, Leitender Oberarzt Inten-
sivmedizin, Fachkrankenschwester 
Susann Böttger und Fachkranken-
pfleger Martin Sager.

  Die Stimmungslage: Ist mindes-
tens angespannt. „Ich stehe schon 
sehr unter Strom, um alle Patien-
ten gut versorgt zu bekommen“, sagt 
Oberarzt Wetsch. Denn die „norma-
len“ Kranken seien auch noch da. 
Und es häuften sich die Fälle, in de-
nen Covid-Infizierte auch an ande-
ren Problemen leiden, etwa einer 
Blinddarmentzündung. Zudem 
seien Betten, die im Intensivregis-
ter morgens als frei gemeldet wür-
den, meist schon gleich wieder be-
legt, sodass am Nachmittag jedes 
Krankenhaus freie Betten suche.

Auch Chefarzt Böttiger, der zudem 
Präsidiumsmitglied der Deutschen 
Interdisziplinären Vereinigung für 
Intensiv- und Notfallmedizin (Divi) 
ist, ist in Sorge. Die Situation sei dra-
matisch. Andererseits sei die Unikli-
nik exzellent aufgestellt, man habe 
schon früh eine Maskenpflicht im 
Haus eingeführt. Zudem sei das Vi-

rus nicht mehr ein so unbekannter 
Faktor wie im Frühjahr. Böttiger: 
„Wenn ich etwas kenne, ist es nicht 
ganz so unangenehm.“

Krankenpfleger Sager ist über die 
schiere Zahl der Schwerkranken be-
sorgt. Zudem hätten viele Kollegen 
Befürchtungen, sich selbst oder ihre 
Angehörigen zu infizieren. Das Per-

sonal werde zwar getestet. „Aber die 
Angst vor einer Infektion schwingt 
immer mit“, sagt der 57-Jährige.

Für Krankenschwester Böttger ist 
die psychische Komponente wich-
tig. Es gebe kaum noch eine Mög-
lichkeit, sich mit Kollegen auszu-
tauschen. Man sei froh, wenn man 
nach Hause gehen könne. „Ander-
seits geht einem durch den Kopf, 
hoffentlich habe ich an alles ge-
dacht“, sagt die 38-Jährige.

  Die Belastung: Für die Pflegekräfte 
sei es körperlich besonders anstren-
gend, in den Isolationszimmern zu 
arbeiten, sagt Sager. Um einen Pati-
enten, der sich oft in Bauchlage be-
findet, zu lagern, müssen drei bis 
vier Kollegen mit anpacken, damit 
Schläuche nicht herausrutschen. 

Absprachen müssen genau getrof-
fen werden, weil die Ver- und Entkit-
telung, also das An- und Ausziehen 
der Schutzkleidung, viel Zeit bean-
sprucht und einem strengen Hygie-
neprotokoll folgt, das etwa fünfmal 
Händedesinfektion in festgelegter 
Reihenfolge beinhaltet. Deshalb 
wurden Funkgeräte angeschafft, 
um mit den Kollegen außerhalb 
der Isolationszimmer zu kommu-
nizieren. „Bei so vielen Covid-Pati-
enten ist aber manchmal draußen 
niemand mehr, der einem helfen 
kann“, sagt Sager. „Das ist eine extre-
me Belastung.“ Das Personal müs-
se also hochkonzentriert arbeiten. 
Wenn mal etwas vergessen werde 
oder der Blutdruck eines Patienten 
plötzlich abfalle, könne man nicht 
sagen, da gehe ich jetzt mal eben 
so rein. „Die Hygienebarriere muss 
aufrechterhalten werden“, sagt Sa-
ger. Heißt: Die Prozedur muss im-
mer aufs Neue wiederholt werden.

Krankenschwester Susann Bött-
ger erzählt, dass sie manchmal drei 
Stunden in einem Patientenzimmer 
steht und ihren zweiten Patienten 
nur durch eine Glasscheibe beob-
achten kann. Sehe sie zum Beispiel, 
dass dieser nervös werde, vielleicht 
Angst bekomme, könne sie nicht 
schnell zu ihm. Das belaste sie, ge-
nauso wie der Umstand, dass Pau-
sen manchmal nicht mehr möglich 
seien. „Wie lange das körperlich aus-
zuhalten ist, weiß ich nicht“, sagt sie. 
„Oft geht man mit dem Gefühl nach 
Hause, pflegerisch hätte man mehr 
machen können.“

  Die Erkenntnisse: Aus dem Früh-
jahr habe man viel gelernt, sagt 
Oberarzt Wetsch. Dank eines genau-
en Behandlungspfads habe sich die 
Liegedauer auf den Intensivstatio-
nen im Schnitt deutlich reduziert, 
derzeit seien es nur noch zwei bis 
drei Wochen. „Das ist aber immer 
noch ein großer Unterschied zu 
,normalen‘ Patienten, die im Schnitt 
deutlich weniger als eine Woche bei 
uns sind“, sagt Wetsch.

Was ebenfalls fehlt, sind wirksame 
Medikamente. „Remdesivir bringt 
laut aktuellen Studien in der Inten-
sivmedizin so gut wie gar nichts“, 
sagt Böttiger. Dexamethason erhö-
he hier die Überlebenswahrschein-

lichkeit um gut zehn Prozent ab-
solut. „Das ist relativ wenig, wenn 
man von einer potenziell tödlichen 
Krankheit spricht“, sagt der Chef-
arzt. „Ansonsten bleibt uns nur die 
symptomatische Behandlung.“ Pfle-
gerisch habe sich eine gewisse Rou-
tine eingestellt, erklärt Sager. Die 
Bauchlagerung gehe mittlerweile 
schneller von der Hand, in der Ar-
beitsorganisation werde man rou-
tinierter.

  Die Herausforderungen: Die Krise 
zeige, dass der medizinische Sektor 
zu wenig Ressourcen habe, sagt Böt-
tiger, insbesondere zu wenig Pflege-
kräfte. „Das hätte man früher sehen 
können.“ Bisher sei man in Deutsch-
land ganz gut mit der Pandemie um-
gegangen. „Aber wir sind vielleicht 
dabei, diesen Vorsprung zu verspie-
len“, sagt Böttiger, „da müssen wir 
aufpassen.“

Krankenpfleger Sager wünscht 
sich zur Bewältigung mehr ange-
lerntes Personal, das Botengänge 
oder Blutananalysen übernehmen 

könnte, um etwa das Ein- und Aus-
schleusen in den Isolationszimmern 
zu reduzieren. „Der Personalman-
gel ist das Problem“, sagt er. „Und 
zwar auf lange Sicht.“ Viele Kollegen 
hätten ihre Wochenarbeitsstunden 
schon auf 30 oder weniger herunter-
geschraubt, weil sie sonst zu wenig 
Zeit hätten, sich zu erholen.

Obwohl er seinen Beruf sehr lie-
be, sei es bisweilen nicht leicht, die 
täglichen Belastungen auszuhal-
ten, sagt Oberarzt Wetsch. Tags wie 
nachts müssten Entscheidungen 
getroffen werden. „Ich habe keine 
Zeit abzuschalten“, sagt Wetsch, 
„man kann kaum entspannen; es 
gibt kein Wochenende, an dem man 
nicht kontaktiert wird.“

  Die Ängste: Dass in Deutschland 
die Ärzte einmal darüber entschei-
den müssen, wer überhaupt noch 
auf einer Intensivstation behandelt 
werden darf, hält Wetsch für un-
wahrscheinlich. „Ich glaube, dass 
wir noch lange nicht vor dieser Ent-
scheidung stehen“, sagt der 39-Jäh-

rige. Es sei eher die Gesamtsituation, 
vor der er großen Respekt habe. Ir-
gendwann sei es vielleicht trotz der 
Schaffung zusätzlicher Intensivbet-
ten schwierig, jeden Patienten opti-
mal zu behandeln, weil das qualifi-
zierte Personal fehle. Das seien alles 
vermeidbare Probleme, die in einer 
Krise möglicherweise unvermeidbar 
würden.

  Die Zukunft: Die Uniklinik könne 
die Zahl der intensivmedizinischen 
Betten zur Not auf deutlich mehr 
als 200 verdoppeln, die Pläne dafür 
gebe es, sagt Klinikdirektor Böttiger. 
Aber auf die Intensivkapazitäten zu 
schauen und zu sagen, so lange wir 
genug Betten haben, schaffen wir 
das, das sei nicht der richtige Ansatz. 
Es treffe eben nicht nur einen selbst. 
Die verordneten Einschränkungen 
des öffentlichen Lebens seien da-
her nicht ausreichend, sagt Böttiger. 
„Man muss weiter darauf einwirken, 
dass sich die Menschen anders ver-
halten. Denn das, was wir gerade er-
leben, ist vielleicht erst der Anfang.“

„Die Angst vor einer 
Infektion schwingt 

immer mit“

CORONA-KRISE Täglich landen Covid-Kranke auf den Intensivstationen, 
auch in der Uniklinik Köln. Ärzte und Pflegepersonal geraten ans Limit

Das Persönliche kommt derzeit oft zu kurz: Momentaufnahme auf der Intensivstation der Uniklinik Köln.  FOTO: DPA

„Es gibt kein Wochen-
ende, an dem man nicht 

kontaktiert wird“
Dr. Wolfgang A. Wetsch

Leitender Oberarzt Intensivmedizin

Das Mainzer Unternehmen Bi-
ontech und der US-Pharmariese 
Pfizer haben angekündigt, noch 
am Freitag eine Notfallzulassung 
bei der US-Arzneimittelbehörde 
FDA für ihren Corona-Impfstoff 
zu beantragen. Das berichteten 
beide Firmen in einer gemeinsa-
men Mitteilung. Die Lieferung des 
Impfstoffs namens BNT162b2 
könnte Ende dieses Jahres begin-
nen. Biontech und Pfizer sind die 
ersten westlichen Hersteller, die 
vielversprechende Studienergeb-
nisse veröffentlicht haben. dpa

Biontech und Pfizer 
beantragen US-Zulassung

IMPFSTOFF
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Der bisherige UN-Nahostgesand-
te Nikolai Mladenov (Foto) soll neu-
er Vermittler der Vereinten Nationen 
für den Libyen-Konflikt werden. Das 
geht aus einem Brief von UN-General-
sekretär António Guterres an den Si-
cherheitsrat vom Donnerstag hervor. 
In dem Schreiben, das der Deutschen 
Presse-Agentur vorliegt, unterrichtet 
der UN-Chef das mächtigste UN-Gre-

mium darüber, 
dass er die Er-
nennung des 
Bulgaren plane. 
Ein Widerspruch 
aus dem Sicher-
heitsrat wird 
nicht erwartet. 
Der profilierte 
Krisenvermittler 
Mladenov wird 

damit nach vielen Monaten Warte-
zeit auf Ghassan Salamé folgen, der im 
März völlig überraschend seinen Rück-
tritt verkündet hatte.

Nach dem Ende der Kämpfe um die 
Konfliktregion Bergkarabach im Süd-
kaukasus sind in Armenien Verteidi-
gungsminister Dawid Tonojan und 
weitere Regierungsmitglieder zurück-
getreten. Er wolle mit dem Schritt 
zu einer Beruhigung der Lage beitra-
gen, sagte Tonojan am Freitag in der 
Hauptstadt Eriwan. Auch die Minister 
für Zivilschutz und für Bildung traten 
zurück. Präsident Armen Sarkissjan 
setzte den 63-jährigen Wagarschak 
Arutjunjan als neuen Verteidigungsmi-
nister ein. Er war bereits von 1999 bis 
2000 Verteidigungsminister. Zuletzt 
stand er Regierungschef Paschinjan 
als Berater zur Seite. Die verfeindeten 
Nachbarstaaten Armenien und Aser-
baidschan hatten sich am 9. Novem-
ber nach sechswöchigen schweren 
Kämpfen auf einen Waffenstillstand in 
der umstrittenen Kaukasus-Region ge-
einigt. dpa/afp/FOTO: DPA

Kampfansage an die AfD
VON JAN DREBES UND JULIA RATHCKE

BERLIN/DÜSSELDORF. Nach der Beläs-
tigung von Politikern im Bundestag 
durch Gäste von AfD-Abgeordneten 
haben sich die anderen Fraktionen 
geschlossen gegen die rechte Par-
tei gestellt. In einer Aktuellen Stun-
de im Parlament bezeichneten Uni-
on, SPD, FDP, Grüne und Linke die 
AfD-Fraktionsmitglieder in aller 
Klarheit als „Demokratiefeinde“. So 
sagte beispielsweise der Erste Par-
lamentarische Geschäftsführer der 
FDP-Fraktion, Marco Buschmann, 
an die Rechten gerichtet: „Sie wol-
len die Institutionen in den Schmutz 
ziehen, weil Sie sie hassen. Aber sei-
en Sie sich eines sicher: Unsere De-
mokratie ist stärker als Ihr Hass.“

Die Aktuelle Stunde wurde zu ei-
ner Kampfansage an die AfD, zu ei-
ner Art Generalabrechnung seit dem 
Einzug der Rechten ins Parlament 
im Jahr 2017. „Wir nehmen den 
Kampf an, der Demokraten gegen 
die Undemokraten“, sagte CDU-Po-
litiker Patrick Schnieder an die AfD 
gerichtet. Die Linken-Politikerin Pe-
tra Pau erinnerte an den Einzug der 
NSDAP in den Reichstag der Wei-
marer Republik und an die Ansa-
ge von Joseph Goebbels: „Wir kom-
men nicht als Freunde, auch nicht 
als Neutrale. Wir kommen als Fein-
de! Wie der Wolf in die Schafherde 
einbricht, so kommen wir.“ Sie be-
tonte, die demokratische Gesell-
schaft müsse das Land vor der AfD 
schützen.

Drei Abgeordnete der AfD hatten 
mehrere Gäste am Mittwoch in den 
Bundestag eingeladen, die dann am 
Rande der Debatte um das Infekti-
onsschutzgesetz mit massiven Stör-

aktionen auffielen. Fraktionschef 
Alexander Gauland nannte das Ver-
halten der Besucher zwar „unzivili-
siert“ und entschuldigte sich dafür. 
Dies werteten die anderen Fraktio-
nen in der hitzigen Debatte aber als 
pure „Heuchelei“.

„Was wir am Mittwoch erleben 
mussten, ist nicht weniger als ein 
Angriff auf das freie Mandat und 
ein Angriff auf die parlamentari-
sche Demokratie“, sagte der Erste 
Parlamentarische Geschäftsführer 
der Unionsfraktion, Michael Gros-
se-Brömer. Die Vorfälle seien „der 
Tiefpunkt einer dauerhaften Stra-
tegie der AfD“.

Gauland hatte bereits am Don-
nerstag eine Schuld der Abgeord-

neten zurückgewiesen, obwohl 
diese ihre Aufsichtspflicht für Gäs-
te gemäß der Geschäftsordnung des 
Bundestages wissentlich oder aus 
Unachtsamkeit verletzt hatten. Er 
räumte am Freitag in seiner Rede im 
Bundestag ein: „Hier ist etwas aus 
dem Ruder gelaufen.“

Das darf jedoch angezweifelt wer-
den. Denn die drei AfD-Abgeordne-
ten Udo Hemmelgarn, Petr Bystron 
und Hansjörg Müller hatten allem 
Anschein nach keine Unbekann-
ten ins Parlament eingeladen, die 
dann am Mittwoch auf den Fluren 
des Reichstagsgebäudes Abgeord-
nete bedrängten, belästigten, film-
ten und beleidigten. Einer der vier 
AfD-Gäste war laut einem Bericht 

der Bundestagspolizei ein alter Be-
kannter: Er sei „anlässlich früherer 
Besuche und festgestellter Verstö-
ße gegen die Hausordnung bereits 
am Vortag im Rahmen einer polizei-
lichen Ansprache auf die Pflicht zur 
Beachtung der Regeln der Hausord-
nung hingewiesen worden“, heißt es 
in dem Schreiben.

Und für die AfD-Abgeordneten 
war es nicht ihr einziger und ers-
ter Kontakt zu neurechten Netzak-
tivisten. Zwei Mal veranstaltete die 
AfD-Fraktion im Bundestag eine 
„Konferenz der Freien Medien“; 
zwei Mal war mit Udo Hemmelgarn 
jener Abgeordnete der Initiator, auf 
dessen Gästeliste mindestens zwei 
der Störer am Mittwoch in den Bun-

destag gelangt waren. Die ehema-
lige Flüchtlingshelferin und nun 
rechte Aktivistin Rebecca Sommer, 
die Bundeswirtschaftsminister Peter 
Altmaier (CDU) bedrängt und belei-
digt hat, war bereits auf der ersten 
Medien-Konferenz der AfD im Mai 
2019 dabei.

Die Erste Parlamentarische Ge-
schäftsführerin der Grünen, Britta 
Haßelmann, wertete die Entschuldi-
gung Gaulands als Teil der üblichen 
AfD-Strategie. „Unaufrichtiges und 
geheucheltes Bedauern hier, denn 
man merkt, es wird brenzlig.“ Und 
gleichzeitig hole sich die AfD bei ih-
rer Anhängerschaft den Applaus für 
ihr Handeln ein. „Das ist die Strate-
gie – und die müssen wir entlarven.“
Zuvor hatte die AfD-Fraktion ent-
schieden, dass sich die Abge-
ordneten Petr Bystron und Udo 
Hemmelgarn schriftlich bei Bun-
destagspräsident Wolfgang Schäub-
le (CDU) entschuldigen sollen. Die-
ser hatte deutlich gemacht, dass den 
Beteiligten juristische Konsequen-
zen drohen können.

Die Wogen der Empörung über das Bedrängen von Abgeordneten schlagen auch zwei Tage später noch hoch im Bundestag

Selbst der Applaus
ist digital

VON HOLGER MÖHLE

BERLIN. Vor Annalena Baerbock 
nur die Kamera. Dahinter leere Zu-
schauerränge. Das Publikum der 
Grünen-Vorsitzenden sitzt jetzt Zu-
hause in den Wohnzimmern, an den 
Küchentischen oder Arbeitszim-
mern. Gleich schwört Baerbock ihre 
Partei auf drei gemeinsame Tage ein. 
Per Live-Stream. Gleich muss jedes 
Wort sitzen. Eigentlich wären Baer- 
bock, Co-Vorsitzender Robert Ha-
beck und Bundesgeschäftsführer 
Michael Kellner jetzt in einer Hal-
le in Karlsruhe mit rund 800 Dele-
gierten – alle tatsächlich unter ei-
nem Dach versammelt. Ausgiebige 
Debatten, Rede und Gegenrede zu 
Änderungsanträgen, Applaus, Zwi-
schenrufe – man 
kennt das, wenn 
die Grünen grund-
sätzlich disku-
tieren. Erst recht 
über ein neu-
es Grundsatzpro-
gramm. Doch die 
Parteispitze hatte schon im Som-
mer eine Vorahnung und plan-
te wegen Corona um. Für den ers-
ten Online-Bundesparteitag in der 
deutschen Parteiengeschichte.

Jetzt muss Baerbock statt in einer 
voll besetzten Halle allein vor der Ka-
mera die Delegierten an ihren Rech-
nern erreichen. Das heißt: Ganz al-
lein ist die Grünen-Chefin nicht. Im 
Berliner „Tempodrom“, das bis zu 
3500 Zuschauer fasst, sitzen noch 
rund 100 Mitarbeiter der Grünen 
an Einzeltischen vor ihren Laptops 
plus Techniker, die helfen, dass die-
ser Parteitag tatsächlich „viral geht“, 
wie einer sagt.

Parteitage sind emotionale An-
gelegenheiten. Normalerweise. 
Entsprechend schwierig ist eine 
digitale Großveranstaltung. Reak-
tionen kommen zeitverzögert. Es 
fühlt sich an wie eine Fahrt mit an-
gezogener Handbremse. Doch wenn 
die Grünen in Zeiten einer Pande-
mie ihre künftigen politischen Leit-
planken montieren, kann dies auch 
eine Chance sein, glaubt die Partei-
führung. „Gerade jetzt, wo alles aus 
dem Lot ist und neu zusammenge-

setzt wird, ist der Moment, es rich-
tig zu machen. (...) Machen wir 2021 
zum Beginn einer neuen Epoche“, 
ruft Baerbock den Delegierten und 
den Zuschauern im Live-Stream zu.

Das Berliner „Tempodrom“ ist für 
die Grünen kein schlechter Platz für 
große Debatten. Im „Tempodrom“ 
stritten, debattierten und beschlos-
sen sie bereits 2002 ihr bislang letz-
tes Grundsatzprogramm. 18 Jahre 
später wollen sie am selben Ort mit 
einem neuen Grundsatzprogramm, 
ihrem dann vierten, in eine nächs-
te Epoche, in eine digitale Zeit und 
in das Superwahljahr 2021 starten.

Aber jetzt erst einmal rein in drei 
Tage digitale Debatte über ein neues 
grünes Grundsatzprogramm – mit 
mehr als 1300 Änderungsanträgen. 

Kellner beschwört 
die neue grüne 
Stärke mit Um-
fragewerten zwi-
schen 17 und 20 
Prozent. Die Grü-
nen hätten ei-
nen „Führungs-

anspruch“, hatten Baerbock und 
Habeck mehrfach betont. Jetzt for-
mulieren sie den Anspruch reich-
lich selbstbewusst: „Wir befördern 
die Union aus dem Kanzleramt her-
aus. Das ist der Weg, auf geht’s“, sagt 
Kellner mit Blick auf die Bundes-
tagswahl im kommenden Jahr.

Auch Baerbock spürt die Chan-
ce, dass das kommende Wahljahr 
ihre Partei noch weiter nach vorne 
spülen könnte in der Wählergunst, 
dass es die Grünen womöglich 
in eine nächste Bundesregierung 
schaffen könnten. „Heute ist unser 
Sprungtuch in ein besseres Mor-
gen“, ruft sie mit einigem Pathos in 
Richtung Kamera. Habeck und sie 
wie auch die mittlerweile 105 000 
Grünen-Mitglieder stünden bereit 
für diesen Sprung. Das „Angebot“ 
dieses Parteitags richte sich an die 
Breite der Gesellschaft, gewisserma-
ßen an alle. „Denn jede Zeit hat ihre 
Farbe. Und diese Zeit ist grün“, sagt 
Baerbock im cremeweißen Kleid vor 
grünem Hintergrund. Es gibt Ap-
plaus, digital. Die Delegierten müs-
sen dazu nur klicken. Auf den Button 
mit einer stilisierten Sonnenblume.

Die Grünen beraten ein neues Grundsatzprogramm

„Jede Zeit hat ihre  
Farbe. Und diese   

Zeit ist grün“
Annalena Baerbock

Co-Vorsitzende der Grünen

„Tiefpunkt“: Michael Grosse-Brömer (CDU, am Pult) greift die AfD-Fraktion im Bundestag frontal an.  FOTO: DPA

Die Verpflichtung zum Tragen ei-
ner Mund-Nasen-Bedeckung im 
Deutschen Bundestag ist nach ei-
ner Eilentscheidung des Verwal-
tungsgerichts Berlin rechtmäßig. 
Das gab das Gericht am Freitag 
bekannt. Damit lehnte die zwei-
te Kammer einen Eilantrag von 
neun Mitarbeitern der AfD-Frakti-
on ab. dpa

Gericht: Maskenpflicht im 
Bundestag rechtmäßig

MUND-NASEN-SCHUTZ

Bitte dranbleiben, auch wenn’s schwer ist:
Kontakte einschränken, AHA, lüften, Warn-App nutzen.
ZusammenGegenCorona.de

Ichwill
wieder im
Stadion jubeln.
Dafür lüfte ich
jetzt auf Arbeit
ständig.

#FürMichFürUns
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Rückzug nach Vertuschungsvorwürfen
BADEN-BADEN/BONN. Der Hambur-
ger Erzbischof Stefan Heße lässt 
sein Amt als Geistlicher Assistent 
des Zentralkomitees der deutschen 
Katholiken (ZdK) ruhen, bis alle Vor-
würfe rund um eine mögliche Ver-
tuschung von Missbrauch geklärt 
sind. Das gab er am Donnerstag-
abend kurz vor der Vollversamm-
lung des höchsten repräsentativen 
Gremiums der katholischen Laien 
in Deutschland bekannt. Im Vorfeld 
hatte eine Gruppe von ZdK-Mitglie-
dern ihn aufgefordert, sein Amt ru-
hen zu lassen. Heße werde an der 
Vollversammlung am Freitag und 
Samstag nicht teilnehmen.

Hintergrund sind Vorwürfe, wo-
nach Heße in seiner Zeit als Perso-
nalchef im Erzbistum Köln Miss-
brauchsfälle vertuscht und gegen 
das Kirchenrecht verstoßen haben 
soll. Diese Vorwürfe weist er wei-
terhin zurück. „In der Frage, wel-
che kirchenrechtlichen Schritte er-
forderlich gewesen wären, musste 
ich mich damals auf das Urteil der 
juristischen Experten des Erzbis-
tums Köln verlassen“, sagte Heße. 
Der 54-Jährige war ab 2006 Perso-
nalchef und später Generalvikar im 
Erzbistum Köln. Seit 2015 ist er Erz-
bischof von Hamburg.

Heße hat nun den Vatikan einge-
schaltet und um Prüfung gebeten. Er 
selbst könne „nicht Richter in eige-
ner Sache sein“, erklärte er in einer 

am Freitag verbreiteten Mitteilung 
des Erzbistums. In einem Brief an 
die römische Bischofskongregation 
hat Heße angekündigt, die für März 
2021 erwarteten Ergebnisse einer 
vom Erzbistum Köln beauftragten 
Untersuchung über den Umgang 
mit Missbrauchsfällen vorzulegen. 
„Auf meine Bitte hin soll Rom prü-
fen, ob die dann vorliegenden Un-
tersuchungsergebnisse Auswirkun-
gen auf mein Amt als Erzbischof in 
Hamburg haben“, so Heße.

Laut offizieller Mitteilung des ZdK 
bedauere Heße, „dass seine Aufgabe 
für das Zentralkomitee zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt durch die öffent-
liche Debatte über die Aufarbeitung 

des sexuellen Missbrauchs im Erzbis-
tum Köln belastet“ sei. Er werde sich 
in der nächsten Zeit „auf eine ange-
messene Aufklärung aller zur Diskus-
sion stehenden Sachverhalte kon-
zentrieren“. Er kündigte zudem an, 
bei allen Schritten in engem Kontakt 
mit dem Präsidium des ZdK zu blei-
ben. ZdK-Präsident Thomas Stern-
berg betonte, er habe Respekt vor der 
Entscheidung. Zugleich versicherte 
er dem Erzbischof die „ständige Ge-
sprächsbereitschaft des ZdK-Prä-
sidiums“ und dankte ihm für sein 
bisheriges Engagement und die „ex-
zellente Zusammenarbeit“.

Sternberg kündigte außerdem an, 
das Präsidium des ZdK werde der 

Vollversammlung eine Entschlie-
ßung zur Frage der Aufarbeitung se-
xuellen Missbrauchs vorlegen.

Die Katholische Frauengemein-
schaft Deutschlands (kfd) begrüßt 
den Schritt Heßes, sein Amt ru-
hen zu lassen. Nach diesem ersten 
Schritt müsse es aber noch weiterge-
hende Konsequenzen geben, sagte 
die stellvertretende kfd-Vorsitzen-
de Agnes Wuckelt am Freitagmor-
gen im SWR. „Bischof Heße hat ei-
nen ersten Anlauf gemacht, als er 
ein Ehrenamt niedergelegt hat, und 
da jetzt zu sagen, ich ziehe mich zu-
rück, ist ein guter Schritt, aber es ist 
ein erster kleiner Schritt“, betonte 
die Theologin.  kna

Erzbischof Stefan Heße lässt Amt beim Zentralkomitee ruhen. Katholische Frauen begrüßen Entscheidung

Reicher Süden,
ärmerer Rest

BERLIN. Armut ist in Deutschland 
auf einem Höchststand, mit wei-
terhin deutlichen regionalen Un-
terschieden und könnte durch die 
Corona-Krise weiter wachsen. Das 
geht aus dem jährlichen Armutsbe-
richt des Paritätischen Wohlfahrts-
verbands hervor, der am Freitag ver-
öffentlicht wurde.

Der Verband analysiert darin die 
bereits im August veröffentlichten 
Daten des Statistischen Bundesam-
tes zur sogenannten Armutsgefähr-
dungsquote, oft auch einfach Ar-
mutsquote genannt. Diese war im 
vergangenen Jahr auf 15,9 Prozent 
gestiegen. Es handele sich um die 
„größte gemessene Armut seit der 
Wiedervereinigung“, heißt es im Be-
richt des Paritätischen. 2018 lag die 
Quote noch bei 15,5 Prozent.

Armut wird in reichen Ländern 
wie Deutschland nicht über direk-

te Not, wie Hunger oder Obdach-
losigkeit definiert, sondern über 
das Haushaltseinkommen und die 
daraus folgenden Möglichkeiten 
an gesellschaftlicher Teilhabe. Die 
Armutsgefährdungsquote gibt da-
bei den Anteil der Bevölkerung an, 
der mit weniger als 60 Prozent des 
mittleren Einkommens auskommen 
muss. Bei einem Einpersonenhaus-
halt lag diese Grenze im vergange-
nen Jahr bei 1074 Euro im Monat.

Für seinen Armutsbericht hat der 
Paritätische unter anderem unter-
sucht, wie sich Armut regional in 
Deutschland verteilt. Hier zeigen 
sich weiterhin deutliche Unter-
schiede: Im Süden Deutschlands 

liegen die Regionen mit den nied-
rigsten Armutsquoten. Das sind 
München (8,7) und die Region Ober-
land (mehrere Landkreise südlich 
der bayerischen Landeshauptstadt) 
mit einer Armutsquote von 9,4 Pro-
zent. Die meiste Armut gemessen an 
der Einwohnerzahl gibt es demnach 
in und um Bremerhaven (26,4) und 
Bremen (24,5). Als „armutspoliti-
sche Problemregion Nummer 1“ be-
zeichnete der Hauptgeschäftsführer 
des Paritätischen, Ulrich Schneider, 
dennoch das Ruhrgebiet (21,4) mit 
seiner hohen Bevölkerungsdichte.

Starke  Negativdynamik 
 in Nordrhein-Westfalen

Generell sei Nordrhein-Westfalen in 
puncto Armut „das problematischs-
te Bundesland“, heißt es. Zum einen 
liege die Armutsquote in NRW bei 
18,5 Prozent und damit 2,6 Prozent-
punkte über dem Bundesschnitt. 
Außerdem gebe es eine starke Ne-
gativdynamik. „Seit Einsetzen des 
langfristigen Aufwärtstrends in 2006 
ist die Quote in Nordrhein-Westfa-
len zweieinhalb Mal so schnell ge-
wachsen wie die gesamtdeutsche 
Quote.“ In Gesamt-NRW stieg die 
Quote im Zeitraum 2006 bis 2019 
um 4,6 auf 18,5 Prozent, der Bun-
desschnitt stieg deutlich flacher an.

Der Verband warnte mit Blick auf 
ganz Deutschland vor einer Ver-
schärfung der Armut durch die Co-
rona-Pandemie. Besonders betrof-
fen seien geringfügig Beschäftigte 
und junge Menschen. „Eine zuneh-
mende Zahl von Erwerbslosen stößt 
auf ein soziales Sicherungssystem, 
das bereits vor Corona nicht vor Ar-
mut schützte und dessen Schwä-
chen nun noch deutlicher zutage 
treten“, sagte Hauptgeschäftsfüh-
rer Ulrich Schneider.

Mit der Mehrwertsteuersenkung 
im Konjunkturpaket gegen die Co-
rona-Krise seien 20 Milliarden Euro 
„sprichwörtlich verpulvert“ worden, 
in dem Paket sei aber „kein Cent“ für 
die Armen zu finden. Er sprach sich 
unter anderem für eine Anhebung 
der Hartz-IV-Sätze und die Einfüh-
rung einer Kindergrundsicherung 
aus. dpa

Armutsbericht: NRW „das problematischste Bundesland“

Polizei in NRW 
testet Taser  

ab 2021

DÜSSELDORF. Vier Dienststellen der 
NRW-Polizei sollen ab Anfang 2021 
in einem Pilotprojekt mit Tasern 
ausgestattet werden. Nach Informa-
tionen der Deutschen Presse-Agen-
tur werden sie das neueste Modell 
der Firma Axon („Taser 7“) bekom-
men, um es im polizeilichen Alltag 
zu testen. Das Projekt wird bis zum 
März 2022 laufen. Danach soll ge-
prüft werden, ob „Distanzelektroim-
pulsgeräte“ flächendeckend einge-
setzt werden - oder weiter nur von 
Spezialeinsatzkommandos (SEK).

Wie die dpa erfuhr, sollen die Taser 
in den Polizeibehörden Düsseldorf, 
Gelsenkirchen und Dortmund sowie 
bei der Polizei im Rhein-Erft-Kreis 
getestet werden. Mit der Kreis-Po-
lizei ist eine ländliche Behörde da-
bei, mit Düsseldorf eine Großstadt, 
die durch die bundesweit bekannte 
Altstadt („Längste Theke der Welt“) 
viele Probleme mit teils betrunke-
nen Aggressoren hat.

Laut einem früheren Bericht des 
Innenministeriums an den Landtag 
würden die Kosten für eine flächen-
deckende Ausrüstung bei 57 bis 61 
Millionen Euro für fünf Jahre liegen. 
Wieviel der gut einjährige Test kos-
tet, wollte das zuständige Landes-
amt für Zentrale Polizeiliche Dienste 
(LZPD) nicht kommentieren.

Das Innenministerium steht – laut 
dem Bericht an den Landtag – Tasern 
eher skeptisch gegenüber. Die Gerä-
te seien in vielen Situationen nicht 
einzusetzen. Die Gewerkschaft der 
Polizei (GdP) in NRW hatte sich da-
gegen für Taser stark gemacht. dpa

Vier Dienststellen erhalten 
umstrittene Geräte

„Es ist ein 
erster kleiner 

Schritt“
Agnes Wuckelt

stellvertretende kfd-Vorsitzende

Das Erzbistum Köln hat das Ziel 
bekräftigt, bei der Untersuchung 
des Umgangs mit Fällen sexua-
lisierter Gewalt an Kindern Ver-
antwortliche zu identifizieren 
und auch öffentlich zu benennen. 
Das sei ausdrücklich das Untersu-
chungsziel eines neuen Gutach-
tens, das der Kölner Rechtsanwalt 
Björn Gercke anfertige, teilte das 
Erzbistum mit. Erzbischof Rainer 
Maria Kardinal Woelki erklär-
te dazu: „Ich erwarte keine Scho-
nung – im Gegenteil. Hinsehen 
und Handeln ist unser Anspruch 
und unser Auftrag. Die unabhän-
gige Untersuchung trägt wesent-
lich dazu bei, dass wir hinsehen 
können. Nur auf einer vollstän-
digen und sauberen Grundlage 
kann ich Konsequenzen ziehen.“

Woelki dankte ausdrücklich allen 
Mitgliedern des Betroffenenbei-
rats für ihre Arbeit, sowohl den 
dort noch tätigen als auch den 
ehemaligen. Im Streit um die Zu-
rückziehung eines anderen, von 
einer Münchner Kanzlei erstell-
ten Gutachtens waren die beiden 
Sprecher des Gremiums zurück-
getreten, einer von ihnen hatte 
den Beirat auch verlassen. Deren 
Entscheidung wollte das Erz-
bistum nicht kommentieren. Es 
gebe aber im Beirat bereits ers-
te Überlegungen, die künftige Be-
schlussfähigkeit des Gremiums zu 
sichern. rn

Woelki: Wir erwarten 
keine Schonung

AUFKLÄRUNG

Erzbischof Stefan Heße lässt sein Amt beim Zentralkomitee der deutschen Katholiken ruhen. FOTO: DPA

Problemregion, was die Armut an-

geht: Das Ruhrgebiet. FOTO: DPA

Die schlechteste
Vorsorge derWelt:
die, die man nur
fast gemacht
hätte.
In diesen Zeiten wichtiger denn je:
jetzt Beratungstermin vereinbaren
und für später absichern.
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NACHRICHTEN

Bund setzt Regelung für zwei 
Bahn-Sitzplätze aus

BERLIN. Das Bundesinnenministeri-
um setzt eine umstrittene Regelung 
aus, dass Bundes-Beschäftigte bei 
Dienstreisen mit der Bahn zum bes-
seren Corona-Schutz auch zwei Sitz-
plätze buchen können. Man nehme 
zur Kenntnis, dass dies in der Öffent-
lichkeit für Irritationen sorge, sagte ein 
Sprecher am Freitag in Berlin. Es gebe 
derzeit in der Bundesregierung Ge-
spräche, wie ganz allgemein mit der 
Situation auch mit Blick auf den Perso-
nenverkehr umzugehen sei. dpa

UN: Bis zu 200 000 
Flüchtlinge aus Äthiopien

NAIROBI. Wegen des Konflikts in 
Äthiopien fürchtet das UN-Flücht-
lingskommissariat UNHCR eine ge-
waltige Flüchtlingswelle in den be-
nachbarten Sudan. Man sei bereit, 
über die nächsten sechs Monate bis zu 
200 000 Menschen aufzunehmen, 
sollte das nötig werden, sagte der UN-
HCR-Beauftragte im Sudan, Axel Bis-
schop, am Freitag. ap

Gericht: Reiserückkehrer in 
NRW nicht in Quarantäne

DÜSSELDORF/MÜNSTER. Reiserück-
kehrer aus Risikogebieten im Ausland 
müssen nach einem Gerichtsurteil  in 
Nordrhein-Westfalen vorerst nicht 
mehr in Quarantäne. Das NRW-Ge-
sundheitsministerium hat wenige 
Stunden nach einer Entscheidung des 
Oberverwaltungsgerichts in Münster 
(OVG) die Corona-Einreiseverordnung 
des Landes außer Kraft gesetzt. Ein 
Urlauber hatte geklagt. dpa

Vier Bundesländer für Reform 
von Hartz IV

DÜSSELDORF. NRW, Bayern, Ba-
den-Württemberg und Mecklen-
burg-Vorpommern machen sich für 
eine Reform von Hartz IV stark. Ziel sei 
es, die „Leistung und Lebensleistung“ 
der Arbeitsuchenden stärker als bisher 
zu berücksichtigen, heißt es in dem 
Forderungskatalog an die Bundesre-
gierung. Die Strafen für Hartz IV-Emp-
fänger, die sich nicht an die Vorgaben 
der Jobcenter halten, sollen demnach 
abgemildert, aber nicht komplett ge-
strichen werden. epd

Wie aus Niederlage Sieg werden soll
VON FRANK HERRMANN

ATLANTA. Vergleichbares hat es in 
der jüngeren amerikanischen Ge-
schichte noch nicht gegeben: Am 
Freitag zitierte Donald Trump die 
beiden führenden Republikaner Mi-
chigans ins Weiße Haus, um ihnen 
nahezulegen, dass sie sich über die 
Entscheidung der Wähler hinweg-
setzen sollen. Der eine, Mike Shir-
key, ist Chef der stärksten Fraktion 
im Senat, der andere, Lee Chatfield, 
Vorsitzender des Repräsentanten-
hauses des Bundesstaats im Nor-
den der USA.

Das Treffen ist Teil einer Strate-
gie, von der sich der Präsident ver-
spricht, seine Niederlage nachträg-
lich in einen Sieg umzumünzen. 
Mit juristischen Mitteln ist er bis-
her nicht weit gekommen. Bis auf 

zwei Ausnahmen wurden sämtli-
che Klagen, die seine Anwälte in 
wahlentscheidenden Swing States 
einreichten, von den zuständigen 
Richtern abgeschmettert. Nun be-
dient sich der Präsident der Macht 
seines Amtes. Er will Druck auf Par-
teifreunde ausüben, damit sie das 
Blatt in Staaten wie Michigan, Ari-
zona oder Georgia zu seinen Guns-
ten wenden. In Staaten, in denen Joe 
Biden gewann und in deren Lokal-
parlamenten Republikaner das Sa-
gen haben, sollen sie das Ergebnis 
des Votums noch kippen.

Statt sich bei der Auswahl der 
Wahlleute nach dem Resultat der 
Abstimmung zu richten, soll eine 
konservative Abgeordneten-Mehr-
heit eigene Elektoren benennen, be-
vor das Electoral College am 14. De-
zember den Präsidenten bestimmt. 
Nach dem Motto, dass eine außer-
gewöhnliche, unübersichtliche Lage 
nun außergewöhnliche Schritte ver-
langt.

In Michigan beispielsweise erhielt 
Biden 157 000 Stimmen mehr als 
Trump. So hartnäckig der Unterlege-
ne behauptet, in der Autometropole 
Detroit sei massiv betrogen worden, 
Beweise, die ein Gericht überzeugen 
würden, hat er bislang nicht vorge-
legt. Sollte sich das Duo Shirkey/
Chatfield vor den Karren des Wei-
ßen Hauses spannen lassen, liefe es 
wohl auf eine Verfassungskrise hin-
aus. Zwar gibt es kaum einen seri-
ösen Experten, der Trump Erfolgs-
chancen zubilligt, doch allein schon 
der Versuch provoziert heftigen Wi-
derspruch.

Mitt Romney, 2012 der Kandi-
dat der Republikaner fürs Oval Of-
fice, spricht von einem Manöver, 
wie man es sich undemokratischer 

kaum vorstellen könne. Nachdem 
der Präsident weder Manipulatio-
nen großen Stils noch ein von ihm 
unterstelltes Komplott habe plausi-
bel nachweisen können, setze er lo-
kale Politiker unter Druck, um den 
Willen des Volkes zu unterlaufen, 
schrieb der Senator aus Utah in ei-
nem Tweet. Gretchen Whitmer, die 
Gouverneurin Michigans, empfahl 
dem Amtsinhaber, seine Energie 
nicht zu verschwenden und sich in 
den zwei Monaten bis zu seinem 
Abschied lieber auf ein „echtes Co-
vid-Paket“ zu konzentrieren. „Die 
Wahl wurde eindeutig entschieden. 
Sie war sicher, und sie war fair.“

Biden wiederum kommentierte 
das Szenario eines kalten Putsches 
mit Worten, die angesichts der infra-
ge gestellten oder zumindest verzö-
gerten Machtübergabe wachsende 
Ungeduld erkennen lassen. Donald 
Trump, wetterte der President-elect, 
werde als der verantwortungsloses-
te Präsident aller Zeiten in die ame-
rikanischen Geschichtsbücher ein-
gehen. „Es fällt schwer, zu begreifen, 
wie dieser Mann denkt. Ich bin si-
cher, dass er weiß, dass er nicht ge-
wonnen hat.“ 

In Pennsylvania, wo Biden nach 
aktuellem Stand auf 81 000 Stim-
men mehr als Trump kommt, for-
dern Rechtsberater des Verlierers, 
rund 683 000 in Philadelphia und 
Pittsburgh, den beiden Metropo-
len des Staates, abgegebene Brief-
wahlstimmen für ungültig zu erklä-
ren. Zur Begründung heißt es, man 
habe Wahlbeobachter bei der Aus-
zählung nicht nah genug herange-
lassen, als dass eine „echte Inspek-
tion“ möglich gewesen wäre.

Rudy Giuliani, der Ex-Bürgermeis-
ter New Yorks, der Trumps Anwalts-
team leitet, hatte die Forderung am 
Donnerstag auf einer Pressekonfe-
renz vorgebracht, die jeder neutrale 
Beobachter, der sie erlebte, nur bi-
zarr nennen konnte. Während Giuli-
ani von einer Wahlfälschung sprach, 
an der Venezuela maßgeblich betei-
ligt sei, tadelte seine Kollegin Jenna 
Ellis Journalisten, die Belege für Be-
trugsvorwürfe verlangten. „Ihre Fra-
ge ist grundsätzlich falsch, wenn Sie 
fragen, wo der Beweis ist.“

Der noch amtierende US-Präsident Donald Trump geht jeden noch so abseitigen Weg, um das Wahlergebnis anzuzweifeln

Es geht um mehr als um Wirtschaft

VON KATRIN PRIBYL

LONDON. Das sprachliche Bild der 
tickenden Uhr wurde in den Bre-
xit-Dramen der vergangenen Jah-
re so häufig bemüht, dass es aus-
geschöpft erscheint. Dabei passt es 
zurzeit mehr denn je. Die ultimati-
ve Deadline ist am 31. Dezember. 
Dann läuft die Übergangsphase aus, 
in der wirtschaftlich de facto alles 
gleich blieb in der Beziehung zwi-
schen dem Vereinigten Königreich 
und der EU. Was kommt – oder viel-
mehr, was droht Europa im neuen 
Jahr? Scheitern die Gespräche und 
gibt es einen von Unternehmen be-
fürchteten harten Bruch mit stei-
genden Zöllen, Grenzkontrollen, 
Chaos, Lkw-Staus und großem bü-
rokratischen Aufwand?

In Brüssel und London herrscht
vorsichtiger Optimismus

In London wie in Brüssel herrscht 
vorsichtiger Optimismus, dass sich 
die beiden Verhandlungspartner 
doch noch auf den letzten Metern 
auf ein Freihandelsabkommen ei-
nigen können. Aber auch wenn ein 
Vertrag als wahrscheinlich gilt, ge-
wiss ist dieser Ausgang keineswegs. 
Dieser würde auf der Annahme ba-
sieren, dass die beiden Partner lo-
gisch und rational an die Geschich-
te herangehen.

Nach diesem Denkmuster ver-
steht es sich beinahe von selbst, 
dass von einem Abkommen die 27 
EU-Mitgliedstaaten wie auch Groß-
britannien profitieren würden. Die 
Schlussfolgerung aber, dass es des-
halb zu einer Einigung kommen 
muss, ist falsch. Die Verhandlun-
gen werden insbesondere von bri-

tischer Seite weniger von Vernunft 
denn von Emotionen geleitet. Das 
Versprechen von Unabhängigkeit, 
Souveränität, Kontrolle übertrumpft 
den gesunden Menschenverstand.

Andernfalls hätte Premiermi-
nister Boris Johnson im Juni die 
Übergangsphase verlängert, auch, 
weil die Welt mit einer Pandemie 
zu kämpfen hat. Inmitten der Co-
vid-19-Krise das künftige Verhält-
nis zwischen der EU und dem Kö-
nigreich neu zu definieren, galt stets 
als Harakiri-Unterfangen. Das zeig-
te sich nun erneut, da seit Donners-
tag wegen eines positiven Corona-
virus-Falls in der EU-Delegation die 
Gespräche vorerst nur virtuell fort-
gesetzt werden können. Dass es bis-
lang nicht zum Durchbruch kam, 
hat vor allem politische Gründe, 
denn die technischen Fragen könn-
ten mit einer in bilateralen Verhand-
lungen üblichen wie notwendigen 
Kompromissbereitschaft gelöst wer-
den. Johnson aber präsentiert sich 
als Zocker. Und die EU sträubt sich 
ebenfalls nachzugeben.

Wer zuckt zuerst? Wer kann am 
Ende für sich beanspruchen, die 
andere Seite bezwungen zu haben? 
Der britische Regierungschef will 
vor dem Volk, aber vor allem den 
Hardlinern in den eigenen konser-
vativen Reihen den starken Mann 
und Macher markieren. Das Land 
taumelt derweil in Richtung Ab-
grund. Die Europäer auf der ande-
ren Seite des Ärmelkanals scheinen 
mittlerweile genug von den Faxen 
zu haben, obwohl auch sie nur ver-
lieren können. Man bereite sich auf 
das No-Deal-Szenario vor, heißt es 
gebetsmühlenartig.

Doch es ist völlig klar, dass ins-
besondere Staaten wie Irland, aber 
auch Frankreich, die Niederlande 
und Dänemark leiden würden, soll-
te man sich nicht einigen können. 
Aber sich allein auf die wirtschaftli-
chen Auswirkungen zu konzentrie-
ren, wäre zu kurzfristig gedacht. 
Bei einem Scheitern der Gesprä-
che würden im Januar die Schuld-
zuweisungen beginnen. Die Atmo-
sphäre wäre vergiftet, das Verhältnis 
erst einmal auf Eis gelegt, die Vor-
aussetzungen für eine Wiederauf-
nahme der Verhandlungen denkbar 
schlecht. Dabei werden die Gesprä-
che weitergehen, egal, was in den 
nächsten Wochen passiert und auch 
wenn die Brexit-Cheerleader auf der 
Insel meinen, ab dem 1. Januar ist 
das Thema EU-Austritt erledigt.

Mit einem Abkommen würden sie 
nur unter weitaus positiveren Vor-
zeichen stattfinden, was umso be-
deutender ist, wenn man sich in Er-
innerung ruft, dass Großbritannien 
und die restlichen EU-Mitglieder so-
wohl Nachbarn als auch enge Ver-
bündete und Handelspartner blei-
ben.

Schnelle Einigung bei den Brexit-Gesprächen ist unwahrscheinlich

Am Donnerstagabend (Ortszeit) 
hat US-Präsident Donald Trump ei-
nen weiteren Rückschlag erlitten. In 
Georgia, jahrzehntelang eine Hoch-
burg der Republikaner, erklärte die 
Nachrichtenagentur AP seinen Wi-
dersacher Joe Biden zum Sieger des 
Rennens, nachdem fast fünf Millio-
nen Stimmzettel ein zweites Mal – 
diesmal von Hand – ausgezählt wor-
den waren. Biden kommt nun auf 
einen Vorsprung von 12 000 Stim-
men. Es bedeutet, dass die Nach-
zählung an dem ursprünglichen Re-

sultat nur Unwesentliches geändert 
hat. Im Floyd County hatte man 
rund 2500 zunächst nicht berück-
sichtigte Wahlzettel entdeckt. Da 
der Landkreis im ländlich geprägten 
Nordwesten Georgias als typisches 
„Trump Country“ gilt, hatte die Kam-
pagne des Präsidenten den Fehler 
als Indiz für massive Manipulationen 
hinzustellen versucht. Mit der noch-
maligen Auszählung ist auch die-
ser Verdacht entkräftet. Da jedoch 
auch in Georgia die Republikaner im 
Parlament dominieren, rechnen Be-
obachter mit einem ähnlichen Vor-
stoß wie in Michigan (siehe Haupt-
text). ga

Joe Biden führt auch  
nach Neuauszählung

GEORGIA

Donald Trump wird in Michigan begrüßt. Rechts Lee Chatfield, Vorsitzender des dortigen Repräsentantenhauses.  FOTO: AP

„Ihre Frage ist  
grundsätzlich falsch, 

wenn Sie fragen, wo der 
Beweis ist“

Jenna Ellis
Mitarbeiterin im Team von Trump-Anwalt 

Rudy Giulinai

Der britische Premier Boris Johnson 

präsentiert sich als Zocker. FOTO: AP
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Corona-Sonderregeln werden verlängert
VON JÖRG RATZSCH

BERLIN. Mit ausgeweiteter Kurzar-
beit soll auch im kommenden Jahr 
in Deutschland ein extremer Coro-
na-bedingter Anstieg der Arbeits-
losenzahlen verhindert werden. 
Der Bundestag beschloss am Frei-
tag das sogenannte Gesetz zur Be-
schäftigungssicherung. Damit wer-
den Sonderregeln zur Kurzarbeit 
über dieses Jahr hinaus bis Ende 
2021 verlängert. Wirtschaftsverbän-
de und Gewerkschaften begrüßten 
das. Die Opposition lehnte die Ver-
längerung zwar nicht ab, äußerte 
aber trotzdem Kritik.

Bundesarbeitsminister Huber-
tus Heil (SPD) sagte im Bundes-
tag, mit den Mitteln der Kurzarbeit 
habe man, wie wenige Staaten auf 
der Welt Arbeitsplätze in der Krise 
gesichert. „Die Kurzarbeit ist im Mo-
ment unsere stabilste Brücke über 
ein tiefes wirtschaftliches Tal“, sagte 
Heil. In den USA mache inzwischen, 
so wie früher das Wort „Kindergar-
ten“, der deutsche Begriff „the Kurz-
arbeitergeld“ Karriere.

Konkret beschlossen wurde am 
Freitag, dass das Kurzarbeitergeld 
auch im kommenden Jahr ab dem 
vierten Bezugsmonat von seiner üb-
lichen Höhe, nämlich 60 des Lohns, 
auf 70 Prozent erhöht wird – für Be-
rufstätige mit Kindern von 67 auf 77 
Prozent. Ab dem siebten Monat in 
Kurzarbeit soll es weiterhin 80 be-
ziehungsweise 87 Prozent des Lohns 
geben. Profitieren sollen davon alle 
Beschäftigten, die bis Ende März 
2021 in Kurzarbeit geschickt wer-
den. Minijobs bis 450 Euro blei-
ben bis Ende 2021 generell anrech-
nungsfrei.

Im Oktober war bereits per Ver-
ordnung die Erstattung der Sozial-
versicherungsbeiträge während der 
Kurzarbeit ins nächste Jahr verlän-
gert worden, um die Arbeitgeber zu 
entlasten. Auch die maximal mög-
liche Bezugsdauer von Kurzarbei-
tergeld wurde auf bis zu 24 Monate 
verlängert. Für die nun beschlosse-
nen Schritte war ein Gesetz nötig. 
Es muss abschließend noch durch 
den Bundesrat, der bereits deutlich 
gemacht hat, dass er keine Einwän-
de hat. Die zahlreichen Sonderrege-
lungen zum Kurzarbeitergeld soll-

ten ursprünglich zum Jahresende 
auslaufen. Die Regierung geht aber 
noch nicht von einer Entspannung 
der Situation aus, wie sie in der Be-
gründung zu ihrem Gesetzentwurf 
schreibt.

Wenn Unternehmen in Schwie-
rigkeiten geraten und die Arbeitszeit 
ihrer Mitarbeiter reduzieren, springt 
die Bundesagentur für Arbeit (BA) 
ein und ersetzt einen Teil des weg-
gefallenen Nettoeinkommens durch 
das Kurzarbeitergeld. So sollen Kri-
senzeiten überbrückt werden, ohne 
dass Betriebe gezwungen sind, Leu-

te zu entlassen. Einige Unterneh-
men und Branchen stocken das 
Kurzarbeitergeld auch mit eigenen 
Beträgen auf, so dass der Einkom-
mensverlust für die Beschäftigten 
gering bleibt.

Von März bis August 2020 sind 
nach Angaben der Regierung bun-
desweit rund 620 000 Personen 
arbeitslos geworden. Ohne die 
Erleichterungen beim Kurzarbei-
tergeld wäre der Anstieg erheblich 
höher ausgefallen, heißt es. Vier von 
zehn Unternehmen hatten kürzlich 
in einer Umfrage der Boston Consul-

ting Group (BCG) angegeben, dass 
sie ohne Kurzarbeit Arbeitsplätze 
hätten abbauen müssen.

Die Summen, die in der Coro-
na-Krise dafür ausgegeben werden, 
sind enorm: In diesem Jahr waren es 
nach Angaben von Heil bereits rund 
18 Milliarden Euro. Ein Sprecher 
der BA bezifferte die Ausgaben für 
Kurzarbeit auf Nachfrage der Deut-
schen Presse-Agentur sogar auf be-
reits 19,4 Milliarden Euro. 

Für das nächste Jahr nennt der 
Gesetzentwurf Mehrausgaben im 
Haushalt der Behörde von gut sechs 
Milliarden Euro. Das Instrument sei 
„sehr, sehr teuer“, sagte Heil. „Aber 
die Gewöhnung an Massenarbeits-
losigkeit wäre finanziell und sozial 
für dieses Land ungemein teurer“, 
fügte er hinzu.

Bei der Abstimmung über das 
Gesetz im Bundestag lehnten die 
Oppositionsparteien die Verlän-
gerung der Kurzarbeitssonderre-
geln am Freitag zwar nicht ab, ent-
hielten sich aber geschlossen. Die 
FDP-Fraktion forderte Entlastun-
gen für Unternehmen bei Investiti-
onen und Steuern.  dpa

Hunderttausende Firmen haben in der Pandemie Mitarbeiter in Kurzarbeit geschickt. Regelung bis Ende nächsten Jahres

Nach „the Kindergarten“ 
schafft es nun auch „the 

Kurzarbeitergeld“ in den Gedan-
ken- und Sprachraum der angel-
sächsischen Welt. Das hat einen 
guten Grund: Das Instrument ist 
ein effektives Werkzeug in der 
Krisenbewältigung.

Allerdings ist es ein Mittel, das 
nur sparsam zum Einsatz kom-
men sollte, weil es stark die öf-
fentlichen Kassen belastet. Und 
weil Kurzarbeit die Gefahr birgt, 
dass Steuergelder in maroden 
Firmen ohne Zukunftschancen 
versickern.

Zwei Maßnahmen müssen da-
her flankierend wirken, um das 
verlängerte Überbrückungs-
geld zu rechtfertigen: Zum ei-
nen müssen auch effektive Kon-
trollmechanismen existieren, um 
möglichen Missbrauch zu unter-
binden. Zum anderen muss wirk-
sam auch anderen Menschen in 
Notlage geholfen werden, wo ein 
Antrag auf Kurzarbeit nicht mög-
lich ist.

Hilfen, die ausnahmslos allen 
zugute kommen, die unter den 
Corona-Gegenmaßnahmen lei-
den, sind schlicht das beste Ar-
gument, um die in der Pandemie 
notwendigen Restriktionen des 
öffentlichen Lebens gegen ihre 
Kritiker zu verteidigen. Am Ende 
ist es für die Wirtschaft die größ-
te Hilfe, wenn das Virus wirksam 
kontrolliert wird.

KOMMENTAR

Mischa Ehrhardt

zu Corona-Hilfen

The 

Kurzarbeit

Auch Lufthansa Technik schickte wegen fehlender Aufträge viele Mitarbeiter in Kurzarbeit.  FOTO: DPA

Auf dem Höhepunkt der ersten 
Corona-Welle waren knapp sechs 
Millionen Menschen in Kurzar-
beit. Laut den aktuellsten Zah-
len der Bundesagentur für Arbeit 
(BA) hatten Betriebe im August 
noch für 2,58 Millionen Men-
schen Kurzarbeit angemeldet.

Zeitweise sechs Millionen 
Menschen in Kurzarbeit

INFO

Laschet besucht Troisdorfer 
Vlieshersteller Innovatec

VON MARIE SCHNEIDER

TROISDORF. An die Zeit im März, als 
es den ersten Corona-Fall in Heins-
berg gab und wenig später Schu-
len, Kitas und andere Einrichtun-
gen schließen mussten, erinnert er 
sich noch gut: „In dieser Phase gab 
es das Problem, dass es keine Mas-
ken gab“, sagte NRW-Ministerprä-
sident Armin Laschet am Freitag in 
Troisdorf.

Dort besuchte er das Unterneh-
men Innovatec, das Vlies für die Pro-
duktion von Masken herstellt. „Wir 
wollen wieder Unabhängigkeit und 
eine eigene Maskenproduktion in 
Deutschland“, so Laschet.

Das Troisdorfer Familienunter-
nehmen produziert unter anderem 
synthetisches Vliesgewebe für me-
dizinische Schutzmasken und -an-
züge und ist laut eigenen Angaben 
Marktführer in Europa.

Am Freitag eröffnete die Firma 
eine neue Anlage zur Produktion des 
sogenannten Meltblown-Vliesgewe-
bes. Zwei weitere Maschinen sollen 
bald folgen. Ministerpräsident La-
schet schaute sich die Produktions-
hallen an und lobte Innovatec für 
die gute Zusammenarbeit mit ande-
ren deutschen Unternehmen. „Hier 
wird das Vlies hergestellt, und bei ei-
ner anderen Firma hier in Troisdorf 
werden die Maschinen hergestellt, 
mit denen man Masken verarbeiten 
kann. Aber es gab keine eigene Mas-
kenproduktion in Deutschland“, er-
innerte Laschet sich an den ersten 

Lockdown, als es an medizinischer 
Schutzkleidung mangelte. Deutsch-
land musste die Masken importie-
ren, obwohl das Vlies dafür in Tro-
isdorf hergestellt wird.

Das habe sich geändert: Mittler-
weile gebe es eine Firma in Düssel-
dorf, die Masken produziert und mit 
Innovatec zusammenarbeitet. „Wir 
wollen Welthandel, wir wollen kei-
ne Handelsbeschränkungen. Aber 
so lebensnotwendige Produkte wie 
Masken und medizinische Produk-
te müssen in Deutschland selbst 
hergestellt werden“, sagte Laschet. 
NRW sei nun unabhängig von sol-
chen Weltmarkteinflüssen und 
könne auch für künftige Pandemi-
en vorsorgen, so der Ministerpräsi-
dent weiter.

Bevor es einen Impfstoff gebe, sei 
der Schutz mit Masken das wichtigs-
te Mittel zur Bekämpfung der Pan-
demie – „und die Firma Innovatec 
sorgt dafür, dass diese Masken ver-
fügbar sind.“

Innovatec-Inhaber Christian Klö-
ber spendete Laschet Masken, die 
mit dem Troisdorfer Vlies produ-
ziert wurden und bat ihn darum, 
die Spende dorthin zu geben, „wo 
es dringend nötig ist“. Mit Blick auf 
mögliche Corona-Verschärfungen 
sagte Laschet, er wolle am Präsenz-
unterricht, insbesondere für jün-
gere Schüler, festhalten. „Ich kann 
mir aber vorstellen, dass bei größe-
ren Schülerinnen und Schülern, bei-
spielsweise in Berufsschulen, hybri-
de Modelle denkbar sind.“

NRW-Ministerpräsident: Maskenproduktion gesichert

Innovatec-Inhaber Christian Klöber (l.) und Ministerpräsident Armin Laschet, 

der gespendete Masken entgegennimmt.  FOTO: MARIE SCHNEIDER

Alle Informationen zur Aktion finden Sie auf:
www.pflegenetzwerk-deutschland.de

Pflege-Kräfte leisten Großartiges,
unterstützen wir sie.
»Weil’s auf sie ankommt!« – heißt: Zuhören und Unterstützen.
Und zwar die Pflege-Kräfte in ihrem Alltag. Überall in Deutschland.

Wir rufen BürgermeisterInnen, LandrätInnen auf, ihren Austausch
mit Pflegerinnen und Pflegern in den kommendenWochen zu
intensivieren.

Und freuen uns, wenn Gewerbetreibende, Einzelhändler und
Dienstleister mit gutem Beispiel voran gehen und mit besonderen
Aktionen die wertvolle Arbeit der Pflege-Kräfte wertschätzen.

Machen auch Siemit!
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Anbieter
Nominalzinssatz in %
Laufzeit in Jahren Zinszahlungen*

3,5% Tilgung
Kontakt

5 10 15

Anbieter
Nominalzinssatz in %
Laufzeit in Jahren Zinszahlungen*

3,5% Tilgung
Kontakt

5 10 15

Die Tageskonditionen gelten für private Baufinanzierungen, die als Realkredit bis zu einem Beleihungswert von 60 Prozent
abgeschlossen werden. Der Zinssatz ist abhängig von den gestellten Sicherheiten, der Bonität des Kunden sowie dem
Kapitalmarktzins zum Zeitpunkt der Kreditanfrage. Die Darlehenskondition wird für jede Baufinanzierung individuell
ermittelt. Grundbuch- und Notarkosten müssen zusätzlich berücksichtigt werden.

Regionale Banken mit Beratung vor Ort

So viel kostet Baugeld

Überregionale Zinsangebote

*bei 350.000 Euro Kreditsumme, 60 % Beleihung und einer Laufzeit von 10 Jahren, ohne Berücksichtigung von Gebühren,
die die Höhe des ausschlaggebenden Effektivzinses beeinflussen.

Quelle: Stand: 20. November 2020

Sparda-Bank West 0,45 0,50 0,75 14.412,65 0211/23 93 23 93

Sparkasse KölnBonn 0,60 0,60 0,80 17.282,89 0221/22 69 85 05

PSD Bank West 0,59 0,59 0,74 16.996,03 0800/2 99 39 92

Steyler Bank 0,80 0,80 23.010,89 02241/1 20 50

Comdirect 0,25 0,30 0,60 8.659,77 04106/7 08 25 25

Degussa Bank 0,25 0,30 0,70 8.659,77 069/36 00 38 80

Consorsbank 0,25 0,30 0,60 8.659,77 0911/3 69 46 46

1822direkt 0,47 0,45 0,69 12.975,94 069/5 05 09 30

Baufi-Nord 0,48 0,64 13.838,09 0211/15 94 94 97

Santander 0,55 0,50 0,75 14.412,65 02161/9 06 05 99

ING 0,54 0,58 0,84 16.709,21 069/50 50 01 09

Allianz 0,77 0,63 0,80 18.143,15 reg. Agenturen

Deutsche Bank 1,40 0,70 0,97 20.149,00 069/91 01 00 00

Debeka Bausparkasse 0,54 0,75 1,03 21.580,45 0261/9 43 48 76

Teuerster Anbieter 1,00 1,25 1,70 35.836,71 ...

Betrugsverdacht 
bei Coronahilfen

DÜSSELDORF. Im Zusammenhang 
mit den staatlichen Coronahilfen 
haben die Strafbehörden einem 
Bericht zufolge mittlerweile min-
destens 13 000 Verfahren eingelei-
tet. Zumeist untersuchten die Er-
mittler, ob sich die Antragsteller des 
Subventionsbetrugs schuldig mach-
ten und sich die Hilfsgelder zu Un-
recht sichern wollten, berichtete die 
„Wirtschaftswoche“.  afp

Ford wird weniger
produzieren

DÜSSELDORF. Ford rechnet für die 
kommenden Jahre mit einer deut-
lich niedrigeren Produktion in sei-
nen europäischen Werken. Die 
großen Werke von Ford seien „tra-
ditionell auf 400 000 oder 500 000 
Einheiten ausgelegt“ gewesen, sag-
te Deutschland-Chef Gunnar Herr-
mann der „Wirtschaftswoche“. Die-
se Kapazitäten werde Ford künftig 
nicht mehr erreichen.  afp

Krankenkassen 
mit Milliarden 

im Minus

FRANKFURT. Laut einem Bericht der 
„Frankfurter Allgemeinen Zeitung“ 
(Freitag) verzeichnen die 105 ge-
setzlichen Krankenversicherungen 
im dritten Quartal 2020 ein Defizit 
von mehr als drei Milliarden Euro. 
Die Unterdeckung sei damit fast 16 
Mal so groß ausgefallen wie vor Jah-
resfrist, schreibt die Zeitung auf ih-
rer Online-Seite FAZ.net. Mit einem 
Minus von 1,4 Milliarden Euro hät-
ten die Allgemeinen Ortskranken-
kassen (AOK) dabei am schlechtes-
ten abgeschnitten, gefolgt von den 
Ersatzkassen mit einem Minus von 
1,2 Milliarden Euro.

Im ersten Halbjahr hatten die 
Krankenkassen noch einen Über-
schuss von fast 1,3 Milliarden Euro 
erzielt. Dabei waren nach Angaben 
von Bundesgesundheitsminister 
Jens Spahn (CDU) die Ausgaben vor 
allem zwischen April und Juni ge-
sunken, weil Patienten weniger zum 
Arzt und ins Krankenhaus gegangen 
seien. Nach FAZ-Angaben begrün-
den die Kassen die Entwicklung zu-
dem damit, dass während der ers-
ten Corona-Beschränkungen ab 
März auch etliche teure Operatio-
nen verschoben worden seien. Da-
nach aber habe es eine „Norma-
lisierung bei Behandlungen und 
Operationen“ sowie „Nachholeffek-
te“ gegeben, sagte der Vorstandsvor-
sitzende des AOK-Bundesverbands, 
Martin Litsch.

Noch seien die längerfristigen 
Kosteneffekte der Pandemie un-
gewiss, ergänzte Litsch: „Klar ist 
aber, dass wir in diesem Jahr mit 
einem Minus abschließen werden 
und dass das dicke Ende für die ge-
setzliche Krankenversicherung erst 
noch kommt.“ An der wachsenden 
Unterfinanzierung sei auch „die fi-
nanzielle Wucht der Spahn‘schen 
Gesetze“ schuld, kritisierte der Ver-
bandsvorsitzende den Bundesge-
sundheitsminister.  kna

Verband: Wucht der
Spahn‘schen Gesetze

Einwegflaschen neu sortiert
VON: HANNA GERSMANN

BERLIN. Kampf gegen den Müll-
berg: Kunden, die Milch, Fruchtsaft, 
Smoothies, Schokodrinks in Ein-
wegplastikflaschen kaufen, sollen 
künftig ein Pfand zahlen. Das plant 
das Bundesumweltministerium mit 
einer Novelle des Verpackungsgeset-
zes. Und: Egal ob Imbiss, Café oder 
Restaurant – wer Essen oder Ge-
tränke to go in Einwegplastikboxen 
und -bechern anbietet, muss dann 
immer auch die Alternative für sei-
ne Kunden bereit stellen: Mehr-
weg. Extra Geld darf er dafür aber 
nicht nehmen. Ausnahmen soll es 
nur für Läden geben, die kleiner als 
50 Quadratmeter groß sind und zu-
gleich nicht mehr als drei Mitarbei-
ter haben.

Damit sollen Vorgaben der Ein-
wegkunststoffrichtlinie und der 
Abfallrahmenrichtlinie der EU um-
gesetzt werden – und Deutschland 
wegkommen vom Ex und Hopp, der 
Wegwerfgesellschaft. Allein 2018 hat 
jeder Bürger im Schnitt 228 Kilo Ver-
packungsmüll angehäuft, das ist 
mehr als in den Jahren zuvor. Das 
sei „ernüchternd“, erklärte Umwelt-
staatssekretär Jochen Flasbarth am 
Freitag, auch wenn nur die Hälfte 
davon auf die „Kappe der Verbrau-
cherinnen und Verbraucher“ gehe, 
der Rest in der Industrie anfalle.

Anders gesagt: Es tut sich nicht ge-
nug. Der Getränkemarkt ist das bes-
te Beispiel. Umweltschützer raten 

immer wieder, am besten Geträn-
ke aus der Region in der Glas-Mehr-
wegflasche zu kaufen. Trotzdem 
werden derzeit nur 41 von 100 ver-
kauften Verpackungen für Geträn-
ke wieder befüllt. Im Jahr 2010 wa-
ren es noch 48. Darum soll sich nun 
Grundsätzliches ändern.

Zwar gibt es schon seit Jahren eine 
25-Cent-Pfand-Regel für Flaschen 

und Getränkedosen. Ein Problem 
aber für Verbraucher sei,  „kaum zu 
erkennen“, wofür sie warum Pfand 
zahlen müssen und wofür nicht, 
so Flasbarth. Denn: Milch, viele 
Frucht- und Gemüsesäfte, Mischge-
tränke mit Alkohol sind bisher von 
der Einweg-Regelung ausgenom-
men. Dieses Durcheinander soll ein 
Ende haben – und ab 2022 der In-

halt egal sein. Dann soll nur noch die 
Art der Verpackung entscheiden, ob 
die Kunden an der Kasse Pfand zah-
len müssen, das sie wieder erstat-
tet bekommen, wenn sie die leere 
Flasche zurück in den Laden brin-
gen. Außerdem soll festgeschrieben 
werden, dass PET-Flaschen mindes-
tens zu einem Viertel aus recyceltem 
Plastik bestehen müssen.

Und nur der Vollständigkeit hal-
ber: Für Tetrapaks, Schlauchbeutel, 
Weinflaschen aus Glas ändert sich 
nichts – sie bleiben ohne Pfand. 
Milchindustrie und Handel war-
nen vor Hygienerisiken, wenn die 
Kunden vielleicht leere, aber doch 
nicht ganz saubere Milchflaschen 
wieder zurück in die Supermärk-
te tragen, es schimmelt und unan-
genehm riecht. Ob da was dran ist? 
Alle Vorbehalte würden geprüft, sag-
te Flasbarth. Die Novelle geht jetzt 
in die Abstimmung. Die andere ent-
scheidende Frage: Wird das Einweg-
plastik nicht einfach durch andere 
Materialien wie Aluminium oder 
schlecht zu recycelnde beschichtete 
Pappe ersetzt? Flasbarth: „Wenn das 
so kommt, kann es sein, dass wir ir-
gendwann Mehrweg vorschreiben.“

Verbraucher müssen sich auf geänderte Pfandregeln für Milch, Fruchtsaft und andere Getränke einstellen

 Leere Flaschen aus Plastik liegen in einer Kiste. FOTO: DPA Lob kam von der Deutschen Um-

welthilfe (DUH): Die Novelle sei 

„ein erster richtiger Schritt“, er-

klärte die stellvertretende Bun-

desgeschäftsführerin Barbara 

Metz. Damit Mehrweg-Verpa-

ckungen aber auch „wirklich in 

der Breite Anwendung finden“, 

brauche es eine verbindliche 

Quote und deutlich höhere Preise 

für Einweg, forderte sie. ga

„Deutlich höhere Preise 
für Einweg“

UMWELTHILFE LOBT

Hunderte Jobs bei Modekette H&M bedroht
DÜSSELDORF. Bei der Modekette 
H&M stehen in Deutschland Hun-
derte von Stellen auf der Kippe. H&M 
Deutschland befnde sich „derzeit im 
Dialog mit den zuständigen Mitbe-
stimmungsgremien über den Abbau 
von rund 800 Arbeitsplätzen“, teil-
te das Unternehmen am Freitag mit. 
Auch weitere Schließungen von Fili-

alen seien nicht ausgeschlossen. Die 
Einzelhandelsbranche befinde sich 
aufgrund der fortschreitenden Digi-
talisierung und des veränderten Ver-
haltens der Verbraucher in einem 
tiefgreifenden Wandel, hieß es zur 
Begründung. Die Corona-Pande-
mie habe dies noch weiter beschleu-
nigt. H&M habe „die notwendigen 

schrittweisen Maßnahmen zur Er-
haltung der Wettbewerbsfähigkeit 
ergriffen“. Das Unternehmen hoffe 
auf eine rasche Einigung mit den Be-
triebsräten. H&M beschäftigt in der 
Bundesrepublik nach eigenen Anga-
ben rund 16 000 Menschen.

Die Gewerkschaft Verdi forderte 
einen Digitalisierungstarifvertrag 

zum Schutz der H&M-Beschäftig-
ten. „Wir wollen, dass die Beschäf-
tigten in Zukunftskonzepte einge-
bunden werden, anstatt sie aus dem 
Unternehmen hinaus zu drängen“, 
forderte Verdi-Vertreter Orhan Ak-
man.

Im Frühjahr war das Geschäft der 
weltweit zweitgrößten Modekette 

mitten in der Corona-Krise einge-
brochen. Im kommenden Jahr will 
die Kette deshalb rund 250 ihrer 
weltweit über 5000 Filialen schlie-
ßen, hatte sie Anfang Oktober an-
gekündigt. H&M werde gestärkt aus 
der Krise hervorgehen, hatte Che-
fin Helena Helmersson damals an-
gekündigt. rtr

Wir machen Strom,
mit dem es läuft.
Und läuft. Und läuft.
Und läuft.
Auto, Handy, Werkbank – nichts läuft mehr ohne Strom. Der Bedarf steigt.
Nach sauberem, sicherem und bezahlbarem Strom. Wir machen ihn.
Damit es weiterläuft. Die neue RWE. Klimaneutral bis 2040.
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0,6 Prozent mehr Fracht wur-
de im Oktober im Ver-

gleich zum Vorjahresmonat an 
deutschen Flughäfen umge-
schlagen. Die Summe wuchs auf 
422  395 Tonnen, wie der Airport-
verband ADV mitteilte. Nach den 
ersten zehn Monaten liegt die 
Luftfracht insgesamt aber noch 
um 6,7 Prozent unter dem Niveau 
des Vorjahres.  Foto: dpa

Kretinsky festigt 
Macht bei Metro

DÜSSELDORF. Metro-Großaktionär 
Daniel Kretinsky ist mit seiner Über-
nahmeofferte am Ziel: Der tschechi-
sche Milliardär hat nach dem Ablauf 
seiner Übernahmeofferte knapp 
über 40 Prozent der Stammaktien 
eingesammelt. Damit hat er die ent-
scheidende Schwelle von 30 Prozent 
deutlich übersprungen  und kann in 
Zukunft ohne eine erneute Offerte 
weitere Metro-Anteile zukaufen. 
Kretinskys Investmentgesellschaft 
EPGC sammelte zusätzlich rund 
10,60 Prozent der Metro-Stammak-
tien und etwa 1,84 Prozent der Vor-
züge ein.  rtr

WTO: 
Welthandel 
erholt sich

GENF. Der globale Warenhandel hat 
sich nach Angaben der WTO zuletzt 
deutlich von dem coronabedingten 
Einbruch im Frühjahr erholt. Im 
Sommer seien viele wirtschaftlichen 
Beschränkungen gelockert worden, 
was den Handel gestützt habe, teilte 
die Welthandelsorganisation (WTO) 
am Freitag in Genf mit. Es sei aber 
unklar, ob sich die Erholung ange-
sichts der wieder steigenden Zahl 
von Neuinfektionen fortsetze.

Das Barometer für den Weltwa-
renhandel stieg von 84,5 Punkten 
im August auf 100,7 Punkte im No-
vember. Bei einem Wert von über 
100 Punkten signalisiert der Indika-
tor ein Wachstum des Welthandels, 
das über dem Trend liegt. Im Som-
mer hat das Wachstum laut WTO 
deutlich angezogen. Dies dürfte sich 
so nicht fortsetzen, auch weil Nach-
holeffekte ausgelaufen seien.

Die WTO erwartet für 2020 wei-
terhin einen Rückgang des Welt-
handels um 9,2 Prozent. Schließlich 
sei der Handel im zweiten Quartal 
um 17,2 Prozent im Jahresvergleich 
geschrumpft. Im Frühjahr hatten 
Lockdowns und Reisebeschränkun-
gen die wirtschaftliche Aktivität und 
den Handel stark belastet. Im kom-
menden Jahr erwarte die WTO einen 
Anstieg des Welthandels um 7,2 Pro-
zent, womit das Vorkrisenniveau je-
doch nicht erreicht würde.  rtr

Aussichten bleiben wegen 
Corona-Krise unklar

170 neue Arbeitsplätze für  Hennef
VON CLAUDIA MAHNKE

HENNEF. Die Trinks GmbH, eines 
der großen deutschen Getränkelo-
gistikunternehmen, verlagert sei-
ne Firmenzentrale bis zum dritten 
Quartal 2022 vom niedersächsi-
schen Goslar nach Hennef. Im Ge-
werbegebiet West in Hennef hat 
das Unternehmen bereits seit län-
gerem mit der zur Gruppe gehören-
den WIFA Getränke-Logistik GmbH 
& Co. KG einen Standort. Trinks lie-
fert Flaschenbier, Fassbier, alkohol-
freie Getränke und Säfte an Handel 
und Gastronomie.

 Da die Firmenzentrale direkt 
an die Niederlassung angeschlos-
sen ist, setzt die Firma auf zahlrei-
che Synergieeffekte. „Die Unterneh-
menszentrale wird dadurch noch 
mehr als bisher das strategische 
Rückgrat unserer operativen Ein-
heiten und Niederlassungen sein“, 
sagt Michael Stadlmann, Chef der 
Trinks-Gruppe. Dadurch solle das 
Unternehmen noch schneller und 
serviceorientierter werden.

Die Ursprünge der Trinks-Grup-
pe reichen ins Jahr 1735 zurück. 
Heute zählt Trinks zu den führen-
den Getränkelogistikunternehmen 
in Deutschland. Mit rund 1700 Mit-
arbeitern erwirtschaftete das Unter-
nehmen 2019 einen Netto-Umsatz 
von rund 1,5 Milliarden Euro. Mit 
16 Niederlassungen verfüge Trinks 
über ein bundesweit flächende-
ckendes Netz.

Den rund 170 Mitarbeitern, die 

durch den Umzug betroffen sind, 
wird ein Arbeitsplatz am neuen 
Standort angeboten. Das soll laut 
Stadlmann den Wandel und den 
Teamgedanken innerhalb des Un-
ternehmens stärken. Die Mitarbei-
ter erfuhren am Donnerstag bei ei-
ner virtuellen Betriebsversammlung 
vom Umzug. 

„Auch, wenn die abschließende 
Beratung mit den Arbeitnehmer-

vertretern noch aussteht, ist schon 
jetzt eine Aufbruchstimmung in un-
serem Unternehmen zu spüren“, 
meint Stadlmann. Am neuen Stand-
ort werde ein offenes Bürokonzept 
verfolgt, das allen Mitarbeitern ein 
agiles und teamorientiertes Arbei-
ten ermögliche.

 In den nächsten Jahren will das 
Unternehmen in den Ausbau der Di-
gitalisierung und in automatisierte 

Geschäftsprozesse investieren. So 
ist geplant, den Automatisierungs-
grad in der Leergutsortierung deut-
lich zu steigern – bislang wird etwa 
die Hälfte der zurückgegebenen Fla-
schengebinde bei Trinks noch mit 
der Hand sortiert. Gleichzeitig ver-
ankert Trinks das Thema Nachhal-
tigkeit in seiner Geschäftsstrategie. 
Bis Ende 2022 sollen alle Niederlas-
sungen ihre Emissionen soweit re-
duzieren, dass sie klimaneutral wer-
den. Darüber hinaus arbeitet Trinks 
daran, seine Marktposition in der 
Streckenlogistik weiter auszubau-
en, teilte das Unternehmen mit.

„Das ist eine großartige Neuig-
keit für den Standort Hennef“, sag-
te Bürgermeister Mario Dahm. Es 
zeige, dass Hennef ein absolut wett-
bewerbsfähiger Standort in der Me-
tropolregion Rheinland sei.

Getränkelogistiker Trinks verlagert die Unternehmenszentrale von Goslar in den Rhein-Sieg-Kreis

Die Logistik-Firma Trinks befördert unter anderem Bierfässer zu ihren Kunden. 

Sie zieht von Goslar nach Hennef.  FOTO: DPA

Die Wurzeln von Trinks liegen in 
Berlin: 1735 hat der Kaufmann J. 

F. Heyl die Tradition seines Vaters 

fortgeführt, der als Bierbrauer in 

die Stadt gekommen war und das 

Bier zu den Kutscherkneipen im 

Umkreis ausfuhr. Der Sohn blieb 

der Lieferung von Getränken treu 

und erweitert seinen Kunden-

kreis, indem er Brunnenwasser 

direkt ins Haus lieferte. mah

Tradition als
Bierkutscher

URSPRÜNGE

Euro Stoxx 50 (ohne deutsche Indextitel)

Titel Dividende Kurs zum Vortag 52 Wochen KGV
20.11. ± in % ± in € Hoch Tief 2020

AB Inbev 0,50 54,75 WWWW –1,03 -0,57 75,14 29,30 18,3
Adyen 1.599,00 WW –0,19 -3,00 1738,0 655,2
Ahold Delh. 0,50 23,53 +0,38 WW +0,09 27,30 18,38 13,4
Air Liquide 2,70 139,15 W –0,14 -0,20 144,5 95,00 25,8
Amadeus IT 0,56 58,58 WWWWW –1,35 -0,80 78,40 35,40 26,6

IASML Hold. 1,20 362,05 +2,26 WWWWWWWW +8,00 362,1 176,0 45,8
AXA 0,73 18,83 WW –0,24 -0,05 25,61 11,85 7,0
Bco Santander 0,10 2,34 +1,12 WWWWW +0,03 3,79 1,45 4,7
BNP 3,03 40,98 +0,43 WW +0,18 54,18 24,54 6,7
CRH 0,19 33,26 WWWWWW –1,71 -0,58 36,91 16,90 14,5

Danone 2,10 52,42 WWWWWW –1,47 -0,78 75,10 46,41 14,6
Enel 0,17 8,21 +1,95 WWWWWWW +0,16 8,58 5,20 16,4
Engie 0,75 12,01 WWWWWW –1,44 -0,18 16,78 8,66 10,9
Eni 0,12 8,18 +0,94 WWWW +0,08 14,36 5,86 18,2
Essilor-Lu. 2,05 114,95 WWW –0,61 -0,70 145,0 88,00 30,7

Iberdrola 0,03 11,42 +0,31 WW +0,04 11,54 7,84 19,0
Inditex 0,35 26,84 WW –0,37 -0,10 32,20 18,51 24,4
ING Groep 0,24 7,70 +0,06 W +0,01 11,21 4,25
Intesa Sanp. 0,20 1,86 +0,34 WW +0,01 2,63 1,32 7,5
Kering 4,50 615,00 WW –0,19 -1,20 629,7 357,5 27,2

Kone Corp. 1,70 71,12 +0,42 WW +0,30 75,70 43,49
L’Oréal 3,90 312,30 W –0,13 -0,40 320,3 199,0 39,5
ILVMH 2,60 493,65 +0,76 WWW +3,70 494,0 279,5 35,5
Nokia 0,05 3,33 +2,89 WWWWWWWWWW +0,09 4,35 2,09 27,8
Pernod Ricard 1,18 156,05 WWWWWWWWWWW –3,13 -5,05 171,0 117,4

Philips 0,85 43,53 +0,01 W +0,01 46,31 27,17 27,2
Prosus 0,11 91,24 +3,03 WWWWWWWWWWW +2,68 100,5 45,00
Safran 1,82 121,50 +1,17 WWWWW +1,40 151,2 51,54 20,3
Sanofi S.A. 3,17 86,01 +0,57 WWW +0,49 95,56 68,31 19,1
Schneider El. 2,55 119,45 +0,72 WWW +0,85 120,4 64,24 26,5

Total 0,66 34,59 +1,21 WWWWW +0,42 50,80 20,70 13,3
Unilever 0,41 50,00 +0,62 WWW +0,31 55,38 38,27
Vinci 1,25 85,50 WWWWWW –1,66 -1,44 106,8 55,04 15,8
Vivendi 0,60 25,49 0,00 ±0,00 26,52 17,05 23,2

I MDAX 28.998,47 + 0,88% I TecDAX 3.066,35 + 1,09% I SDAX 13.450,56 + 0,93% I Dow Jones 29.263,48 - 0,75% I Nasdaq 11.854,97 - 0,42% I Nikkei 225 25.527,37 - 0,42% I Shanghai SSE 180 10.090,87 + 0,30% I

Erläuterungen: Kurse in €, Schweiz in CHF; DAX
und M-Dax-Werte=Xetra-Kurse, die übrigen Ak-
tienkurse Präsenzbörse Frankfurt. ° = auch im
Euro Stoxx 50, Div.= letzt gezahlte in Landes-
währung, Darstellung in gesellschaftsüblichem
Auszahlungsrhythmus; Div./Kurs= ex Divi-
dende; St. = Stammaktie, Inh. = Inhaberaktie,
NA = Namensaktie, Vz. = Vorzugsaktie. IP =
Neues 52-Wochen-Hoch/Tief (im Handelsver-
lauf). Nikkei-Index = © Nihon Keizai Shimbun
Inc.; Metalle/Münzen = Degussa Goldhandel;
Charts: ---200-Tage-ø
Angaben ohne Gewähr. Quelle

Heizölpreise
Liter 20.11. 19.11.
500 - 1000 54,17-42,34 54,29-42,34
1500 -2000 40,83-39,67 40,72-39,56
3000 - 4000 38,86-38,62 38,78-38,51
5000 - 7000 38,51-38,12 38,40-38,20
10000 - 15000 38,12-38,05 38,20-38,16
20000 - 30000 37,93-37,93 38,05-38,05
Heizölnotierungen je 100 Liter in Euro mit MwSt bei
Anlieferung frei Kunde. Bruttopreis bei Bestellung
übers Internet je Abladestelle im Großraum Bonn.
Quelle: heizoel24.de

www.ga.de/boerse
Ständig aktualisierte Börsenkurse finden Sie unter

Titel Dividende Kurs zum Vortag 52 Wochen KGV
20.11. ± in % ± in € Hoch Tief 2020

Adidas NA° 280,50 WWW –0,53 -1,50 317,5 162,2 75,8
Allianz vNA° 9,60 195,40 +0,29 WW +0,56 232,6 117,1 12,4
BASF NA° 3,30 57,65 WW –0,22 -0,13 70,48 37,36 26,8
Bayer NA° 2,80 47,90 +3,23 WWWWWWWWWWW +1,50 78,34 39,91 10,2
Beiersdorf 0,70 97,10 0,00 ±0,00 108,1 77,62 31,8

BMW St.° 2,50 74,15 +0,20 WW +0,15 77,06 36,60 18,1
Continental 3,00 110,50 0,00 ±0,00 124,1 51,45 61,4
Covestro 1,20 45,78 WWWW –0,89 -0,41 48,82 23,54
Daimler NA° 0,90 55,52 +0,82 WWWW +0,45 55,96 21,02 74,0
Deliv. Hero 101,10 +1,61 WWWWWW +1,60 116,7 44,85

Dt. Bank NA 8,96 WW –0,34 -0,03 10,37 4,45
Dt. Börse NA° 2,90 134,50 WW –0,22 -0,30 170,2 92,92 21,3
Dt. Post NA° 1,15 39,88 +1,99 WWWWWWW +0,78 43,50 19,10 22,5
Dt. Telekom° 0,60 14,87 +0,10 W +0,02 16,75 10,41 14,9
Dt. Wohnen 0,90 42,62 +0,33 WW +0,14 46,97 27,66 24,8

E.ON NA 0,46 9,10 +0,55 WWW +0,05 11,56 7,60 20,2
Fres. M.C.St. 1,20 71,28 +0,06 W +0,04 81,10 53,50 16,6
Fresenius 0,84 37,85 +0,56 WWW +0,21 51,54 24,25 11,5
Heidelb.Cem. 0,60 58,56 +0,31 WW +0,18 70,02 29,00 16,5
Henkel Vz. 1,85 87,22 +0,11 W +0,10 96,90 62,24 21,0

Infineon NA 0,27 27,41 +1,29 WWWWW +0,35 28,33 10,13 45,7
Linde PLC° 0,96 213,60 +0,95 WWWW +2,00 226,4 130,5 38,8
Merck 1,30 130,00 +1,21 WWWWW +1,55 140,4 76,22 31,7
MTU Aero 0,04 194,65 WWW –0,69 -1,35 289,3 97,76 49,9
Münch. R. vNA° 9,80 234,80 WWW –0,55 -1,30 284,2 141,1 17,3

RWE St. 0,80 35,00 +2,76 WWWWWWWWWW +0,94 35,30 20,05 21,9
SAP° 1,58 98,80 WWW –0,62 -0,62 143,3 82,13 23,5
Siemens NA° 3,69 109,58 WW –0,20 -0,22 119,3 55,59 21,1
Vonovia NA° 1,57 57,50 WWW –0,79 -0,46 62,74 36,71 14,7
VW Vz.° 4,86 152,14 WW –0,25 -0,38 187,7 79,38 12,8

UUDax 13.137,25
Tageshoch 13.172,91 / Tagestief 13.054,64 Veränderung zum Vortag + 0,39 %

RRUmlaufrendite -0,58
Veränderung zum Vortag ±0,00%

BEL 20
3.585,66 / +0,36%

SMI
10.495,65 / +0,05%

IT Tit. 30
2.169,98 / +0,76%

NAT 100
1.323,95 / +0,83%

S&P UK
1.262,41 / +0,23%

IBEX
7.977,90 / +0,60%

Euro Stoxx 50
3.467,60 / +0,45%

ATX
1.275,82 / +0,16%

Europäische Leitbörsen im Überblick

RTX
1.632,18 / +0,46%

«»

ProS.Sat.1 12,52 – 0,01
Puma 84,62 + 0,66
Qiagen 40,20 + 0,20
IRational 5,70 746,00 + 25,0
Rheinmetall 2,40 76,50 + 1,12
Sartorius Vz. 0,36 373,00 + 2,80
Scout24 0,91 64,25 – 0,45
Shop Apotheke 135,80 + 2,40
Siltronic NA 3,00 97,40 + 3,64
Software 0,76 36,94 + 1,04
Ströer 2,00 75,55 + 1,00
Symrise 0,95 106,55 + 1,35
TAG Imm. 0,82 24,74 – 0,16
TeamViewer 39,52 + 1,17
Telefónica Dt. 0,17 2,34 + 0,01
thyssenkrupp 4,94 + 0,21
Uniper 1,15 28,50 + 0,42
Utd. Internet NA 0,50 32,90 – 0,07
Varta 111,70 + 1,40
Wacker Chemie 0,50 93,94 + 0,72
Zalando 80,04 + 0,86

Deutsche Aktien
Kurs ± €

Div. 20.11. Vortag
1&1 Drillisch 0,05 19,36 + 0,16
ADVA Optical 7,05 + 0,02
Ahlers 1,29 + 0,02
ALBA 3,25 64,50 + 1,50
Amadeus Fire 109,80 – 3,60
Atoss Softw. 1,28 125,50 + 2,50
Aumann 13,50 + 0,66
IBaader Bank 4,14 + 0,36
Bauer 9,41 – 0,19
BayWa vNA 0,95 28,95 – 0,20
BB Biotech 3,40 62,20 + 0,60
Bertrandt 1,60 34,15 + 0,30
Bilfinger 0,12 22,44 + 0,46
BMW Vz. 2,52 54,90 + 0,25
Bor. Dortmund 5,51 + 0,11
Ceconomy St. 4,26 + 0,01
Centrotec 15,10 – 0,20
CeWe Stift. 2,00 90,80 + 0,50
CropEnergies 0,30 13,20 – 0,14
Delticom 4,24 – 0,35
Deutz 5,21 – 0,05
Dialog Semic. 36,95 + 0,73
Drägerw. Vz. 0,19 69,90 + 1,00
Dt. Beteilig. 1,50 33,40 – 0,25
Dt. EuroShop 17,53 + 0,14
Dt. PfandbB 7,75 – 0,14
DWS Group 1,67 33,10 – 0,07
Eifelhöhen-Kl. 3,00 ± 0,00
Fielmann 62,35 + 0,15
Foris 0,10 2,76 ± 0,00
Gesco 0,23 13,50 + 0,15
GFT Tech. 0,20 11,80 – 0,08
Grammer 17,05 – 0,15
GSW Immob. 1,40 97,50 + 0,50
Hamb. Hafen 0,70 17,92 + 0,02
Hawesko 1,75 43,90 – 0,10
Heidelb. Druck. 0,68 + 0,02
Hornbach H. 1,50 85,80 + 1,00
Hornbach-Bau. 0,68 36,40 – 0,25
Indus Hold. 0,80 31,25 + 0,75
Inst. Real 21,25 + 0,05
Isra Vision 0,18 47,56 + 0,04
Jenoptik 0,13 25,88 + 1,36
Jungheinrich 0,48 36,02 – 0,04
Koenig & Bauer 23,58 + 1,26
Krones 0,75 58,80 + 0,30
KSB St. 8,50 258,00 – 4,00
KSB Vz. 8,76 195,50 + 2,00
KUKA 0,15 37,00 + 0,50
KWS Saat 0,67 63,00 ± 0,00
Leoni NA 6,67 – 0,05
LPKF Laser 0,10 21,80 + 1,05
MAN St. 5,10 44,80 – 2,15
Manz 31,70 + 0,60
Mediclin 3,64 + 0,02
Medigene NA 3,72 – 0,08
IMedion 0,69 16,30 + 0,20
MLP 0,21 5,35 + 0,23
Mühlbauer 1,50 38,60 + 0,20
MVV Energie NA 0,90 25,40 + 0,40
New Work 2,59 239,00 + 2,00
INordex 18,23 + 0,36
Norma Group 0,04 33,38 – 0,26
Pfeiffer Vac. 1,25 158,20 – 0,40
Porsche Vz. 2,21 56,12 – 0,48

q.beyond 0,03 1,47 + 0,03
RIB Software 0,12 24,40 – 0,58
RTL Group 38,72 – 0,02
S&T 0,16 19,06 – 0,02
Salzgitter 14,99 + 0,36
Schaeffler 0,45 6,11 + 0,09
SGL Carbon 3,53 – 0,08
Shareh. Val. B. NA o.N. 92,50 + 2,00
Sixt St. 91,45 – 1,10
SLM Sol. Gr. 14,14 – 0,02
SMA Solar 48,56 + 1,42
Stratec 0,84 111,80 – 0,40
Südzucker 0,20 13,19 + 0,24
Süss M. Tec 17,76 – 0,18
Talanx 1,50 30,88 – 0,34
technotrans NA 19,50 – 0,06
Tele Columb. 2,37 ± 0,00
TLG Immob. 0,96 19,44 – 0,10
Tom Tailor 0,31 + 0,10
TUI NA 0,54 4,95 + 0,15
Viller.&Boch Vz. 0,35 12,75 – 0,10
VW St. 4,80 161,90 – 0,10
WCM 0,11 3,34 – 0,06
zooplus 166,20 + 1,20

Dow Jones
Kurs ± €

Div. 20.11. Vortag
3M 1,47 145,10 + 1,02
Amer.Express 0,43 95,18 – 0,50
Amgen 1,60 187,20 – 2,08
Apple Inc. 0,21 99,77 + 0,24
Boeing 2,06 171,40 – 0,22
Caterpillar 1,03 145,94 + 1,30
Chevron 1,29 72,30 + 1,49
Cisco 0,36 34,68 + 0,02
Coca Cola 0,41 44,55 + 0,11
Disney Co. 0,88 119,36 – 0,70
Dow Inc. 0,70 45,84 – 0,64
Goldman S. 1,25 186,80 – 2,76
Home Depot 1,50 226,00 – 2,10
Honeywell 0,93 170,34 + 0,58
IBM 1,63 98,80 + 0,14
Intel 0,33 38,41 + 0,19
Johns.&Joh. 1,01 123,96 + 0,74
JP Morgan 0,90 96,53 – 0,20
McDonald’s 1,25 180,88 + 0,38
Merck & Co. 0,61 67,40 ± 0,00
Microsoft 0,56 179,00 – 0,18
Nike 0,25 111,44 + 0,54
Proct.&Gamb. 0,79 117,84 + 0,24
Salesforce.com 221,25 – 2,60
Travelers Comp. 0,85 111,82 – 1,48
UnitedHealth 1,25 280,00 – 6,50
Verizon 0,63 50,65 – 0,15
VISA Inc. 0,32 173,26 – 1,60
Walgreens B. 0,47 32,04 + 0,42
Walmart 0,54 127,86 + 0,06

Auslandsaktien
Kurs ± €

Div. 20.11. Vortag
ABB NA (CH) 0,80 24,25 – 0,29
Adecco Gr. NA (CH) 2,50 52,20 + 0,06
Akzo Nobel (NL) 0,43 87,96 + 1,08
Alibaba (KY) 227,00 + 7,00
Alphabet A (US) 1.490,00 + 13,6
Amazon (US) 2.634,00 + 4,00
Anglo American (UK) 0,28 23,40 – 0,35
AstraZeneca (UK) 0,70 93,99 + 0,67
B.A.T. (UK) 0,53 31,14 – 0,29
Barclays (UK) 0,03 1,55 ± 0,00
BHP Group (AU) 0,55 22,65 + 0,29
BP PLC (UK) 0,05 2,77 + 0,02
Br.-Myers Sq. (US) 0,45 51,87 + 0,05
Carrefour (FR) 0,23 13,99 – 0,46
Citigroup (US) 0,51 43,70 – 0,38
ConocoPhillips (US) 0,43 32,91 + 0,09
Daiwa Sec. (JP) 11,00 3,76 + 0,05
eBay (US) 0,16 41,52 – 0,07
Eli Lilly (US) 0,74 123,50 + 4,94
Ericsson B (SE) 0,75 10,29 + 0,09
Exxon Mobil (US) 0,87 31,11 – 0,27
Facebook (US) 229,50 – 0,35
Gazprom (RU) 0,41 4,02 – 0,02
Generali (IT) 0,50 14,01 – 0,13
Halliburton (US) 0,05 13,36 + 0,36
Harley-Davidson (US) 0,02 30,80 + 0,71
HP Inc. (US) 0,18 17,30 + 0,09
HSBC Hold. (UK) 0,10 4,22 – 0,03
Lenovo (HK) 0,22 0,59 ± 0,00

Hochtief WWW –1,11
Airbus WWW –0,91
Covestro WWW –0,89
Vonovia NA WWW –0,79
Dürr WWW –0,79
Scout24 WW –0,70

HelloFresh +5,10 WWWWWWWWWWW

thyssenkrupp +4,33 WWWWWWWWW

CTS Eventim +4,01 WWWWWWWWW

Siltronic NA +3,88 WWWWWWWWW

Rational +3,47 WWWWWWWW

Bayer NA +3,23 WWWWWWW

GEWINNER VERLIERER
Veränderung in % zum Vortag aus dem Dax und MDax

Stand der Daten: 20.11.2020,
22.05 Uhr ME(S)Z

MDax
Kurs ± €

Div. 20.11. Vortag
Aareal Bank 19,01 + 0,06
Airbus° 88,60 – 0,81
Aixtron 11,06 + 0,26
Alstria Off. 0,53 13,66 + 0,05
Aroundtown 0,07 5,49 – 0,03
Aurubis 1,25 63,54 + 1,28
IBechtle 1,20 182,00 + 2,00
IBrenntag NA 1,25 63,82 + 0,58
Cancom 0,50 44,56 + 0,18
Carl Zeiss Med. 0,65 118,90 + 2,00
Commerzbank 4,97 + 0,03
CompuGroup 0,50 77,00 + 0,75
CTS Eventim 51,05 + 1,97
Dürr 0,80 27,80 – 0,22
Evonik 0,58 23,94 + 0,31
Evotec 25,15 + 0,44
Fraport 46,18 + 0,32
freenet NA 0,04 17,20 + 0,15

Fuchs P. Vz. 0,97 48,74 + 0,26
GEA Group 0,42 29,01 + 0,41
Gerresheimer 1,20 100,10 + 0,70
Grand City 0,22 20,06 – 0,08
Grenke NA 0,80 37,16 + 0,06
Hann. Rück.NA 5,50 145,40 + 0,60
Healthineers 0,80 37,88 + 0,60
Hella 46,56 – 0,20
HelloFresh 49,90 + 2,42
Hochtief 5,80 76,00 – 0,85
Hugo Boss NA 0,04 25,76 + 0,13
K+S NA 0,04 6,95 + 0,07
Kion Group 0,04 68,12 + 1,42
Knorr-Bremse 1,80 108,56 + 1,80
Lanxess 0,95 54,30 + 0,48
LEG Immob. 3,60 118,56 + 0,44
Lufthansa vNA 9,45 – 0,02
Metro St. 0,70 8,03 – 0,02
MorphoSys 91,20 + 2,20
Nemetschek 0,28 65,20 + 1,30
Osram Licht 51,96 – 0,04

Öffentliche Anleihen
20.11. Kurs Rend.%
2,50 Bund v. 12/44 168,38 -0,29
1,75 Bund v. 14/24 108,35 -0,79
1,00 Bund v. 14/24 106,78 -0,79
6,25 Bund v. 94/24 122,27 -0,79
0,00 S. 173 16/21 100,25 -0,67
0,00 S. 174 16/21 100,59 -0,68
0,00 S. 175 17/22 101,02 -0,73
0,00 S. 176 17/22 101,43 -0,76
0,00 S. 177 18/23 101,91 -0,79

Metalle & Münzen
NE-Metalle (€/100 kg) 20.11.
Aluminium 99,7% 193,00
Del-Notiz 612,77 - 615,45
Kupfer MK 717,46
Blei 167,37 - 167,37
Nickel 1.336,76 - 1.336,76
Messing 58 1.Vst 560,00 - 579,00
Messing 58 2.Vst 612,00
Messing 63 589,00
Edelmetalle (€) 20.11. Ankauf/Verkauf
1 oz Gold 1.558,00 / 1.644,40
1 kg Gold 49.993,00 / 52.169,00
1 kg Silber 644,00 / 874,99
1 oz Platin 757,00 / 1.209,30
1 oz Krügerrand 1.556,50 / 1.678,00
1 oz Maple Leaf 1.556,00 / 1.664,00
20 Francs Marianne 286,50 / 333,10
20 Mark 361,00 / 440,80
10 Rubel Tscherw. 378,00 / 407,00

Sorten & Devisen
20.11./Sorten aus Sicht der Bank EZB
für 1 € Ank. Verk. Kurs
Australien (AUD) 1,54 1,72 1,62
Dänemark (DKK) 7,11 7,88 7,45
Großbrit. (GBP) 0,85 0,95 0,89
Japan (JPY) 117,37 130,81 123,18
Kanada (CAD) 1,48 1,65 1,55
Kroatien (HRK) 7,10 8,25 7,57
Neuseeland (NZD) 1,62 1,82 1,71
Norwegen (NOK) 10,14 11,36 10,66
Polen (PLN) 4,18 4,83 4,46
Russland (RUB) 82,47 104,38 90,26
Schweden (SEK) 9,74 10,82 10,22
Schweiz (CHF) 1,03 1,15 1,08
Südafrika (ZAR) 17,12 21,05 18,22
Thailand (THB) 33,65 39,66 35,92
Türkei (TRY) 8,43 10,11 9,05
Ungarn (HUF) 336,31 397,50 359,50
USA (USD) 1,13 1,25 1,19
Kryptowährung 20.11. 19.11.
1 Bitcoin in EUR 15700,72 15128,08

Zinsen
Basiszinssatz (nach § 247 BGB) -0,88 %
Hauptrefinanzierungssatz 0,00 %
Spitzenrefinanzierungssatz 0,25 %
Tagesgeld unter Banken -0,525 %
Hypothekenzinsen (eff.) 5 Jahre 0,71 %
Hypothekenzinsen (eff.) 10 Jahre 0,69 %
Festgeld bis 5000 €, 3 Mon. 0,092 %
Festgeld bis 5000 €, 1 Jahr 0,171 %
Private Dispo-Kredite 9,267 %
Ratenkredit 10.000 €, 3 Jahre 3,577 %
Sparbrief 5 Jahre 0,376 %
REX 146,05 (+ 0,01%)
Rendite Anleihen 3-5 Jahre -0,77 %
Rendite Anleihen 5-8 Jahre -0,73 %
Rendite Anleihen 8-15 -0,58 %
Schweiz, 10 Jahre, Rendite -0,465 %
Großbrit., 10 Jahre, Rendite 0,302 %
USA, 10 Jahre, Rendite 0,844 %
Quelle: EZB, FMH Finanzberatung

UUEuro in Dollar 1,19
Veränderung zum Vortag + 0,26 %

SDAX erreicht erneut Allzeithoch
Am deutschen Aktienmarkt ist es am Freitag nach oben

gegangen. Das Kursbarometer DAX legte um 0,4 Prozent auf 13.137
Punkte zu. Marktteilnehmer sprachen von einem vergleichsweise ruhigen
Handel. Nicht einmal der kleine Verfalltermin am Terminmarkt konnte das
Gleichgewicht zwischen Bullen und Bären an der Börse stören. Bereits seit
Wochenbeginn notiert der Benchmark-Index mehrheitlich in einer sehr
engen Spanne zwischen 13.050 und 13.250 Punkten. Dies kann dahin-
gehend interpretiert werden, dass sich die Mehrheit der Marktteilnehmer
mit diesem Kursniveau anfreunden kann. Sollte es zu einem harten
Brexit kommen, könnte der DAX allerdings auch noch einmal unter die
13.000er Marke fallen. Als erstes Mitglied aus der DAX-Familie notiert der
SDAX bereits wieder auf Allzeithoch. Seit der letzten Indexreform 2018
sind die Aktien von 70 Unternehmen in dem Index vertreten.

(Dow Jones)

Dax (° = auch im Euro Stoxx 50)

Medtronic (IE) 0,58 92,99 – 0,20
Mitsubishi Corp. (JP)67,00 21,00 + 0,20
Nestlé NA (CH) 2,70 103,68 – 0,44
Novartis (CH) 2,95 79,61 + 0,51
Oracle (US) 0,24 47,36 + 0,36
Petro. Brasileiro (BR) 0,00 7,50 + 0,10
PetroChina Co. (CN) 0,10 0,28 – 0,01
Peugeot (FR) 0,78 19,41 – 0,13
Pfizer (US) 0,38 31,00 + 0,60
Raytheon (US) 0,48 60,00 + 1,00
Roy. D. Shell A (UK) 0,17 14,15 + 0,27
Royal KPN (NL) 0,04 2,55 – 0,04
Samsung GDR (KR) 7,981.100,00 + 8,00
Sony (JP) 25,00 75,98 + 0,62

Starbucks Corp. (US) 0,45 81,72 – 0,94
Strabag (AT) 1,30 28,30 + 0,10
Takeda Pharm. (JP) 90,00 29,41 – 0,20
Telefónica (ES) 0,19 3,43 – 0,04
Tesla (US) 413,95 – 10,0
Texas Instr. (US) 1,02 132,40 + 1,84
Toshiba (JP) 10,00 23,30 + 0,15
Toyota Mot. (JP) 105,00 60,20 + 0,80
Twitter (US) 36,79 + 0,32
UBS Group (CH) 0,37 13,07 – 0,03
Vodafone (UK) 0,04 1,40 + 0,04
WFD Uni.-R. (FR) 5,40 55,74 – 0,94
Zurich Ins. Gr. (CH) 20,00 368,00 + 2,20

Ortsgespräche
Zeit Anbieter Vorwahl Ct./Min. Takt

0-8 Sparcall 01028 0,10 60
3U 01078 0,64 60
Tellmio 01038 1,38 60

8-19 3U 01078 1,18 60
Tellmio 01038 1,38 60
01088 01088 1,39 60

19-24 3U 01078 0,64 60
01052 01052 0,89 60
01097 01097 0,89 60

Ferngespräche Inland
Zeit Anbieter Vorwahl Ct./Min. Takt

0-8 Sparcall 01028 0,10 60
01012 01012 0,55 60
3U 01078 0,64 60
01098 01098 1,19 60

8-18 01012 01012 0,55 60
3U 01078 1,18 60
01098 01098 1,19 60
01011 01011 1,54 60

18-19 01012 01012 0,55 60
3U 01078 0,64 60
01098 01098 1,19 60
01011 01011 1,54 60

19-24 3U 01078 0,64 60
01098 01098 0,89 60
01097 01097 0,89 60
Tele2 01013 0,94 60

Festnetz zum dt. Mobilfunk
Zeit Anbieter Vorwahl Ct./Min. Takt

0-24 3U 01078 1,74 60
01052 01052 1,75 60
Tellmio 01038 1,79 60
01069 01069 3,84 60

Stand: 20.11.2020

Quelle:

Alle Anbieter mit Tarifansage.

Telefontarife Samstag - Sonntag

Die günstigsten Anbieter

CAC 40
5.495,89 / +0,39%
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Wucherpreise für den Goldendoodle
VON DELPHINE SACHSENRÖDER

KÖLN/BONN. Die Kölner Familie 
Münch hat sich ihre Entscheidung 
für einen Hund wohl überlegt. „Das 
hatte mit der Corona-Krise rein gar 
nichts zu tun“, sagt Monika Münch. 
Lange vorher hätten die Eltern mit 
ihren zwei Kindern das Für und Wi-
der ausführlich diskutiert, Fachbü-
cher gewälzt und sich über passende 
Rassen informiert. Am Ende sollte es 
ein Goldendoodle werden. Die Mi-
schung aus Pudel und Golden Re-
triever gilt als freundlich, intelligent 
und leicht erziehbar. „Genau das 
Richtige für uns als Hunde-Einstei-
ger“, sagt Monika Münch.

Doch dann kam die Ernüchte-
rung: Von den im Internet ausfin-
dig gemachten Züchtern kam auf 
Anfragen zum Teil gar keine Ant-
wort, zum Teil horrende Geldforde-
rungen. „3800 Euro wollte ein An-
bieter für einen Welpen haben, eine 
Anzahlung von 250 Euro direkt per 
Paypal“, sagt Münch. Die Kommu-
nikation lief nur über Whatsapp, von 
einem Besichtigungstermin zum 
Kennenlernen zwischen Tier und 
Mensch war nie die Rede. „Wir wä-
ren auch bis zu 200 Kilometer weit 
für den passenden Hund gefahren“, 
sagt die Kölnerin. „Aber von den For-
derungen verschiedener Züchter 
haben wir uns massiv unter Druck 
gesetzt gefühlt.“ Ihr Eindruck: „Hier 
geht es nicht um Lebewesen, son-
dern einfach nur ums Geld.“

Mit Haustieren lässt sich in der Tat 
gut verdienen. Allein für Futter und 
Zubehör haben die Deutschen nach 
Schätzungen des Zentralverbands 
Zoologischer Fachbetriebe (ZZF) 
im vergangenen Jahr rund 5,2 Mil-
liarden Euro ausgegeben, etwa 2,4 
Prozent mehr als im Jahr zuvor. Die 
Corona-Krise hat das Geschäft mit 
dem „besten Freund des Menschen“ 
noch einmal angekurbelt. „Wir er-
leben einen sehr klaren Anstieg der 
Nachfrage“, sagt etwa ein Sprecher 
des Zubehör-Marktführers Fress-
napf.

Das Milliardengeschäft mit den 
Vierbeinern lockt allerdings zu-
nehmend unseriöse Anbieter auf 
den Markt. Allein für Hamburg 

melden Tierschützer seit Mai die-
ses Jahres mehr als 80 Fälle von il-
legalem Welpenhandel. „Aufgrund 
der frühen Trennung von der Mut-
ter und der fehlenden medizini-
schen Versorgung wie Impfungen 
sind die Tiere meist krank, viele lei-
den unter dem oft tödlichen Virus 
Parvovirose“, heißt es in einer Mit-
teilung des Deutschen Tierschutz-
bundes mit Sitz in Bonn. Insbeson-
dere vor Weihnachten rechnen die 
Tierschützer mit einem rapiden An-
stieg des Angebots.

Vor allem über Internet-Markt-
plätze boomt das Geschäft mit den 
unter tierquälerischen Bedingungen 
aufgezogenen Welpen. Eine Tierärz-
tin aus dem Rhein-Sieg-Kreis, die 
anonym bleiben möchte, kennt die 
Masche aus Erzählungen ihrer Kun-
den. „Seit die Grenzen nach dem ers-
ten Lockdown wieder geöffnet wur-
den, steigt die Zahl der Hunde, die 
aus dubiosen Quellen aus dem Aus-
land kommen“, sagt sie. Oft sei den 
Käufern gar nicht bewusst, dass sie 
unseriösen Anbietern ins Netz ge-

gangen seien. „Nach ein paar Wo-
chen kommen sie mit dem kranken 
Hund in die Praxis und sind völlig 
geschockt, wenn das Tier nur noch 
eingeschläfert werden kann.“ Auch 
Tiere mit Verhaltensauffälligkeiten 
wegen der zu frühen Trennung von 
der Mutter landeten zunehmend in 
ihrer Sprechstunde.

„Vor dem spontanen Kauf über 
Internetportale kann ich nur war-
nen“, sagt die Veterinärin. Ein seri-
öser Anbieter führe mit dem Käu-
fer vorab ein Gespräch und lasse ihn 
die Welpen und auch die Mutter der 
Hunde besuchen. Die Tiere sollten 
den Besuchern gegenüber neugie-
rig und freundlich reagieren. „Coro-
na dient jetzt oft als Ausrede, warum 
die Übergabe nicht im Haus stattfin-
den kann“, berichtet die Tierärztin. 
„Da sollte jeder Hundekäufer sehr 
hellhörig werden.“

Doch das Geschäft mit der ille-
galen Welpenzucht floriert offen-
bar. Nach Einschätzung des Verban-
des für das Deutsche Hundewesen 
stammt bereits die Mehrheit der in 
Deutschland verkauften Welpen aus 
dem Ausland. „Nachdem die Gren-
zen beim ersten Lockdown im März 
geschlossen wurden, ging die Zahl 
der Inserate für Welpen auf Ebay 
Kleinanzeigen und anderen On-
line-Plattformen deutlich zurück“, 
hat Verbandssprecher Udo Kopernik 
beobachtet. Nach den Lockerungen 
im Frühsommer habe das Geschäft 
dann wieder an Fahrt aufgenom-
men. „Seriöse Züchter können gar 
nicht direkt in der Corona-Krise 
auf die gestiegene Nachfrage re-
agieren“, sagt Kopernik, „denn sie 
haben meistens nur eine Hündin 
und deren Würfe sind langfristig 
geplant“. Wer einen Welpen haben 
wolle, müsse sich daher auf eine ge-
wisse Wartezeit einstellen.

Auch beim Tierschutz wird in al-
ler Regel sorgfältig geprüft, ob In-
teressenten sich ernsthaft für ei-
nen Hund entschieden haben oder 
nur eine Ablenkung während der 
Corona-Einschränkungen suchen. 
„Bei verschiedenen Tierheimen gab 
es sogar Anfragen von Leuten, die 
sich einen Hund für ein paar Mo-
nate ausleihen wollten“, sagt Lea 

Schmitz vom Deutschen Tierschutz-
bund. Auch wenn diesen Wünschen 
im Sinne der Vierbeiner natürlich 
nicht nachgekommen wurde: „Eini-
ge Tierheime waren schon während 
des ersten Lockdowns geradezu 
leergefegt“, sagt die Tierschützerin.

Im Troisdorfer Tierheim warten 
rund 50 Hunde auf einen neuen Be-
sitzer. Die wenigsten von ihnen kön-
nen von der in der Corona-Krise neu 
aufgeflammten Tierliebe der Deut-
schen profitieren. „Bei uns hat sich 
in der Vermittlung so gut wie nichts 
geändert“, sagt eine Mitarbeiterin. 
Welpen kämen selten in die Vermitt-
lung, viele der Tierheim-Hunde hät-
ten durch ihre Vorgeschichte Verhal-
tensauffälligkeiten und bräuchten 
erfahrene Halter.

Die Kölner Familie Münch hat 
ihren Traum vom Goldendoodle 
mittlerweile aufgegeben. Eltern und 
Kinder haben sich mit der Tatsache 
abgefunden, dass sie auf ihr neues 
Familienmitglied etwas länger war-
ten müssen. Sie haben Kontakt zu 
einem Züchter einer anderen Ras-
se geknüpft, der im Frühjahr einen 
Wurf erwartet. „Wir wollen den Wel-
pen nicht auf irgendeinem Rastplatz 
in den Arm gedrückt bekommen, 
sondern in Ruhe in seinem Zuhau-
se besuchen“, sagt Monika Münch. 
„So haben wir einfach ein besseres 
Gefühl bei der Sache.“

In der Corona-Krise kommen immer mehr Menschen auf den Hund. Den Nachfrage-Boom nutzen unseriöse Händler aus

In der Tierarztpraxis: Welpen aus illegalen Zuchten werden oft zu früh von der 

Mutter getrennt und haben Krankheiten.  FOTO: TIERSCHUTZBUND

Rheinische 
Versorger 

kooperieren

ESSEN/KÖLN. Die Eon-Tochter West-
energie und die Kölner RheinEner-
gie rücken näher zusammen. Die 
beiden Versorger wollen unter ande-
rem ihre Stadtwerke-Beteiligungen 
im Rheinland zusammenführen, 
wie die Unternehmen am Freitag 
berichteten. Ziel der Zusammenar-
beit sei es, die dynamische rheini-
sche Region weiter zu stärken. West-
energie sei in der Region Partner für 
mittelgroße und kleinere Stadtwer-
ke, RheinEnergie sei mit ihren Ge-
schäftsmodellen auf städtische 
Zentren ausgerichtet. Die geplante 
engere Zusammenarbeit biete, so 
die Angaben, zusätzliche Chancen 
für die Kommunen und Stadtwer-
ke der Region.

Die beiden Versorger sind bereits 
miteinander verflochten. West-
energie hält 20 Prozent an Rhein-
Energie, Haupteigentümer ist mit 
80 Prozent die Stadt Köln. Gemein-
sam gehört ihnen der Versorger Rhe-
nag, der bereits zahlreiche Beteili-
gungen an Stadtwerken hält. Bisher 
ist Westenergie mit zwei Dritteln des 
Grundkapitals Mehrheitseigentü-
mer. Künftig soll RheinEnergie die 
Mehrheit an der Rhenag überneh-
men. Gleichzeitig will Westenergie 
ihre Anteile an RheinEnergie mo-
derat erhöhen, wie es in der Mittei-
lung heißt.

Neue Struktur soll Anfang 
 2022 starten

Westenergie versorgt nach eige-
nen Angaben über 6,6 Millionen 
Menschen in Nordrhein-Westfa-
len, Rheinland-Pfalz und in Nie-
dersachsen mit Strom, Gas, Wasser 
und Breitbandinternet. In der von 
Rhein Energie abgedeckten Region 
leben 2,5 Millionen Menschen. Die 
Vorstände haben den Angaben zu-
folge eine Grundlagenvereinbarung 
unterzeichnet. Jetzt seien Gesprä-
che mit den Kommunen und Stadt-
werken geplant. Die neue Struktur 
der Energieversorger solle Anfang 
2022 starten.  dpa

Kölner RheinEnergie 
arbeitet mit Eon-Tochter

Prognose: Metropolen 
wachsen langsamer

VON ALEXANDER STURM 

 UND FRIEDERIKE MARX

FRANKFURT. Die Bevölkerung in 
Deutschland wird laut einer Pro-
gnose bis 2035 gerade in den Bal-
lungsräumen wachsen – wenn auch 
nicht mehr so stark. Die Corona-Kri-
se dämpfe die Zuwanderung von 
Fachkräften aus dem Ausland in die 
Großstädte, heißt es in einer neuen 
Vorhersage des Hamburger Gewos 

Instituts für Stadt-, Regional- und 
Wohnforschung. Zudem wander-
ten Menschen zunehmend in das 
Umland ab. Die Pandemie hat dem 
Forschungsinstitut Prognos zufol-
ge tiefe ökonomische Folgen für 
alle Regionen. In einer Langfristpro-
gnose sagen die Autoren aber gera-
de dem Umland einiger Metropolen 
gute Wirtschaftsaussichten voraus – 
darunter mehrere Landkreise im Os-
ten.

Nicht mehr alle Großstädte wer-
den in den nächsten Jahren kräf-
tig wachsen, prognostiziert Gewos. 
Deutliche Bevölkerungszuwächse 
bis 2035 sieht das Institut für Ber-
lin (+6,6 Prozent), Frankfurt (+6,2), 
Hamburg (+4,7) und Köln (+4,8). In 
München (+4,0 Prozent) stoße das 
Wachstum indes an Grenzen und 
schwäche sich ab, so die Studie. 
„Trotz reger Neubautätigkeit kann 

das dortige Wohnungsangebot nicht 
mit der externen Nachfrage Schritt 
halten, sodass sich der Nachfrage-
druck weit in die Region hinein er-
streckt“, schreiben die Autoren in 
der Studie weiter. Düsseldorf (+0,9 
Prozent) und Stuttgart (plus 2,6 Pro-
zent) wachsen demnach künftig nur 
wenig.

Das Bevölkerungswachstum wird 
laut Gewos von einer nachlassenden 
Zuwanderung aus dem Ausland die-
ses Jahr und 2021 gedämpft – eine 
Folge der Corona-Krise. „Firmen 
sind vorsichtig bei Neueinstellun-
gen, zudem haben Reisebeschrän-
kungen die Mobilität gebremst“, 
sagte Geschäftsführerin Carolin 
Wandzik. Weniger Zuwanderung 
aus dem Ausland könne vorüber-
gehend Druck von den Wohnungs-
märkten in Städten nehmen. Ab 
2022 dürfte die Außenwanderung 
wieder zunehmen, aber nicht mehr 
das Ausmaß des vergangenen Jahr-
zehnts erreichen.

Eingewanderte Fachkräfte haben 
in den vergangenen Jahren maßgeb-
lich die Großstädte anschwellen 
lassen. Junge Familien etwa zieht 
es – auch wegen der hohen Immo-
bilienpreise – dagegen ins Umland. 
Der Trend könnte sich mit der Co-
rona-Krise verstärken, zeigen jüngs-
te Umfragen.

Dem Umland mehrerer Metropo-
len sagt auch das Prognos-Institut 
gute wirtschaftliche Zeiten voraus. 
Die Regionen um Berlin und Mün-
chen haben die besten Wachstums-
aussichten nach der Corona-Krise, 
heißt es in einer am Freitag veröf-
fentlichten Langfristprognose bis 
2030.  dpa

Umland der Städte zieht viele Menschen an

„Firmen sind vorsichtig 
bei Neueinstellungen, 
Reisebeschränkungen 

bremsen die Mobilität“
Carolin Wandzik

Gewos-Geschäftsführerin

In der Corona-Krise steht Vorrats-
haltung hoch im Kurs. Und zwar 
nicht nur für Herrchen und Frau-
chen, sondern auch für Hund, 
Katze und Nagetier wird gehams-
tert. Vor allem Katzenstreu und 
Dosenfutter seien in großen Men-
gen gekauft worden, teilt die 
Tierbedarfskette Fressnapf mit. 
Im Sommer spiegelten die Ver-
kaufszahlen zudem wider, dass 
sich die Halter mit ihren Tieren 
mehr  beschäftigten, der Umsatz 
mit Belohnungs-Leckerli sei deut-
lich gestiegen. sd

Hamstern für
den Hamster

HANDEL

Vom alten Pelz zum neuen Lieblingsstück
Inzahlungnahme, Eintausch und Umarbeitung getragener Pelze

Hand aufs Herz: Hängt in Ihrem Kleiderschrank nicht auch ein altes „Schätzchen“ wie
Omas Persianer aus den 70ern oder Ihr erster eigener Pelzmantel, der schon längst nicht
mehr en vogue ist? Dennoch können Sie sich einfach nicht von dem guten Stück trennen
und lieben das samtweiche Gefühl beim Darüberstreicheln?

Pelzmoden Manuela verhilft Ihrem geliebten Pelz zu einem modischen Revival und
verwandelt ihn mit geschickten Kürschnerhänden zum trendigen Wendeparka oder
kuschligen Schalkragen. Auch Wohnaccessoires wie Kissen oder Decken sind mit alten
Pelzen möglich. In dem inhabergeführten Fachgeschäft lebt Familie Vliegen schon in dritter
Generation die gemeinsame Leidenschaft für Pelze – mit immer neuen Techniken in
sportlichem, modernem oder auch klassischem Design.

Sie möchten Ihren alten Fuchs lieber gegen eine Lammfelljacke eintauschen? Auch das ist
hier möglich. Ebenso die Inzahlungnahme des getragenen Pelzes zu
Höchstpreisen beim Kauf eines der neuen Modelle, die sich nach Lust und
Laune wenden lassen und somit gleich doppelt punkten – außen Seide
und innen Pelz oder eben umgekehrt. Passend zu jeder Gelegenheit.

Denn der Pelz ist schon lange kein Luxusobjekt mehr, sondern ein
alltagstauglicher Begleiter – so wie die sportlich-elegante Bomber-
jacke für den modebewussten Herrn oder der geschorene und
dadurch federleichte Nerz, der Frauenherzen nach wie vor höher-
schlagen lässt. Genauso wie die hübschen Accessoires für kalte
Wintertage, die unterm Weihnachtsbaum garantiert für strah-
lende Augen sorgen.

Pelzmoden Manuela
Theaterplatz 18 · 53177 Bonn-Bad Godesberg
Telefon: 0228/355406
www.pelzmoden-manuela.de
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Leben, um zu arbeiten

VON DIETMAR KANTHAK

Für eine Frauenquote in Chef-
etagen hätte Margaret That-
cher nur ein müdes Lächeln 

übrig gehabt. In ihren elf Jahren als 
britische Premierministerin (1979-
1990) berief sie lediglich eine Frau 
in eine leitende Position. In der Net-
flix-Serie „The Crown“ erklärt That-
cher (Gillian Anderson) der perple-
xen Königin Elizabeth II. (Olivia 
Colman), warum: „I have found that 
women in general tend not to be sui-
ted to high office. They become too 
emotional.“ Frauen seien zu emoti-
onal für herausgehobene Führungs-
jobs – „obviously“. Mit ihr, entgegnet 
die Queen, werde Thatcher in die-
ser Hinsicht keine Probleme haben.

Verzerrte Mimik

Der Austausch der beiden mächtigs-
ten Frauen des Vereinigten König-
reichs gehört zu den Höhepunkten 
der vierten Staffel. Gillian Anderson 
als Thatcher hat dabei die Kritiker 
in zwei Lager geteilt. Die einen wa-
ren von ihrem leichenhaften Make-
up, der absurden Betonfrisur, dem 
schmalen Gesicht, der verzerrten 
Mimik, den manierierten Bewegun-
gen und der angestrengten Diktion 
enttäuscht.

Die anderen wiesen darauf hin, 
dass sie von Folge zu Folge bes-
ser, überzeugender, im besten Sin-
ne thatcherhafter werde. Sie haben 
recht. Die Schauspielerin meis-
tert die Herausforderung Thatcher. 
Charles Moore, Autor einer drei-
bändigen Thatcher-Biografie, pries 

Andersons Verkörperung der Po-
litikerin (1925-2013) als die einzig 
überzeugende, die er gesehen habe. 
Das will etwas heißen. Zur Erinne-
rung: Meryl Streep gewann 2012 
für ihre Thatcher-Darstellung in 
Phyllida Lloyds Kinofilm „The Iron 
Lady“ den Oscar. Der Film beobach-
tet Thatcher zum einen als Kriegs-
göttin beim Kampf um die Macht. 
Zugleich reduziert er seine Heldin 
auf ihre – kreatürlich-bedürftige –  
Menschlichkeit. „The Iron Lady“ 
war so etwas wie ein vorgezogener, 
würdevoller Nachruf.

Wir erleben die eiserne Lady in 
„The Crown“ als Frau der Tradition, 
die das Land fit machte für die Zu-
kunft und dabei am Anfang hohe In-
flation und Massenarbeitslosigkeit 
in Kauf nahm – und die robuste Ab-
lehnung durch die übermächtigen 
Gewerkschaften des Landes. Als Re-
gierungschefin machte sie ihre Her-
kunft aus dem Händler-Milieu zum 
Maßstab ökonomischen Denkens 
und Handelns.

Als sie 1979 antrat, gingen 29 Mil-
lionen Arbeitstage durch Streiks 
verloren, 1986 waren es nur deren 
zwei. Die Spitzenbesteuerung fiel 
von 83 Prozent auf 40. Thatcher ver-
trat konservative Positionen ohne 
Populismus und setzte sich im Falk-
landkrieg 1982 gegen den argenti-
nischen Diktator Leopoldo Galtie-
ri durch.

Kehrseite der Erfolgsbilanz: Sie 
spaltete das Land, beschleunigte ei-
nen wirtschaftlichen Strukturwan-
del, der zu einem schnellen Ende 
der Stahl- und Kohleindustrie führ-
te, und überforderte mit ihrem Leis-

tungsethos viele Menschen. That-
cher polarisierte. 1988 wünschte 
ihr der Sänger Morrissey den Tod: 
„Margaret On The Guillotine“ hieß 
ein Stück vom Album „Viva Hate“ 
mit dem flehentlich vorgetragenen 
Refrain „When will you die? When 
will you die? When will you die?“

Anderson zeichnet das Bild ei-
ner Frau, deren Verhältnis zur Eli-
te des Landes durch ihre Herkunft 
geprägt ist. Sie sieht sich von Par-
teifreunden umzingelt, die auf die 
Tochter eines Kolonialwarenhänd-
lers mit großbürgerlichem respek-
tive aristokratischem Hochmut re-
agieren, sie wegen ihrer schrillen 
Stimme und unglamourösen Fri-
sur verlachen und wegen fehlender 
Empathie verachten.

Die Netflix-Serie inszeniert die Au-
dienzen Thatchers bei der Königin als 
Kammerspiel: als „battle of wits“, als 
intellektuellen Wettstreit zwischen 
zwei Frauen mit Prinzipien und Visi-
onen. Die Auseinandersetzung über 
Sanktionen gegen das Apartheid-Re-
gime in Südafrika ist großes Theater, 
wie Elizabeth I. gegen Maria Stuart. 
Der Beziehung der ungleichen Frau-
en gewinnt Morgan aber auch immer 
wieder subtile komische Effekte ab. 
Als Regierungschefin erscheint That-
cher weitgehend humorlos, unbeug-
sam („No, no no“), fordernd, furcht-
los und brutal offen. Geoffrey Howe, 
der als Schatzkanzler und Außenmi-
nister unter ihr diente, gibt sie zu ver-
stehen, warum er nicht das Zeug zur 
Nummer eins habe: Es fehle ihm der 
„Killerinstinkt“.

Auch das Eheleben mit Denis (Ste-
phen Boxer) besitzt Züge einer Ko-
mödie. Er fängt sie auf, spendet ihr 
ebenso viel Trost wie der Whisky, dem 
sie regelmäßig zuspricht. Das Ende, 
das ihr nach elf Jahren Parteifreunde 
bereiten, die ihr keine Erfolge mehr 
zutrauen, hat sie nicht kommen se-
hen. Anderson zeigt eine Frau, die in 
der naiven Illusion lebt, unersetzlich, 

zumindest unbesiegbar zu sein. Die 
Härte des politischen Systems und 
seiner Mechanismen trifft sie mit 
enormer Härte, während die Gegner 
Witze auf ihre Kosten machen: „Sol-
len wir sie Julia Caesar nennen?“ So 
weit ist es gekommen. Der französi-
sche Staatspräsident François Mit-
terrand sah sie einst mit anderen, 
eingeschüchtert-bewundernden Au-
gen: „Ein Mund wie Marilyn Monroe, 
Augen wie Caligula.“

Thatcher lebte, um zu arbeiten. 
„Work, work, work“ war das Leitmo-
tiv ihrer Existenz. Dabei ging sie an 
physische und psychische Grenzen. 
Mit dem Satz „She gave everything 
she could“, beendet Charles Moo-
re den letzten Band seiner dreiteili-
gen Biografie. Gillian Anderson ge-
lingt das Kunststück, die Frau in der 
Rüstung der eisernen Lady sichtbar 
zu machen.

Die Frisur sitzt: Gillian Anderson verkörpert in der Serie „The Crown“ die britische Premierministerin Margaret Thatcher

Peter Morgans Serie „The 

Crown“ ist eine effektvolle Mi-

schung aus Fakten und Fiktion. 

Morgen hat Szenen erfunden, die 

so nie stattgefunden haben, um 

die Handlung voranzutreiben und 

Konflikte auf die Spitze zu trei-

ben. Dabei habe er nie die „Wahr-

heit“ der Geschichte und ihrer 

Protagonisten aus den Augen 

verloren, bekräftigt Morgan. Wer 

die Faktenlage überprüfen will, ist 

bei Hugo Vickers richtig. Vickers’ 

„The Crown Dissected“ (Zuleika) 

ist als E-Book erhältlich, unter an-

derem im Kindle-Shop. dk.

FAKTEN UND FIKTION

Thatcher 1979 mit dem Wahlpro-

gramm der Tories. FOTO: DPA

Oscar-Gewinnerin Meryl Streep in 

„The Iron Lady“. FOTO: DPA

Chefin in Blau: Gillian Anderson als Margaret Thatcher in „The Crown“. Links daneben Stephen Boxer als Ehemann Denis. FOTO: NETFLIX

Zwischen Günter Grass und Karl Lagerfeld

VON CHRISTINA STICHT

US-Westküste, Bangladesch, Ja-
pan: Seit Jahren jettet der Göttin-
ger Verleger Gerhard Steidl um die 
Welt, um Fotokünstler zu treffen 
und neue Projekte zu entwickeln. 
Doch die Corona-Krise hält auch 
den besessenen Büchermacher am 
Boden, zwingt ihn aber keineswegs 
zur Untätigkeit. „Wir haben von 
April bis Juli etwa 80 Bücher fertig-
gemacht und mehr verkauft als im 
Weihnachtsgeschäft“, erzählt der 

Druckermeister im weißen Kittel in 
der Bibliothek seines Verlagshauses 
Steidl. Mit „Ischgl“ von Lois Hechen-
blaikner gelang ein Coup – die in 26 
Jahren entstandenen Bilder zeigen 
den entfesselten Massentourismus 
und Après-Ski-Wahnsinn, der das 
österreichische Bergdorf zum Co-
rona-Hotspot machte.

Am Sonntag wird der in ärmlichen 
Verhältnissen aufgewachsene Sohn 
eines Maschinenputzers 70 Jahre alt. 
Steidl lebt für die Kunst, über sein 
Privatleben spricht er nicht. Darin 

ähnelt er Karl Lagerfeld, der wohl 
ein Seelenverwandter war, obwohl 
Steidl dieses Wort nicht in den Mund 
nehmen würde. „Natürlich vermis-
se ich ihn sehr, weil wir jeden Tag 
zusammengearbeitet haben“, sagt 
der Verleger. 

Nach den Absprachen zu Wer-
bung oder Katalogen für Chanel 
sei es stets um Filme, Literatur und 
Fotografie gegangen. Sie habe nicht 
nur die Liebe zum Papier und Dru-
cken, sondern auch der gleiche Ge-
schmack verbunden: „Ich liebe Ge-

dichte von Rilke, da bin ich süchtig 
nach.“ Beim Kennenlernen Anfang 
der 1990er Jahre hätten sie die-
se gemeinsame Leidenschaft be-
merkt. Der Kreativdirektor von Cha-
nel starb im Februar 2019 im Alter 
von 85 Jahren. „Karl Lagerfeld. Foto-
grafie“ heißt eine noch gemeinsam 
konzipierte Ausstellung in der Mo-
ritzburg in Halle in Sachsen-Anhalt.

Aus der Küche neben der Biblio-
thek duftet es nach Gemüsesup-
pe. Vor 20 Jahren hat der Verlags-
chef einen Koch für seine Gäste 

und sich eingestellt. „Vorher hat-
te ich es gehasst wie die Pest, wenn 
jemand mittags zum Essen gegan-
gen ist und mir hier bei der Arbeit 
fehlte“, erzählt der Vegetarier, der 
im Oktober eine komplette Gün-
ter-Grass-Werkausgabe herausge-
bracht hat. 

Nachdem der Autor den Nobel-
preis erhalten hatte, habe Grass 
ihm den Tipp gegeben, einen Koch 
zu engagieren: „Es ist ja ganz schön 
bei dir, wir können toll Bücher ma-
chen, aber man verhungert.“ dpa

Gerhard Steidl lebt für die Kunst. Er ist Spezialist für Papiere, Farben und Drucktechniken. Jetzt wird er 70

Sonne 
und

Gesang

VON CHRISTINA ZU MECKLENBURG

Unter dem Motto: „Viele Fragen tre-
ten auf“, eröffnete Heidi Kuhn un-
mittelbar vor dem Lockdown ihre 
Ausstellung im Kurfürstlichen Gärt-
nerhaus. Abstrahierte Naturein-
drücke, Diskurse zu den Schwer-
punkten Licht („Sonnengesang“), 
Wärme, Energie sowie eine Reihe 
von Gedankenbildern waren dort 
zu sehen. Genauer: Sind noch zu 
sehen, und zwar auf der Homepa-
ge der Künstlerin, wo ein von Kla-
viermusik begleiteter Rundgang im 
Video zu betrachten ist.

Das sehenswerte mischtechni-
sche, teils experimentell entwickelte 
Gemäldeensemble der Bad Godes-
bergerin wirkt -zeitnah interpretiert 
– wie eine sinnlich intonierte Elo-
ge auf die wundersamen, regenerie-
renden Kräfte und unergründlichen 
Geheimnisse des Phänomens Natur. 
In malerischen, vielfach rhythmi-
sierten Kompositionen wie „Wald-
geflüster“, „Wiesenplausch“ oder 
„Durch Sonnenstrahlen schreiten“ 
simuliert die 1939 im hessischen 
Schlüchtern geborene Künstlerin 
Bruchstücke naturverankerter Kom-
munikationsformen.

Zu den Magneten des flüchtig wis-
senschaftlich inspirierten Projekts 
(Hirnforschung, Ornithologie, Bio-
neurologie) zählt die bizarre Land-
schaft eines „Energieflusses“ sowie 
die schwarzgrundierte Serie „An-
näherung“. Hier profiliert sich eine 
Künstlerin, die in souveräner Ma-
nier spielerisch oder zufällig gene-
rierte Strukturen mit planerischen 
Überlegungen paart.

Virtueller Rundgang auf www.

web-heidikuhn.de/

Heidi Kuhn zeigt ihre 
Kunst im Internet

NACHRICHTEN

„Latte Igel“-Autor 

Sebastian Lybeck gestorben

Der Autor der Kinderbücher über 
die knuffige Figur Latte Igel, Se-
bastian Lybeck, ist tot. Wie der 
Thienemann-Esslinger Verlag mit-
teilte, starb der in Helsinki gebo-
rene Finnlandschwede bereits am 
11. November im Alter von 91 Jah-
ren in Stockholm. Lybeck nahm 
seine Leser in mehreren Büchern 
mit auf die Abenteuer von Latte 
Igel. Für „Latte Igel und der Was-
serstein“ wurde er Ende der 1950er 
Jahre mit einem Sonderpreis des 
Deutschen Jugendbuchpreises 
ausgezeichnet. Ende 2019 war das 
Werk mit dem Titel „Latte Igel und 
der magische Wasserstein“ auch in 
die Kinos gekommen. dpa

Boygroup BTS bringt neues 

Album „BE“ heraus

Drei Monate nach ihrem Sprung 
an die Spitze der US-Charts hat die 
Boygroup BTS ihr neues Studio-
album „BE“ herausgebracht. Das 
acht Stücke umfassende Album 
beschrieben die Überflieger der 
südkoreanischen Popmusik un-
ter anderem als Produkt ihrer Er-
fahrungen, die sie mit der Corona-
virus-Pandemie gemacht hätten. 
Das Album beginnt mit der eher 
seichten Hauptsingle „Life Goes 
On“ und endet mit dem englisch-
sprachigen Discopop-Stück „Dy-
namite“, mit dem die siebenköpfi-
ge Band Ende August als erste süd-
koreanische Musikgruppe Platz 
eins der US-Single-Charts belegt 
hatte. dpa

Immer auf der Höhe

Das Kombiticket für Ihre
Gipfelerlebnisse.

Vor Ort erhältlich oder online unter www.schloss-drachenburg.de

Erlebnisraum für
Geschichte & Natur
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Juwelier Schulz
Seit über 30 Jahren

im Glockenspielhaus Sternstraße 42
53111 Bonn · Tel.: 02 28/38 76 52 72

Lesen Sie am Montag:

Ein Schwerpunkt zum Wochenbeginn im General-Anzeiger

Corona-Langzeitfolgen: Covid-19 konfrontiert mit unerwarteten Nebenwirkungen. Ein Bericht von der klinischen Virusfront

Lernen im laufenden Prozess

ANZIEHEN,
ERLEBEN,

LOSLAUFEN !

20 – 50 % RABATT AUF
LEGUANO BARFUßSCHUHE

10.00 – 15.00 UHR

Wer günstig leguano Barfußschuhe einkaufen will, sollte am
28.11.2020 einen Besuch beim Firmensitz der leguano GmbH
einplanen. Bei diesem Lagerverkauf geben wir 20 – 50 % Rabatt
gegenüber dem UVP auf das gesamte angebotene Sortiment.
Es werden nicht alle Modelle in allen Größen angeboten.
Preisreduzierte B-Ware ist vom Umtausch ausgeschlossen.
Nur solange der Vorrat reicht.

Bitte beachten Sie: Es besteht Maskenpflicht !

BUCHHOLZ - MENDT
INDUSTRIEPARK NORD 99
53567 BUCHHOLZ

LAGER VERKAUF
SAMSTAG, 28.11.2020

Heute in der Gesamt-
auflage oder in Teilauflagen
mit Prospekten von:

Höffner
Rares & Bares
v. Bodelschwinghsche
Stiftung
Weihnachtslicht e.V.

ga.de

Wir freuen uns über die Geburt unserer
kleinen Tochter und kleinen Schwester

Gerda Maria
4. November 2020, 13.43 Uhr
3.300 g, 50 cm

Stefan und Elisabeth Droska
(geb. Kries) mit Helene und Johann

Aus zwei wurden drei
Berlin – Nach aufregenden Wochen haben wir am 16. November 2020
um 12.27 Uhr das Ziel erreicht:

Unsere Tochter EDITH COSMA, 49 cm groß und 2170 g schwer,
kam mit vierwöchigem Vorsprung zur Welt.

Medizinische Experten waren mit dem physischen und psychischen
Zustand aller drei Beteiligten höchst zufrieden.

Politische Beobachter sind der Meinung,
dass damit die soziale, fortschrittliche Bewegung in
unserer Hauptstadt beachtenswert gestärkt wurde.

Tina Löffler-Weigmann, MarioWeigmann & Edith CosmaWeigmann
Mann, 70+, selbst. RA, gutaussehend, un-
abhängig und nicht ungebildet sucht zu
ihmpassende Frau.☏0151-19608414

LLLieeeebbbbekeennnnntt kkkkeeeeein Alter
Zu aaaaalllllttttt fffffüüüüürrrrr dddddiiiiieeeee LLLLLiiiiieeeeebbbbbeeeee???? NNNNNiemals! Auch für Menschen jenseits der
60 ist Partnersuche ein Thema. „Zum Glück“, sagt Simone
Janssen von Wir 2 Partnertreff, „Liebe kennt schließlich kein
Alter.“ Und so legen sie und ihr Team alles an Herz, Leidenschaft
und Engagement in die Suche nach dem oder der Richtigen.
Ganz analog. Ohne geschönte Bildchen, Fake-Profile oder
optimierte Biografien. Stattdessen persönlich, diskret und seriös.
So geht Partnersuche, die wirklich Erfolg hat.
Für alles andere ist die Zeit einfach zu schade – übrigens in
jedem Alter.

WIR 2 PARTNERTREFF
Martinstraße 16–20 · 50667 Köln
Tel. (0221) 9 61 90 36 · www.wir2-partnertreff.de

Copyright: lebensart
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Privatier, 73/183, verwitwet, er
kann auf ein außergewöhnlich

erfolgreiches, bewegtes Berufsleben zu-
rückblicken. Er ist ein hochinteressanter,
charmanter Gesprächspartner, sehr sou-
verän, männlich, markant, humorvoll und
absolut gentlemanlike, ein Schöngeist,
der einen exklusiven Lebensstil führt, kul-
tivierte Abende zu gestalten weiß. Er
wünscht sich sehr, noch einmal eine Ge-
fährtin zu finden, eine selbstbewusste,
kluge und stilvolle Frau, die sich auf ein
Leben fernab allen Mittelmaßes freut
0221/9619036 Wir 2 Partnertreff e.K.,
www.wir2-partnertreff.de

Das Kind im Manne habe ich
mir bewahrt und stehemit bei-

den Beinen fest im Leben. Ich bin prom.
Akademiker, Mitte fünfzig, mit Freude
selbständig tätig. Natürlich, ehrlich und
verlässlich, spontan und begeisterungs-
fähig, dabei auch ausgleichend und Har-
monie liebend, so beschreiben mich
Freunde und Mitarbeiter. Nach einer Zeit
des Alleinseins vermisse ich private Ziele,
das schöne Gefühl WIR zu sagen. Ich su-
che die liebenswerte Frau mit Geist und
Esprit, in die ich mich hoffnungsvoll und
möglichst für immer verlieben möchte.
Wenn Sie meine Zeilen etwas neugierig
gemacht haben, hoffe ich darauf, dass
Sie sich melden 0221/9619036 Wir 2
Partnertreff e.K., www.wir2-partner-
treff.de

Unternehmerwitwe, Mitte
sechzig, eine umwerfend at-

traktive Frau, sportlich natürlich und le-
benswert. Durch ihren finanziellen Back-
ground völlig unabhängig, sehnt sich
nach Zweisamkeit. Welcher nette Herr
sehnt sich auch nach liebevoller Nähe?
0221/9619036 Wir 2 Partnertreff e.K.,
www.wir2-partnertreff.de

Verlieben, mit all den
wunderbaren Begleiterschei-

nungen, möchte sich feminine schlanke
Sie, 55/168, Ärztin, ohne Altlasten, in ei-
nen Mann, der bereit ist, für die "Richtige"
sein Herz weit zu öffnen und mit ihr au-
ßerhalb der Alltagspflicht, in die Welt der
Gefühle, Zärtlichkeiten und spontanen
Verrücktheiten entflieht 0221/9619036
Wir 2 Partnertreff e.K., www.wir2-partner-
treff.deWitwe,NR, 60+,möchte einen intelligen-

ten, humorvollen Mann kennenlernen
für eine liebevolle, harmonische Part-
nerschaft Zuschriften an General-An-
zeiger, 53100Bonn, unter✉ 9700521

Lisa, 68, verw., attraktiv u. liebev., gute
Hausfrau, sucht ehrl. Mann. Gerne äl-
ter.☎01 76/ 50 08 58 21, NRW-PS

Oberarzt, i. R., 70+ verw., liebev. u. herzl.,
sucht romant. Freundin bei getr.
Wohng.☎01 76/ 50 08 58 21, NRW-PS

Büroreinigung,Glasreinigung, Treppen-
hausreinigung, Praxisreinigung,
Tel.: 02 28-9 67 56 72

PARTNERSCHAFTEN, FREUNDSCHAFTEN

Glückwünsche
& Grüße

Wenn Sie auch
jemanden grüßen
möchten,
rufen Sie uns
doch einfach an:

(0228) 6688333

Liebe Anne, lieber Ralf,
wir freuen uns über Eure wun-
dersame Genesung und drü-
cken weiterhin die Daumen.

Frohe Adventszeit und
Weihnachten in Familie

wünscht Euch vom Herzen

Euer ehem. Praxis-Team.

Mein lieberHerzbewohner...
Du bist der Grund,

die Vergangenheit zu akzeptieren,
die Gegenwart bisher so zu ertragen
und die Zukunft hoffnungsvoll zu er-

warten.
Ich liebeDich, forever...

Danke für deine vielen liebenWorte.
Dass ich dich kennenlernen durfte
ist einGeschenk desHimmels.
Ich habe auch unserenStern

gesehen. Er lässt uns voneinander
träumen, biswir uns endlich

wiedersehen.
In Liebe...

Cactus toHedgehog:
Peel ofmelon -
very healthy, too

Herbstzeit...
Wenndie buntenBlätter anfangen

unsereWege zu schmücken, dieNatur
uns zeigt, dass esWunder gibt, eine
Tasse Tee und eineUmarmung

plötzlich ganz anderswärmenundder
Regen ein Zuhause noch gemütlicher

macht, dann ist es soweit:
Somagauch ich dieHerbstzeit.

„Meine Mutter ist in jeder Seite dieses Buches“

D er britische Booker-Litera-
turpreis geht in diesem Jahr 
an den gebürtigen Schot-

ten Douglas Stuart für seinen Ro-
man „Shuggie Bain“. Er basiert auf 
der Kindheit des Autors und spielt 
im Glasgow der 1980er Jahre. Er er-
zählt darin die Geschichte eines Jun-
gen, der eine verarmte, alkoholab-
hängige Mutter hat.

Der Roman sei „gewagt, erschre-
ckend und lebensverändernd“, sag-
te die Jury-Vorsitzende Margaret 
Busby am Donnerstagabend bei 
der Online-Zeremonie in London. 
Nach der Bekanntgabe betonte Stu-
art: „Meine Mutter ist in jeder Sei-
te dieses Buches, und ohne sie wä-
ren ich und das Buch nicht hier.“ Sie 
starb an Alkoholsucht, als er 16 war.  
Er sei in einem Haushalt aufgewach-

sen, in dem es keine Bücher gege-
ben habe. „Sie wurden als ziemlich 
gefährlich angesehen“, sagte Stu-
art. Erst nach dem Tod seiner Mut-
ter habe er den Zugang zu Büchern 
gefunden und wollte unbedingt Au-
tor werden. „Shuggie Bain“ ist der 
erste Roman des 44-Jährigen, der 
vor 20 Jahren in die USA zog. Er lebt 
mit seinem Ehemann in New York 
und arbeitet in der Modebranche. 
Der Booker-Literaturpreis ist mit 
50 000 Pfund (knapp 56 000 Euro) 
dotiert. Ausgezeichnet werden Au-
toren, die auf Englisch schreiben 
und deren Werke in Großbritanni-
en erscheinen.

Auch Herzogin Camilla und der 
frühere US-Präsident Barack Oba-
ma beteiligten sich an der Veranstal-
tung. Bücher hätten gerade während 
der Corona-Pandemie eine ganz be-
sondere Bedeutung für die Men-
schen, sagte Camilla in einer auf-
gezeichneten Grußbotschaft.

In diesem Jahr gehörten zu den 
sechs Autoren in der engeren Aus-
wahl für den Preis gleich vier jun-
ge Frauen. Die britische Zeitung 
„The Guardian“ hatte die Shortlist 
als so divers wie noch nie zuvor be-
zeichnet, da vier der Nominierten 
Schwarze sind. Mehrere von ihnen 
stammen aus den USA, haben aber 
sehr verschiedene Wurzeln.

Im vergangenen Jahr war der Boo-
ker-Literaturpreis ausnahmswei-
se gleich an zwei Autorinnen ge-

gangen. Ausgezeichnet wurden die 
Britin Bernardine Evaristo und die 
Kanadierin Margaret Atwood. Eva-
risto erhielt den Preis für ihr Buch 
„Girl, Woman, Other“, Atwood für 
den Roman „The Testaments“. Ei-
gentlich verbieten die Regeln seit 
etwa 25 Jahren, den wichtigsten bri-
tischen Literaturpreis zu teilen. Die 
Jury konnte sich aber partout nicht 
auf eines der beiden Werke einigen.

Lange Zeit hieß die Auszeichnung 
„Man Booker Prize“. Im Januar 2019 
gab das Investment-Unternehmen 
Man Group jedoch seinen Rückzug 
als Sponsor bekannt. Der Preis wird 
seit 1969 vergeben und war bis 2013 
Autoren aus dem britischen Com-
monwealth und Irland vorbehal-
ten, deren Romane in Großbritan-
nien veröffentlicht wurden. Seit 
2014 sind auch Autoren aus ande-
ren englischsprachigen Ländern zu-
gelassen.

Der Internationale-Booker-Lite-
raturpreis ehrt hingegen die bes-
ten fremdsprachigen und ins Eng-
lische übersetzten Romane, die in 
Großbritannien veröffentlicht wur-
den. Das Preisgeld geht stets zu glei-
chen Teilen an Autor und Überset-
zer. Diese Auszeichnung ging zuletzt 
an die Niederländerin Marieke Lu-
cas Rijneveld für ihren Roman „The 
Discomfort Of Evening“. Sie ist mit 
29 Jahren die jüngste Autorin, die 
jemals die wichtige britische Aus-
zeichnung bekommen hat. dpa

Sein erster Roman brachte gleich den Durchbruch: Der Autor und Modeexperte Douglas Stuart bekommt den Booker-Literaturpreis

Bei der Online-Preisverleihung war Douglas Stuart zugeschaltet. FOTO: AFP

Glückwunsch vom Ex-Präsidenten 

Barack Obama. FOTO: DPA
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Spannungen sind produktiv
VON PHILIP DETHLEFS

E iner von Terry Gilliams popu-
lärsten Filmen wirkt in diesen 
Zeiten auf unheimliche Wei-

se aktuell. In dem dystopischen Sci-
ence-Fiction-Thriller „12 Monkeys“ 
aus dem Jahr 1995 bedroht ein ge-
fährliches Virus in der Zukunft die 
gesamte Menschheit, die deshalb 
im Untergrund lebt – quasi in einer 
Art Lockdown. „Wollen Sie damit 
sagen, dass es meine Schuld ist?“, 
scherzt Gilliam im Zoom-Gespräch 
mit der Deutschen Presse-Agentur. 
„Es lag immer in der Luft, dass eine 
Pandemie kommen wird, und jetzt 
ist es schließlich passiert.“ Und so 
verbringt der Regisseur seinen 80. 
Geburtstag im Lockdown zu Hause 
in London. „Ich bin alt, aber sonst 
ist alles gut“, sagt er bestens auflegt 
und lacht. „Laut Statistik müsste ich 
schon tot sein, jedenfalls was Covid 
angeht. Aber ich bin nicht tot.“ Seine 
lebendige Art und sein anstecken-
des Lachen lassen den früheren 
Monty-Python-Komiker deutlich 
jünger wirken als 80.

Am 22. November 1940 kam Ter-
rence Vance Gilliam in Minneapo-
lis zur Welt. Als Teenager zog er mit 
seiner Familie nach Los Angeles. 
Dort hatte er in den 60ern oft Ärger 
mit der Polizei – wegen seiner lan-
gen Haare, meint Gilliam. „Das hieß, 
dass man ein Drogendealer oder 
-süchtiger sein musste, der wahr-
scheinlich vom Geld eines reichen 
Mädchens lebt.“ Doch der studier-
te Politikwissenschaftler verdiente 
sein Geld damals mit Werbung, als 
Comic- und Trickfilmzeichner.

Eine ausgedehnte Rundreise 
durch Europa war der Beginn sei-
ner tiefen Leidenschaft für den Kon-
tinent. 1967 siedelte er nach London

über. „Die einzige Sprache, die ich 
sprach, war Englisch“, erzählt er 
schmunzelnd. „Das dachte ich zu-
mindest. Als ich hier ankam, hab ich 
festgestellt, dass ich Amerikanisch 
spreche. Das ist was anderes.“

Sein späterer Monty Python-Kol-
lege John Cleese, den Gilliam eini-
ge Jahre zuvor kennengelernt hat-
te, vermittelte ihm einen Job bei der 
BBC, wo er die zukünftigen Pythons

Eric Idle, Terry Jones und Michael 
Palin traf. Als die TV-Serie „Monty 
Python‘s Flying Circus“ 1969 debü-
tierte, kreierte Gilliam als Zeichner 
die ikonischen Animationen, bevor 
er – nach Graham Chapman – sechs-
tes Mitglied der Truppe wurde.

„Es war eine großartige Zeit, weil 
wir die Kontrolle darüber hatten, 
was wir machen wollten“, schwärmt 
Gilliam. „Wir waren sechs Typen, 
die gemeinsam gearbeitet haben, 
die ihren Spaß daran hatten, witzig 
zu sein, interessant, schockierend 
und manchmal anstößig. Wir ha-
ben all das gemacht, was man heu-
te nicht mehr machen soll. Und wir 
haben uns ständig gestritten. Aber 
wir waren alle schlau genug, um zu 
erkennen, dass es gerade wegen der 
Spannungen in der Gruppe so gut 
funktioniert hat, weil jeder das Ta-
lent der anderen respektiert hat.“

Bei der Produktion von „Monty 
Python‘s Flying Circus“ lernte Gil-
liam die Kostümdesignerin Mag-
gie Weston kennen, mit der er seit 
1973 verheiratet ist. Das Paar hat 
zwei Töchter und einen Sohn.

Monty Python drehten auch Ki-
nofilme, darunter der Klassiker 
„Das Leben des Brian“. Die Sati-
re auf religiösen Dogmatismus er-
zürnte Ende der 70er Jahre die Kir-
che. Könnte so ein Film heute noch 
gemacht werden? „Ich finde sogar, 
die Leute müssten das heute ma-
chen“, fordert Gilliam, der für über-
höhte Empfindlichkeit nichts übrig 
hat. „Die Leute sind schon immer 
verärgert gewesen. Es ist doch kein 
Problem, dass man gelegentlich ver-
ärgert oder beleidigt ist. Das ist völ-
lig unbedeutend. Ich finde, dass Hu-
mor das Wichtigste ist.“

Die Monty-Python-Komödie „Die 
Ritter der Kokosnuss“ war 1975 der 
erste Kinofilm, bei dem Terry Gil-
liam Regie führte. Später schuf er als 
Regisseur und Drehbuchautor Film-
klassiker wie „Time Bandits“ (1981), 
„Brazil“ (1985) und „Angst und 
Schrecken in Las Vegas“ (1998) – vi-
sionäre Filme, die zunächst nicht 
unbedingt große Kassenschlager 
waren, heute aber Kultstatus ge-
nießen. „Ich habe nie gelernt, wie 
man Filme macht“, gibt Gilliam zu. 
„Ich habe vieles vorgetäuscht und 
vielen Leuten was vorgemacht. Ich 
lerne immer noch.“

Aus Ablehnung der damaligen 
US-Regierung von George W. Bush 
und aus steuerlichen Gründen legte 
Gilliam 2006 seine US-Staatsbürger-
schaft ab und überlegte es sich auch 

während der zehnjährigen Probezeit 
nicht anders. „Nicht für eine Minu-
te“ habe er das jemals bereut, sagt er, 
obwohl es einen Haken gab. „Als die 
Probezeit 2016 zu Ende ging, wurde 
ich zu 100 Prozent Brite, für mich 
hieß das: zu 100 Prozent Europäer. 
Aber dann kam der Brexit. Der Witz 
nimmt kein Ende.“

Seinen bislang letzten Film „The 
Man Who Killed Don Quixote“ stellte 
er 2018 fertig. Die Arbeit daran hat-
te schon 1989 begonnen, der erste 
Dreh mit Jean Rochefort und Johnny 
Depp wurde 1998 wegen zahlreicher 
Probleme aber abgebrochen. 2002 
erschien ein Dokumentarfilm über 
das gescheiterte Projekt, doch Gil-
liam blieb hartnäckig und drehte 
den Film schließlich mit Jonathan 
Pryce und Adam Driver. „Wenn ich 
eine gute Idee habe, bin ich davon 
besessen“, sagt er. „Dann mache 
ich Dinge, die ich nicht tun würde, 
wenn ich intelligenter wäre.“

In fast allem, was der Regisseur 
und Komiker sagt, schwingt eine 
große Portion Humor und Selbst-
ironie mit. „Wenn ich nicht mehr 
über die wirklich wichtigen Dinge 
lachen kann, dann könnte ich auch 
tot sein“, sagt er. „Für mich ist der 
Tod ein großer Witz. Solange ich la-
che, bleibt er mir fern, denn der Tod 
hat keinen Sinn für Humor.“

Terry Gilliam will weiter Filme dre-
hen, doch vorerst arbeitet er an ei-
nem Buch mit seinen Storyboard-Il-
lustrationen. „Dabei ist mir plötzlich 
aufgefallen, dass ich ein oder zwei 
sehr gute Filme gemacht habe“, sagt 
er lachend. „Es wäre schön, wenn 
die Leute das später über mich sa-
gen: Er hat ein oder zwei sehr gute 
Filme gemacht.“ dpa

Ex-Monty-Python-Mitglied Terry Gilliam wird 80 und erklärt: „Laut Statistik müsste ich schon tot sein“

Terry Gilliam hat angeblich nie gelernt, wie man Filme macht. FOTO: DPA

Monica Bellucci in Terry Gilliams 

„Brothers Grimm“ (2005).  FOTO: DPA

Mehr Pro als Contra

Der frühere Ethikrats-Vorsitzen-
de Peter Dabrock sieht das von der 
ARD verfilmte Theaterstück „Gott“, 
in dem es um assistierten Suizid 
geht, kritisch. Es sei gut, dass durch 
das Werk Ferdinand von Schirachs 
das Thema ärztlicher Suizidhilfe 
öffentlich wieder diskutiert werde, 
doch das Stück enttäusche, sagte der 
Theologe. Schirach habe sich einsei-
tig positioniert und in weiten Teilen 
eine „Werbeschrift für ärztliche Sui-
zidassistenz“ verfasst, kritisierte Da-
brock. Der Autor habe die Chance 
verpasst, Grautöne in der Debatte 
sichtbar zu machen und stattdessen 
auf Polarisierung gesetzt.

„Die ARD sollte nicht kolportie-
ren, als ob im Stück das Pro und 
Contra einigermaßen dramatur-
gisch aufgearbeitet sei“, sagte Da-
brock vor der für Montag geplan-
ten Ausstrahlung. Vielmehr habe 

der Autor bei der Komposition der 
Figuren und ihrer Argumente sei-
ne Sympathien eindeutig verteilt. 
In der Dramaturgie lenke er „die 
gesellschaftliche Debatte in einer 
komplexen Fragestellung in gewollt 
unterkomplexe Alternativen“ hin-
ein, sagte der Ethikexperte. In dem 
Stück wird das Recht auf assistierten 
Suizid in einer fiktiven Ethikratssit-
zung von mehreren Sachverständi-
gen erörtert, am Ende soll das Pu-
blikum abstimmen.

Schirach komponiere alles so, 
dass seine Neigung für den lebens-
müden Protagonisten, der von sei-
ner Hausärztin das tödliche Natri-
um-Pentobarbital erhalten wolle, 
und dessen leidenschaftlichen An-
walt erkennbar werde, kritisierte 
Dabrock. Dagegen seien die Gegner 
der assistierten Suizidbeihilfe wie 
der Ärztevertreter und der katho-

lische Bischof „inhaltlich schwach 
und in ihrem Charakter unange-
nehm gezeichnet.“

Im Blick auf die Kirche scheine 
Schirach das „Vorurteil zu pflegen, 
dass theologisch und kirchlich of-
fensichtlich nur an Menschenrech-
ten und Verfassungsrecht vorbei 
argumentiert werden kann“, sag-
te Dabrock. Die Gebotsethik des 
katholischen Bischofs, der einen 
vermeintlich absolut geltenden 
Lebensschutz vertrete, solle un-
barmherzig erscheinen. Das Stück 
Schirachs verfehle auch die spezifi-
sche Beratungsarbeit des Ethikrats, 
sagte Dabrock, der von 2016 bis 2020 
Vorsitzender des Deutschen Ethik-
rats war. Dort komme es – anderes 
als bei einer Gerichtsverhandlung – 
darauf an, Empfehlungen für Ent-
scheidungen aufzuzeigen und nicht 
am Ende ein Urteil zu fällen.  epd

Früherer Ethikrats-Vorsitzender Peter Dabrock von Schirachs „Gott“ enttäuscht

Kunstwerke
nach Attacken

restauriert

Nach den Anschlägen auf Kunst-
werke in Museen der Berliner Mu-
seumsinsel ist der überwiegende 
Teil der betroffenen Objekte wie-
der hergestellt. Auf den meisten der 
gut 60 Kunstwerke konnten die Spu-
ren der öligen Flüssigkeit restlos be-
seitigt werden, wie ein Sprecher der 
Staatlichen Museen am Freitag sag-
te. Einige der Objekte seien bereits 
wieder als Leihgaben auf dem Weg 
nach Japan.

Mehr Probleme haben die Restau-
ratoren mit einigen Kunstwerken im 
Neuen Museum. Hier wird getestet, 
wie die Flüssigkeit restlos entfernt 
werden kann. Unter den Objekten 
im Neuen Museum waren etwa die 
Sarkophagwanne des Nehi (18. Dy-
nastie, um 1390-1330 v. Chr) und der 
Sarkophag des Propheten Ahmose 
(332-330 v. Chr.), auf denen deut-
lich Spritzer der Flüssigkeit zu er-
kennen waren.

Zu den Ermittlungen von Lan-
deskriminalamt und Staatsanwalt-
schaft gab es am Freitag keinen 
neuen Stand. Am 3. Oktober hat-
ten Unbekannte in vier Häusern 
von drei Berliner Museen mehr als 
60 Objekte mit einer Flüssigkeit 
beschädigt. Betroffen waren das 
Neue Museum, das Pergamonmu-
seum und die Alte Nationalgalerie. 
Die Hintergründe sind unklar. Ende 
Oktober war eine große Granitscha-
le im Lustgarten vor dem Alten Mu-
seum beschmiert worden. Kurz vor 
der Attacke in Berlin hat es einen 
ähnlichen Anschlag in Potsdam ge-
geben. Dabei hatten Unbekannte im 
Schloss Cecilienhof Mitte Septem-
ber eine Skulptur beschmiert.  dpa

Spurenbeseitigung
auf der Museumsinsel

SPENDEN SIE ZUVERSICHT
IN BANGEN MOMENTEN

MIT IHRER SPENDE RETTET ÄRZTE OHNE GRENZEN LEBEN:
Mit 30Euro können wir zum Beispiel 75 an Lungenentzündung erkrankte
Kinder mit Antibiotika und einem fiebersenkenden Mittel behandeln.
Private Spender*innen ermöglichen unsere unabhängige Hilfe – jede Spende macht uns stark!

Spendenkonto:
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE72 3702 0500 0009 7097 00
BIC: BFSWDE33XXX

www.aerzte-ohne-grenzen.de/spenden

SIERRA LEONE: Wir helfen
in einem Land, in dem
viele Kinder bereits vor
ihrem fünften Geburtstag
an Krankheiten sterben.
© Peter Bräunig
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Peter Bosz 
hadert mit der 

Pause

LEVERKUSEN. Eigentlich war un-
ter dem Bayer-Kreuz alles bereitet 
für eine angenehme Länderspiel-
pause. Vor zwei Wochen hatte das 
Team von Peter Bosz Königsklassen-
konkurrent Gladbach in über weite 
Strecken begeisternder Manier 4:3 
besiegt und so Tabellenrang vier ver-
teidigt. Doch dann brachen die Le-
verkusener Nationalspieler zu den 
diversen Auswahlteams auf – und 
bei ihrem Arbeitgeber flatterten wie-
der mal unerfreuliche Nachrichten 
herein. Die bislang letzte betraf In-
nenverteidiger Edmond Tapsoba 
(21).

Am Freitagvormittag gab Bayer 
Leverkusen bekannt, dass der Natio-
nalspieler Burkina Fasos nach seiner 
Rückkehr von der jüngsten Länder-
spielreise, mit zwei Qualifikations-
partien für den Afrika-Cup gegen 
Malawi, positiv auf COVID-19 getes-
tet worden war. Der Test fand laut 
Clubangaben direkt nach Tapso-
bas Eintreffen in einem Leverkuse-
ner Labor und nicht in der BayArena 
statt, der Spieler habe entsprechend 
keinerlei Kontakt zur Lizenzmann-
schaft und zum Betreuerstab des 
Bundesligisten gehabt. 

Tapsoba befindet sich in häusli-
cher Quarantäne. Als Ersatz für Tap-
soba dürfte bei Aufsteiger Arminia 
Jonathan Tah, an Deutschlands 
0:6-Schmach in Spanien in der zwei-
ten Halbzeit beteiligt, zu seinem 
Startelfeinsatz in dieser Bundesli-
gasaison kommen. In Stein gemei-
ßelt ist dies laut Übungsleiter Bosz 
aber nicht. „Wir haben auch ande-
re Überlegungen“, erklärte der Nie-
derländer geheimnisvoll.

Kein Geheimnis machte der 
57-Jährige dagegen aus seinem Un-
mut über die aktuellen Gepflogen-
heiten bei der Abstellung von Nati-
onalspielern. Bei Gegner Bielefeld 
waren fünf Akteure von ihren Natio-
nalteams angefordert worden – aber 
alle blieben in Ostwestfalen. Peter 
Bosz hingegen kritisierte nun: „Ich 
finde es komisch, dass Bielefeld kei-
ne Nationalspieler abstellen musste. 
Ich weiß, dass es durch die verschie-
denen Bundesländer und Gesund-
heitsämter unterschiedliche Ent-
scheidungen gibt. Aber das finde 
ich nicht gerecht.“

Zumal Bayers Chefcoach nach der 
jüngsten Länderspielpause nicht 
nur mit dem Corona-Fall Tapsoba 
– dem ersten im Club – umgehen 
muss. Sondern auch mit der Hiobs-
botschaft zum Argentinier Exequiel 
Palacios, der im WM-Qualifikations-
spiel gegen Paraguay eine Fraktur 
von drei Querfortsätzen im Bereich 
der Lendenwirbelsäule erlitt. Ein 
weiterer Fall für Bayers Reizthe-
ma Länderspielpause: Im Oktober 
brach sich der kolumbianische Neu-
zugang Santiago Arias im WM-Qua-
lifikationsspiel gegen Venezuela das 
Wadenbein. Und im selben Monat 
kehrte Leverkusens Kapitän Charles 
Aranguiz vom chilenischen Natio-
nalteam mit Achillessehnenbe-
schwerden zurück.  mor

Bayer-Coach unzufrieden 
mit Spieler-Abstellung

N ichts spricht dagegen, dass 
Joseph Moukoko seinem 

Sohn gestern zu dessen Geburts-
tag sehr herzlich gratuliert hat. 
Gut möglich, dass er Youssouf-
fa auch noch eindringlich gesagt 
hat, wie stolz er doch auf ihn sei. 
Und auch dies: dass er seinen Se-
gen habe, bei den Großen mit-
spielen zu dürfen. Die Erlaubnis 
dafür, dass Youssouffa Moukoko 
in der Fußball-Bundesliga mit-
mischen darf, hat der Papa als 
Erziehungsberechtigter dage-
gen schon längst in schriftlicher 
Form einreichen müssen. Yous-
souffa ist am Freitag 16 Jahre alt 
geworden. Das reicht neuerdings, 
um die Vorgaben der Deutschen 
Fußball-Liga zu erfüllen.

Für Moukokos Club Borussia 
Dortmund und seinen Trainer Lu-
cien Favre ist das natürlich schön, 
denn wenn die Torquote des Stür-
mers hält, was sie bei den Juni-
oren verspricht, dann stünde ei-
ner Weltkarriere wohl nichts mehr 
im Weg. Andererseits gibt es ge-
nügend Beispiele blutjunger Kön-
ner, deren Weg im Treibsand en-
dete. Freddy Adu, einst als größtes 
Talent der Welt gehandelt, un-
terschrieb 2003 einen Vertrag bei 
Nike, der ihm Millionen einbrach-
te. 14 Clubs später und mit 29 
steht der US-Pelé ohne einen Ar-
beitgeber da. Seine Karriere: ein-
fach versandet.

Das muss natürlich nicht auto-
matisch auch auf Moukoko, eben-
falls schon ausgestattet mit einem 
millionenschweren Nike-Vertrag, 
zutreffen. Doch die Gefahr, dass 
der Hype Spieler in solch jungen 
Jahren auffrisst, ist immens. Spie-
ler (oder deren Elternhaus), die 
ihre Glücksambitionen oftmals 
einzig auf den Fußball ausrichten. 
Vergessen wird dabei rasch, dass 
nur eine zu vernachlässigende 
Dosis dieser früh gefeierten Talen-
te im Profibereich dauerhaft eine 
Anstellung findet.

Der Druck der eigenen Erwar-
tungen, der von Beratern, Spon-
soren, Trainern und Managern, 
ist unermesslich. Beobachtet von 
Millionen Menschen, kann die 
Lust rasch zur gewaltigen Last 
werden. Moukoko selbst musste 
ja schon Rassismus von Zuschau-
ern am eigenen Leib erfahren.

Der Schutz der Jungen obliegt 
allen Beteiligten gleicherma-
ßen. Borussia Dortmund pocht 
auf das gewissenhafte Heranfüh-
ren der Talente und verweist auf 
die Unterstützung durch Psycho-
logen und Pädagogen in ihrer ei-
genen BVB-Oase. Das ist löblich. 
Doch wer weiß, wie das Umfeld 
reagiert, sollte eines dieser Mil-
lionen-Versprechen auch nur 
kurzfristig hinter den Erwartun-
gen zurückbleiben?

Bericht Seite 14

KOMMENTAR

Guido Hain zu

Youssouffa Moukoko

Gefahr zu 
versanden

Es gibt keinen Ersatz für Siege

VON MARTIN SAUERBORN

KÖLN. Es sind Tage der Veränderung 
beim 1. FC Köln. Der Dialog mit den 
Fans wird ab Dezember neu auf-
gestellt und Frank Aehlig den Club 
verlassen (siehe Bericht auf dieser 
Seite). Mit dem 52-Jährigen geht 
die Kraft, die seit einem Jahr nach 
der Trennung von Sportchef Armin 
Veh und Trainer Achim Beierlorzer 
die Fäden beim Fußball-Bundesli-
gisten in einer schweren Krise zu-

sammengehalten hat und letztlich 
ausschlaggebend bei der Verpflich-
tung von Coach Markus Gisdol und 
Veh-Nachfolger Horst Heldt war. 
Das Duo führte den FC vom letz-
ten Tabellenplatz noch zum Klas-
senerhalt, und auch Aehlig durfte 
sich zurecht auf die Schultern klop-
fen lassen.

Beim Blick auf die aktuelle Bun-
desliga-Tabelle ist die erhoffte 
Nachhaltigkeit durch den Wechsel 
auf den beiden Posten der sport-

lich Verantwortlichen bislang aus-
geblieben. Wahrscheinlich ist der 
FC insgesamt stabiler aufgestellt 
als vor zwölf Monaten und wo-
möglich liegt die Kraft der Verän-
derung wieder im Verborgenen und 
will noch einmal entdeckt werden. 
Die mageren drei Punkte nach sie-
ben Spieltagen lassen aber nun ein-
mal keinen anderen Schluss als den 
zu, dass der 1. FC Köln sportlich ge-
nauso dasteht wie im November 
2019: mit dem Rücken zur Wand 
und im Abstiegskampf.

Aehligs vorzeitiger und freiwilli-
ger Abschied in das Fußballimperi-
um von Red Bull ist so oder so eine 
Zäsur für den FC. Der Kaderplaner 
hielt sich zumeist im Hintergrund 
auf, sein Einfluss war intern aber 
groß. Der Zeitpunkt der öffentlichen 
Bekanntmachung hat sicher nichts 
damit zu tun, dass die Kölner am 
Sonntag (18 Uhr/Sky) gegen Uni-
on Berlin vor einem richtungswei-
senden Heimspiel stehen. Er kann 
aber als Symbol für die Veränderung 
dienen. Denn der FC wünscht sich 
nichts mehr als den ersten Saison-
sieg – und mehr Veränderung geht 
auf der sportlichen Seite aktuell nun 
wirklich nicht.

„Der Druck ist da, den haben wir 
uns durch unsere sieglosen Spie-
le selbst gemacht. Und wir wollen 
dieses Spiel am Sonntag gewinnen, 
das ist Fakt“, kündigte Gisdol an. 
Der 51-Jährige hofft dabei auf den 
Einsatz von Torjäger Sebastian An-
dersson, ließ diesen aufgrund der 

Knie-Arthroskopie beim Schweden 
aber offen. Möglicherweise auch aus 
strategisch-taktischen Überlegun-
gen: „Ohne ihn wäre es knifflig. Es 
ist die Position, die am meisten offen 
ist. Wir haben noch Tolu Arokodare 
und vielleicht muss auch ein Spie-
ler dort spielen, der es nicht so ge-
wohnt ist. Für den Gegner macht es 
das nicht unbedingt einfacher, man 
ist schwer berechenbar.“

Der Trainer zeigte sich mit der 
Trainingsarbeit in der Länder-

spielpause zufrieden und freute 
sich, dass alle Spieler, die für ihre 
Nationalteams auf Reisen waren, 
heil zurückgekommen sind. Wenn 
auch mit unterschiedlichen Erleb-
nissen. „Ondrej Duda kam nach der 
EM-Qualifikation mit der Slowakei 
mit einem breiteren Grinsen zu-
rück als andere Spieler“, berichte-
te Gisdol.

Sebastiaan Bornauw gehört zur 
Fraktion der anderen. Im A-Länder-
spiel gegen die Schweiz (2:1) unter-
lief dem Belgier ein Fehler vor dem 
Gegentor, und mit der U21 verpasste 
er die EM-Qualifikation. „Seb hat ge-
sagt, dass er froh ist, wieder hier zu 
sein, zurück bei seiner Familie, weil 
er sich bei uns sauwohl fühlt. Ich bin 
sicher, dass er eine gute Partie ablie-
fern wird“, sagte Gisdol.

Ein starker Abwehrchef Bour-
nauw wird gegen die erfolgreich in 
die Saison gestarteten Berliner um 
ihren neuen Topstar Max Kruse nö-
tig sein, um die große Sehnsucht 
am achten Spieltag endlich zu stil-
len: „Es gibt keinen Ersatz für Sie-
ge. Auch wenn man ein schlechte-
res Spiel gewinnt, bringt das mehr 
Selbstvertrauen, als sich an kleinen 
Dingen hoch zu hangeln. Wir ha-
ben zuletzt ein kleines Pflänzchen 
an Selbstvertrauen aufgehen lassen. 
Dieses wollen wir weiter gießen und 
das mit gutem Fußball und einem 
Sieg erledigen“, forderte Gisdol. Es 
ist an der Zeit, dass sich beim 1. FC 
Köln die Dinge auch auf dem Platz 
verändern.

FC mit dem Rücken zur Wand: Das Spiel gegen Union Berlin soll die Wende bringen

Unterschiedliche Gemütslage: Der Slowake Ondrej Duda (l.) und der Belgier Sebastiaan Bornauw hatten zuletzt unterschiedliche Erlebnisse mit ihren National-

mannschaften. FOTOS: HERBERT BUCCO/DPA.

„Wir haben zuletzt ein 
kleines Pflänzchen an 

Selbstvertrauen aufge-
hen lassen. Dieses wol-

len wir weiter gießen 
und das mit gutem Fuß-

ball und einem Sieg erle-
digen“

Markus Gisdol
Trainer 1. FC Köln

FC Bayern - Werder Bremen Sa., 15:30
M‘gladbach - FC Augsburg Sa., 15:30
Hoffenheim - VfB Stuttgart Sa., 15:30
Schalke 04 - Wolfsburg Sa., 15:30
Arminia Bielefeld - B. Leverkusen Sa., 15:30
Etr. Frankfurt - RB Leipzig Sa., 18:30
Hertha BSC - Bor. Dortmund Sa., 20:30
Freiburg - FSV Mainz So., 15:30
1. FC Köln - Union Berlin So., 18:00

 1. FC Bayern 7  27:11  18

 2. RB Leipzig 7  15: 4  16

 3. Bor. Dortmund 7  15: 5  15

 4. B. Leverkusen 7  14: 8  15

 5. Union Berlin 7  16: 7  12

 6. Wolfsburg 7   7: 5  11

 7. M‘gladbach 7  12:12  11

 8. VfB Stuttgart 7  13: 9  10

 9. Werder Bremen 7   9: 9  10

10. FC Augsburg 7   9:10  10

11. Etr. Frankfurt 7  10:12  10

12. Hertha BSC 7  13:13   7

13. Hoffenheim 7  11:12   7

14. Freiburg 7   8:16   6

15. Arminia Bielefeld 7   4:15   4

16. 1. FC Köln 7   7:12   3

17. Schalke 04 7   5:22   3
18. FSV Mainz 7   7:20   1

BUNDESLIGA

5€

Der Lions Adventskalender 2020
Bis zum 28.11.2020 verkaufen wir wieder den Weihnachtskalender des LIONS Club Bonn-Rheinaue. Der Reinerlös geht an die Aktion Weihnachtslicht, das Hospizforum Bonn-Rhein-
Sieg, das Projekt „Känguruh“ zur Finanzierung von Deutschkursen für Kinder im Vorschulalter und das Blindenzentrum in Tibet.
Der Weihnachtskalender ist Spende und Los zugleich. Auf die Gewinner warten viele hochwertige Preise, gestiftet von Bonner und regionalen Unternehmen.

General-Anzeiger Service-Punkte: • Bonn, Buchhandlung Witsch + Behrendt, Am Hof 5a
Bad Godesberg, Bücher Bosch, Alte Bahnhofstraße 1–3 • Beuel, Schreibwaren Struck, Friedrich-Breuer-Straße 46–50
Bonn: Auerberg Apotheke, Kölnstr. 480 I Lotto Presse Auerberg Ting Zhang, Kölnstr. 482 I Apotheke Biber, Friedensplatz 9 I Augenoptik Andrea von der Born,
Bonner Talweg 18 I Dr. med. Carsten Wingenfeld, Kasernenstr. 48 I Edeka Frische Center Vogl, Basketsring 3 I Edeka Frische Center Vogl, Karlstr. 33 I Hair by PACO,
Bottlerplatz 6 I Apotheke im Knauber, Endenicher Str. 120 I Lotto-Tabak-Post Torunsky, Kaiserplatz 10 I Pit Winkler, Design Aktuell, Münsterstr. 12–14 I Thalia Bonn,
Universitätsbuchhandlung/Metropol, Markt 24 I Velocity-Stahlross GmbH, Belderberg 18 I Edeka Schüren, Röttgener Str. 69 I Toto-Lotto-Presse-Postfiliale Fahed
Makhoul, Clemens-August-Str. 24–26 I Ahorn Apotheke, Reichsstr. 51 I Änderungsschneiderei & Reinigung Elvira Folz, Paulusplatz 11
Duisdorf: Kosmos-Apotheke, Rochusstr. 180 I Thalia Buchhandlung, Rochusstr. 175 Bad Godesberg: Änderungsatelier Daniela Buschmann, Paul-Kemp-
Str. 36a I Bäckerei Linnemann, Rheinstr. 19 I Burg Apotheke, Koblenzer Str. 34 I Gutenberg Bürohandel, Alte Bahnhofstr. 6 I Partner-Filiale DPAG, Bonn 21, Mainzer
Str. 172 I Postfiliale 514, Plittersdorf, Wurzerstr. 16 I Alte Bahnhofstr. 1–3 I Knauber Freizeitmarkt, Mallwitzstr. 18 I Lotto -Tabak Haidous, Ubierstr. 2 I Stern-Apothe-
ke, Annaberger Str. 30 I Beuel: Edeka-Markt Lange, Mirecourtstr. 15 I Rosenrot Second Hand für Kids, Am Herrengarten 54a Hoholz: Landmetzgerei Weitz,
Gielgenstr. 11–15 Holzlar: Bürobedarf & Spielwaren Shop44, Paul-Langen-Str. 44 I Die Pflanzenwelt, Pützchen, Müldorfer Str. 160 Alfter: Katholische öffentliche
Bücherei, Jungfernpfad 17 I Lotto Shop im OBI-Markt, Alfterer Str. 35–37 I Quellen-Apotheke, Am Rathaus Meckenheim: Bedarfshilfe e.V., Hauptstr. 25 I
Der Buchladen, Neuer Markt 54 I Kaktus Mode, Glockengasse 1 I Sängerhof Gartencenter Ley, Sängerhof 1 I Schiller-Apotheke, Herold-Passage
Rheinbach: Buchhandlung Kayser, Hauptstr. 28 I Doro‘s Second-Hand Boutique, Münstereifeler Str. 8b I REMISE Kunsthandel, Vor dem Dreeser Tor 16
St. Augustin: Bücherstube Sankt Augustin, Alte Heerstr. 60 I Isola verde, Hangelar, Kölnstr. 149 I Lotto Shop Hangelar, Kölnstr. 132 I S1 Ihr Friseur, Südstr. 27
Swisttal: Förderkreis Blindenzentrum Tibet e.V., Im Auel 34

Kontaktlos und bequem auch erhältlich im Online-Shop: https://shop.lions-bonn-rheinaue.de
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Bundesliga zum Geburtstag?
VON THOMAS NOWAG  

UND EMANUEL REINKE

DORTMUND. An seinem 16. Ge-
burtstag hatte Youssoufa Moukoko 
reichlich zu tun. 55 Instagram-Glü-
ckwünsche aus der Familie, von 
Freunden und Mitspielern hatte 
das Top-Talent von Borussia Dort-
mund schon vor dem Training ge-
sammelt, kommentiert und in sei-
ne Story gestellt. Dazu ein Foto, 
auf dem er lachend auf einen Tisch 
springt. Und dann durfte er auch 
noch seinen Koffer packen für Ber-
lin - denn tatsächlich nahm ihn Trai-
ner Lucien Favre mit zum BVB-Trip 
in der Hauptstadt. Moukoko könn-
te damit schon am Samstagabend 
der jüngste Bundesligaspieler der 
Geschichte sein.

Noch am Mittag hatte Favre aus 
seinen Plänen mit dem Sturmjuwel 
ein großes Geheimnis gemacht. 
Über die Berufung in den Kader 
vor dem Ligaspiel bei Hertha BSC 
am Samstag (20.30 Uhr/Sky) wer-
de er erst nach der Einheit am spä-
ten Nachmittag entschieden, sagte 
er und flunkerte bei dieser Aussage 
wohl ein wenig.

Sportdirektor Michael Zorc lag 
vorher etwas ganz anderes auf dem 
Herzen: „Das, was medial um den 
Jungen abgeht, geht mir ein Stück zu 
weit. Das gefällt mir nicht. Da ist mir 
zu viel Druck“, sagte er mahnend: 
„Da sollten alle den Fuß vom Gas-
pedal nehmen.“

Es ist aber auch schwierig, weil 
diese Geschichte so außergewöhn-
lich gut ist: An einem Oktobertag 
2014 erschien ein Neunjähriger im 
T-Shirt auf dem Nachwuchs-Trai-
ningsgelände des FC St. Pauli am 
Brummerskamp. Hamburg, nein, 
Deutschland war dem Jungen, der 
bislang nur den Rhythmus und 
Trubel von Kameruns Hauptstadt 
Jaunde kannte, noch fremd. An den 

Füßen trug er gewöhnliche Turn-
schuhe, im Herzen die Lust auf Fuß-
ball, in den Beinen eine unglaubli-
che Gabe für das Toreschießen.

Sechs Jahre später schwärmt 
selbst Bundestrainer Joachim Löw 
vom Top-Talent mit dem Tor-Gen. 
Moukoko, so heißt es, habe eine 
Weltkarriere vor sich. Beim BVB, 

dem Klub, zu dem er vor vier Jah-
ren wechselte, hat er auf dem Weg 
dahin nun den nächsten großen 
Schritt vor Augen.

Im mit Jungstars wie Jude Bel-
lingham, Jadon Sancho oder Erling 
Haaland gespickten Kader ist Mou-
koko der nächste Spieler mit Rie-
senpotenzial. „Ich habe in meinem 
Leben keinen so guten 15-Jährigen 
gesehen“, sagte Haaland, selbst ei-
ner der begehrtesten Torjäger Euro-
pas. Favre bremste: „Wir haben da 
vorne viele Spieler...“

Der Hype um das Wunderkind 
Moukoko ist gigantisch. Der junge 
Mann selbst versucht, ihm mit Lo-
ckerheit zu begegnen. „Ich lese, was 
die Medien schreiben, aber ich ma-
che mir keinen Druck“, sagte er im 
Interview mit dem Vereins-TV.

Die großen Erwartungen hat Mou-
koko selbst geschürt. Er dominierte 
mit 90 Toren in 56 Spielen bei den B- 
und 44 Treffern in 23 Partien bei den 
A-Junioren die Nachwuchs-Bundes-
ligen. Moukoko ist zudem Kapitän 

seiner Nachwuchsmannschaft, tritt 
erstaunlich reif und zielstrebig auf.

Das ist auch den wichtigsten Per-
sönlichkeiten im deutschen Fußball 
nicht verborgen geblieben. Mouko-
ko, so sagte Bundestrainer Löw, „hat 
ein Talent, dem man nicht so oft be-
gegnet“. Eine baldige Nominierung 
für die U21-Nationalmannschaft 
steht im Raum.

Auch international ist sein Name 
längst ein Begriff: Samuel Eto‘o, 
einst Stürmer von Weltrang, sieht 
in Moukoko sogar den „nächsten 
großen Spieler nach Messi“.

Die Fans folgen Moukoko eben-
falls. 751 000 Abonnenten hat der 
Teenager bei Instagram – eine Zahl, 
die selbst manch gestandenen Bun-
desligaprofi neidisch werden lässt. 

Der Traum vom Fußball-Ruhm, 
den er einst beim Kicken auf den 
Straßen Jaundes hatte, er hat sich 
also erfüllt. Nach den ersten Bun-
desligaminuten dürfte das Interes-
se an Moukoko nicht geringer wer-
den.  sid

BVB-Youngster Youssoufa Moukoko könnte am Samstag jüngster Liga-Debütant werden

Fußball-Bundesligist Borussia Dort-
mund hat den Vertrag mit seinem 
amerikanischen Top-Talent Giovan-
ni Reyna bis 2025 verlängert. Der 
18-Jährige hatte am 13. November 
in der US-Nationalmannschaft de-
bütiert und vier Tage später gegen 
Panama sein erstes Länderspiel-
tor erzielt. „Gio hat in den vergan-
genen Monaten eine fast unglaub-
liche Entwicklung genommen. Er 

wird definitiv ein wichtiger Bestand-
teil der sportlichen Zukunft von Bo-
russia Dortmund sein“, sagte Sport-
direktor Michael Zorc am Freitag. 
„Ich freue mich persönlich sehr, 
dass er sich aus voller Überzeugung 
dazu entschieden hat, so langfris-
tig beim BVB zu verlängern.“ Rey-
na war gegen den SC Freiburg An-
fang Oktober beim 4:0 zum ersten 
17-Jährigen seit Datenerfassung auf-
gestiegen, der in einem Bundes-
liga-Spiel drei Torvorlagen gege-
ben hat.

BVB verlängert mit 
Giovanni Reyna

ZUKUNFTSPLANUNG

 Fort. Düsseldorf - SV Sandhausen Sa., 13:00
Holstein Kiel - 1. FC Heidenheim Sa., 13:00
Eintr. Braunschweig - Karlsruher SC Sa., 13:00
Paderborn - FC St. Pauli Sa., 13:00
Hamburger SV - VfL Bochum So., 13:30
Erzgebirge Aue - SV Darmstadt 98 So., 13:30
Greuther Fürth - Jahn Regensburg So., 13:30
Würzburger Kickers - Hannover 96 So., 13:30
VfL Osnabrück - 1.FC Nürnberg Mo., 20:30

 1. Hamburger SV 7  16: 8  17

 2. VfL Osnabrück 7  11: 7  13

 3. SpVgg Greuther Fürth 7  13: 7  12

 4. Holstein Kiel 7   8: 6  12

 5. Paderborn 7  12: 7  11

 6. VfL Bochum 7   9: 8  11

 7. Hannover 96 7  11: 8  10

 8. SSV Jahn Regensburg 7  10:10   9

 9. Erzgebirge Aue 7   7: 8   9

10. SV Darmstadt 98 7  12:15   9

11. 1. FC Heidenheim 7  10: 9   8

12. SV Sandhausen 7   8:11   8

13. Fort. Düsseldorf 7   7:10   8

14. Eintracht Braunschweig 7   8:14   8

15. Karlsruher SC 7  10: 9   7

16. 1.FC Nürnberg 7  10:11   7

17. FC St. Pauli 7  12:14   7

18. Würzburger Kickers 7   6:18   1

2. BUNDESLIGA

Alles auf 
Kosten der 

Talente

BERLIN. Keine Wettkämpfe, weniger 
Training und oft Motivationsproble-
me: Deutschlands Nachwuchsath-
leten machen im Jahr 2020 wegen 
Corona eine schwierige Zeit durch. 
Viele der Toptalente verlieren durch 
die Zwangspausen wichtige Mona-
te in ihrer Entwicklung. Die Folge ist 
nicht selten der Karriere-Abbruch.

„Der ganze Nachwuchs wird uns 
jetzt erst mal weggenommen“, klag-
te Alpinchef Wolfgang Maier vom 
Deutschen Skiverband (DSV) über 
den punktuellen Stillstand durch 
den zweiten Lockdown im Novem-
ber. „Vielleicht werden wir den Ef-
fekt in ein paar Jahren spüren“, 
prognostizierte Biathlon-Olympia-
sieger Arnd Peiffer für seinen Sport.

In den Mannschaftssportar-
ten sieht man es ähnlich. Die gro-
ße Gefahr sei, sagte der langjährige 
Handball-Nationalspieler Christi-
an Schwarzer bei Spox, „dass dem 
Sport insgesamt und damit auch 
dem Handball eine ganze Genera-
tion wegbricht, die im Endeffekt ein 
Jahr lang kaum Sport machen konn-
te und keine Wettkämpfe hatte.“

In der Tat sind viele Jungtalente 
regelrecht ruhiggestellt. Im Zuge des 
zweiten Lockdowns dürfen Mitglie-
der der Perspektiv- und Nachwuchs-
kader an den Stützpunkten weiter 
trainieren, Wettkämpfe haben die 
oftmals 16- bis 18-Jährigen aber 
keine mehr.

Die etwas darunter angesiedel-
ten Landeskaderathleten sind hin-
gegen in etlichen Bundesländern 
auch vom Training ausgeschlossen.

In der Leichtathletik spielt aller-
dings gerade die Ausbildung dieser 
Talente eine wichtige Rolle. „Sie si-
chern die Zukunft der Sportart und 
bilden die Basis für den Erfolg der 
Spitze“, sagte Präsident Jürgen Kes-
sing vom Deutschen Leichtathle-
tik-Verband (DLV) und forderte für 
sie die Rückkehr in den Trainings-
betrieb. Die seit Monaten schwie-
rige Situation für die Jugendlichen 
trübt allerdings auch die Motiva-
tion. Die Stimmung ist oft gespal-
ten. „Manche Athleten freuen sich 
aufs Training, weil es ihnen in diesen 
Zeiten auch einen vertrauten Halt 
gibt und sie ein bisschen aus dem 
sonst monotonen Alltag reißt. Ande-
re leiden unter fehlenden Zielen und 
fragen sich, warum soll ich trainie-
ren, wenn wir eh keine Wettkämp-
fe haben“, berichtet Bernd Brück-
mann, stellvertretender Leiter des 
Olympiastützpunktes (OPS) Hes-
sen. Daher biete der OSP den Nach-
wuchsathleten auch Gespräche mit 
Psychologen an.

Der fünfmalige Biathlon-Welt-
meister Peiffer will für seinen Sport 
eine Ausstiegswelle nicht ausschlie-
ßen. Der 33-Jährige kann sich vor-
stellen, dass viele Talente, die mit 
17, 18, 19 Jahren gerade vor der Ent-
scheidung stehen, ob sie voll auf die 
Karte Profisport setzen sollen oder 
nicht, dem Biathlon abhanden kom-
men werden. Für den Nachwuchs 
fehle „ein bisschen die Perspektive“, 
so Peiffer. Dem Deutschen Olym-
pischen Sportbund (DOSB) ist die 
schwierige Lage bekannt. Eine wich-
tige Phase der Leistungsentwick-
lung sei für die Nachwuchstalente 
„sehr eingeschränkt, da ein ausge-
wogenes, kontinuierliches Training 
nicht möglich ist“, so DOSB-Leis-
tungssportchef Dirk Schimmelpfen-
nig. Der Dachverband sieht sich in 
der Coronazeit in der gesellschaft-
lichen Verantwortung und will da-
her die politischen Entscheidungen 
mittragen.   sid

Corona wirft den 
Nachwuchs zurück

Befürchtet den Abgang vieler Talente: 

Arnd Peiffer.  FOTO: DPA 

HSV vertraut 
auf eigene 

Stärke

HAMBURG. Daniel Thioune, Trai-
ner des Zweitliga-Tabellenführers 
Hamburger SV, hält nichts von ei-
ner Punktvorgabe für die sechs Par-
tien bis zur Weihnachtspause. „Wir 
wollen in jedem Spiel an unser Leis-
tungsmaximum gehen und gewin-
nen“, sagte Thioune vor der Partie 
gegen den VfL Bochum am Sonntag 
(13.30 Uhr/Sky): „Das ist unabhän-
gig davon, ob noch 20 Spiele vor uns 
liegen oder nur noch sechs.“

Der HSV-Coach stellte seinen Pro-
fis aber einen kleinen Weihnachts-
urlaub in Aussicht. „Wenn sie alles 
sehr erfolgreich bestreiten, wird es 
mit Sicherheit nicht ihr Schaden 
sein“, sagte Thioune. Wenn er das 
Gefühl habe, „dass wir uns etwas 
leisten können und es verdient ha-
ben, dann werden wir es auch ho-
norieren“.

Nach den beiden Unentschieden 
zuletzt peilen die noch ungeschlage-
nen Hamburger im Heimspiel gegen 
Bochum daher den nächsten Drei-
er an. Auf die Ratschläge der fünf 
Ex-Bochumer im HSV-Kader wird 
Thioune aber verzichten. „Ich habe 
ein paar Jungs im Kader, die eine 
Bochumer Vergangenheit haben. 
Vielleicht hätte der eine oder ande-
re einen Tipp parat, aber viele Kö-
che verderben den Brei“, so Thiou-
ne: „Ich verlasse mich aber auf das, 
was unsere Analysten herausgefun-
den haben.“   sid

2. Liga: Hamburg trifft 
auf den VfL Bochum

Zverev verpasst London-Halbfinale

VON PEER LASSE KORFF

LONDON. Alexander Zverev umarmte 
Novak Djokovic, schnappte sich sei-
ne beiden Taschen und stapfte ent-
täuscht aus der Londoner o2-Are-
na. Die turbulente Saison 2020 der 
deutschen Nummer eins mit sport-
lichen Highlights, aber auch viel Un-
ruhe abseits des Platzes ist beendet. 
Zverev unterlag dem Weltranglisten-
ersten Djokovic am Freitag trotz ei-
nes couragierten Auftritts mit 3:6, 
6:7 (4:7) und verpasste bei den ATP 
Finals den dritten Halbfinaleinzug 
in Serie.

Zverev belegte in der Endabrech-
nung der Vorrundengruppe „Tokio 
1970“ nur Rang drei. Djokovic, der 
das Turnier schon fünf Mal gewon-
nen hat, sicherte sich dagegen den 
zweiten Platz und trifft nun an die-
sem Samstag auf den österreichi-
schen US-Open-Champion Domi-
nic Thiem. Das zweite Halbfinale 
bestreiten der Russe Daniil Med-
wedew und der 20-malige Grand-
Slam-Sieger Rafael Nadal. Das Fi-
nale steigt am Sonntag.

2018 hatte der 23 Jahre alte Ham-
burger Zverev seinen Triumph bei 
dem prestigereichen Jahresab-
schluss mit einem Sieg gegen Djo-
kovic perfekt gemacht, 2019 war er 
im Halbfinale ausgeschieden. In 
diesem Jahr hatte er sein Auftakt-

match gegen Medwedew verloren 
und sich danach mit einem mü-
hevollen Sieg gegen den Argentini-
er Diego Schwartzman das Grup-
pen-„Endspiel“ gegen Djokovic 
verdient. Zverev wusste aber, dass er 
draufsatteln muss, um den 17-ma-
ligen Grand-Slam-Sieger so richtig 
zu kitzeln. „Ich spiele immer noch 
nicht mein bestes Tennis“, hatte der 
deutsche Spitzenspieler gesagt. 

Der deutsche Topspieler verspür-
te große Lust, 2020 noch um eine 
sportliche Pointe zu bereichern. 

Halbfinale bei den Australian Open, 
Finale bei den US Open, zwei Tur-
niersiege in Köln und ein Finale 
beim Masters in Paris sind durchaus 
eine beeindruckende sportliche Bi-
lanz. Doch Zverev sorgte immer wie-
der auch für Schlagzeilen abseits des 
Platzes. In der Corona-Pause muss-
te er für seinen laxen Umgang mit 
der Pandemie auf der umstrittenen 
Adria-Tour und bei einer Party viel 
Kritik einstecken. Dann wurde be-
kannt, dass eine Ex-Freundin von 
ihm schwanger ist und eine weite-
re frühere Partnerin ihm häusliche 
Gewalt vorwirft. Vor Turnierbeginn 
in London erneuerte er seine Aussa-
ge, dass die Vorwürfe „unbegründet 
und unwahr“ seien.

Auf den Courts der Tour hatte er 
zuletzt bewiesen, dass er trotz der 
lauten Nebengeräusche starke Er-
gebnisse liefern kann – das war auch 
gegen Djokovic das Ziel. Der Welt-
ranglistensiebte erwischte gegen 
den Favoriten aber einen ungüns-
tigen Start und kassierte sofort ein 
Break, Djokovic kam viel zu leicht zu 
Punkten. Im zweiten Durchgang be-
reitete Zverev seinem Kontrahenten 
deutlich größere Probleme, er spiel-
te aggressiver und mit steigendem 
Selbstvertrauen. Im Tiebreak pack-
te Djokovic dann jedoch sein bes-
tes Tennis aus und beendete Zver-
evs letztes Turnier des Jahres. sid

Tennisprofi verliert bei den ATP Finals gegen Weltranglistenersten Novak Djokovic

Die Handball-Bundesliga 
macht gegen die WM mobil

HAMBURG. Die Forderungen nach ei-
ner Verschiebung der Handball-WM 
in Ägypten werden immer lauter. 
Nach den Bundesliga-Clubs THW 
Kiel und HSG Wetzlar hat sich nun 
auch Maik Machulla, Trainer der SG 
Flensburg-Handewitt, gegen eine 
Austragung des Turniers im kom-
menden Januar ausgesprochen und 
eine Verlegung ins Jahr 2022 vorge-
schlagen.

„Meine Meinung ist, dass wir 
ganz deutlich darüber nachdenken 
müssen, alle internationalen Groß-
veranstaltungen um ein Jahr nach 
hinten zu verschieben“, sagte Maik 
Machulla der „Stuttgarter Zeitung“ 
und den „Stuttgarter Nachrichten“ 
(Samstagausgaben). 

Machulla schlägt neuen  
Turnier-Rhythmus vor

Der Flensburger Meistertrainer der 
Jahre 2018 und 2019 schlug zudem 
einen neuen Turnier-Rhythmus wie 
im Fußball vor. „Natürlich geht es 
immer ums Geld. Aber wirtschaftli-
chen Zwängen unterliegen wir alle“, 
sagte Machulla: „Es geht auch dar-
um, Kompromisse einzugehen. Und 
in diesem Zusammenhang bin ich 
auch dafür, eine WM und EM wie 
im Fußball jeweils nur alle vier Jah-
re stattfinden zu lassen.“ 

Momentan findet im Handball 
aufgrund des aktuellen Zwei-Jah-
res-Zyklus’ von WM und EM jedes 
Jahr ein Großereignis statt.

Zuvor hatten schon Rekordmeis-
ter Kiel und Ligakonkurrenz Wetz-
lar öffentlich eine WM-Verschie-
bung immer wieder angeregt. „Wir 
als THW Kiel würden eine WM-Ver-
schiebung begrüßen. Die weltwei-
te Situation lässt ein solches Tur-
nier momentan einfach nicht zu“, 
sagte THW-Geschäftsführer Viktor 
Szilagyi. 

Auch Axel Geerken, Manager des 
Bundesligisten MT Melsungen, hat-
te den Vorschlag, die WM um ein 
Jahr zu verlegen, positiv aufgenom-
men. Darüber könne „man durch-
aus nachdenken. Das wäre eine 
Möglichkeit“, sagte Geerken.

Maik Machulla lenkt den Fokus 
angesichts der anhaltenden Coro-
na-Krise derweil auf die Bundesli-
ga. „Wenn wir es schaffen, alle Verei-
ne durch diese Pandemie zu bringen 
und wir wieder in vollen Hallen spie-
len können, dann würde ich das mit 
einer weiteren Mount-Everest-Be-
steigung gleichsetzen“, sagte der 
43-Jährige und ergänzte: „Es geht in 
dieser Saison wirklich um viel, viel 
mehr, als Platz eins, zwei oder drei. 
Es geht darum, dass die Sportart, die 
wir so lieben, am Leben bleibt.“   sid

Teams für Verlegung des Turniers auf 2022

Ein weiterer Dortmunder Hoffnungsträger: Youssoufa Moukoko.   FOTO: DPA

Ende einer turbulenten Saison: Alex-

ander Zverev scheitert in London an 

Novak Djokovic. FOTO: AFP
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Mit Wut im Bauch nach Berlin
VON GERHARD MERTENS

BONN. Mit mächtig Wut im Bauch 
traten die Telekom Baskets Bonn am 
späten Donnerstagabend die Heim-
reise an. Richtig schlafen konnte 
Igor Jovovic, der Trainer des Basket-
ball-Bundesligisten, im Bus nicht. 
Zu aufgewühlt war er, zu viele Ge-
danken schwirrten in seinem Kopf 
um die Frage, wie seine Mannschaft 
das Spiel bei medi Bayreuth noch 
verlieren konnte. Bei der 77:83-Nie-
derlage im zweiten Spiel der noch 
jungen Saison hatten die Bonner 33 
Minuten lang alles im Griff. Sie führ-
ten über weite Strecken zweistellig 
mit bis zu zwölf Punkten. In besag-
ter 33. Minute stand es 71:60 für die 
Baskets.

„Wir haben komplett den Faden 
verloren. Die Dinge, die uns über 
mehr als drei Viertel das Spiel to-
tal kontrollieren ließen, haben wir 
nicht mehr gemacht“, sagte Jovovic. 
Außerdem habe man nicht mehr die 
nötige Energie aufs Feld gebracht. 
Ganz anders die Bayreuther, die, an-
getrieben vom überragenden David 
Walker, richtig aufdrehten und das 
Spiel mit einem mit 27:11 gewon-
nenen letzten Viertel an sich rissen.

Jovovic haderte mit den vielen 
Möglichkeiten, die sein Team un-
genutzt ließ. „Wir waren offensiv 
nicht effizient genug, haben ein paar 
einfache Korbleger nicht verwandelt 
und viele andere Chancen nicht ver-
wertet, mit denen wir das Spiel früh-
zeitig hätten entscheiden können“, 
analysierte Jovovic. Tatsächlich hät-
ten die Baskets zwischenzeitlich mit 
20 oder sogar mehr Punkten führen 
können, doch sie ließen den Geg-
ner im Spiel.

Als Bayreuth noch einmal alles ver-
suchte und Bonn mit stärkerer Ver-
teidigung unter Druck setzte, ging of-
fensiv kaum noch etwas. Die Krux: 
Auch defensiv fiel die Mannschaft 
in sich zusammen. Jovovic: „So kann 
man nicht gewinnen.“ Man werde 
das Spiel genau analysieren, um es 
in Zukunft besser zu machen.

Die Gelegenheit dazu bietet sich 
den Baskets bereits am Sonntag bei 
Alba Berlin (15 Uhr, Mercedes-Are-
na). Der Gegner ist allerdings ein 
ganz anderes Kaliber. Die Alba-
trosse sind Titelverteidiger, spie-
len in der Euroleague und gaben 
den Bonnern erst vor elf Tagen im 
Telekom Dome das Nachsehen, 
als sie das Pokalspiel der Vorrun-
de mit 90:82 gewannen. Für Jovo-
vic kommt es zuerst einmal darauf 

an, seine Profis mental aufzubau-
en. „Es ist bitter, wenn man so ver-
liert. Wenn der Gegner klar besser 
war, kommt man mit einer Nieder-
lage besser klar.“ Mut müsse sein 
Team daraus schöpfen, „dass wir 
gegen eine starke Mannschaft wie 
Bayreuth über weite Strecken das 
umgesetzt haben, was wir uns vor-
genommen hatten. Daran müssen 
wir anknüpfen und die Niederlage 
abhaken“.

Anknüpfen wollen die Baskets 
auch an die guten Phasen im Po-
kalspiel gegen die Berliner, als sie 
zu Beginn des letzten Viertels noch 
in Führung lagen. Illusionen macht 
sich Jovovic aber nicht. „Alba ist in 
eigener Halle klar der Favorit. Wir 
müssen mit unserem begrenzten 
Kader über 40 Minuten am oberen 
Leistungslimit spielen, wenn wir 
eine Chance haben wollen“, blickte 
der Bonner Coach voraus. Los geht 

die Reise am Samstag. Vielleicht 
hilft den Baskets in der nächsten 
Ausgabe der „Mutter aller Spie-
le“, dass die Mannschaft von Al-
ba-Coach Aíto García Reneses ein 
straffes Programm in den Beinen 
hat. Sechs Spiele innerhalb von 13 
Tagen hat Berlin im November in 
Pokal, Bundesliga und Euroleague 
absolviert. Noch am Freitagabend 
hatte der neunmalige Meister Ze-
nit St. Petersburg zu Gast. 

Allerdings kann Reneses aus dem 
Vollen schöpfen. Der zuletzt an Co-
rona erkrankte Spielmacher Peyton 
Siva, der in Bonn nicht dabei war, 
spielt wieder mit. „Wir müssen re-
alistisch sein, das wir von der Qua-
lität her nicht mit Alba mithalten 
können. Aber ich bin mir sicher, 
dass wir am Sonntag in Berlin be-
reit sein werden, als Team einen gu-
ten Job zu machen und dem Gegner 
einen harten Kampf zu liefern“, sag-
te Jovovic.

Nach der bitteren Niederlage in Bayreuth treffen die Telekom Baskets am Sonntag auf Meister Alba Berlin

SAMSTAG

ARD, 13.00-17.50 Uhr: Sportschau live: Bob, 
Weltcup in Sigulda/Lettland: Zweier Männer; ca. 
14.10 Uhr: Ski alpin, Weltcup der Frauen in Levi/
Finnland: Slalom; ca. 15.50 Uhr: Skispringen, 
Weltcup der Männer in Wisla/Polen: Team, 
18.00-19.57 Uhr: Sportschau; u.a. Fußball, 
Bundesliga, 8. Spieltag

ZDF, 23.00-00.25 Uhr: Das aktuelle Sportstu-
dio

Sport1, 15.55-18.00 Uhr: Volleyball, Bundesli-
ga Frauen: VC Wiesbaden - SSC Palmberg Schwe-
rin, 18.00-20.00 Uhr: Basketball, Bundesliga 
Männer: EWE Baskets Oldenburg - Fraport 
Skyliners, 20.00-00.00 Uhr: Darts, Grand Slam 
in Coventry/England: 2. Runde

Sky, 12.30-14.55 Uhr: Fußball, 2. Bundesli-
ga: u. a. Fortuna Düsseldorf - SV Sandhausen, 
13.00-17.00 Uhr und 19.00-23.00 Uhr: Ten-
nis, ATP-Finals in London: Halbfinale Einzel und 
Doppel, 13.20-20.15 Uhr: Fußball, England, 
Premier League: u. a. Newcastle United - FC 
Chelsea und Tottenham Hotspur - Manchester 
City, 14.00-17.30 Uhr: Fußball, Bundesliga: u. 
a. Bayern München - Werder Bremen, 14.55-

15.15 Uhr: Fußball, 2. Bundesliga, 8. Spieltag: 
Alle Spiele, alle Tore, 17.30-18.30 Uhr: Fußball, 
Bundesliga, 8. Spieltag: Alle Spiele, alle Tore, 
17.30-21.15 Uhr: Fußball, Bundesliga: Ein-
tracht Frankfurt - RB Leipzig, 18.15-22.30 Uhr: 
Handball, Bundesliga Männer: Bergischer HC - 
Füchse Berlin und THW Kiel - HSC 2000 Coburg

Dazn, 16.15-18.15 Uhr und 21.00-23.00 
Uhr: Fußball, Spanien, Primera Division: u.a. FC 
Villareal - Real Madrid und Atletico Madrid - FC 
Barcelona, 20.30-22.30 Uhr: Fußball, Bundes-
liga: Hertha BSC - Borussia Dortmund, 20.45-
22.45 Uhr: Fußball, Italien, Serie A, 8. Spieltag: 
Juventus Turin - Cagliari Calcio

Servus TV, 13.25-17.00 Uhr: Motorrad, WM, 
15. (und letzte) in Portimao/Portugal: Qualifying 
Moto3, Moto2 und MotoGP

 
SONNTAG

ARD, 13.15-17.59 Uhr: Sportschau live; Ski 
alpin, Weltcup der Frauen in Levi: Slalom; ca. 
15.15 Uhr: Bob, Weltcup in Sigulda: Zweier 
Männer; ca. 15.50 Uhr: Skispringen, Weltcup 
der Männer in Wisla: Einzel, 18.30-19.20 Uhr: 
Sportschau

ZDF, 17.10-17.55 Uhr: Sportreportage

Sport1, 11.00-13.30 Uhr: Doppelpass, 15.00-
18.00 Uhr und 20.45-23.45 Uhr: Darts, Grand 
Slam in Coventry/England: Viertelfinals

Sky, 12.50-22.15 Uhr: Fußball, England, 
Premier League: u. a. Leeds United - FC Arsenal 
und FC Liverpool - Leicester City, 13.00-15.30 
Uhr: Fußball, 2. Bundesliga: u. a. Hamburger 
SV - VfL Bochum, 13.00-18.00 Uhr: Handball, 
Bundesliga Männer: SG Flensburg-Handewitt - 
TVB Stuttgart und SC DHfK Leipzig - TBV Lemgo, 
14.30-20.30 Uhr: Fußball, Bundesliga: SC 
Freiburg - FSV Mainz 05 und 1. FC Köln - Union 
Berlin, 15.30-16.30 Uhr: Fußball, 2. Bundesliga, 
8. Spieltag: Alle Spiele, alle Tore, 16.30-21.30 
Uhr: Tennis, ATP-Finals in London: Finale Einzel 
und Finale Doppel

MagentaSport, 14.45-22.45 Uhr: Basketball, 
Bundesliga Männer: u. a. Alba Berlin - Telekom 
Baskets Bonn und Bayern München - MHP 
Riesen Ludwigsburg

Servus TV, 11.20-16.15 Uhr: Motorrad, WM, 
15. (und letzte) Station in Portimao/Portugal: 
Rennen Moto3, Moto2 und MotoGP

SPORT LIVE IM TV

Bester Schütze der Baskets war in Bayreuth Chris Babb (rechts). Gegen Maodo Lo und die Berliner wartet auf die Bonner 

am Sonntag ein besonders starker Gegner.  FOTO: JÖRN WOLTER

Die Rückkehr der Königin

VON MARCO MADER

MÜNCHEN/LEVI. Die Karrieren gro-
ßer Sportler hängen bisweilen von 
kleinen Dingen ab. Von Schraubstol-
len auf einem nassen Berner Fuß-
ballrasen etwa. Von einem Elfme-
ter-Spickzettel im Stutzen. Oder von 
„Spiegeleiern und Toast“. Könnte sie 
sich nicht auf ihr Frühstück freuen, 
sagt Mikaela Shiffrin, wäre ihre Zeit 
als Skirennläuferin vielleicht schon 
vorbei. Ihr sei bewusst, dass diese 
Zeiten für viele hart seien. „Dennoch 
fällt es mir oft schwer, morgens auf-
zustehen“, erzählt die 25-Jährige. 
„Ich würde häufig am liebsten lie-
gen bleiben.“ Doch dann locken Eier 
und Toast – und Shiffrin kann ihre 
dunklen Gedanken zumindest vor-
übergehend vergessen. Hinter der 
Ski-Königin liegen die schwersten 

Monate ihres Lebens. Im vergange-
nen Herbst verstarb erst Shiffrins 
Oma, im Februar verunglückte ihr 
geliebter Vater Jeff beim Heimwer-
ken tödlich. Dann kamen Corona 
und gesundheitliche Probleme.

„Das waren Wellen, die über mich 
und meine Familie hereinbrachen“, 
berichtet Shiffrin vor ihrem Welt-
cup-Comeback am Wochenende 
im finnischen Levi nach 300 Tagen 
Pause. Sie habe das Gefühl gehabt, 
„gerade noch genügend Luft zu be-
kommen, um weiterzuleben. Aber 
nicht genügend, um wirklich zu at-
men.“ Es sei ihr gegangen wie mit 
einer Verletzung, „die du nicht se-
hen kannst“.

An Skifahren war erst einmal nicht 
zu denken. Shiffrin verkroch sich im 
Frühjahr zunächst zum Trauern zu 
Hause, eine frühere Weltcup-Rück-

kehr scheiterte am pandemie- 
bedingten Saisonabbruch. Taten-
los musste die beste Skifahrerin ih-

rer Generation dabei zusehen, wie 
ihr die Italienerin Federica Brigno-
ne den Gesamtweltcup entriss – es 
konnte Shiffrin nicht egaler sein. 
Der Amerikanerin stellten sich drän-
gendere Fragen, etwa die nach der 
Fortsetzung ihrer Karriere.

Shiffrin grübelte tage- und wo-
chenlang. Früher habe es für sie nur 
Ski gegeben. Aber: „Ist es das wert, so 
viel von zu Hause weg zu sein?“ Heu-
te wünsche sie sich, sie hätte mehr 
Zeit mit ihrem Vater als auf den Pis-
ten verbracht. „Der Sport, den ich so 
gerne ausübe, bringt mich aber weg 
von den Menschen, die ich liebe“, 
sagt sie. Vater Jeff, da ist sich Shif-
frin sicher, hätte nicht gewollt, dass 
sie seinetwegen aufhöre. „Aber klar 
ist, dass ich ohne meine Mom defi-
nitiv nicht mehr hier wäre.“ Mutter 
Eileen, die sie bei den Rennen stets 

begleitet, sprach der Tochter Mut 
zu – und förderte deren Kampfgeist 
wieder zutage. „Ich will meine Kar-
riere nicht wegen einer Familientra-
gödie beenden“, sagt Shiffrin jetzt.

Nun also Levi, nach dem wegen 
Rückenproblemen verpassten Sai-
sonstart in Sölden. Beim ersten von 
zwei Slaloms wird sich Shiffrin am 
Samstag erstmals seit ihrem Su-
per-G-Sieg in Bansko Ende Januar 
wieder auf eine Weltcup-Piste stür-
zen. Hat es die dreimalige Gesamt- 
siegerin, fünfmalige Weltmeiste-
rin und Gewinnerin von 66 Welt-
cup-Rennen noch drauf?

Schwer zu sagen, meint sie: „Vie-
les fühlt sich so neu an, als ob ich 
gestern auf die Welt gekommen 
wäre.“ Fest steht für Mikaela Shif-
frin inzwischen aber eines: Dass es 
„viel mehr gibt“ als Skifahren. sid

Skirennläuferin Mikaela Shiffrin dachte nach dem Tod ihres Vaters ans Aufhören. In Levi geht sie nun wieder an den Start

Zuletzt stand Mikaela Shiffrin beim 

Super-G-Weltcup in Bansko auf dem 

Siegerpodest. FOTO: AP

ZAHLEN

FUSSBALL
3. Liga: MSV Duisburg - SC Verl 0:4

TENNIS
ATP Finals in London, 3. Spieltag, Gruppe 
„London 2020“: Andrej Rublew (Russland/Nr. 
7) - Dominic Thiem (Österreich/Nr. 3) 6:2, 7:5, 
Rafael Nadal (Spanien/Nr. 2) - Stefanos Tsitsipas 
(Griechenland/Nr. 6) 6:4, 4:6, 6:2. Gruppe 
„Tokio 1970“: Novak Djokovic (Serbien/Nr. 
1) - Alexander Zverev (Hamburg/Nr. 5) 6:3, 
7:6 (7:4)

Doppel, 3. Spieltag, Gruppe „Bob Bryan“: 
Mate Pavic/Bruno Soares (Kroatien/Brasilien/Nr. 
1) - John Peers/Michael Venus (Australien/Nr. 6) 
6:7 (2:7), 6:3, 10:8

AMERICAN FOOTBALL
NFL, 11. Spieltag: Seattle Seahawks - Arizona 
Cardinals 28:21

SKELETON
Weltcup in Sigulda/Lettland, Frauen: 1. Jani-
ne Flock (Österreich) 1:43,85 Minuten (51,49 
Sekunden+52,36), 2. Kimberley Bos (Nieder-
lande) +0,83 zurück (52,04+52,64), 3. Endija 
Terauda (Lettland) +1,40 (52,41+52,84), 
... 7. Tina Hermann (Königssee) +1,69 
(52,85+52,69), 8. Jacqueline Lölling (Winter-
berg) +1,80 (52,80+52,85), ... 13. Hannah 
Neise (Winterberg) +2,83 (52,50+54,18)
Männer: 1. Martins Dukurs (Lettland) 
1:40,44 Minuten (50,21 Sekunden+50,23), 
2. Felix Keisinger (Königssee) +0,79 zu-
rück (50,68+50,55), 2. Alexander Gassner 
(Winterberg) +0,79 zurück (50,87+50,36), 
... 11. Christopher Grotheer (Oberhof) +1,62 
(50,93+51,13)

KURZ NOTIERT

 j Skeleton: Junioren-Weltmeis-
ter Felix Keisinger und Alexan-
der Gassner haben den deutschen 
Skeleton-Assen einen gelungenen 
Weltcup-Auftakt beschert. Im letti-
schen Sigulda war lediglich Lokal-
matador Martins Dukurs schnel-
ler als das Duo, das zeitgleich auf 
Rang zwei landete. Die deutschen 
Pilotinnen um Weltmeisterin Tina 
Hermann fuhren hingegen deut-
lich am Podium vorbei. Hermann 
belegte als beste Deutsche den 
siebten Rang.

 j Skispringen: Dreifach-Weltmeis-
ter Markus Eisenbichler hat bei 
den deutschen Skispringern als 
Dritter der Qualifikation in Wis-
la Hoffnungen für den ersten Ein-
zel-Weltcup der Saison geweckt. 
Der Quali-Sieg vor leeren Rängen 
ging an den polnischen Lokalma-
tador Kamil Stoch. 

 j Judo: Die WM-Dritte Marty-
na Trajdos hat dem Deutschen 
Judo-Bund am zweiten Wett-
kampftag der EM in Prag die drit-
te Bronzemedaille beschert. In der 
Klasse bis 63 Kilogramm musste 
sich die Europameisterin von 2015 
im Halbfinale der Österreicherin 
Magdalena Krssakova per Ippon 
geschlagen geben, danach behielt 
die 31-Jährige gegen Angelika Szy-
manska aus Polen die Oberhand.

 j Tischtennis: Das Finalturnier 
der World Tour im chinesischen 
Zhengzhou geht ohne die deut-
schen Tischtennis-Asse zu Ende. 
Am Freitag musste sich im Ach-
telfinale Ex-Europameister Dimi-
trij Ovtcharov dem taiwanesischen 
Weltranglistenfünften Lin Yun-Ju 
nach einer 2:1-Satzführung 2:4 ge-
schlagen geben. Mit dem gleichen 
Ergebnis unterlag Petrissa Solja im 
Viertelfinale der dreimaligen Tur-
niersiegerin Chen Meng aus Chi-
na. sid

Bayreuth - Telek. Bask. Bonn 83:77
Bamberg - BV TU Chemnitz 93:86
Braunschweig - Vechta Sa., 18.00
Oldenburg - Frankfurt Sa., 18.00
BV TU Chemnitz - Göttingen Sa., 20.30
Gießen - Ulm Sa., 20.30
Berlin - Telek. Bask. Bonn So., 15.00
Würzburg - Hamburg So., 15.00
Bayreuth - Mitteldt. BC So., 15.00
FC Bayern - Ludwigsburg So., 18.00
Crailsheim - Bamberg So., 20.30

 1. Ulm 2  194:153  4:0
 2. FC Bayern 2  165:130  4:0
 3. Ludwigsburg 2  186:155  4:0
 4. Berlin 2  168:152  4:0
 5. Crailsheim 1   84: 66  2:0
 6. Hamburg 1   78: 75  2:0
 7. Oldenburg 2  197:172  2:2
 8. Bamberg 2  168:164  2:2
 9. Würzburg 2  165:170  2:2
10. Bayreuth 2  159:181  2:2
11. Göttingen 2  152:176  2:2
12. Gießen 0    0:  0  0:0
13. BV TU Chemnitz 1   86: 93  0:2
14. Mitteldt. BC 1   66: 84  0:2
15. Telek. Bask. Bonn 2  159:169  0:4
16. Vechta 2  158:178  0:4
17. Braunschweig 2  159:190  0:4
18. Frankfurt 2  118:154  0:4

BBL

PS – die Lotterie
der Sparkasse.
Sparen, gewinnen
und Gutes tun –
für Ihre Region. S

Sparen Sie regelmäßig für IhreWünsche. Lassen Sie sich
keine Gewinnchance entgehen und unterstützen Sie
gleichzeitig gemeinnützige Projekte in Ihrer Region.

Weitere Informationen erhalten Sie unterwww.ps-lose.de
oder bei Ihrem Sparkassenberater.

Mit ganz
viel Herz
für Ihre Region.

Gehören Sie auch zu den Gewinnern?
Die Gewinn-Endziffern der PS-Lose November Rheinland:

S

Herzlichen Glückwunsch! Ohne Gewähr!

250.000 €

50.000 €

5.000 €

500 €

25 €

5 €

2,50 €

8 236 365

318 679

63 598

02 08

876 047

39

3

Die nächste Auslosung ist am
14. Dezember 2020.
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Kampf gegen das Vereinssterben
VON TOBIAS SCHILD

BONN. Bei Markus Achenbach sitzt 
der Frust tief. Gerade erst hatte der 
Spielbetrieb in seinem Verein wie-
der so richtig begonnen – und jetzt 
„liegt wieder alles brach“. Die Hal-
len sind wegen des erneuten Coro-
na-Lockdowns geschlossen, die Kids 
sitzen zu Hause. „Dabei hat man ge-
rade den Kindern angemerkt, dass 
sie nach Bewegung gieren“, be-
richtet Achenbach, Abteilungslei-
ter Handball bei der TSV Bonn rrh., 
dem größten Sportverein in Beuel. 
Doch damit ist erst einmal Schluss. 
Das Virus hat auch den Bonner Sport 
wieder fest im Griff.

Und diesmal könnte es die Verei-
ne noch härter treffen als im Früh-
jahr. Denn die erneute Schließung 
sorgt für viele finanzielle Sorgen. 
„Wir müssen uns alle aktiv gegen 

ein mögliches Vereinssterben stel-
len“, sagt Bernd Seibert. Bisher, so 
berichtet der Vorsitzende des Stadt-
sportbundes Bonn (SSB), seien die 
Sportclubs in der Region ordentlich 
durch die Krise gekommen. „Zum 
Glück sind nicht viele Vereine wirk-
lich existenziell getroffen“, sagt Sei-
bert. Was auch daran liege, dass eine 
befürchtete „große Austrittswelle 
ausgeblieben ist“.

Das kann Frank Rosbund bestä-
tigen. „Unsere Mitglieder sind un-
glaublich solidarisch“, erklärt der 
Vorsitzende des Bonner Tennis- und 
Hockey-Vereins (BTHV). Nur weni-
ge der 2000 Mitglieder haben den 
BTHV verlassen oder auf Rückzah-
lung der Hallenmiete für ausgefalle-
ne Tennisstunden bestanden. „Wir 
leben von den Mitgliedsbeiträgen, 
die für dieses Jahr gesichert sind“, 
sagt Rosbund. Und fügt an: „Wir sind 
aktuell liquide.“

Ganz ohne blaues Auge ist der 
BTHV, dessen Hockey-Damen in 
der Hallen-Bundesliga spielen, aber 
nicht davongekommen. Im Frühjahr 

musste ein Teil des Personals – vor 
allem die fest angestellten Trainer – 
in Kurzarbeit geschickt werden. Zu-
dem hat der Verein in der zweiten 
Lockdownphase Soforthilfe beim 
Landessportbund Nordrhein-West-
falen (LSB) beantragt und gewährt 
bekommen.

Diese ist als Unterstützung für Ver-
eine eingerichtet worden, die durch 
die Corona-Pandemie in einen Li-
quiditätsengpass geraten sind, der 
zu einer Existenzgefährdung in 
Form einer drohenden Zahlungs-
unfähigkeit führen könnte, wie es 
auf der Internetseite des LSB heißt. 
Insgesamt stellt das Land zehn Mil-
lionen Euro zur Verfügung, maximal 
50 000 Euro pro Verein. Etwas mehr 
als sechs Millionen davon sind be-
reits abgerufen, wie Seibert berich-
tet. „Wir können jedem Verein nur 
raten, den Antrag zu stellen, wenn 
die Situation bedrohlich wird.“

Die SSF Bonn haben im Frühjahr 
auf einen solchen Schritt verzichtet. 
Auch aus formalen Gründen. „Klas-
sische Vereine ziehen im Januar ihre 
Mitgliedsbeiträge ein – wir hatten im 
April einfach noch zu viel Geld auf 
dem Konto“, erklärt Harald Göbel, 

der Vorsitzende des größten Bon-
ner Sportvereins. Doch gerade die 
SSF trifft die Krise besonders stark. 
„Wir werden zum Jahresende etwa 
1000 Mitglieder verlieren“, sagt Gö-
bel. Von 8500 schrumpft die Mitglie-
derzahl dann auf 7500. Bei einem 

Jahresbeitrag von 180 Euro geht der 
Club mit „einem sechsstelligen De-
fizit ins neue Jahr“.

Die hohe Anzahl an Austritten sei 
indes weniger das Problem, führt Gö-
bel aus, eine Fluktuation von zehn 
bis zwölf Prozent sei normal. „Aber 
durch Corona konnten wir keine 
neuen Mitglieder anwerben. Erst-
mals seit Jahren beklagen wir deshalb 
einen bedeutenden Mitgliederrück-
gang.“ Gerade im Breitensport mit 
Kursangeboten und Fitnessstudio 
gebe es praktisch keine Neuanmel-
dungen. Ein Phänomen, das Seibert 
aus vielen Clubs kennt. „Wer norma-
lerweise in einen Verein eintreten 
würde, überlegt es sich derzeit, weil 
nicht klar ist, was angeboten werden 
kann“, sagt der SSB-Chef.

An die Substanz geht der massi-
ve Mitgliederverlust den SSF noch 
nicht. Der Verein hat Rücklagen ge-
bildet. „Wir nagen nicht am Hun-
gertuch“, sagt Göbel, „ein Jahr kön-
nen wir durchhalten, ohne sparen 
zu müssen.“ Danach müsste wahr-
scheinlich das umfangreiche Pro-
gramm, das in normalen Zeiten an-
geboten wird, reduziert werden.

Göbel kann die Corona-Maßnah-
men rund um den Sport nicht un-
bedingt nachvollziehen. „Diesel-
ben Kinder, die morgens zusammen 
Schulsport treiben, dürfen nachmit-
tags nicht gemeinsam trainieren“, 
sagt er. Der Sport sei aktuell „auf 
höchster politischer Ebene sprach-
los“ und werde von den Entschei-
dungsträgern in Berlin „nicht wahr-
genommen“, kritisiert Göbel.

Achenbach will sich die Laune trotz 
allem nicht vermiesen lassen. Wie im 
Frühjahr wird die TSV Bonn rrh. das 
Handballtraining wieder in den vir-
tuellen Raum verlegen. „Wir haben 
schon damals auf Youtube Videos 
hochgeladen, damit unsere Nach-
wuchsspieler zu Hause trainieren 
können“, berichtet er. Jetzt wollen 
sich die Trainer auch per Video-Chats 
mit den Jugendlichen zusammen-
schließen, um in Kontakt zu bleiben. 
TSV-Vorsitzender Achim Büsch sieht 
die Lage trotz rund 100 Austritten oh-
nehin nicht so angespannt. „Das wird 
sich schon alles wieder stabilisieren“, 
sagt er. „Wir schauen optimistisch in 
die Zukunft.“

Die Corona-Krise trifft die Bonner Sportclubs auch finanziell. Mitglieder treten aus, Einnahmen fehlen

Leer bleiben in Zeiten des Corona-Lockdowns die Sporthallen in Bonn und der Region. FOTO: WILLCKE

Mit einer landesweiten Kam pagne  

will der Landessportbund Nord-

rhein-Westfalen (LSB) die Bürger 

auch während des Lockdowns zu 

sportlichen Aktivitäten bewegen. 

Unter dem Motto #trotzdemSPORT 

bietet der LSB im Internet unter lsb.

nrw/trotzdemsport ab Montag eine 

regelmäßig aktualisierte Auswahl an 

schnell umsetzbaren Bewegungs-

ideen für Kinder und Jugendliche, 

Team-Wettbewerben, Qualifizie-

rungsangeboten oder Sportkursen 

zum Mitmachen an.

Auch der Stadtsportbund Bonn 

(SSB) beteiligt sich an der Akti-

on und startet diese am Montag 

mit mit einem Online-Angebot des 

TKSV Duisdorf. Von 17 bis 18 Uhr 

wird ein Antara Rückentraining per 

Video präsentiert. Interessenten 

können sich über einen Link auf ssb-

bonn.de per Zoom zuschalten. scld

LSB-Kampagne zu Sport 
trotz Lockdown

#TROTZDEMSPORT

Bärenkopp
statt

Malberglauf

NEUWIED. Der Malberglauf ist Ge-
schichte. Insgesamt 20-mal fand 
der beliebte Berglauf in Hausen/
Wied statt. In diesem Jahr sollte er 
eigentlich am 7. August aufgrund 
der Corona-Pandemie unter Son-
derbedingungen als Einzelzeitren-
nen ausgetragen werden, wurde 
letztlich aber nach einem Veto des 
Gemeinderats dennoch abgesagt. 
Das bedeutete zugleich das Aus für 
die Veranstaltung, da die Organisa-
toren des VfL Waldbreitbach keinen 
Rückhalt mehr vonseiten der Poli-
tik sahen.

Künftig möchte das Orga-Team 
der Läuferschar mit dem Bären-
kopplauf jedoch einen neuen Er-
lebnisberglauf anbieten. Dieser soll 
am Freitag, 6. August 2021, erstma-
lig im Naturpark Rhein-Westerwald 
auf der „Wäller Tour Bärenkopp“ 
über eine Distanz von elf Kilome-
tern durchgeführt werden.

Die Route verläuft nach circa 
750 Metern auf der Originalrou-
te des Premiumwanderwegs „Wäl-
ler Tour Bärenkopp“ von Waldbreit-
bach zum Klosterberg Marienhaus. 
Auf der ersten Hälfte hat die Stre-
cke den Charakter eines Trail- be-
ziehungsweise Berglaufs. Sie ist sehr 
anspruchsvoll, weil die meisten Hö-
henmeter zu bewältigen und erhöh-
te Aufmerksamkeit sowie Trittsi-
cherheit gefordert sind. Der zweite 
Streckenteil entspricht eher einem 
Landschaftslauf und führt vorwie-
gend bergab.

Wer die Strecke erkunden möchte, 
findet auf dem Marktplatz von Wald-
breitbach eine entsprechende Infor-
mationstafel. kud

Premiere ist für den
6. August 2021 geplant

Vernikov
läuft

Kreisrekord

BONN/RHEIN-SIEG-KREIS. Beim „In-
vitational Run“ in Dresden liefer-
te Sonja Vernikov eine ganz starke 
Leistung ab. Bei dem Zehn-Kilo-
meter-Eliterennen blieb die Läu-
ferin des LAZ Puma Rhein-Sieg mit 
einer Zeit von 35:56 Minuten erst-
mals unter der Marke von 36 Minu-
ten und stellte damit einen neuen 
Kreisrekord auf. Außerdem belegt 
sie in der deutschen U20-Ranglis-
te den vierten Platz.

Von Beginn an befand sich die 
19-Jährige in einer starken Gruppe 
und vermochte sich dank des gleich-
mäßigen Tempos auf dem 2,5 Kilo-
meter langen Rundkurs durch den 
Großen Garten auf die neue Best-
zeit zu steigern. In der Gesamtwer-
tung war Vernikov die siebtschnells-
te Frau, in der Klasse U20 landete sie 
auf dem zweiten Rang.

Kein Wunder also, dass ihr Vater 
und Trainer Vitalij Vernikov äußerst 
zufrieden mit dem Resultat war. „Ich 
habe Sonja gesagt, dass sie dieses 
Mal nicht so schnell anlaufen soll. 
Dies hat sie auch gemacht, und es 
hat sich ausgezahlt“, gab er zu Pro-
tokoll. kud

LAZ-Athletin trumpft 
in Dresden auf

BSC-Spiel
findet statt

BONN. Fußball-Regionalligist Bon-
ner SC kann am Samstag (14 Uhr) 
wie geplant in der Belkaw-Are-
na beim SV Bergisch Gladbach 09 
antreten. Das zunächst positive Co-
rona-Ergebnis eines Schnelltests bei 
einem Gladbacher Spieler wurde bei 
einer zweiten Testung nicht bestä-
tigt. Auch die erneute Testung des 
gesamten Gladbacher Teams am 
Donnerstagabend ergab keinen 
positiven Befund auf das Coronavi-
rus.Die 09er hatten wegen des Co-
rona-Verdachts unter der Woche 
das Nachholspiel beim VfB Hom-
berg nicht bestreiten können. ley

Wunderlich
ist wieder

einsatzbereit

KÖLN. Der FC Viktoria Köln kann 
wieder auf seinen Mannschaftska-
pitän zurückgreifen. Mike Wunder-
lich hat seinen Muskelfaserriss im 
Oberschenkel auskuriert und steht 
wieder zur Verfügung. In der Fuß-
ball-Drittligabegegnung am Sonn-
tag (14 Uhr, Magenta Sport) bei der 
SpVgg Unterhaching soll der erfah-
rene Spielmacher in die Startelf der 
Höhenberger zurückkehren und 
mithelfen, den Negativlauf seines 
Teams zu stoppen.

Nach drei Niederlagen aus den 
jüngsten vier Spielen fordert Wun-
derlich ein anderes Auftreten der 
Domstädter. „Fakt ist, dass wir we-
sentlich mehr Konstanz in unse-
re Leistungen bekommen müssen. 
Wir müssen lauter, aggressiver wer-
den und uns als Team präsentieren“, 
erklärt er. Andernfalls droht der Vik-
toria das Abrutschen ins Mittelfeld 
der Tabelle. 

Allerdings tritt die Mannschaft 
von Trainer Pavel Dotchev erneut er-
satzgeschwächt an. Die Stamm-In-
nenverteidiger Maximilian Ross-
mann und Sead Hajrovic sowie 
Mittelfeldspieler René Klingenburg 
befinden sich nach ihrer Infektion 
mit dem Coronavirus noch in Qua-
rantäne. 

Allerdings ist auch der Gegner 
nach einem guten Start mittlerweile 
aus dem Tritt gekommen: Unterha-
ching verlor zuletzt viermal in Folge, 
stellt die schwächste Offensive der 
Liga und fiel auf einen Abstiegsplatz 
zurück. cto

3. Liga: Viktoria Köln
gastiert in Unterhaching

„Unsere Mitglieder  
sind unglaublich  

solidarisch“
Frank Rosbund

Vorsitzender Bonner THV

VON TOBIAS CARSPECKEN

KÖLN. Die Kölner Haie bleiben in 
der Lanxess Arena. Das klingt auf 
den ersten Blick selbstverständlich. 
Schließlich trägt der Traditionsverein 
aus der Deutschen Eishockey Liga 
(DEL) seine Heimspiele seit mitt-
lerweile mehr als zwei Jahrzehnten 
im Deutzer „Henkelmännchen“ aus. 
Allerdings hat die Corona-Pandemie 
auch diese Tradition zwischenzeit-
lich ins Wanken gebracht.

In Zeiten des Zuschauerverbots 
spielte der finanziell klamme KEC 
mit dem Gedanken, für seine Meis-
terschaftsspiele ins heimische Trai-
ningszentrum an der Gummersba-
cher Straße auszuweichen. Dieses 
liegt nur einen Steinwurf entfernt 
von der riesigen Arena und ist im 
Mietpaket des Clubs enthalten. Die 
Überlegungen dahinter: Kosten spa-
ren und den organisatorischen Auf-
wand herunterfahren.

Die Arena hatte es sich angehört. 
Deren Geschäftsführer Stefan Lö-
cher bescheinigte „Argumente für 
beide Spielorte“, aus denen sich „er-
gebnisoffene Gespräche“ entwickelt 
hätten. Letztendlich entschieden 
sich aber beide Seiten gemeinsam 
dafür, die Dinge so zu belassen, wie 
sie sind. „Zusammenarbeit und Aus-
tausch zwischen den Kölner Haien 
und der Lanxess Arena sind gera-

de in dieser sehr schwierigen Zeit 
äußerst partnerschaftlich“, stellte 
KEC-Geschäftsführer Philipp Wal-
ter dankbar fest.

Wenn das deutsche Eisho-
ckey-Oberhaus am 17. Dezem-
ber nach mehr als neunmonatiger 
Zwangspause den Neustart wagt, 
werden die Haie also, wie sie es seit 
1998 gewohnt sind, in der Deut-
zer Multifunktionshalle um Punk-
te kämpfen. 19 Mal während der re-
gulären Saison bis Mitte März – und 
anschließend noch in möglichen 
Playoff-Spielen. So sieht es der am 
Donnerstag von allen 14 DEL-Clubs 
beschlossene verkürzte Spielplan vor.

„Wir freuen uns, dass auf die-
se Weise zumindest wieder etwas 

Leben in die Arena einkehrt“, sag-
te Löcher. Der Terminkalender des 
„Henkelmännchens“ besteht im Co-
rona-Jahr 2020 ansonsten vor allem 
aus Absagen und Verlegungen. Die 
Krise der Veranstaltungsbranche hat 
auch die Lanxess Arena hart getrof-
fen. Die Rückkehr der Haie aufs Eis 
ist da immerhin ein kleiner Licht-
blick. Auch wenn die 18 600 Plät-
ze wohl noch für längere Zeit leer 
bleiben werden und die Arena bei 
Geister-Eishockeyspielen laut Lö-
cher lediglich „kostendeckend“ ar-
beiten wird.

Walter sprach von einem „Ge-
samtbild“, das den Ausschlag zu-
gunsten der Lanxess Arena gegeben 
habe. „Wir haben das Trainingszen-

trum als Alternative geprüft. Es wur-
de dann aber relativ schnell deut-
lich, dass wir in der Arena bleiben“, 
sagte der KEC-Chef. Ein wichtiger 
Aspekt seien die technischen und 
baulichen Voraussetzungen ge-
wesen, die Walter in der Arena als 
„unschlagbar“ einstuft. 2017 war das 
Sound- und Lichtsystem für 3,5 Mil-
lionen Euro auf den neuesten Stand 
der Technik gehievt worden.

In einer Zeit, in der auch die Köl-
ner Haie besonders stark um ihre 
Sponsoren kämpfen müssen, spiel-
ten deren bessere Präsentations-
möglichkeiten an und unterhalb der 
Eisfläche der Lanxess Arena eben-
falls in die Entscheidung mit rein. 
„Die Wirkung einer TV-Übertragung 
aus der Arena gibt für unseren Ver-
ein und unsere Partner ein viel pro-
fessionelleres und attraktiveres Bild 
ab“, erklärte Walter.

Das Trainingszentrum des KEC, 
eine einfache Eishalle, hätte für 
Fernseh- und Sponsorentauglich-
keit dagegen erst noch umgebaut 
werden müssen. Zudem bietet die 
„Kölnarena 2“ nur 500 Zuschauern 
Platz. Sie wäre allein schon deshalb 
nur so lange als Heimspielstätte in-
frage gekommen, so lange auch 
das Zuschauerverbot besteht. „Ein 
Wechsel im Laufe der Saison zurück 
in die Arena wäre organisatorisch 
sehr aufwendig gewesen“, gab Lö-
cher zu bedenken. Die frei bleiben-
den Zuschauerplätze im Unterrang 
der Arena wollen die Haie derweil 
geschickt nutzen. „Es geht darum, 
neue Werbeflächen zu generieren, 
um Kompensationen für Werbeleis-
tungen zu ermöglichen, die wir ak-
tuell nicht erbringen können“, sag-
te Walter.

Heimspiele an gewohnter Stätte
Die Kölner Haie bleiben in der Lanxess Arena – Professionellere Bedingungen als im Trainingszentrum

Die Kölner Haie werden auch in der durch Corona stark eingeschränkten kom-

menden DEL-Saison in der Lanxess Arena spielen.  FOTO: DPA

Wir freuen uns, dass auf 
diese Weise zumindest 
wieder etwas Leben in 

die Arena einkehrt.
Stefan Löcher

Geschäftsführer Lanxess Arena
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1/0-Rätsel – Es sind die Ziffern 1 und 0 in das Gitter einzutragen.
In jeder Zeile und Spalte müssen beide Ziffern gleich oft vor-
kommen. Senkrecht und waagerecht dürfen nicht mehr als zwei
gleiche Ziffern nebeneinanderstehen.

Futoshiki – Die Zahlen von 1 bis 6 müssen so in das Rätsel ein-
getragen werden, dass sie in jeder Zeile und jeder Spalte jeweils
genau einmal vorkommen. Die Pfeile bedeuten, dass die Zahl an
der Spitze des Pfeils kleiner ist als die Zahl an der offenen Seite.

Wo? – Das gesuchte Bauwerk war
zunächst ein Holzbau, doch im
Jahre 1176 kam der Geistliche Pe-
ter de Colechurch auf die Idee,
dass Stein viel witterungsbeständi-
ger sei. Er übernahm auch die
Aufsicht über die anschließenden

Arbeiten. Es war damals nicht ungewöhnlich, dass
der Klerus Kenntnisse der Architektur besaß, denn
dies gehörte sozusagen zum Lehrplan in den Ordens-
häusern. 33 Jahre sollte es noch dauern, bis der Bau
fertiggestellt war. Peter de Colechurch erlebte die
Vollendung seines Werkes nicht mehr. König Johann
Ohneland gestattete es bald darauf, dass Häuser und
Geschäfte auf dem Bauwerk entstanden. Die Instand-
haltungskosten desselben wurden zu einem Teil von
den Mietzahlungen abgedeckt, und so war die
Ansiedlung von Bürgern hier wünschenswert. Viele
der Gebäude hatten mehr als sechs Stockwerke und
waren so breit, dass sie noch ein gutes Stück über die
Seiten der gesuchten Brücke hinausragten. Unter
dieser herrschte damals eine sehr starke Strömung,
sodass eine Durchfahrt oder „shooting the bridge“,
wie es damals im Volksmund hieß, nur erfahrenen
Bootsführern möglich war und zahlreiche Leichtsinni-
ge ertranken. Auf der Brücke wurden über 350 Jahre
lang – zunächst über dem Brückentor an der Nord-
seite, später über dem an der Südseite – die abge-
trennten Köpfe von Verrätern an der Krone zur Schau
gestellt. Den Anfang machte im Jahre 1305 der Kopf
des schottischen Freiheitskämpfers William Wallace.

Harte Nuss – Waagerecht: 4 Der Schaden von Mil-
lionen? Steigt mit der Anzahl an Nukleonen! 13 Men-
schen, die in Afrika leben und ziemlich ähnlich reden
14 Haben Franzosen den Mont Blanc erklommen,
sind sie dem näher gekommen 15 Was es zu entsor-
gen gilt – Lola Lola machte ihn ganz wild 16Was Wet-
ter oft beweisen – wichtig bei der Zubereitung von
Speisen 17 Niemals stimmt, was man so annimmt
18 Man fragt sich oft, ob der betrügt oder über gute
Tricks verfügt 21 Was man in Brüchen angibt – wer
ihn hat, ist oft beliebt 23 Zwischen Alexander und
Baldwin schreibt man formell noch diesen Namen hin
24Mit dem Namensteil, der fehlt, hat von der Burg zu
Grillparzers Kreisen gezählt 25 Für manche Frequen-
zen, auf denen man sendet, wird dieses Kürzel ver-
wendet 26 Linien-Tag im Kinderschreck 27 Dass man
unter eine solche gerät, ist kaum möglich, wenn man

neben einem Bungalow steht 31Was am Rad nun öfter
auftaucht,obwohl der Fahrradfahrer ihn nicht braucht
32 Wie weit sich ein Kolben in mancher Vorlösung
bewegt – womöglich sind alle Ports an ihm belegt
33 Porno mit verschobenem Element: was man als
Schluckloch kennt 34 Viele 28 senkrechten können
sie flechten 35Dieses abgekürzte Hormon interessiert
manche Doping-Kommission36Über dieses humanoide
Wesen kann man im Silmarillion einiges lesen Senk-
recht: 1 Die gilt es durchzuführen, um Fakenews auf-
zuspüren 2 Letizias Gatte – wer seinen größten Erfolg
als Vizeweltmeister hatte 3 Was man dafür dreht, ist
auf eine Sparte und die breite Masse ausgelegt 4 Dis-
ziplin im Sport, benannt nach einem Ort 5Was zu den
Pimpernellen zählt und hilft, wenn einen Husten quält
6 Häusliche Gefahrenquelle, man vermisst sie schon
mal an einer geeigneteren Stelle 7 Sie zu bezwingen,

kann ohne Verzicht kaum gelingen 8 Konfuzius fiel ein:
„Glück kommt ... zu zweit, Unglück ... allein.“ 9 Spaak
hat geschrieben: „Über uns allen wölbt sich ... Him-
mel, aber leider sind die Horizonte sehr verschieden.“
10Was ein Brite wohl trug, als er dessen Träger noch
mit der Keule erschlug 11 Bartenträger sind dessen
größte Jäger 12Alte Einheit, die man davon ableitete,
wie viel man in einem Zeitraum bearbeitete 19 Stellt
man urnah geschickt um, kommt dieses Blauschaf
dabei rum 20 Viertel, das in Manhattans Norden liegt
und in dem man viele Bäume sieht 22 Sender, der sich
nicht von der folgenden Lösung ableitet, aber doch
viel Kunst verbreitet 28Wer mit Paul sehr viele Lieder
sang und dadurch oft in die Top Ten vordrang 29 Man
muss sie erst herunterladen, um beispielsweise Spaß
mit ihr zu haben 30Was man ratsamerweise einführt,
wenn man einen Mangel an Kompatibilität verspürt

LondonBridge,Straßenbrücke
inLondon

Beim Rechenquadrat
werden alle Zahlen von 1 bis 9 so eingetragen, dass
die Rechnung schlüssig wird. Keine Zahl darf
zweimal vorkommen. Es gilt nicht die Regel „Punkt-
vor Strichrechnung”, sondern es wird von oben
nach unten bzw. von links nach rechts gerechnet.

Beim Kakuro
sind die leeren Felder mit Ziffern von 1 bis 9 zu

füllen. Vorgegebene Zahlen stellen die Summe der
angrenzend beginnenden senkrechten oder

waagerechten Felder dar. Innerhalb eines Summen-
bereiches darf keine Ziffer wiederholt werden.

Auflösungen:

Futoshiki:1/0-Rätsel: Kakuro: Rechenquadrat:Harte Nuss:

Wo?
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1 und 0
Trage die Ziffern 1 und 0 in das Gitter ein.

In jeder Zeile und jeder Spalte müssen

beide Ziffern jeweils viermal vorkommen.

Senkrecht undwaagerecht dürfen nicht

mehr als zwei gleiche Ziffern nebeneinan-

derstehen.

ReCHeNPYRaMiDe
Zwei nebeneinanderstehende

Zahlen werden zusammenge-

zählt und ergeben so die darüber

stehende Zahl. Kannst du alle

Zahlen herausfinden?

Gedrehte Bilder
Kannst du erkennen, wel-

ches der gedrehten Bilder

dem großen Bild entspricht?

NUR
5,95€

Der
kleine

Heine
•
SUDOKURäTseL

1

1SUDOKU
RäTseL

ab 10
Jahren

3

Der
kleine

Heine
•
ZaHLeN

&
LoG

iKRäTseL
3

•
FüR

PRoFis
•
AB

10
JaHReN

ZaHLeN-& LoGiK-
FüR
PROFis

!

ab 10
Jahren

05.09.19 09:56

ReChenquadrat
Trage die Zahlen von 1 bis 9 so ein,

dass die Rechnung schlüssig wird-

Keine Zahl darf zweimal vorkom-

men.

Alle Zahlen von 1 bis 6 dürfen

in jeder Spalte, jeder Zeile und

in jedem 2x3-Feld nur jeweils

einmal vorkommen!

Sudoku

ABC-RäTSeL
Fünf Buchstaben des Alphabets fehlen

hier.Wenn du sie richtig ordnest, ergibt

sich das Lösungswort.

Buchstabensalat

Spüre die unten stehenden Begriffe rund um die Arztpraxis waage-

recht, senkrecht oder auch schräg im Raster auf. Vielleicht findest du

auch nochweitere Begriffe ...

BERATUNG
COMPUTER
DIAGNOSTIK

FACHARZT
GESPRAECH
REZEPTBLOCK

TELEFON
THERAPIEN

Schreib, was du siehst.

Bilderrätsel

ASSE – ATOM – DACHS – DORF – ECHSE – EIS – FAUST
– FEE – GEN – HAI – HALLO – HENNE – IN – KANAL
– KRALLE – MINE – OSTEN – RC – RISS – SCHAF –
SCHLITTEN – SCHUH – SEIN – SIE – STIFTE – TEICH
– TOILETTE – TRUBEL – WEICH

Finde den Weg…
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Landrat will zwei Impfzentren
VON DYLAN CEM AKALIN

RHEIN-SIEG-KREIS. Landrat Sebastian 
Schuster möchte zwei Impfzentren 
für den Rhein-Sieg-Kreis haben. „Die 
derzeitige Marschrichtung des Lan-
desgesundheitsministeriums, für je-
den Kreis ein Impfzentrum zu finan-
zieren, wird für uns nicht ausreichen“, 
sagte der Landrat am Freitag auf ei-
ner telefonischen Pressekonferenz. 
Die geographische Situation des Krei-
ses mit der Trennung durch den Rhein 
und der enormen Bevölkerungsgrö-
ße von rund 600 000 Menschen seien 
eine große logistische Herausforde-
rung. Für Montag habe NRW-Gesund-
heitsminister Karl-Josef Laumann 
alle Landräte und Oberbürgermeis-
ter zu einer Telefonkonferenz einge-
laden. Dann wolle Schuster sein An-
liegen vortragen: „Das wird anders gar 
nicht gehen.“

Wie berichtet, ist die Bundesre-
gierung für die Beschaffung und 
Auslieferung des Impfstoffes an die 
Bundesländer zuständig. Die Impf-
organisation, wozu auch die Beschaf-
fung von Spritzen und Kanülen gehört, 
liegt in der Verantwortung der jewei-
ligen Länder. Das nordrhein-westfäli-
sche Gesundheitsministerium meldet 
dazu, es habe bislang rund 20,2 Milli-
onen Spritzen bestellt.

Dem Landrat zufolge gibt es beim 
Kreis nun eine Arbeitsgruppe, die die 
Einrichtung der Impfzentren vorbe-
reiten soll. Geleitet werde sie von Ingo 
Freier, Nachfolger des gerade in den 
Ruhestand gegangenen Leiters des 
Amts für Bevölkerungsschutz Rainer 
Dahm. Unterstützt werde er von Kreis-
brandmeister Dirk Engstenberg, sagte 
Schuster. Gesundheitsdezernent Die-
ter Schmitz ergänzte, dass gleichzei-
tig auch mobile Einsatzteams gebildet 
werden sollen, die schon allein wegen 
der rund 5000 Menschen, die in Pfle-
geeinrichtungen lebten und vor Ort 
geimpft werden müssten.

Über die Voraussetzungen eines 
Impfzentrums gebe es „sehr um-
fangreiche Unterlagen“, sagte Schus-
ter. Das Bundesgesundheitsministe-
rium erarbeite gemeinsam mit dem 
Robert-Koch-Institut entsprechende 
Handreichungen, die immer wieder 
aktualisiert würden. Unter anderem 
müssten die Impfstoffe ja besonders 
gekühlt und gelagert werden. Das 
nordrhein-westfälische Gesundheits-
ministerium teilte dazu mit, es befin-
de sich in Verhandlungen mit einem 
geeigneten Logistikunternehmen, um 
die qualitätsgesicherte Lagerung und 
Logistik zu gewährleisten.

Wo konkret diese Impfzentren ein-
gerichtet werden können, das her-
auszufinden sei jetzt Aufgabe der 
Arbeitsgruppe, die sich noch in der 
Findungsphase befinde, so Schmitz. 
„Wie sehen das als kreisweite Aufga-
be und werden dabei unter anderen 
auch die Kassenärztliche Vereinigung 
einbeziehen“, sagte der Gesundheits-
dezernent. Schuster kündigte an, dazu 

auch mit der Stadt Bonn das Gespräch 
zu suchen.

Neuinfizierte: Unterdessen gibt es bei 
der Zahl der Neuinfizierten im Rhein-
Sieg-Kreis keine Entwarnung. Mit 
Stand Freitag, 13 Uhr, zählt das Kreis-
gesundheitsamt 1183 aktuelle Fälle. 
5374 Menschen befinden sich in Qua-
rantäne. Der Wert für die 7-Tage-Inzi-
denz für den Kreis liegt bei 140,8. Die 
meisten Fälle haben Troisdorf (168), 
Siegburg (134) und Eitorf (105). Als 
„erfreulich“ bezeichnete Schuster die 
Entwicklung in Ruppichteroth, wo die 
Zahl der positiv gemeldeten Personen 
mit acht Fällen wieder einstellig sei. 
Der Blick auf die Ausbruchsgeschehen 
zeige indes, dass die meisten unter 
den sogenannten vulnerablen Grup-
pen zu verzeichnen seien. In Pflege- 
und Betreuungseinrichtungen sind 
derzeit 328 Menschen mit dem Sars-

CoV-2-Virus infiziert.

Seniorenheim: Zu den betroffenen drei 
Hotspots in der Region konnte der Lei-
ter der Covid Fachstelle beim Rhein-
Sieg-Kreis am Freitag keine neuen 
Entwicklungen bekanntgeben. Wie 
berichtet, gibt es größere Ausbruchs-
geschehen beim ZF Werk in Eitorf so-
wie in den zwei Seniorenheimen St. 
Antonius Haus Siegburg und im Haus 
am Eipbach Eitorf. Im St. Antonius 
Haus Siegburg gab es zuletzt 46 po-
sitive Corona-Fälle, davon zwölf un-
ter den Pflegekräften. Im Haus am 
Eipbach, wo drei der 25 betroffe-
nen Bewohner stationär behandelt 
werden müssen, gebe es Hinweise, 
dass Mitarbeiter nicht die empfohle-
nen FFP3-Masken, sondern einfache 
OP-Masken getragen haben. Das wer-
de aber zurzeit noch „aufgearbeitet“, 
sagte Thomas. Am Donnerstag seien 

in der Einrichtung weitere Abstriche 
abgenommen worden, die Ergebnis-
se lägen aber noch nicht vor.

ZF Werk: Von den zwei Mitarbeitern, 
die am Montag beim Schnelltest ein 
positives Ergebnis erhalten hatten, 
hat sich die Infektion nach einem 
vertiefenden PCR-Test nur bei ei-
nem bestätigt. Ansonsten haben die 
vergangenen Schnelltests unter den 
Kolleginnen und Kollegen des Stoß-
dämpferherstellers keine weiteren 
Infektionen ergeben, sagte Thomas. 
Am Donnerstag habe es eine weite-
re Massentestung gegeben, deren 
Ergebnis aber erst am Wochenende 
erwartet werde. „Das zeigt, dass sich 
unsere Marschrichtung bewährt und 
es keine zusätzliche Gefährdung der 
Bevölkerung gibt“, so der Fachstel-
lenleiter.

Allgemeinverfügung: Die vom Landrat 
angeregte Allgemeinverfügung befin-
det sich in der „Schlussoptimierung“, 
sagte Schuster. Wie berichtet, will der 
Kreis eine Allgemeinverfügung erlas-
sen, nach der sich jeder in häusliche 
Quarantäne zu begeben hat, sobald er 
Kenntnis von einer Infektion hat oder 
als direkte Kontaktperson gilt. So soll 
der lange und umständliche Umweg 
über die örtlichen Ordnungsämter, 
die die Quarantäne verfügen müs-
sen, umgangen werden – was unge-
heure Ressourcen erspare. „Wir war-
ten noch das Wochenende ab, ob das 
Land selbst eine entsprechende Initi-
ative ergreift. Wenn nicht werden wir 
die Allgemeinverfügung am Montag 
auf den Weg bringen“, so der Landrat.

Schuster plant für Montag ein Gespräch mit dem Gesundheitsminister

VON LEIF KUBIK

BONN/REGION. Eine finanzielle 
Schräglage „könne seinen Mandan-
ten möglicherweise dazu bewogen 
haben, über geschäftliche Alterna-
tiven nachzudenken“. Die Hinwei-
se des Rechtsanwalts auf ein unter 
Umständen bevorstehendes Ge-
ständnis waren unüberhörbar. Den-
noch wollte sich am ersten Tag der 
Hauptverhandlung zunächst keiner 
der beiden männlichen Angeklag-
ten zur Sache einlassen. Vor der Ers-
ten Großen Strafkammer am Bonner 
Landgericht hat am Freitagmorgen 
das Verfahren gegen insgesamt fünf 
Frauen und Männer begonnen, die 
vom Sommer 2019 bis zum vergan-
genen Winter in einem eigens zu die-
sem Zweck betriebenen Café in Sankt 
Augustin Kokain an konsumwillige 
Gäste verkauft haben sollen. 

Auf unerlaubtes Handeltreiben 
mit Betäubungsmitteln in nicht ge-
ringer Menge lautet die Anklage. Auf 
der Anklagebank saßen zwei Männer 
im Alter von 51 und 40 Jahren sowie 

drei Frauen im Alter von 49, 35 und 
37 Jahren. Konkret wird den mut-
maßlichen Bandenmitgliedern vor-
geworfen, zwischen dem 1. Septem-
ber 2019 und dem 31. Januar 2020 
alle vier Tage jeweils mindestens 20 
Gramm Kokain verkaufsbereit kon-
fektioniert und in dem nur zu die-
sem Zweck gemieteten Café vertrie-
ben zu haben. Die Gesamtmenge soll 
laut Anklage mindestens 720 Gramm 
betragen haben, könnte aber wohl 
tatsächlich deutlich darüber liegen. 

Mindestens 43 200 Euro soll die 
Bande mit ihren illegalen Geschäften 
verdient haben. Der Tatplan wurde 
laut Anklage im August gefasst; das 
Gericht wies aber explizit darauf hin, 
dass sowohl hinsichtlich des mögli-
chen Beginns der „Geschäftstätig-
keit“ als auch mit Blick auf die ver-
kaufte Menge noch weitere Details 
ans Licht kommen könnten. Laut 
Anklage soll das älteste Bandenmit-
glied, auf das sich auch der eingangs 
erwähnte Kommentar bezog, der Ini-
tiator und Strippenzieher gewesen 
sein. 2000 Euro soll er dem zweiten 

männlichen Angeklagten jeden Mo-
nat gezahlt haben, damit dieser das 
Café für ihn anmieten konnte. Kon-
fektioniert wurden die verkaufsferti-
gen Kokslinien dann laut Anklage in 
der Wohnung einer der Frauen. 

30 Euro soll das halbe Gramm 
dann schließlich für die Endkunden 

gekostet haben. Nach ihrer Festnah-
me im Rahmen einer Razzia in meh-
reren Cafés und Spielhallen stellten 
die Ermittler am 31. Januar dieses 
Jahres rund 130 Gramm Kokain und 
gut 31 000 Euro Bargeld bei den fünf 
Verdächtigen sicher. Dem Verneh-
men nach ist der älteste Angeklag-
te wohl nicht der Einzige, der dem 
Gericht am kommenden Verhand-
lungstag mehr als nur seinen Name 
und seinen bisheriger Werdegang of-
fenbaren will.

Offenbar hat sich der jüngere 
männliche Angeklagte den Ermittlern 
als Kronzeuge angedient. Am ersten 
Prozesstag war aber außer den mehr 
oder minder deutlichen Hinweisen zu 
den eigentlichen Tatvorwürfen noch 
nichts zu hören. Die beiden Männer 
ließen sich einzig zu ihrer Person ein 
und kündigten Auskunft in der Sache 
erst für den nächsten Verhandlungs-
tag an. Die Verteidiger der drei Frauen 
sagten lediglich, dass man zur Sache 
zunächst schweigen werde. Auskunft 
zur Person wolle man aber am nächs-
ten Verhandlungstag ebenfalls geben.

Kokainverkauf in Sankt Augustiner Café
Fünf Personen stehen derzeit wegen bandenmäßigen Drogenhandels vor Gericht

30 Euro soll das halbe Gramm Kokain 

im Sankt Augustiner Café gekostet 

haben.  DMITRY VOLOCHEK

Nicht nur Abstrichzentren braucht der Rhein Sieg Kreis coronabedingt, sondern auch Impfzentren.  FOTO: PAUL KIERAS

Die Zahl der Menschen, die im 

Rhein-Sieg-Kreis positiv auf das Co-

ronavirus getestet wurden, ist wei-

ter gestiegen: 6797 Personen wur-

den seit Beginn der Pandemie als 

Infizierte erfasst. Das Kreisgesund-

heitsamt meldet am Freitag 1183 ak-

tuelle Fälle. Die Sieben-Tage-Inzi-

denz liegt bei 140,8 pro 100 000 

Einwohner (Quelle: LZG). 5374 be-

finden sich in Quarantäne. Und das 

sind die vom Kreisgesundheitsamt 

genannten aktuellen aktiven Co-

ronafälle in den Städten und Ge-

meinden des Rhein-Sieg-Kreises 

(Stand Freitag, 13 Uhr): Alfter (be-

stätigte Fälle 229/aktuelle Fäl-

le 37), Bad Honnef (256/33), Born-

heim (582/79), Eitorf (373/105), 

Hennef (512/75), Königswinter 

(397/39), Lohmar (337/96), Me-

ckenheim (279/40), Much (114/24), 

Neunkirchen-Seelscheid (169/48), 

Niederkassel (414/82), Rheinbach 

(229/33), Ruppichteroth (80/8), 

Sankt Augustin (758/80), Siegburg 

(556/134), Swisttal (161/27), Trois-

dorf (1011/186), Wachtberg (192/56) 

und Windeck (148/19). ca

Sieben-Tage-Inzidenz 
liegt bei 140,8

DIE ZAHLEN IM KREIS

Geänderte 
Linienführung 

in Uckerath

HENNEF. Neue Linienführungen gibt 
es ab Dienstag, 1. Dezember, für die 
Buslinien 524 und 570. Dies teilt die 
CDU-Fraktion im Rat der Stadt Hen-
nef mit. Die Linie 524 nach Hen-
nef-Uckerath endet nicht mehr wie 
bisher an der Grundschule Am Stei-
mel, sondern an der Haltestelle „Al-
ter Zoll“. Gleichzeitig entfällt auch 
der Halt „Uckerath Mitte“. So sollen 
die Fahrgäste die Einrichtungen und 
Praxen des Gesundheitszentrums so-
wie die Geschäfte im Zentrum Ucke-
raths besser erreichen können.

Die Schleife in Edgoven wird von 
der Linie 524 nicht mehr bedient. 
Stattdessen verbindet die neu ein-
gerichtete Linie 523 den Stadtteil mit 
dem Hennefer Zentrum. Auch die 
Taktverdichtung an Schulnachmit-
tagen entfällt. Auf der Linie 570 wer-
den von Montag bis Freitag die Fahr-
ten um 19.05 Uhr ab Eitorf Bahnhof 
sowie um 19.32 Uhr ab Uckerath „Al-
ter Zoll“ nicht mehr als Taxibus, son-
dern als reguläre Busfahrten ange-
boten. Außerdem sollen von Montag 
bis Freitag die Fahrten der Linie 524 an 
der Haltestelle „Alter Zoll“ direkt auf 
die Linie 570 übergehen. So sind Fahr-
ten von und nach Eitorf ohne Um-
stieg möglich. Dadurch wird die Hal-
testelle der Grundschule nur noch für 
den Schülerverkehr angefahren. Be-
reits zur Einführung des bisherigen 
Linienwegs im Jahr 2018 gab es Kri-
tik. Das Busrondell an der Gemein-
schaftsgrundschule diente außerhalb 
der Schulzeiten als Parkfläche für Be-
sucher der Turn- und Schwimmhalle. 
So kam es zu Konflikten zwischen den 
parkenden Fahrzeugen und dem Bus-
verkehr. Die Wiedereinführung der al-
ten Route soll Abhilfe schaffen. Dazu 
wurden im Bereich des Busrondells 
bereits zehn weitere Parkplätze an-
gelegt.  fes

Busse 524 und 570 
verkehren anders

Fußgänger 
schwer verletzt

LOHMAR. Zu einem schweren Ver-
kehrsunfall kam es am Donners-
tagabend gegen 23.30 Uhr auf der 
Hauptstraße (B 484) in Lohmar. Wie 
die Polizei mitteilte, ereignete sich der 
Unfall auf der nur schwach beleuch-
teten Straße in Höhe einer Tankstelle. 
Demnach war der Fußgänger mitten 
auf der Hauptstraße unterwegs. War-
um, müsse noch geklärt werden, hieß 
es. Zeugen berichteten, dass der dun-
kel gekleidete Mann auf der Haupt-
straße in Richtung Siegburg ging. 
Der 26-jährige Fahrer gab indes an, 
dass er auf der Hauptstraße in Rich-
tung Siegburg gefahren sei. In Höhe 
der Hausnummer 126 schlug plötz-
lich etwas gegen seine Windschutz-
scheibe, so der junge Mann, der ei-
nen Schock erlitt. Der Fußgänger aus 
Lohmar wurde schwer verletzt. Er 
kam in ein Krankenhaus. Das Fahr-
zeug wurde sichergestellt. Die Poli-
zei bittet um weitere Hinweise un-
ter  0 22 41/54 13 121.  ca

Polizei sucht Zeugen 
nach Unfall in Lohmar

„Inakzeptable 
Ausdünnung 

der ICE-Halte“

RHEIN-SIEG-KREIS. „Ich begrüße die 
Ankündigung der Deutsche Bahn 
AG, das ICE-Angebot am Bahnhof 
Siegburg ausbauen zu wollen – ein 
genauerer Blick auf die Planungen 
dämpft jedoch meine Freude“, sagte 
Landrat Sebastian Schuster zu den 
vorgesehenen Veränderungen beim 
Fahrplanwechsel zum 13. Dezem-
ber. Diese machten nämlich die im 
vergangenen Jahr vorgenommenen 
Angebotskürzungen nicht wett.

Ab Dezember gebe es zwar ein-
zelne zusätzliche ICE-Halte abends 
und am Wochenende. Jedoch blei-
be die Ende 2019 vorgenommene, 
„inakzeptable Ausdünnung der Li-
nie zum ICE-Knotenpunkt Mann-
heim von einem Ein- auf einen 
Zweistundentakt bestehen“, be-
klagt der Landrat. „Hier sind durch 
die weggefallenen Anschlüsse Ver-
bindungen nach ganz Süddeutsch-
land betroffen.“ Auch gebe es bei 
den für Pendlerinnen und Pend-
ler wichtigen ICE-Verbindungen in 
Richtung Frankfurt/Main und Düs-
seldorf ausgerechnet in der Haupt-
verkehrszeit nachmittags weiterhin 
Angebotslücken von jeweils mehr 
als zwei Stunden. 

Schuster weiter: „Wichtig ist mir 
nicht allein die reine Anzahl der 
ICE-Halte, sondern ein für die Fahr-
gäste attraktives Angebot mit ver-
lässlichen Takten und mindestens 
stündlichen Direktfahrmöglichkei-
ten in den drei Hauptrichtungen 
Frankfurt/Main, Mannheim und 
Düsseldorf im Sinne des Deutsch-
landtaktes.“  ca

Landrat sieht keine 
Besserung im Angebot

Mitsubishi
hebt ab

HENNEF. Glück hatte die 41-jährige 
Fahrerin eines Mitsubishi Cabriolets, 
dass sie bei einem Unfall am Frei-
tagmorgen gegen 6 Uhr nur leichte 
Verletzungen davon trug. Laut Poli-
zei war die Frau auf der Frankfurter 
Straße aus Hennef-Warth kommend 
in Richtung Stadtmitte gefahren. In 
Höhe der Hausnummer 32 geriet sie 
vermutlich aufgrund zu hoher Ge-
schwindigkeit mit dem Vorderrei-
fen an die Bordsteinkante einer Ver-
kehrsinsel. Der Mitsubishi hob ab, 
kippte auf die rechte Fahrzeugseite 
und blieb so liegen. Die 41-Jährige 
konnte die Fahrertür nicht selbstän-
dig nach oben drücken. Eine hinzu-
geeilte Ersthelferin und ein Busfah-
rer befreiten die Henneferin aus dem 
umgekippten Auto.  ca

Autofahrerin erleidet
leichte Verletzungen

Falscher 
Wasserwerker

HENNEF. Die Unbedarftheit einer 
88-Jährigen nutzte ein Täter am 
Donnerstag aus, um mehrere Gold-
ringe zu erbeuten. Laut Polizei klin-
gelte ein 25 bis 30 Jahre alter Mann 
mit kurzen blonden Haaren bei der 
Frau an der Bröltalstraße und erklär-
te der Seniorin, dass er im Auftrag 
der Stadt Hennef die Wasserleitung 
überprüfen müsse. Die 88-Jährige 
ließ den Mann gutgläubig hinein, 
und dieser öffnete alle Wasserhäh-
ne im Haus. Die Henneferin äußer-
te über die Wasserverschwendung 
ihren Unmut. Der 1,65 bis 1,75 Meter 
große Täter gab an, dass die Stadt für 
die Wasserkosten aufkäme. Nach 15 
Minuten verließ der Mann das Haus. 
Die 88-Jährige stellte fest, dass ihr 
Schlafzimmer durchwühlt worden 
war und die Ringe aus der Schmuck-
schatulle fehlten.  ca

Baubeginn der 
Ortsumgehung

NIEDERKASSEL. Der Bau der Orts-
umgehung in Niederkassel beginnt 
am Montag, 30. November. Wie der 
Landesbetrieb Straßen NRW mit-
teilte, erstreckt sich der erste Bau-
abschnitt der neuen L 269 n von der 
Marktstraße bis zur Südstraße über 
eine Länge von 1,5 Kilometern. Der 
Anschluss erfolgt jeweils mit einem 
Kreisverkehr. In diesen Bereichen 
ist mit Verkehrsbehinderungen zu 
rechnen. Für landwirtschaftliche 
Fahrzeuge soll eine Brücke an der 
Bahnhofstraße errichtet werden, die 
eine Überführung über die L 269 n 
ermöglicht. Die Arbeiten des ersten 
Abschnitts sollen im Herbst 2021 be-
endet sein. Für interessierte Bürger 
hat Straßen NRW am Parkplatz des 
Sportzentrums Süd, Südstraße 99, 
einen Schaukasten mit detaillier-
ten Informationen aufgestellt.  fes

Straßen NRW rechnet mit 
Verkehrsbehinderungen
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Inklusive Onlineverlängerung auf
www.ga.de

Restaurant am Stadttor – Lieferservice von 11.20 – 21.00 Uhr
Damit Sie zu Hause bleiben können, aber auf unsere gute Küche nicht
verzichten müssen liefern wir alle Speisen unserer Karte durchgehend von
11.30 – 21.00 Uhr im Umkreis von 15 km zu Ihnen nach Hause.
Montag, 10% auf alle Pastagerichte und Salate, Mindestbestellwert: 20,– €

www.Restaurantamstadttor.de, Tel. 0228/123456

25,00 €
Wochenpreis

135,– €

Restaurant am Stadttor – Lieferservice

Wir liefern alle Speisen unserer Karte durch-
gehend von 11.30 – 21.00 Uhr im Umkreis
von 15 km zu Ihnen nach Hause.
Mindestbestellwert: 20,– €, Montag Pastatag

www.Restaurantamstadttor.de, Tel. 0228/123456

12,50 €
Wochenpreis

68,– €

*Festpreise zzgl. MwSt., keine Verwendung von Logos, keine individuelle Gestaltung möglich.

Ihr Unternehmen möchte dabei sein?

Unser Kontakt zu Ihrem Serviceeintrag:

Tel. 0228 / 66 88-360

Mail: anzeigen@ga.de

Muster

Muster
25 mm hoch/45 mm breit (6 Zeilen)

25 mm hoch/91,5 mm breit (6 Zeilen)

Platzieren Sie hier Ihr Liefer-/Serviceangebot

Muster
Muster

Serviceeintrag 1

Serviceeintrag 2

*

*:

:

GASTRONOMIE aktuell
sind

in B nn undRhein-Sieg

Wir
Siefür da!LIEFERDIENSTE &

ABHOLSERVICE

ANZEIGE

Originale Steinofenpizza und hausgem. Pasta aus dem
RISTORANTE La Vita.
Aufwww.ristorantelavita.de finden Sie unsere Speisekarte sowie unsereMenü
Karte zum Abholen. Ab 17.00 Uhr in der Kessenicher Str. 165 in BN-Dottendorf.
Tel.: 0228/235046. Sa. u. So. Mittag zusätzlich geöffnet
Bleibt gesund!
Euer Team vom Ristorante La Vita

Godesburg-Lust auf etwas Besonderes im November/Dezember?
Aktuell bieten wir ganze Gänse oder Gänsekeulen mit Rotkohl, Kartoffelklößen,
Soße mit Maronen und Schmorapfel außer Haus an.
Mit wenigen Handgriffen (Anleitung liegt bei) genießen Sie unsere vorportionierten
Gänse in Restaurantqualität zu Hause.
Vorbestellung unter 02 28/38 67 88 90, Preis Pro Gans 90 € (4 Portionen)
Sie können auch am 24.12.20 bei uns im Restaurant Ihre Gänse bis 17.00 Uhr abholen.

Abdem2.November bietenwirwieder unserenAbhol- und Lieferservice an!
Mo. 12 -14.30Uhr,Mi.-So. 12 -14.30Uhr und 17 -20Uhr.
Wir liefern ab 20,- € Auftragswert kostenfrei nachBornheim-Sechtem, -Merten,
-Waldorf, -Rösberg,-Kardorf und-Walberberg. AndereOrte gegenAufpreis.
Unsere Speisen findet Ihr aufwww.catering-koeln-bonn.de,
Instagramoder facebook.
Vorgebirgsblick, Händelstraße 45, 53332 Bornheim-Merten, Tel. 02227/905333
und0160/96234599.

Ofenfrischer Gänsebraten to Go – Parkrestaurant Rheinaue
Genießen Sie unseren ofenfrischen Gänsebraten komplett mit Beilagen nach Hause,
ofenwarm verpackt in Restaurantqualität.
Auf Wunsch Lieferung möglich
Abholung Mo.–Fr. 12.00–14.30 Uhr & 18.00–21.30 Uhr, Sa. & So. 12.00–21.30 Uhr.
Bestellung spät. 24 Std. vorher unter 02 28/37 40 30, Angebot gilt bis 23.12.20

Dagernova AhrWeinmanufaktur – Ab 6 Flaschen versandkostenfrei!
Seien Sie schnell und nutzen Sie jetzt noch für nur wenige Tage die Möglichkeit,
alle Ihre Lieblingsprodukte frei Haus liefern zu lassen. Haben Sie schon unseren
neuen Gin probiert? Oder schon Ihre Weine zum Fest bestellt? Wir liefern es
direkt zu Ihnen nach Hause.
www.dagernova.de, info@dagernova.de, Tel.: 02641/9472-0

Klicken Sie
mal rein! ga.de

Fertigstellung 
Verteilerplätze 
verzögert sich

SANKT AUGUSTIN. Früher als geplant 
wurde im Juni mit der Neugestal-
tung der sogenannten Verteilerplät-
ze im Zentrum begonnen und der 
Zeitplan konnte somit gut eingehal-
ten werden. Doch die ursprünglich 
für Ende November geplante Fer-
tigstellung muss nun kurzfristig 
verschoben werden, wie Ole Kal-
lenbach, Leiter des städtischen 
Fachbereichs Tiefbau, am Don-
nerstag mitteilte: „Der Steinlie-
ferant hat uns einen Strich durch 
die Rechnung gemacht.“ Sofern die 
Witterung sich nicht verschlechte-
re, könnten die Pflasterarbeiten 
bis Ende des Jahres fertiggestellt 
werden. Ungehindert davon wer-
den derzeit die neuen Geländer an 
Rampen und Treppen angebracht.

Wie berichtet, will die Stadt Sankt 
Augustin mit der Erneuerung der 
Verteilerplätze die Barrierefreiheit 
und die Aufenthaltsqualität ihrer 
städtischen Flächen erhöhen. Zu-
dem sollen hochwertige Verbin-
dungen zu den privaten Einrich-
tungen im Zentrum wie der huma 
Shoppingwelt, der Hochschule 
und Wohneinrichtungen geschaf-
fen werden. Private Eigentümer 
und Investoren tätigten in den ver-
gangenen zehn Jahren und planen 
derzeit Investitionen in dreistelli-
ger Millionenhöhe in ihre Immo-
bilien in der Urbanen Mitte. Mit 
Hilfe öffentlicher Förderung und 
einem integrierten Stadtentwick-
lungskonzept zieht die Stadt der-
zeit nach: Für die neuen Wegever-
bindungen und Verteilerplätze des 
ersten Projektabschnitts sind rund 
1,9 Millionen Euro Baukosten und 
etwa 250 000 Euro Planungskosten 
eingeplant.  hth

Lieferung der Steine 
bremst Neugestaltung 

Stadt sperrt Spielplatz am Michaelsberg

SIEGBURG. Er ist ein beliebter An-
ziehungspunkt nahe des Siegbur-
ger Marktplatzes – aber auch sicht-
lich in die Jahre gekommen. Im 
Zuge des Entwicklungskonzepts 
Michaelsberg soll daher auch der 
Spielplatz erweitert und neu gestal-
tet werden. Eigentlich sollten die Ar-
beiten dafür bereits seit Anfang No-
vember laufen. Doch angesichts der 
milden Temperaturen und dem da-
durch regen Zustrom auf die Spiel-
geräte an der Bergstraße hatte die 
Stadt zunächst andere Schritte vor-
gezogen. Ab Montag soll nun die 
Umgestaltung des Spielplatzes be-
ginnen. Deswegen ist die Anlage ab 
Montagmorgen voraussichtlich bis 
zum Frühjahr gesperrt.

Wie mehrfach berichtet, war das 
Konzept 2013 gemeinsam mit den 
Bürgern entwickelt worden, um den 

Michaelsberg schöner und sicherer 
zu machen. Seit 2015 laufen die Ar-
beiten rund um den Berg. Ende 2022 
sollen sie abgeschlossen sein. Rund 
sieben Millionen Euro sind dafür 
insgesamt im städtischen Haushalt 
veranschlagt. Mittel, die die Stadt 
allerdings nicht komplett abrufen 
wird, da der Michaelsberg seit ver-
gangenem Jahr über das integrier-
te städtebauliche Entwicklungskon-
zept (ISEK) bezuschusst wird.

Die Spielplatzsanierung und die 
Arbeiten auf der oberhalb gelegenen 
Bastionswiese gehören zudem zu 
den ISEK-Projekten, für die die Stadt 
eine 100-prozentige Förderung er-
hält, wie Planungsamtsleiter Ste-
phan Marks auf Nachfrage erklärte. 
Land und Bund übernehmen 2020 
den städtischen Anteil, um kommu-
nale Haushalte in der Corona-Krise 

zu entlasten. In Siegburg sind das 
insgesamt 4,5 Millionen Euro. Da rin 
sind auch die Kosten für die Neuge-
staltung des Vorplatzes der Rhein-
Sieg-Halle enthalten.

In Anlehnung an den in Siegburg 
geborenen Komponisten Engelbert 
Humperdinck sind „Hänsel und 
Gretel“ das Leitmotiv bei der Spiel-
platz-Neugestaltung. Die bisherigen 
Spielgeräte wandern laut Marks auf 
andere Plätze weiter, an ihre Stelle 
treten Kletterhäuser für alle Alters-
klassen, hölzerne Wipptiere, Sandti-
sche, Trampoline und Schaukelele-
mente. Die Hangrutschen bleiben, 
werden aber erneuert.

Neu ist, dass auch der Hang hin 
zum Rosengarten in die Spielland-
schaft integriert wird. Kletternetze, 
Rutschen, ein Spielwald und ein 
Naturlabyrinth sollen ihn erlebbar 

machen. Oberhalb des Spielplatzes 
laufen schon Arbeiten für die Um-
gestaltung der Bastionswiese zu ei-
nem Begegnungsort für Kinder und 
Jugendliche: mit Steinen, die im Bo-

den den Grundriss der ehemaligen 
Schwedenbastion nachzeichnen, 
Wasser- und Stromanschlüsse und 
dem im Sommer schon erprobten 
neuen Zirkuswagen.  otn

Gelände nahe der Siegburger Innenstadt wird erweitert und neu gestaltet. Städtebauförderung bezuschusst Projekt zu 100 Prozent

Die Stadt Siegburg sperrt den Spielplatz am Michaelsberg, um ihn zu erweitern 

und neu zu gestalten.  FOTO: NADINE QUADT

Diskussion 
zur Krise

RHEIN-SIEG-KREIS. Der Evangelische 
Kirchenkreis an Rhein und Sieg ver-
anstaltet am Dienstag, 24. Novem-
ber, um 20 Uhr eine Videokonferenz 
zur Frage, ob es eine Krise ohne Ver-
lierer geben kann. Es geht auch da-
rum, wie eine Gesellschaft für ihre 
Bedürftigen sorgen kann. Maria Lo-
heide, Vorstand Sozialpolitik der Di-
akonie Deutschland und Vorstand 
des Evangelischen Werkes für Dia-
konie und Entwicklung, ist als Red-
nerin eingeladen. Die Veranstaltung 
bildet den Abschluss der fünfteili-
gen Reihe „Gut durch die Krise. Was 
zählt, wenn es drauf ankommt?“. 
Eine Anmeldung per E-Mail an eeb.
ansiegundrhein@ekir.de ist noch 
am selben Tag bis 12 Uhr möglich. 
Danach bekommen Teilnehmer die 
Zugangsdaten zugesandt.  fes

Letzte Veranstaltung der 
Reihe des Kirchenkreises

Vorbildlich fahrradfreundlich
VON SVEN FESTAG

SANKT AUGUSTIN. Mit neugierigen 
Blicken schauten die Neuntkläss-
ler der Niederpleiser Gemein-
schaftshauptschule auf die neuen 
Fahrräder. Auch Trikots und Hel-
me gab es dazu. Einige von ihnen 
machten Fotos. Die Sachpreise gab 
es nicht ohne Grund. Ihre Schule 
wurde von der „Aktion Fahrrad“ als 
fahrradfreundlich ausgezeichnet. 
Sie erhielt den Beginner-Preis und 
setzte sich in der Kategorie gegen 
zwölf andere Schulen aus Deutsch-
land durch. Für diesen Preis kön-
nen sich Schulen bewerben, an 
denen sich das Radfahren noch im 
Aufbau befindet, aber bereits erste 
Erfolge festzustellen sind. „Vielen 
Dank für die Auszeichnung“, sagt 
Schulleiterin Susanne Schleebaum 
sichtlich begeistert.

Die Freude teilte auch Bürger-
meister Max Leitterstorf (CDU): 
„Es ist großartig, was an der Haupt-
schule geleistet wurde.“ Eigentlich 
wollte er mit dem Fahrrad zur Preis-
verleihung kommen. „Das habe ich 
aber leider nicht mehr geschafft“, 
gibt er zu. Verantwortlich für das 
Fahrrad-Projekt der Hauptschule 
ist Andreas Wilhelm. Er betreibt die 
schuleigene Fahrradwerkstatt und 
unternimmt regelmäßige Radtou-
ren und Ausflüge mit seinen Schü-
lern.

Für diesen Einsatz überreichte 
ihm Ulrich Fillies, Beiratsvorsitzen-
der der „Aktion Fahrrad“, den Po-
kal. „Machen Sie weiter so, machen 
Sie mehr“, lobte er das Engagement 
des Lehrers. Bereits seit drei Jahren 
nehmen die Hauptschüler an der 
Klima-Tour teil. Nun ist zusätzlich 
die Austragung einer schulinter-
nen Radmeisterschaft geplant. An-
lässlich der Aktion hat Wilhelm ge-
meinsam mit seinen Schülern eine 
Karte erstellt, die zeigt, welche Stra-

ßen auf dem Weg zur Schule fahr-
radfreundlich gestaltet sind. „Es 
existiert kein direkter Schulweg“, 
stellt der Lehrer fest.

Als nächsten 
Schritt plant er, 
die Straßen ab-
zufahren und die 
Gefahrenstellen 
zu dokumentie-
ren. Daraus soll 
dann eine Bro-
schüre entstehen, die an die Schü-
ler ausgegeben wird, damit sie 
sich auf ihren Schulweg vorberei-
ten können. Die Karte überreichte 
Wilhelm auch dem Bürgermeister. 
„Da kommt eine ganze Menge Ar-

beit auf uns zu“, sagt Leitterstorf. 
„Die Aktion zeigt, dass man sich 
für attraktives Radfahren einset-
zen muss“. Ein sicherer Schulweg 

stehe daher auch 
auf seiner Agen-
da. Das unter-
stützt auch Fillies: 
„So etwas funkti-
oniert nur, wenn 
die Stadt und die 
Schulen koope-

rieren.“
Im Vorfeld der Preisverleihung 

gab es für die Schüler der fünften 
Klasse am Mittwoch und Donners-
tag ein Fahrradtraining mit Ver-
kehrserziehung. Natascha Neuholz 

von der Verkehrsunfallpräventi-
on der Polizei achtete aber nicht 
nur auf ein korrektes Verhalten im 
Straßenverkehr. Sie prüfte die Rä-
der der Kinder auch auf Verkehrs-
sicherheit. Besonders wichtig sind 
die Bremsen und die Beleuchtung. 
Üblicherweise findet das Training 
für Viertklässler im Frühling statt, 
es musste aber wegen der Coro-
na-Pandemie verschoben werden. 
Bereits zum neunten Mal zeichne-
te die „Aktion Fahrrad“ die fahrrad-
freundlichsten Schulen in Deutsch-
land aus. Der diesjährige Gewinner 
in der Hauptkategorie ist das städ-
tische Gymnasium in Stolberg bei 
Aachen.

Niederpleiser Gemeinschaftshauptschule erhält den Preis der deutschlandweiten „Aktion Fahrrad“

Natascha Neuholz (Verkehrsunfallprävention), Ulrich Fillies (Beiratsvorsitzender Aktion Fahrrad) , Bürgermeister Max Leitter-

storf, Schulleiterin Susanne Schleebaum und Lehrer Andreas Wilhelm (v.l.n.r.) freuen sich über die Auszeichnung.  FOTO: SVEN FESTAG

„Es ist großartig, was an 
der Hauptschule  
geleistet wurde“

Max Leitterstorf
Bürgermeister

14 Forellen auf der 
Straße entdeckt

NEUNKIRCHEN-SEELSCHEID. Eine Au-
tofahrerin entdeckte in der Nacht 
zu Freitag gegen 3 Uhr, als sie von 
der Hauptstraße in die Dahlerhofer 
Straße in Neunkirchen-Seelscheid 
einbog, große Fische, die mitten auf 
der Straße lagen. Sie benachrichtig-
te umgehend die Polizei. Die Beam-
ten gingen die Strecke bis zur Kirche 
ab und fanden 14 tote Lachsforellen. 
Die circa 50 Zentimeter großen Tie-
re waren, wie die Polizei vermutet, 
wahrscheinlich in der Steigung der 
Dahlerhofer Straße von einem Trans-
portfahrzeug gerutscht. Woher die 
Fische stammen ist derzeit unklar. Es 
besteht der Verdacht der Fischwilde-
rei. Ein Ermittlungsverfahren wurde 
eingeleitet. Hinweise nimmt die Po-
lizei unter der  0 22 41/5 41 31 21 
entgegen.  ese

Blut spenden in 
Niederkassel

NIEDERKASSEL. Am Dienstag, 1. 
Dezember, ruft das Deutsche 
Rote Kreuz (DRK) zur Blutspen-
de in Niederkassel auf. Zwischen 
16 und 19.30 Uhr kann in der Ge-
meinschafts-Hauptschule, Koper-
inikusstraße 6 in Lülsdorf, Blut 
gespendet werden. Spender müs-
sen mindestens 18 Jahre alt sein 
und sich gesund fühlen. Zum Ter-
min sind der Personalausweis und 
eine Mund-Nase-Bedeckung mitzu-
bringen. Im Anschluss wird ein Im-
biss zum Mitnehmen verteilt. Als 
Dankeschön gibt es ein rotes Mul-
tifunktionstuch. Der DRK-Blut-
spendedienst bittet um die Reser-
vierung einer Blutspendezeit in der 
DRK-Blutspende-App oder online 
unter www.spenderservice.net.  fes

DRK bittet um 
Terminreservierung
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NOTDIENSTE

Rufnummern
Asklepios Kinderklinik Sankt Augustin:

Arnold-Janssen-Straße 

29�02241/24 90 

Helios Klinikum Siegburg: Ringstra-

ße 29

�0 22 41/180

Sankt-Josef-Hospital Troisdorf: Hospi-

talstraße 45�0 22 41/80 10

Sankt-Johannes-Krankenhaus 

Sieglar: Wilhelm-Busch-Straße 

9�0 22 41/48 80

Ärztebereitschaftsdienst �116 117

Zahnärztlicher Notdienst 

�0180/5 98 67 00

Weißer Ring �02 28/71 03 60 97

Krankentransport �0 22 41/1 92 22

Polizei �110

Feuerwehr, Rettungsdienst �112

Feuerwehr und Notdienst 

�0 22 41/1 20 60

Rhenag �0 18 02 / 48 48 48

RWE �01 80/2 11 22 44

StadtwerkeTroisdorf�0 22 41/88 81 10

Wahnbachtalsperrenverband
�0 22 41/12 80

Kreis-Frauenhaus �0 22 41/33 01 94

Frauenhaus des Vereins „Frauen helfen 

Frauen“ �0 22 41/1484934

Apotheken
Samstag: Apotheke an der Laach, 

Oberstr. 10, 53859 Niederkassel 

(Rheidt), 02208/4103; Fontane-Apo-

theke, Kerpstr. 30, 53844 Troisdorf 

(Sieglar), 02241/39220; Sonntag: 
Fähren-Apotheke, Provinzialstr. 33-

35, 53859 Niederkassel (Mondorf), 

0228/450010; Rosen-Apotheke, Nie-

derpleiser Str. 48, 53757 Sankt Augus-

tin (Mülldorf), 02241/342040; Sieg-

tal-Apotheke, Hauptstr. 110, 53721 

Siegburg (Kaldauen), 02241/383897; 

St. Johannes-Apotheke, Wilhelm-

Busch-Str. 28, 53844 Troisdorf 

(Sieglar), 02241/401100 

Montag: Adler-Apotheke, Kaiser-

str. 126, 53721 Siegburg, 02241/52740 

Neue Apotheke im Kaufland, Theo-

dor-Heuss-Ring 55, 53840 Troisdorf, 

02241/397580 

Dienstag: Apotheke im Siegburgmed, 

Wilhelmstr. 55-63, 53721 Siegburg, 

02241/265230; Markt-Apotheke, Wil-

helm-Hamacher-Str. 5, 53840 Trois-

dorf, 02241/72411 

Mittwoch: Holtkamp Apotheke, Bon-

ner Str. 81, 53757 Sankt Augustin (Müll-

dorf), 02241/932130; Brunnen-Apo-

theke, Landgrafenstr. 50, 53842 

Troisdorf (Oberlar), 02241/408688 

Donnerstag: Pleis-Apotheke, Nie-

derpleiser Str. 87, 53757 Sankt Augus-

tin (Niederpleis), 02241/336655; Vita-

lis-Apotheke, Spicher Str. 101, 53844 

Troisdorf (Sieglar), 02241/846250 

Freitag: Römer-Apotheke, Franken-

str. 10-12, 53859 Niederkassel (Rheidt), 

02208/1210; Pius-Apotheke, Haupt-

straße 198, 53842 Troisdorf (Spich), 

02241/43617. ga

REDAKTION: Siegburg, Kaiserstraße 20,
Bettina Köhl 02241/1201-201 (verantwort-
lich), Nadine Quadt 02241/1201-208,
Hannah Schmitt 02241/1201-202,
Dylan Cem Akalin, 02241-1201 206.
E-Mail: siegburg@ga.de; Service:
☎ 02 28/66 88-444, service@ga.de
Redaktionsvertretung nach Büroschluss:
☎ 02 28/66 88-0 oder -458.

SANKT AUGUSTIN. Bürgermeister Max 
Leitterstorf hat amtlich gemacht, 
was der Stadtrat in seiner konsti-
tuierenden Sitzung einstimmig 
beschlossen hatte: Stadtbrandin-
spektor Herbert Maur ist Leiter der 
Freiwilligen Feuerwehr Sankt Au-
gustin. Stadtbrandinspektor Andre-
as Wielpütz und Stadtbrandinspek-
tor Sascha Ziegenhals stehen ihm als 
Stellvertreter zur Seite. Ihre Ernen-
nungsurkunden erhielten die Wehr-

leiter in der vergangenen Woche.
Wie die Stadt mitteilte, hatte 

Kreisbrandmeister Dirk Engsten-
berg Ende August in einer Versamm-
lung Wehrleute der Freiwilligen Feu-
erwehr Sankt Augustin mit Blick auf 
die Bestellung der Wehrleitung an-
gehört. Im Anschluss schlug er die 
Stadtbrandinspektoren Herbert 
Maur, Andreas Wielpütz und Sascha 
Ziegenhals vor. Alle drei sind schon 
seit vielen Jahren für die Freiwillige 

Feuerwehr der Stadt tätig, mit un-
terschiedlichen Einsatzbereichen. 
So ist die Freiwillige Feuerwehr bei 
Bränden, aber auch bei technischen 
Hilfeleistungen, wie etwa bei Ver-
kehrsunfällen, im Einsatz und das 
rund um die Uhr.

„Ich bedanke mich für die sehr 
gute Arbeit und das außergewöhn-
liche Engagement aller Kameradin-
nen und Kameraden in Sankt Au-
gustin“, sagte Leitterstorf bei der 

Übergabe der Ernennungsurkun-
den. Herbert Maur und seine Stell-
vertreter wollen zum Erhalt der 
Ehrenamtlichkeit den Fokus insbe-
sondere auf die Nachwuchsförde-
rung legen. Vor allem auf die Jugend-
feuerwehr, in der Jugendlichen und 
Kindern ab zehn Jahren bereits spie-
lerisch Feuerwehr-Fachwissen ver-
mittelt wird – und damit die Basis 
für die Grundausbildung zum Über-
gang in die Einsatzabteilung.  otn

Bürgermeister ernennt Feuerwehrchef
Stadtbrandinspektor Herbert Maur stehen die Stellvertreter Andreas Wiehlpütz und Sascha Ziegenhals zur Seite

Zwei Millionen 
Euro für 

neues Projekt

RHEIN-SIEG-KREIS. Rund zwei Mil-
lionen Euro stehen für das „Start-
up-Programm Rheinbach Sankt 
Augustin“ (Supra) der Hochschule 
Bonn-Rhein-Sieg (H-BRS) zur Ver-
fügung. 40 Partner haben Anfang 
Oktober an dem virtuellen Kick-off 
teilgenommen. Das Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Energie 
(BMWi) fördert das Projekt in sei-
nem Programm „EXIST Potentiale“ 
bis 2024. Die erste Veranstaltungs-
reihe beginnt im Dezember.

Die H-BRS wird mit dem Geld laut 
eigenen Angaben die gründungsför-
dernden Strukturen an der Hoch-
schule ausbauen und verstärken. 
Das Ziel sei es, mehr Unterneh-
mensgründer aus der Hochschu-
le heraus an den Start zu bringen. 
Unter anderem soll es spezifische 
Informationsveranstaltungen und 
Coaching-Angebote geben, und der 
neue Studiengang Start-up-Deve-
lopment soll realisiert werden.

Die Projektleiter Frank Maikranz 
und Klaus Deimel starten mit Su-
pra auf einer guten Basis: Der Busi-
ness-Campus Rhein-Sieg berät seit 
15 Jahren Hochschulangehörige vor, 
bei und nach einer Unternehmens-
gründung und bietet in seinem In-
kubator an den Standorten Sankt 
Augustin und Rheinbach günsti-
ge Büroflächen für die Startpha-
se. Durch die Bündelung aller Ak-
tivitäten an der Hochschule sollen 
mit Supra strukturelle Hindernisse 
beim Gründungsgeschehen ausge-
räumt werden.

Der Startschuss für die Veran-
staltungsreihe „Starke Start-up-
Partner“ fällt am Donnerstag, 10. 
Dezember. Dann stellt sich der 
High-Tech Gründerfonds vor und 
erklärt die Arbeit eines Venture-Ca-
pital-Unternehmens, um an die 
Themen Investoren und Finanzie-
rung heranzuführen. Weitere Termi-
ne folgen im Monatsrhythmus, da-
bei kommen auch Start-ups zu Wort 
und berichten über ihre eigenen Er-
fahrungen.  ese

Hochschule stärkt  
eigene Gründerszene

Bangen um die Rosa Aussicht
VON PAUL KIERAS

SIEGBURG. Einen nach eigenen An-
gaben „herben Rückschlag“ hat die 
Siegburger Künstlerin Martina Clasen 
hinnehmen müssen. In ihrem Kampf 
zum Erhalt der ehemaligen Schreine-
rei Wellmann an der Albertstraße, die 
sie seit elf Jahren unter dem Namen 
Rosa Aussicht als Kunst- und Kreativ-
zentrum für Menschen quer durch alle 
Altersschichten nutzt, hatte sie dar-
auf gehofft, dass das Gebäude unter 
Denkmalschutz gestellt würde.

Denn der Grundstückseigentümer 
hat bei der Stadt Siegburg einen Bau-
antrag für ein Mehrparteienhaus ge-
stellt und will die Schreinerei abrei-
ßen.

Die Hoffnung auf Denkmalschutz 
ist der 55-Jährigen nun durch eine 
Stellungnahme vom Architekturbü-
ro Strauß und Fischer – Historische 
Bauwerke, Krefeld genommen wor-
den. Das Büro erarbeitet den Denk-
malpflegeplan der Stadt Siegburg. 
In der Stellungnahme kommen die 
Gutachter zu dem Schluss, dass kei-
nes der drei erforderlichen Kriterien, 
nämlich bedeutend für die Geschichte 
des Menschen, bedeutend für Städte 
und Siedlungen sowie Bedeutung für 
die Entwicklung der Arbeits- und Pro-
duktionsverhältnisse, erfüllt sei.

Nach Auskunft der Stadt hat der 
Landschaftsverband Rheinland (LVR), 
der Kommunen als untere Denkmal-
behörde bei der Qualifizierung von 
Gebäuden durch fachliche Experti-
sen unterstützt, die Stellungnahme 
bestätigt.

Die Stadt wies aber auch auf die Bit-
te des LVR hin, es solle geklärt werden, 
ob die Werkstatt als „erhaltenswerte“ 
Bausubstanz in den Denkmalpflege-
plan aufgenommen werden könne. 
„Der Begriff erhaltenswert ist etwas 
irritierend, da er keinerlei rechtliche 

Bindung entfaltet. Es soll bedeuteten, 
dass es ,schön’ wäre, wenn etwas be-
stehen bleiben könnte und alle Betei-
ligten sich darum bemühen“, erklärt 
Planungsamtslei-
ter Stefan Marks.

Das versuch-
te Clasen durch 
eine Petition zu 
erreichen, die bis 
zum 18. Novem-
ber auf der Online-Plattform „open-
Petitio“ unterstützt werden konnte. 
Dort werden Petenten dabei unter-
stützt, ihre Petition zu erstellen, Unter-
schriften zu sammeln und die Petition 

beim entsprechenden Empfänger ein-
zureichen. In diesem Fall ursprünglich 
an Bürgermeister Franz Huhn, jetzt an 
seinen Nachfolger Stefan Rosemann, 

dem Clasen die Lis-
ten am 30. Novem-
ber übergeben will.

Das erforderli-
che Quorum wur-
de Im Fall der Pe-
tition „Rettet die 

Rosa Aussicht“ bei weitem über-
troffen. „Notwendig waren 680 Un-
terschriften, 1637 sind es geworden, 
davon 899 aus Siegburg“, berichtet 
Clasen. „Natürlich bin ich tief trau-

rig, dass die Schreinerei nicht un-
ter den Denkmalschutz genommen 
wird, aber ich wünsche mir, dass die 
Petition noch etwas bewirken kann“, 
so die Künstlerin. 

Mut machten ihr die vielen Soli-
daritätsbekundungen der zahlrei-
chen Petitionsunterzeichner so-
wie die positive Resonanz und der 
Zuspruch von Ratsmitgliedern der 
Fraktionen von CDU, SPD, FDP und 
Grünen. Clasens Wunsch: „Dass sich 
alle Beteiligten noch einmal an einen 
Tisch setzen und dass ein für alle zu-
friedenstellendes Ergebnis zustande 
kommt.“

Kreativzentrum droht Abriss. Künstlerin sammelt mehr als 1637 Unterschriften und verfasst Petition 

Martina Clasen lässt nichts unversucht, um den drohenden Abriss der Schreinerei zu verhindern.  FOTO: PAUL KIERAS

„Ich wünsche mir, dass 

die Petition noch etwas 

bewirken kann“

Martina Clasen

Künstlerin

Heute feiern wir die große Wiedereröffnung.

Willkommen IM NEULAND.
In deinem ALDI SÜD Markt gibt es viel Neues zu entdecken. Freu dich auf mehr Orientierung und Übersicht,
mehr Frische direkt am Eingangsbereich, noch mehr Einkaufsspaß für Kinder und Familien, frische Backwaren
und vieles mehr. Für einen noch schnelleren und bequemeren Einkauf – natürlich in gewohnter ALDI Qualität.

Es erwarten dich tolle Eröffnungsangebote, Rabatte und mehr.

Dein neuer ALDI SÜD Markt:
Kölnstraße 102, 53111 Bonn
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Wat do verzälls muss nit 
stimme, et muss nur schön sin

Es gibt Sätze, die für sich ge-
nommen, einen gar nicht mal 

so weitreichenden Inhalt transpor-
tieren, dafür aber so plakativ gän-
gige Vorurteile aufzeigen, dass sie 
schon von daher einen Wert dar-
stellen. Zu theoretisch formuliert? 
Gehen wir mal in Medias res, wie 
der Lateiner sagt, kommen wir 
mitten in die Sache hinein.

Wir beleuchten das Bedeu-
tungsspekturm der rheinischen 
Redewendung: „Wat do verzälls 
muss nit stimme, et muss nur 
schön sin.“ Wer es auf Anhieb ver-
steht, hat sicher schon geschmun-
zelt. Für die, die sich später ein-

geschaltet haben, übersetzen wir 
ins Hochdeutsche: Was du sagst, 
muss nicht stimmen, es muss nur 
schön klingen! Na, das ist doch 
mal eine Aussage! Und wer den 
Rheinländer mag und kennt, der 
wundert sich nicht. Eilt ihm doch 
der Ruf voraus, gerne und viel 
zu reden, ze verzälle, ze schwaa-
de, ze simmeliere. Damit hätten 
wir schon einmal Vorurteil Num-
mer eins identifiziert: Der Rhein-
länder erzählt viel! Der zweite 
Halbsatz behauptet, das Behaup-
tete muss nicht sein wie behaup-
tet. Es ist also völlig unwichtig, ob 
es wahr ist oder falsch, ob Fake-
news oder Wakenews. Damit nä-
hern wir uns schon den psycho-
logischen Tiefenschichten der 
menschlichen Spezies vom Rhein: 
Nimmt er es wirklich nicht so ge-
nau mit der Wahrheit? Ist ihm die 
Wirkung, der Aha-Effekt dessen, 
was er zum Besten gibt, wichtiger 
als der Wahrheitsgehalt? Ganz so 
abwegig scheint es nicht, hat die-
se Grundhaltung doch schon ame-
rikanische Präsidenten ins Amt 
gebracht. Und zum Glück auch 
wieder vertrieben. Wir fassen zu-
sammen: Hier stellt sich das Vorur-
teil Nummer zwei vor: Der Rhein-
länder spricht nicht immer die 
Wahrheit!

Nun kommen wir zum heikels-
ten, ja diffizilsten Punkt: Was man 
sagt, muss schön klingen! Es geht 
also nicht darum, irgendwas daher 
zu lügen. Es muss schon die Vor-
aussetzung erfüllen, dass es schön 
klingt! Das heißt zu gut Deutsch: 
Es muss interessant sein, über-
raschen und möglichst gut in 
den sprachlichen Spannungsbo-
gen passen. Und das ist gar nicht 
so leicht zu konzipieren. Da wäre 
die Wahrheit wahrscheinlich ein-
facher zu formulieren. Und so-
mit sind wir bei Vorurteil Num-
mer drei, das vielleicht gar kein 
Vor-Urteil ist, sondern die Wahr-
heit: Der Rheinländer ist ein gu-
ter Märchen erzähler. Und deshalb 
hört man ihm so gerne zu. Egal ob 
das, was er sagt, stimmt.

RHEINISCHE

REDENSARTEN

GA-Redakteur

Jörg Manhold

über Mundart

VON HANSJÜRGEN MELZER

SIEBENGEBIRGE. Der durch einen 
Geisterfahrer verursachte Unfall 
mit zwei Toten im Bereich Sieben-
gebirge Ende August war das letzte 
besonders tragische Ereignis einer 
ganzen Serie von Unfällen auf der 
A 3. Gefühlt kracht es auf dem Stre-
ckenabschnitt zwischen Lohmar 
und Neustadt/Wied ständig.

Ein Eindruck, den die Zahlen der 
Autobahnpolizei allerdings nicht 
ganz bestätigen. Danach gab es zwi-
schen Januar 2018 und Ende Okto-
ber 2020 auf der A 3 zwischen der 
Anschlussstelle Lohmar und der 
Landesgrenze zu Rheinland-Pfalz 
sieben Tote, 66 Schwerverletzte 
und 86 Leichtverletzte – bei insge-
samt 175 Verkehrsunfällen. Dem-
nach gilt dieser Streckenabschnitt 
gemäß einem Erlass des NRW-In-
nenministeriums nicht als Unfall-
häufungsstelle.

Anders sieht es in Rheinland-Pfalz 
aus. „Wir haben zwischen der An-
schlussstelle Neustadt/Wied und 
der Landesgrenze in Fahrtrichtung 
Köln eine aktive Unfallhäufungsstel-
le“, sagt Birgit Küppers vom Landes-
betrieb Mobilität Rheinland-Pfalz. 
In den Jahren 2017 bis 2019 ereig-
neten sich hier 21 Unfälle mit fünf 
Schwerverletzten und 26 Leichtver-
letzten.

Der letzte besonders folgen-
schwere Unfall auf dem genann-
ten Streckenabschnitt in NRW mit 
zwei Toten ereignete sich Ende Au-
gust im Siebengebirge. Ein 73-jäh-
riger Mann aus Köln war am Park-
platz „Sülztal“ bei Lohmar entgegen 
der Fahrtrichtung Köln auf die Au-
tobahn aufgefahren. Nach etwa 18 
Kilometern kam es in Höhe Tho-
masberg zum Zusammenstoß mit 
dem Wagen einer 77-jährigen Frau. 
Zuvor hatte eine Streife der Auto-
bahnpolizei über die Mittelschutz-
planke hinweg vergeblich versucht, 
Kontakt zu dem Geisterfahrer auf-
zunehmen. Bei dem Zusammen-
stoß fing der Wagen der Frau Feuer, 
das Fahrzeug des 73-Jährigen wur-

de durch den Aufprall auf die Ge-
genfahrbahn geschleudert.

Auf Anfrage des General-Anzei-
gers hat die Pressestelle der Kölner 
Polizei, die auch für die Autobahn 
zuständig ist, die Zahl der Verkehrs-
unfälle zwischen der Anschlussstelle 
Lohmar (Kilometer 17,800) und der 
Landesgrenze (Kilometer 41,299) er-
hoben. Dabei wurden die Unfälle 
der Kategorie 1 (tödlich verletzt), 2 
(schwer verletzt), 3 (leicht verletzt) 
und 4 (schwerer Sachschaden) aus-
gewertet. Demnach ereigneten sich 
in diesem Abschnitt im Jahr 2018 
insgesamt 64 Unfälle mit drei Toten, 
25 Schwerverletzten und 22 Leicht-
verletzten. 2019 kam es zu 66 Un-
fällen mit zwei Toten, 32 Schwer-
verletzten und 38 Leichtverletzten. 
Im laufenden Jahr wurden bis Ende 
Oktober bei 45 Unfällen zwei Per-
sonen getötet, neun schwer und 26 
leicht verletzt. Die Hauptunfallursa-
chen sind zu hohe Geschwindigkei-
ten und zu geringer Abstand.

„Zu berücksichtigen ist hier, dass 
im Streckenabschnitt zwischen der 
Anschlussstelle Lohmar und dem 
Autobahnkreuz Bonn-Siegburg mit 
Baubeginn im September 2019 eine 
Dauerbaustelle eingerichtet worden 
ist“, sagt Max Wilmes von der Pres-
sestelle in Köln. Straßen NRW hat 

mit der grundlegenden Sanierung 
der A 3 vom Kreuz Heumar bis zur 
Anschlussstelle Bad Honnef/Linz 
begonnen. Zehn Jahre sind für das 
in fünf Bauabschnitte unterteilte 
Projekt angesetzt. Auf rund 41 Kilo-
metern wird der Straßenbelag samt 
Unterboden erneuert.

Wilmes weist darauf hin, dass 
der Streckenabschnitt zwischen 
Lohmar und der Landesgrenze 
letztmalig im Jahr 2005 als Unfall-
häufungsstelle gemäß Erlass des 
Innenministeriums deklariert wur-
de. „Aus Sicht der Polizei Köln kann 
man demnach, insbesondere bei 
einer betrachteten Streckenlänge 
von 23,5 Kilometern je Fahrtrich-
tung und der dortigen Verkehrsbe-
lastung, nicht von einem Unfall-
schwerpunkt sprechen.“

Auch bei den 21 Unfällen zwi-
schen der Landesgrenze und der 
Anschlussstelle Neustadt/Wied in 
Rheinland-Pfalz waren die nicht 
angepasste Geschwindigkeit in Ver-
bindung mit Nässe die häufigste Un-
fallursache. „Bei starkem Regen ver-
bleibt das Wasser zu lange auf der 
Fahrbahn“, erklärt Birgit Küppers. 
Deshalb sei in diesem Bereich Tem-
po 80 mit dem Zusatz „bei Nässe“ 
angeordnet worden. Als Sofortmaß-
nahme sei zusätzlich im Jahr 2018 

eine mobile Regenwarnanlage in-
stalliert worden. In der Ausschrei-
bung befänden sich zudem der Bau 
von zwei Querrinnen und ein Grin-
ding-Verfahren bei der Fahrbahn-
oberfläche. Hierbei werden Rillen 
quer zur Fahrbahn in die Betono-
berfläche gefräst. Sie sollen das Was-
ser schneller ableiten.

Marc Neunkirchen von der Frei-
willigen Feuerwehr Königswinter 
gehört der Löscheinheit Ittenbach 
an, die zwischen dem Autobahn-
kreuz Bonn-Siegburg und der Lan-
desgrenze zu den Einsätzen auf der 
Autobahn gerufen wird. Von bisher 
90 Einsätzen im laufenden Jahr fan-
den 29 auf der A3 statt. In früheren 
Jahren seien es bis zu zwei Drittel 
der Einsätze auf der Autobahn ge-
wesen, auch weil vor einiger Zeit 
die Absicherung bei Einsätzen des 
Rettungsdienstes für die Feuerwehr 
dazu gekommen sei. „In diesem Jahr 
ist es ruhiger. Vielleicht hängt das 
auch mit Corona zusammen, da 
viele Leute im Homeoffice arbei-
ten“, sagt er. In seiner Anfangszeit 
bei der Feuerwehr um die Jahrtau-
sendwende habe es jeden Sommer 
mindestens drei bis vier Lkw-Brän-
de gegeben. Auch die Todeszahlen 
seien weitaus höher gewesen. „Ich 
weiß noch, dass ich im Jahr 2004 ir-
gendwann aufgehört habe, mitzu-
zählen.“ Die Autos würden heute 
zwar häufig schwer beschädigt, die 
Fahrgastzellen seien aufgrund der 
besseren Karosserietechnik jedoch 
oft noch weitgehend intakt.

Manchmal könne dabei auch die 
Feuerwehr einen kleinen Beitrag zu 
mehr Sicherheit auf der Autobahn 
leisten. „Im Jahr 2018 hatte es zum 
Beispiel am Bockerother Berg meh-
rere schwerere Unfälle gegeben. In-
nerhalb eines Monats sind damals 
zwei Fahrzeuge gegen einen Brü-
ckenpfeiler geprallt“, berichtet er. 
Den Feuerwehrleuten war aufgefal-
len, dass das Regenwasser von der 
Böschung nicht richtig abgelaufen 
sei und die Fahrbahn geflutet habe. 
„Jetzt gibt es dort eine Geschwindig-
keitsbegrenzung bei Regen.“

Sieben Tote, 66 Schwerverletzte
Seit 2018 gab es 175 Unfälle auf der A 3 zwischen Lohmar und Bad Honnef.  

Polizei: Keine Unfallhäufung

Blick von oben auf die Autobahn 3 im Siebengebirge: Immer wieder kommt es auf der Strecke zu schweren Unfällen. ARCHIVFOTO: FRANK HOMANN

Die Unfallhäufungsstelle ist nach 
dem gemeinsamen Runderlass des 
Ministeriums für Inneres und Kom-
munales und des Ministeriums für 
Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung 
und Verkehr des Landes NRW so 
definiert: „Die Polizei legt unter Be-
rücksichtigung der Grenzwerte der 
Anlage 3, Tabelle 1, Unfallhäufungs-
stellen und -linien fest. Hiernach 
handelt es sich um eine Unfallhäu-
fungsstelle oder -linie, wenn in ei-
nem Zeitraum von längstens einem 
Kalenderjahr oder von längstens 

drei Kalenderjahren die Richtwerte 
erreicht oder überschritten werden. 
Dabei ist das Unfallgeschehen regel-
mäßig zu beobachten, um neue Un-
fallhäufungsstellen und -linien zeit-
nah zu erkennen und beseitigen zu 
können.“

Die Richtwerte liegen bei Autobah-
nen oder autobahnähnlichen Stra-
ßen bei sechs Unfällen gleichen 
Unfalltyps der Kategorie 1 bis 4 in-
nerhalb eines Jahres oder bei drei 
Unfällen der Kategorien 1 und 2 
(Tote und Schwerverletzte) inner-
halb von drei Jahren auf einer Stre-
ckenlänge von 1000 Metern.

Drei schwere Unfälle auf 
einem Kilometer

UNFALLHÄUFUNGSSTELLE

Mann entblößt 
sich vor 

Zehnjähriger

BAD HONNEF. Nach einem bislang 
unbekannten Mann, der sich am 
Mittwoch in Bad Honnef vor einem 
zehnjährigen Mädchen entblößt 
haben soll, sucht die Bonner Poli-
zei. Laut Bericht sei das Mädchen 
nach bisherigen Ermittlungen ge-
gen 15.10 Uhr an der Bahnhalte-
stelle Bad Honnef/Am Spitzenbach 
aus der Bahn gestiegen und über die 
Fußgängerbrücke über die B 42 ge-
laufen. Dort traf sie auf einen Mann, 
der vor ihr sein Geschlechtsteil ent-
blößt haben soll. Umgehend lief die 
Zehnjährige nach Hause und infor-
mierte ihre Eltern. Die wiederum 
riefen direkt die Polizei. Ergebnis-
los verlief eine sofort eingeleite-
te Fahndung nach dem Mann. Von 
dem Unbekannten fehlt bislang jede 
Spur. Er wird wie folgt beschrieben: 
etwa 30 bis 40 Jahre alt; rund 1,70 bis 
1,80 Meter groß, rötliches, pickeliges 
Gesicht und schwarze Haare. Zum 
Tatzeitpunkt trug er helle Jeans und 
eine graue Kapuzenfleecejacke, die 
Kapuze war halb über den Kopf ge-
zogen.

Das Kriminalkommissariat 12 hat 
die Ermittlungen aufgenommen. 
Wer den Unbekannten möglicher-
weise am Tattag gesehen hat und 
weitere Hinweis geben kann, wird 
gebeten, sich unter  02 28/1 50 bei 
der Polizei zu melden. hnn

Polizei sucht nach 
Exhibitionisten in Honnef

Geschichte der 
Demokratie in 

Rhöndorf

RHÖNDORF. Das Adenauer-Haus in 
Rhöndorf ist jetzt ein „Ort der De-
mokratiegeschichte“. Es gehört da-
mit zu einer ersten Liste mit ins-
gesamt 100 Standorten, an denen 
die Geschichte der Demokratie in 
Deutschland beispielhaft ablesbar 
ist. Erarbeitet wurde die Liste vom 
Verein „Weimarer Republik“ im Auf-
trag der Arbeitsgemeinschaft „Orte 
der Demokratiegeschichte“ und mit 
Förderung durch die Bundesbeauf-
tragte für Kultur und Medien. „Kon-
rad Adenauer hat die Entwicklung 
Deutschlands und Europas im 20. 
Jahrhundert entscheidend mitge-
prägt. Das Haus erinnert an Leben 
und Wirken dieses großen Politi-
kers“, so Projektleiter Markus Lang.

Damit gehöre Rhöndorf in die 
Reihe der Orte in Deutschland, an 
denen das Andenken engagierter 
Demokraten wachgehalten wird. 
Nachzulesen sind die ausgewähl-
ten Standorte auf der Internetplatt-
form unter der Adresse www.demo-
kratie-geschichte.de. Die nunmehr 
aufgestellte Liste ist nur ein erster 
Schritt, schon in Kürze soll es Er-
gänzungen geben. In den nächsten 
Jahren sollen die Orte der Demo-
kratiegeschichte zudem mitein-
ander vernetzt werden, damit die 
Wurzeln der heutigen Demokratie 
besser sichtbar werden, so Projekt-
leiter Lang. qg

Adenauer-Haus steht auf 
Liste mit 100 Standorten

Corona: Weiterer Todesfall im Kreis Neuwied

KREIS NEUWIED. Einen weiteren To-
desfall in der Verbandsgemein-
de (VG) Rengsdorf-Waldbreitbach 
und insgesamt 32 neue Corona-In-
fektionsfälle meldet der Krisenstab 
der Kreisverwaltung Neuwied am 
Freitagnachmittag. Die Summe al-
ler Positivfälle steigt damit auf 1650 
an. Aktuell befinden sich nach An-
gaben des Krisenstabs 321 infizier-
te Personen in Quarantäne.

Der Inzidenzwert liegt gemäß ak-
tueller Berechnung des Landesun-
tersuchungsamts Rheinland-Pfalz 
bei 96,3. Am Vortag lag der Wert bei 
129,6. Damit liegt der Kreis Neuwied 

weiterhin in der Warnstufe rot und 
gilt als Risikogebiet. In der Fiebe-
rambulanz in Neuwied wurden am 
Freitag 197 Personen auf eine Infek-
tion mit dem Virus Sars-CoV-2 ge-
testet. Die Zahl aller Testungen liegt 
in dieser Woche bei 1464.

Unterdessen haben am Donners-
tag im Kreis Neuwied die Planungen 
für ein Impfzentrum begonnen. Bis 
Mitte Dezember sollen in Rhein-
land-Pfalz regionale Impfzentren 
in den Landkreisen errichtet wer-
den, teilte der Krisenstab mit. An-
hand eines Anforderungskataloges 
des Landes müsse nun ein geeigne-

ter Standort gefunden und dieser für 
den Betrieb vorbereitet werden. „In 
knapp vier Wochen vom Konzept 
auf dem Papier zum betriebsberei-
ten Impfzentrum ist eine sportliche 
Aufgabe“, so Landrat Achim Haller-
bach. „Wir gehen mit Hochdruck an 
die Planung und Umsetzung, sodass 
wir auch im Zeitplan bleiben.“

Die Entscheidung für einen 
Standort soll nach einigen Ortsbe-
sichtigungen in den nächsten Ta-
gen getroffen werden. Dann folgen 
die Planungen für den Aufbau der 
Infrastruktur und den Betrieb. Der 
Ablauf im Impfzentrum sei bisher 

grob skizziert: Verwaltungsange-
stellte sollen die zu impfenden Per-
sonen in Empfang nehmen. Nach 
der Registrierung und Dokumen-
tation erfolge eine Aufklärung über 
die Impfung und mögliche Risiken 
sowie die Impfung selbst. Nach ak-
tuellen Informationen sei eine zwei-
te Impfung erforderlich. Neben dem 
Impfzentrum sollen auch zusätzlich 
mobile Teams zum Einsatz kom-
men, die zum Beispiel in Gemein-
schaftseinrichtungen impfen kön-
nen. Grundlage für die Impfzentren 
ist die zwischen Bund und Ländern 
abgestimmte Impfstrategie. Dem-

nach sollen in Rheinland-Pfalz ins-
gesamt 36 Impfzentren – jeweils 
ein Zentrum in jedem Landkreis 
beziehungsweise in jeder kreisfrei-
en Stadt – eingerichtet werden. Die 
Einrichtung und der Betrieb laufen 
in der Koordination der jeweiligen 
Landkreise.

Die Infektionsfälle verteilen sich 
auf die Kommunen wie folgt: Stadt 
Neuwied: 682 (+15); VG Asbach: 200 
(+6); VG Bad Hönningen: 119; VG 
Dierdorf: 49 (+1); VG Linz: 162 (+3); 
VG Puderbach: 56 (+1); VG Rengs-
dorf-Waldbreitbach: 263 (+4); VG 
Unkel: 119 (+2). hnn

Inzidenzwert sinkt auf 96,3. Vorbereitungen für ein Impfzentrum laufen seit Donnerstag

Brillen für die 
Dritte Welt

UNKEL. Der Lions Club Unkel Rema-
gen sammelt gebrauchte Brillen für 
die Dritte Welt. Im Zeitraum von Fe-
bruar bis August konnten bereits 
insgesamt 1800 Brillen an das ka-
ritative Projekt „Sight First – Brillen 
für die Dritte Welt“ übergeben wer-
den, teilt der Club mit. Gebrauch-
te und nicht mehr benötigte Brillen 
können auch weiterhin an nach-
folgenden Sammelstellen abgeben 
werden: in Unkel bei der Verbands-
gemeindeverwaltung, Linzer Straße 
4, in Linz bei der Touristinformati-
on im Rathaus, in Bad Honnef bei 
Immobilien Werning, Hauptstra-
ße 38f, bei Rechtsanwalt Günther 
W. Raths, Hauptstraße 27, sowie 
bei Günter Wragge Finanzplanung, 
Hauptstraße 20a, außerdem in der 
Ittenbacher Apotheke, Königswinte-
rer Straße 323. qg
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Puppenkönig bleibt Puppenkönig

VON LISA INHOFFEN  

UND PHILIPP KÖNIGS

BONN.Gute Nachricht für spielzeug-
begeisterte Bonner – ob Groß oder 
Klein: Puppenkönig wird nächstes 
Jahr wieder unter diesem Namen er-
öffnen, allerdings mit einem neuen 
Konzept. Das teilte der Eigentümer 
des markanten Gebäudes an der 
Gangolfstraße, Alexander B. Jentsch, 
am Freitag mit. „Der Puppenkönig 
erfindet sich neu und startet in die 
Zukunft“, sagte der Bonner Han-
delsmakler Jentsch. Dabei soll sich 
auch vieles rund um Playmobil dre-
hen. Der Spielwaren-Hersteller wird 
Hauptzulieferer, wie Jentsch sagte. 
Es entstehe „ein Playmobil-Fun-
park“ in dem einstigen traditions-
reichen Spielwarengeschäft, das bis 
zur Schließung vor einem Jahr von 
der Familie Westenhöfer betrieben 
wurde.

Auch will Jentsch an die alte Tra-
dition anknüpfen und in der Weih-
nachtszeit wieder die Eisenbahn 
durch eine Winterlandschaft im 
großen Schaufenster fahren lassen. 
Die Eisenbahn werde allerdings von 
Playmobil geliefert. Der frühere Mo-
dellbauer und Gestalter sei als Hel-
fer in den Aufbau mit eingebunden. 
Zum Nikolaustag am 6. Dezember 
soll alles fertig sein. 

Auf drei neugestalteten 
Etagen auf einer Fläche von 
mehr als 800 Quadratmetern 
wollen Jentsch und sein „en-
ger Geschäftspartner“ Play-
mobil ein „neues Einkaufser-
lebnis, Spielspaß und Events 
unter einem Dach vereinen“. 
Kinder und Erwachsene sollen 
in „inspirierende Erlebniswel-
ten“ eintauchen, die über das 
breite Spielwarenangebot hin-
aus Überraschungen und Ak-
tionen vor Ort bieten. Es sol-

len verschiedene Themenbereiche 
und Kreativecken angeboten wer-
den – auch digitale Spielangebote.

Jentsch erklärte auf Nachfrage, 
dass sein Büro ABJ als Gesellschaf-
ter an dem Geschäftsmodell direkt 
beteiligt sei. Die Geschäftsführung 
für den Spielzeugladen sei bereits 
eingestellt, die endgültige Zahl der 
Mitarbeiter stünde allerdings noch 
nicht fest. Welchen Betrag er in den 
bereits laufenden Umbau inves-
tiert, wollte er nicht verraten. Klar 
sei, dass der Handel auch über das 
Internet laufen werde. „Alles ande-
re würde heute nicht mehr funkti-
onieren“, sagte Jentsch.

Björn Seeger ist Pressesprecher 
des Playmobil-Herstellers Brand-
stätter in Zirndorf und freut sich 
ebenfalls, dass es bei Puppenkönig 
als einer „Bonner 
Institution“ 
weitergehe 
und sein 
Unter-
nehmen 
an die Er-
folgsge-
schichte 
Puppen-
königs 
mit an-
knüp-

fen könne. Nähere Details, wie die 
Zusammenarbeit von Jentsch und 
Playmobil konkret aussehen wird, 
wollte er noch nicht nennen. „Da ist 
viel in Bewegung, die Bonner sol-
len sich überraschen lassen, was da 
kommt.“ 

Karina Kröber vom Vorstand des 
Vereins City-Marketing zeigte sich 
erfreut über die Nachricht „Wir be-
grüßen das sehr, das ist toll für die 
Bonner Innenstadt.“ Kröber ist ganz 
aus dem Häuschen, als sie erfährt, 
dass auch die Eisenbahn wieder auf-
gebaut wird. „Das berührt doch die 
Herzen aller Bonner“, ist die Ge-
schäftsfrau überzeugt. „Das ist eine 
Attraktion, die wir in diesen Zeiten 
sehr gut gebrauchen können, lockt 
sie doch sicher auch viele Menschen 
in die Stadt.“ Kröber macht keinen 
Hehl daraus, die Stimmung der Ein-
zelhändler und Gewerbetreibenden 
in der Stadt ist gedrückt, die Pande-

mie mache allen sehr zu schaffen. 
„Nicht nur monetär, auch men-
tal.“ Kröber wird nicht müde zu 
betonen, dass die Einzelhan-
delsgeschäfte bisher nicht zu 

den Corona-Hotspots zählten 
und sich alle strikt an die Hygie-

nekonzepte hielten. Mit Blick auf 
den Einzug des Missionswerks 
der Franziskaner im Frühjahr in 
die direkte Nähe von Puppen-
königs sprach Stadtdechant 
Wolfgang Picken von einem 
interessanten Brückenschlag.

Derweil laufen die Um-
bauarbeiten bei Puppen-
könig fleißig weiter. Der 
letzte Betreiber, Alfred Wes-
tenhöfer, hatte seinen über 
die Stadtgrenzen hinaus be-

kannten Spielwarenladen 
voriges Jahr geschlossen. Als 
Gründe nannte er unter ande-
rem einen fehlenden Nachfol-
ger, aber auch den Internethan-

del, der dem Standorthandel immer 
größere Probleme bereitet. Wenige 
Jahre vor der Schließung hatte Pup-
penkönig erst sein 100-jähriges Be-
stehen gefeiert.

In dem Geschäft an der Gangolfstraße entsteht ein Playmobil-Store auf drei Etagen. Eröffnung 2021

Das Puppenkönig-Haus in der Gangolfstraße wird gerade umgebaut. Im zweiten Quartal 2021 ist die Neueröffnung geplant.  FOTOS: WESTHOFF

Nach Angaben des Handelsver-
bands Spielwaren BVS mit Sitz 
in Köln geben die Deutschen je-
den zweiten Euro für Spielwaren 
im stationären Handel aus. Der 
Onlineumsatz sei zuletzt durch 
die Zwangsschließung von Fach-
geschäften im Frühjahr gewach-
sen, teilte Geschäftsführer Stef-
fen Kahnt mit. „Wir beobachten 
aber auch, dass immer mehr 
Menschen sich einen Nahver-
sorger mit Spielwarensortiment 
wünschen und deshalb ihren Lo-
cal Hero vor Ort unterstützen.“ 
Jannis Vassilliou vom örtlichen 
Einzelhandelsverband sagte: „Die 
Eröffnung eines neuen Spielwa-
rengeschäfts ist positiv und füllt 
eine Lücke in der Bonner Innen-
stadt.“    lis/kph

Jeder zweite Euro bleibt
im stationären Handel

SPIELWARENHANDEL

Da haben sich Brigitta Pop-
pe-Reiners und Hardy Loh-

meyer ein feines Wortspiel aus-
gedacht. Ihre neue Gruppe im 
Stadtrat heißt Rhein-Grün. Der 
Name entspreche ihrem inneren 
Gefühl, hatte Frau Poppe-Rei-
ners sinngemäß verlauten lassen 
und damit zugleich viel Raum 
für Spekulation und, noch schö-
ner, für die Fantasie gelassen. Auf 
den ersten Blick meint man, die 
beiden fühlten sich rein der Na-
tur verbunden, was angesichts 
der steigenden Bedeutung von 
Hygienestandards und Frisch-
luft in diesen Tagen sicherlich er-
freulich ist. Zum anderen fühlen 
die zwei sich offenbar dem Rhein 
nahe, diesem kräftigen Fluss, der 
die ganze Stadt durchschneidet. 
Man sieht Poppe-Reiners und 
Lohmeyer auf einem Ein-Mann-
eine-Frau-Kanu samt gehisster 
Rhein-Grün-Flagge fast vor sich, 
wie sie das Süßwasser mit ihren 
Paddeln durchpflügen, natürlich 
stets gegen den Strom.

Doch gibt es darüber hinaus 
interessanterweise sogar einen 
Farbton, der den Namen Rein-
grün trägt. In der RAL-Farbtabel-
le wird er unter der Ziffer 6037 
geführt. Sicherlich sind Farben 
Geschmackssache, aber wollte 
man das Reingrün beschreiben, 
müsste man wohl einräumen, 
dass es nicht zu den frisches-
ten der klassischen Grüntöne ge-
hört. Es liegt irgendwo zwischen 
Flaschengrün (RAL 6007) und 
Leuchtgrün (RAL 6038).

Und in weiter Ferne klingt der 
Gruppenname ähnlich wie Ri-
chard Wagners Rheingold, jenem 
Teil aus der Oper Ring der Nibe-
lungen, in dem Wagner das Zer-
ren um Macht und Liebe mit ge-
waltigem Tamtam umreißt. Das 
Stück dauert etwa zweieinhalb 
Stunden und wird ohne Pause 
aufgeführt, wenn denn die The-
ater es spielen (dürfen). Rhein-
Grün ist dagegen auf die gesam-
te Länge der Legislaturperiode 
ausgelegt, nicht nur auf drei Tage 
und einen Vorabend wie der Ring 
der Nibelungen. Künftige drama-
turgische Höhen und Tiefen in 
der Zusammenarbeit mit den üb-
rigen Ratsmitgliedern sind natur-
gemäß kaum abzusehen.

Für den Moment lässt sich fest-
stellen, dass Poppe-Reiners und 
Lohmeyer der Grünen-Frakti-
on nach einigen Scharmützeln 
wie dem Ringen um den Pos-
ten des Bezirksbürgermeisters 
fast so schnell abhanden gekom-
men sind wie andern Leuten ein 
Stock oder Hut. Vielleicht ist das 
auch eine Konsequenz aus dem 
ständigen Reden über die positi-
ven Eigenschaften von Distanz. 
Die kleine Volkszählung inner-
halb der Grünen-Fraktion er-
gibt unterm Strich jedenfalls nur 
noch 17 statt bisher 19 Mitglie-
der im Rat.

Von GA-Redakteur

Philipp Königs

Polizei stellt 
Cannabis 

sicher

BONN. Umfangreiche Ermittlungen 
hatten Beamte des Kriminalkommis-
sariats 21 auf die Spur eines 27- sowie 
eines 28-jährigen Mannes gebracht. 
Sie stehen im Verdacht, mit Betäu-
bungsmitteln gehandelt zu haben.

Wie die Polizei weiter mitteilt, hat-
ten die Tatverdächtigen in Königs-
winter auf mehreren Etagen eines 
Altbaus eine Cannabisplantage be-
trieben. Umfangreiches Beweisma-
terial stellten die Ermittler bei den 
Durchsuchungsmaßnahmen sicher. 
Dazu gehörten neben der hochwer-
tigen Ausstattung zum Betrieb einer 
Cannabis-Plantage rund 600 Can-
nabispflanzen in den unterschied-
lichsten Wachstumsphasen. Zudem 
stellten die Beamten eine größere 
Menge bereits abgeernteter Pflan-
zen sicher.

Spezialkommando nimmt 

Verdächtige fest

An ihren Wohnanschriften trafen die 
Polizeibeamten die Verdächtigen an 
und nahmen sie fest. Ein Spezialein-
satzkommando war beteiligt, da laut 
Polizei konkrete Hinweise vorlagen, 
dass die Verdächtigen bewaffnet sein 
könnten. Die Bonner Staatsanwalt-
schaft beantragte für den 27-jähri-
gen einschlägig polizeibekannten 
Mann Untersuchungshaft. Einem 
Haftrichter wurde der Tatverdächtige 
noch am selben Tag vorgeführt, der 
die Untersuchungshaft anordnete. 
Der 28-Jährige wurde nach den ers-
ten kriminalpolizeilichen Maßnah-
men mangels Haftgründen wieder 
auf freien Fuß gesetzt. mij

Beamte finden 600 
Pflanzen in Altbau

Der Bonner Puppenkönig-Investor 

Alexander Jentsch.
Demonstration 

am Bonner 
Kaiserplatz

BONN. Am Samstag ist eine Demons-
tration unter dem Motto „Für den 
Erhalt des Grundgesetzes“ auf dem 
Kaiserplatz geplant. Das teilte die Po-
lizei dem GA auf Anfrage mit. Die Ver-
anstaltung soll von 15 bis 17.30 Uhr 
stattfinden. 80 Personen seien dafür 
angemeldet, so ein Sprecher der Po-
lizei.

Die Deutsche Presse-Agentur ver-
meldete am Freitag, dass in mehre-
ren NRW-Städten an diesem Wo-
chenende wieder Demonstrationen 
der Querdenker stattfinden sollen. 
Auf einer Terminübersicht der Coro-
na-Maßnahmen-Kritiker im Internet 
sollen für das Wochenende als Veran-
staltungsorte unter anderem Bonn, 
Bergheim, Düsseldorf und Pader-
born aufgelistet sein. Auf Anfrage 
des GA konnte die Polizei das nicht 
bestätigen. In Bonn sei für das Wo-
chenende keine Demonstration der 
Querdenker angemeldet.  let

Polizei erwartet 80 
Teilnehmer in Bonn

www.lalinea.de
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Stadt pocht auf vierspurigen Ausbau der A 565

VON LISA INHOFFEN

BONN. Oberbürgermeisterin Katja 
Dörner macht ernst: Die Planung für 
den Tausendfüßler mit Erweiterung 
auf sechs Spuren ist nicht angemes-
sen und muss überarbeitet werden, 
forderte sie am Freitag auf ihrer ers-

ten offiziellen Pressekonferenz als 
Bonns neues Stadtoberhaupt. Mit 
Stadtbaurat Helmut Wiesner leg-
te sie eine entsprechende offizielle 
Stellungnahme der Stadt Bonn für 
das laufende Planfestellungsverfah-
ren der A565 vor. Danach soll der 
Tausendfüßler im Abschnitt zwi-

schen Endenich und Bonn-Nord 
lediglich saniert und anschließend 
nicht mehr als Fernautobahn, son-
dern als Stadtautobahn qualifiziert 
werden.

Die Stellungnahme soll nun als 
dringende Vorlage der Bezirksver-
tretung Bonn am 24. November zur 
Anhörung und dem Rat am 10. De-
zember zur Entscheidung vorgelegt 
werden. Die Sache sei dringlich, da-
mit die Stellungnahme der Stadt 
Bonn die Bezirksregierung Köln noch 
fristgerecht erreichen könne. Dörner 
erinnerte daran, der Stadtrat habe im 
vorigen Jahr zwar die bisherige Pla-
nung für einen sechsspurigen Aus-
bau zugestimmt, darunter auch die 
Grünen-Ratsfraktion. „Aber die Rah-
menbedingungen haben sich geän-
dert. Eine Überarbeitung ist zwin-
gend erforderlich.“ Drei Punkte 
nannte Dörner als Gründe, die be-
sonders wichtig seien:

 Der Klimaschutz: Klimaschutz 
müsse auch im kommunalen Han-
deln höchste Priorität haben. „Die 
Stadt Bonn kann ihren Beitrag zu 
den CO2-Reduktionszielen folglich 
ohne eine Verringerung des Indivi-
dualverkehrs nicht erreichen.“

 Stadtklima: Durch die Zunahme 
der versiegelten Fläche und dadurch 
zu einem Verlust an Biotopen kom-
me es zu zusätzlichen „Aufheizungs-
flächen“.

 
 Mobilität: Die deutliche Auswei-
tung von mobiler Arbeit, flexibili-
sierten Arbeitszeiten und der Ersatz 
von Dienstreisen durch Videokonfe-
renzen führten tendenziell zu gerin-

geren Verkehrsbelastungen in Spit-
zenzeiten.

Kritik äußerte Wiesner zudem an 
der Planung, weil sie eine parallel 
zur Autobahn verlaufende Radver-
kehrstrasse vom Endenicher Ei bis 
Beuel nicht beinhalte. Auch müs-
se der Tausendfüßler künftig nicht 
mehr als Fernautobahn, sondern als 
Stadtautobahn eingestuft werden, 
weil er die Verbindungsfunktion 
Bonns als Oberzentrum mit Me-
ckenheim als Mittelzentrum erfül-
le und damit im Standard-Entfer-
nungsbereich einer Stadtautbahn 
liege, der zwischen zehn und 70 Ki-
lometer betrage. Demnach sei dort 
in Zukunft auch nur noch Tempo 80 

zulässig, was wiederum Auswirkun-
gen auf die Lärmschutzmaßnah-
men haben werde. Wiesner kündig-
te zudem an, die Stadt wolle mit der 
Planung für eine Fußgänger- und 
Radfahrerbrücke über die A565 zwi-
schen Immenburgstraße und Cam-
pus Endenich (Chemische Institute) 
starten. Das müsse der Landesbe-
trieb Straßen NRW bei allen weite-
ren Planungen für den Tausendfüß-
ler mitberücksichtigen. Und welche 
Chance sieht die Stadt Bonn, dass 
ihren Einwendungen noch Rech-
nung getragen wird? Bonn sei nicht 
Herr des Verfahrens, räumen Dörner 
und Wiesner ein. „Wir gehen aber 
davon aus, dass unsere Einwände 
ernst genommen werden.“

Verwaltung will mit der Planung für eine Fußgänger- und Radfahrerbrücke über den Tausendfüßler zum Campus Endenich beginnen

Polizei sucht 
nach zwei 
Männern

BONN. Zwei bislang unbekannte 
Männer stehen unter Verdacht, am 
1. Oktober mit einer zuvor gestoh-
lenen Kreditkarte in mehreren Fäl-
len Bargeld von dem Konto einer 
67-Jährigen abgehoben zu haben. 
Wie die Polizei mitteilt, wurden die 
beiden bei den Abhebungen an ei-
nem Geldautomaten in Kessenich 
videografiert.

Da die weiteren Ermittlungen bis-
lang nicht zur Identifizierung der 
abgebildeten Tatverdächtigen ge-
führt haben, veröffentlicht die Po-
lizei nun auf richterlichen Beschluss 
Bilder der Männer.

Wer Angaben zur Identität der 
Männer machen kann, wird gebe-
ten, sich mit dem Kriminalkommis-
sariat 36 unter  02 28/15 0 in Ver-
bindung zu setzen.  buj

Geld mit gestohlener 
Kreditkarte abgehoben

Die Polizei fragt: Wer kennt diese Män-

ner?  FOTO: POLIZEI

Bonner Radkuriere im Dauereinsatz
VON STEFAN HERMES

BONN. „Es macht Spaß, wenn es nicht 
zu kalt ist oder regnet“, sagt Majd Al-
saleh (26). Seit zwei Wochen ist er ei-
ner der Auslieferungsfahrer von Lie-
ferando in Bonn. Er gehört zu den 
etwa 160 Fahrern des Bonner „Hubs“, 
wie Just Eat Takeaway, der holländi-
sche Mutterkonzern von Lieferan-
do seine Niederlassung in der Bon-
ner Nordstraße bezeichnet. Wie viele 
Radkuriere, die in Teil- oder Vollzeit 
in Bonn für Lieferando arbeiten, ist 
nur von den Fahrern selbst zu erfah-
ren. Der Bonner Stationmanager und 
die Berliner Zentrale schweigen auf 
Anfrage.

Seitdem der Aufenthalt und Ver-
zehr von Speisen und Getränken in 
Restaurants, Cafés und Bäckereien 
seit Anfang November wieder un-
tersagt ist, boomt das Geschäft mit 
den Lieferdiensten. Da nur noch 
Außer-Haus-Verkäufe möglich sind, 
gehört Lieferando zu den Profiteu-
ren der Corona-Pandemie. Größere 
Konkurrenz gibt es nicht. Wer nicht 
selbst seine Lieferung bewerkstelli-
gen kann, ist fast ausnahmslos auf 
Lieferando angewiesen. 

„Wir haben viele Stammkunden 
und müssen unseren guten Ruf be-
wahren“, ist für Dorina Zettler vom 
Pizzabäcker Tuscolo am Franken-
bad der Grund dafür, auf die Diens-
te von Lieferando zu verzichten. Es 
habe zu viele Reklamationen gege-
ben, sagt sie, „die Lieferung kam zu 
spät oder die Pizza war kalt.“ Gute Er-
fahrungen hat dagegen ihre Kollegin 
Elke Rheidt von dem Zweitgeschäft 
des Italieners im Zentrum gemacht. 
„Schon weil wir hier keine Parkplät-
ze haben, sind wir auf Lieferando 
angewiesen“, sagt sie. „Es ist schon 
ein Haufen Geld, was wir als Provi-
sion zahlen“, so Rheidt, „aber Liefe-
rando betreibt ja auch einen Riesen-
aufwand für Fahrer, Klamotten und 
E-Bikes.“

Selbst wenn es den Restaurants ge-
lingt, mit Mini-Jobbern und deren 
Privatautos ihre Kundschaft selbst 
zu beliefern, lassen sie vielfach ihr 
Angebot für die Kundensuche in der 
Lieferando-App auflisten. Der Liefer-
dienst verlangt dafür 13 Prozent Pro-
vision. Wer in den Suchergebnissen 
etwas höher stehen möchte, zahlt 

extra. Bei Lieferung durch Lieferan-
do-Fahrer werden 30 Prozent des 
Warenwertes fällig. Während des 
momentanen Lockdowns hat Liefe-
rando seinen Anteil auf 25 Prozent 
reduziert. 

„Im Moment ist ja auch viel los“, 
sagt Aline Augsburg (30). Die Mi-
krobiologin fing nach vergeblicher 
Jobsuche vor drei Jahren als Fahre-
rin bei Foodora an. Ihr Midi-Job-Ver-
trag mit 1300 Euro im Monat wurde 
im letzten Jahr von Lieferando über-
nommen – damit auch die Vereinba-
rung, dass sie mit privatem Fahrrad 
ausliefert. „Es ist jetzt sehr anstren-

gend ohne E-Bike“, sagt sie. Aber sie 
hätte keine Wahl. Außerdem sei der 
Zustand der E-Bikes auch nicht der 
beste, tröstet sie sich. Bevor sie los-
fährt, sieht sie nach dem Provisions-
stand auf der Lieferando-App. Sie ist 
das Herzstück der digitalen Lieferan-
do-Dienste. „Ohne die App geht gar 
nichts“, sagt auch Fahrerkollege Ti-
rej Shirwani (26). Selbst seine An-
fragen zum eigenen Vertrag liefen 
ausschließlich über die App. Augs-
burg zeigt ihren Bonusstand in der 
App: 17,25 Euro hat sie bis jetzt zu-
sätzlich zu ihrem Stundenlohn von 
9,50 Euro eingenommen. Damit ist 

sie noch sechs Bestellungen von ih-
rer 100. Auslieferung entfernt, bei de-
nen ihr von der 50. an jeweils 25 Cent 
Bonus gut geschrieben wurden. Al-
les was nun bis zur 200. Lieferung da-
rüber liegt, bringt ihr in Corona-Zei-
ten 1,50 Euro pro Fahrt extra.

Ab 200 Bestellungen steigt die Pro-
vision für die Fahrer auf drei Euro. 
„Damit lohnt sich der Einsatz“, sagt 
Volkan Afacan (43). Mit 381 Auslie-
ferungen im Oktober wurde er zum 
Top-Fahrer. Vor einem Jahr hat er als 
Mini-Jobber angefangen. Jetzt arbei-
tet er 30 Stunden im Monat für Liefe-
rando. Vollzeit sei ihm zu schwer, sagt 
er. Man dürfe den Stress von Verkehr 
und Menschen nicht unterschätzen. 
Zudem zeichne die App auf seinem 
privaten Smartphone genau auf, wie 
lange er wo brauche. Datenschützer 
sehen das kritisch. Afacan kann nicht 
bestätigen, dass man vonseiten Lie-
ferandos durch die App-Kontrolle ir-
gendwelche Nachteile erfahre. „Den 
Druck machen wir uns selbst“, sagt 
er. An Wochenenden stehe man 
schon einmal eine Stunde vor einem 
Burgerladen und müsse auf die Be-
stellung warten. „Danach muss man 
eben schneller fahren, denn man will 
ja den Bonus erreichen“, so Afacan. 
„Ich könnte bei einem anderen Job 
vielleicht mehr Geld verdienen“, sagt 

er. Und er mache das gerne, sagt er. 
„Im ersten Lockdown waren die 
Menschen dankbar, wenn ich ihnen 
das Essen brachte.“ Kollege Shirwa-
ni berichtet von einer Dame, die ihm 
aus Dankbarkeit zwanzig Euro Trink-
geld gegeben hatte.

Mit einer ähnlich großzügigen 
Geste wird Azis Abdullah aus Au-
erberg wohl kaum rechnen kön-
nen. Im dritten Monat bietet er 
als Franchisenehmer von „Mein-
Fruehstueck24.de“ seine Diens-
te als Brot- und Brötchenlieferant 
an. 99 Cent stellt er in Rechnung, 
wenn er die Backwaren zu seinen 
Kunden ausfährt. Eine Mindestbe-
stellmenge gibt es bei ihm genau-
so wenig, wie die Notwendigkeit, 
ein Abonnement abzuschließen. 
„Bisher musste ich mich nur ein-
mal für drei Brötchen á 37 Cent auf 
den Weg machen“, sagt er und hofft, 
dass er seine Franchise-Investition 
von 7000 Euro in fünf Jahren wieder 
eingefahren hat. Schließlich mache 
man laut Angaben seines Franchi-
segebers Thola Service in Marburg 
oder Osnabrück schon zwischen 
zehn und 15 000 Euro Umsatz pro 
Monat. Abdullahs Einnahmen belie-
fen sich im Oktober auf 179 Euro. 
Zurzeit verteilt er Flyer an Bonner 
Haushalte und hofft auf Besserung.

Rund 160 Fahrer sind für den Bestelldienst Lieferando in der Stadt unterwegs. Sie alle sind auf der Jagd nach ihrem Bonus

Mangels Parkplätzen sind Restaurants in der Innenstadt oftmals auf Radkuriere angewiesen.  FOTO: STEFAN HERMES

Wo aktuell Speisen zur Lieferung oder 

Abholung bestellt werden können, ist 

mit dem Suchbegriff „Liefer- und Ab-

holservice“ unter ga.de aufzufinden. 

Unter lieferando.de sind Speisekar-

ten von Restaurants und Imbissen ge-

listet, bei denen Speisen bestellt und 

abgeholt oder durch Radkuriere ge-

liefert werden können. Backwaren 

der Bonner Bäckerei Markmann kön-

nen unter meinfruehstueck24.de aus-

gesucht und zu einem festen Liefer-

preis von 99 Cent zum morgendlichen 

Frühstück bestellt werden. Im Mo-

natsabonnement bietet morgengold.

de einen Frühstücksdienst an. Online 

bestellte Lebensmittel werden auch 

von edeka24.de (Lieferpauschale 4,95 

Euro) oder shop.rewe.de (Mindest-

bestellwert 50 Euro) kurzfristig bis 

zur Haustüre geliefert. Die Webseite 

von radkurier24.de bringt Kunde und 

Fahrradkurier zusammen, die sich vor-

ab über Abholung und Lieferkosten 

verständigen können. hsf

Zahlreiche Angebote für 
das Stadtgebiet

LIEFER- UND ABHOLSERVICE IN BONN
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Quelle: Stadt Bonn
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Rückgabe  
ist möglich

BONN. Kunden der Stadtteilbiblio-
theken, die kurzfristig geschlossen 
werden mussten, können die ent-
liehenen Medien bis 17. Dezember 
2020 an der Eingangstür (ohne Rück-
gabequittung) dienstags bis freitags 
von 11 bis 13 und 15 bis 17 Uhr zu-
rückgeben; eine Rückgabequittung 
gibt es dabei allerdings nicht. Al-
ternativ nehmen die Zentralbiblio-
thek und die Stadtteilbibliotheken 
in Auerberg, Endenich oder Dot-
tendorf die Medien zu den üblichen 
Öffnungszeiten entgegen. Auch eine 
Leihfristverlängerung über die nor-
malerweise zulässige zweifache 
Verlängerungsmöglichkeit hinaus 
ist nach Kontaktaufnahme mit der 
Stadtbibliothek möglich. Der gülti-
ge Gebührentarif bleibt unverändert 
bestehen. Die Stadt hatte kurzfristig 
die meisten Stadtteil- und Bezirksbi-
bliotheken geschlossen, um das Per-
sonal im Gesundheitsamt einzuset-
zen. Die Regelung gilt voraussichtlich 
bis Ende Februar 2021.  let

Bibliotheken nehmen 
entliehene Medien an

WIR REGEN IHREN STOFFWECHSEL AN
Polsterarbeiten, die aufleben lassen!

Georg Geschier
Dipl.-Ing. für Holztechnik und

Raumausstattermeister

Persönliche Beratung

bei Ihnen zu Hause und

unverbindliches Angebot

mit Festpreisgarantie!
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Scharfe Kritik an CDU-Parteichef

VON LISA INHOFFEN  

UND PHILIPP KÖNIGS

BONN. Das langjährige CDU-Mit-
glied Jürgen Merschmeier hat vor 
dem digitalen Parteitag der Bon-
ner CDU an diesem Samstag mit 
einer Brandmail für ordentlich Ge-
sprächsstoff an der Basis gesorgt. 
Der ehemalige Berater von Bundes-
kanzler Helmut Kohl greift die Par-
teiführung in einem breit gestreuten 
Schreiben scharf an und wirft Par-
teichef Christos Katzidis Versäum-
nisse vor und nach der krachenden 
Wahlniederlage vor. „Die Lage un-
serer Partei stellt sich dabei schon 
seit langem äußerst bescheiden 
dar“, heißt es darin. Auf Bundes- 
und Europaebene hätten die Bon-
ner Christdemokraten in den ver-
gangenen Jahren nicht sonderlich 
abgeschnitten. Was Katzidis bisher 
in den Wochen nach der Wahl vor-
getragen habe, sei „eher dürftig“, 
sagte Merschmeier, der im Bonner 
Norden lebt. Er habe kein selbstkri-
tisches Wort von Katzidis, aber auch 
nicht von Alt-Oberbürgermeister 
Ashok Sridharan zum Ausgang der 
Wahl vernehmen können.

Aus Merschmeiers Sicht hätte 
der Parteivorsitzende wenigstens 
seinen Rücktritt anbieten müssen. 
Was die Aufarbeitung des mauen Er-
gebnisses angehe, seien zwingend 
außenstehende Berater vonnöten. 
Dass Fraktion und Parteivorstand 
nun die Analyse der Wahlniederla-
ge steuern wollen, hält er für frag-
würdig. Man sollte die Weisheit be-
rücksichtigen, „dass man nicht die 
Frösche fragen darf, wenn man ei-
nen Sumpf trockenlegen will“. Die 
CDU müsste, so Merschmeier, wie-
der stärker den Dialog mit wichtigen 

Handelnden in der Stadtgesellschaft 
wie der Uni und Wirtschaftsunter-
nehmen, aber auch mit den Bürgern 
suchen, um zu einem lebhaften Aus-
tausch zu kommen und sich zu mo-
dernisieren.

Katzidis sagte dem GA, er habe 
umgehend mit Merschmeier das 
Gespräch gesucht. Der Parteivor-
sitzende will auch deshalb im Amt 
bleiben, „weil ich mich in der Ver-
antwortung sehe, diese Niederla-
ge aufzuarbeiten“. Bis zum Febru-
ar kommenden Jahres wären viele 
Parteimitglieder in unterschiedli-

chen Arbeitskreisen mit der Suche 
nach den Gründen für das schlech-
te Abschneiden befasst. Dabei wer-
de sich die CDU auch Sachverstand 
von Nicht-Parteimitgliedern und ex-
ternen Beratern suchen.

Obwohl in den vergangenen Tagen 
aus verschiedenen Kreisen der CDU 
der Rücktritt von Kreisverbandschef 
Christos Katzidis als eine mögliche 
Konsequenz diskutiert wurde, wird 
das bei dem Treffen wohl eher kein 
Thema sein. Denn, das wurde in vie-
len Gesprächen des GA mit führen-
den, aber auch mit Parteimitglie-

dern an der Basis klar: Was man im 
Moment vermeiden will, sind Perso-
naldebatten. „Wichtig für uns alle ist 
jetzt, dass wir uns selbstkritisch mit 
den Gründen für diese Niederlagen 
auseinandersetzen“, sagt Bad Go-
desberg Bezirksbürgermeister und 
Vize-Parteichef Christoph Jansen. 
Dabei müsse auch das schlechte Ab-
schneiden der Union bei der Euro-
pawahl mit in den Blick genommen 
werden. Nötig sei jetzt ein „gründ-
licher Prozess“ der Auseinanderset-
zung mit der Vergangenheit, aber 
auch mit der Zukunft. „Wir müssen 

genau prüfen, was können wir an-
ders machen, wo können wir wie-
der stärker an Profil gewinnen, auf 
kommunaler, aber auch auf überge-
ordneter Ebene.“ 

Für Ratsfraktionschef Guido 
Déus ist wichtig, dass es kein übli-
ches „weiter so“ geben darf. „Es ist 
zu einfach zu sagen, unsere Nieder-
lagen seien dem grünen Trend ge-
schuldet.“ Auch glaubt Déus, der wie 
Katzidis seit 2017 im Düsseldorfer 
Landtag sitzt, dieser Prozess wird 
sich einige Monate hinziehen. „Je-
der, der glaubt, man könne auf dem 
Parteitag am Samstag einmal seinen 
Frust rauslassen und dann ist die Sa-
che erledigt, der irrt.“ Und worin lie-
gen für ihn jetzt schon erkennbare 
Fehler seiner Partei in der Vergan-
genheit?

Die sieht der Ratsfraktionschef vor 
allem im Fehlen von eigenen The-
men im Wahlkampf und einer man-
gelnden Wahlkampfstrategie. „Und 
es ist uns offensichtlich nicht ge-
lungen, unsere Rolle als gestalten-
de Kraft innerhalb der vergange-
nen Ratskoalition herauszustellen. 
„Wir hätten uns für den Abriss der 
Beethovenhalle und den Bau des 
Festspielhauses entscheiden müs-
sen“, nennt er ein Beispiel. Auch 
beim Thema Dienstleistungszen-
trum hätte seine Partei die Reißlei-
ne ziehen müssen. „Wir haben gra-
vierende Fehler gemacht“, so Déus. 
Er sehe schon die Verantwortung bei 
den Spitzen von Fraktion und Par-
tei, aber er gehöre nicht zu denen, 
die Rücktritte fordern. 

Die ehemalige Bonner Bun-
destagsabgeordnete Claudia Lü-
cking-Michel – ebenfalls Vize-Vor-
sitzende des Kreisverbands – hält 
mit ihrer Kritik am Abschneiden 

der CDU bei den letzten Wahlen 
nicht hinter dem Berg. „Das war de-
saströs.“ Die CDU müsse jetzt die 
Gründe „schonungslos aufklären“ 
und sich „konsequent neu ausrich-
ten“. Sie hoffe, dass die CDU mit 
ihrem Vorstand in der Lage sei, diese 
Neuausrichtung erfolgreich umzu-
setzen, antwortete sie auf die Frage, 
was sie von Rücktrittsforderungen 
halte. Ratsherr Georg Schäfer, der 
seinen Wahlkreis für Buschdorf und 
Neu-Tannenbusch direkt gewinnen 
konnte, sagte, er hoffe beim Partei-
tag auf einen fairen, aber „in der Sa-
che harten Austausch“. Auch beton-
te er, dass aus seiner Sicht nicht „alte 
Seilschaften“ die Analyse der Wahl-
niederlage übernehmen sollten. 
„Hier ist externer Sachverstand ge-
fragt.“

Ehemaliger Kanzlerberater Jürgen Merschmeier fordert vor dem Parteitag schonungslose Aufarbeitung der Wahlniederlage

Nach dem Hardtberger Ratsherrn 
hat jetzt auch Claudia Lücking-Mi-
chel öffentlich angekündigt, 2021 
bei der Bundestagswahl für die 
Bonner CDU als Bundestagskandi-
datin antreten zu wollen. Die pro-
movierte Theologin war bei der 
Bundestagswahl 2013 über einen 
Listenplatz in den Bundestag ein-
gezogen. Bei der Wahl 2017 unter-
lag sie erneut Ulrich Kelber (SPD) 
und kam aufgrund eines hinte-
ren Listenplatzes nicht mehr zum 
Zuge. Die dreifache Mutter ist Vize 
der Kreis-CDUund als Geschäfts-
führerin bei dem katholischen 
Fachdienst für Entwicklungshilfe 
Agiamondo tätig.lis

Auch Lücking-Michel
will kandidieren

FÜR DEN BUNDESTAG

Claudia Lücking-Michel und Christos Katzidis bei der Bundestagswahl im Bonner Stadthaus.  ARCHIVFOTO: BENJAMIN WESTHOFF

WEIL ES HINTERMHORIZONT
NOCHWEITERGEHT.
Mit unserem Strom aus 100% Wasserkraft
und unseren klimaneutral gestellten Wärmeprodukten
schaust du über den Tellerrand.

knauber-100prozent.de
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GANS TO GO
Holen Sie sich unser TOP-Model nach Hause!

Mit nur wenigen Handgriffen können Sie unseren
duftenden Gänsebraten in Restaurantqualität bei Ihnen zu

Hause servieren und genießen.

Ofenwarm verpackt bekommen Sie:
Ofenfrischen Gänsebraten | Marzipanbratapfel | Sauce |

hausgemachten Himbeerrotkohl | Kartoffelklöße

* * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Bitte bestellen Sie spätestens 24 Std. vor Ihrem
Wunschtermin unter Tel. 0228/374030.

* * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Auf Wunsch auch Lieferung möglich.

Parkrestaurant Rheinaue • Ludwig-Erhard-Allee 20
53175 Bonn • Tel. 0228-374030 • www.rheinaue.de

Auflösung Kinderrätsel vom 20.11.2020

GEDREHTE BILDERBILDERRÄTSELFINDE DEN WEG FUTOSHIKI

SUDOKU

VORSICHT FALLE

Fußballspieler bekommen
nicht die rosa, sondern
die rote Karte gezeigt.

WAS IST DAS?

Bild + Schirm = Bildschirm

ABC-RÄTSEL

Firma

e 	
ume
Fit für den Winter: Unsere Edition „Safety“ mit Beleuchtung & Heizung!

ZELTE UND PLANEN GMBH

TRADITIONELL
INDIVIDUELL
INNOVATIV

Röhfeldstr. 27 · Bonn-Beuel · Mo.- Fr. 8 -17 Uhr · Sa. 9 -13 Uhr

0228-46 69 89
Aufmaßtermin vereinbaren:

Private
Physiotherapie

und
Hausbesuche
Sarah Zahn

Mechenstr. 57
53129 Bonn

Tel.: 0157/39352532

Antiquitäten Axel Stein
Nach fast 40 Jahren schließen wir unser Geschäft in der Koblenzerstr. 29

in Bad Godesberg am 24.12. Wir danken allen unseren Kunden für Ihre Treue.
Mo.–Fr.: 10.00–18.00 Uhr, Sa.: 10.00–14.00 Uhr

Wenn Sie
inserieren möchten:
Telefon
0228/6688-333

ga.de

Der Orgel-Enthusiast

VON GABRIELE IMMENKEPPEL

BONN. Lange überlegen muss Chris-
toph Hamm eigentlich nicht. Si-
cher, es gibt für den passionierten 
und ambitionierten Kirchenmusi-
ker viele Lieder, die sein Herz be-
rühren. Aber eines hört er ganz be-
sonders gern. „Geh aus, mein Herz, 
und suche Freud“, sagt er spontan 
und stimmt die ersten Töne auf der 
Orgel der Poppelsdorfer Pfarrkirche 
St. Sebastian an. Seit mittlerweile 
25 Jahren ist der 49-Jährige als Or-
ganist und Kantor tätig – zunächst 
nur an St. Sebastian, mittlerweile 
für den gesamten Seelsorgebereich 
Bonn-Melbtal (Poppelsdorf, Venus-
berg, Ippendorf). Natürlich hätte er 
dieses Jubiläum gerne innerhalb der 
Gemeinde und mit viel Musik ge-
feiert. Doch Corona machte auch 
ihm einen Strich durch die Rech-
nung. „Dann werden wir das eben 
im nächsten Jahr nachholen“, ist er 
zuversichtlich und blickt optimis-
tisch in die Zukunft.

1971 in Oberhausen geboren, 
kam Christoph Hamm als 16-Jähri-
ger erstmals nach Bonn. „Und ich 
habe mich sofort in die Stadt ver-
liebt“, erinnert er sich schmunzelnd 
zurück. Sein Onkel, der hier Grie-
chisch für katholische Theologen 
unterrichtete, hatte ihn mitgenom-
men. „Ich kann mich noch gut dar-
an erinnern, wie imposant ich die 
Poppelsdorfer Allee und die Schlös-
ser fand“, erzählt Hamm. Spätestens 
von diesem Zeitpunkt an stand für 

ihn fest: Hier willst du einmal leben.
Eine Lebensplanung, die er fort-

an gezielt verfolgte. Er studierte Kir-
chenmusik an der Musikhochschule 
Köln bei Peter Neumann und Hen-
ning Frederichs, sowie Orgel an der 
Musikhochschule Stuttgart bei Jon 
Laukvik und schließlich Chordiri-
gieren mit Abschluss „Sehr gut“ bei 
Marcus Creed, wiederum in Köln. 
Zudem sicherte sich Hamm zahl-
reiche Preise bei internationalen 
Orgelwettbewerben. Und sobald 
er an diesem Instrument sitzt, ge-
rät Christoph Hamm ins Schwär-
men. „Die Orgel hat eine unglaub-

liche Vielfalt, die mich immer noch 
fasziniert“, erzählt er. Und in Zeiten 
von Corona ist die Orgel das wohl si-
cherste Instrument überhaupt. „Es 
wird immer nur von einer Person ge-
spielt und hier oben von der Empore 
aus habe ich einen großen Abstand 
zur Gemeinde im Kirchenraum.“

Dennoch vermissen er und die 
Sänger seiner beiden Kirchenchö-
re aktuell das „normale“ Leben. „Es 
geht ja nicht nur ums Musizieren, 
sondern auch um soziale Kontak-
te, um Zeit, die man mit anderen 
verbringt. Um Freundschaften, die 
entstanden sind“, so der 49-Jähri-

ge. Zwar hat er während der Som-
merzeit die Proben nach draußen in 
den Garten verlegt, doch jetzt mit 
den ersten kalten Herbsttagen fällt 
auch das weg. „Wir bleiben einfach 
optimistisch und freuen uns auf die 
Nach-Corona-Zeit“, macht er Mut. 
„Etwas anderes bleibt uns nicht üb-
rig.“

Bis dahin wird auch sein Alltag in 
veränderten Strukturen verlaufen. 
Langweilig wird es Hamm aller-
dings ganz sicher nicht. Zu Hause in 
Röttgen, wo er direkt am Waldrand 
wohnt, gibt es viele Möglichkeiten, 
die gewonnene Zeit zu nutzen. „Das 
ist natürlich toll, in dieser Umge-
bung zu leben, wenn man wie ich 
gerne wandert oder mit dem Fahr-
rad unterwegs ist“, lächelt er. Außer-
dem hat er sich den Garten vorge-
nommen. „Nicht akkurat, sondern 
mit leichter Hand naturnah gestal-
tet“, amüsiert er sich. Darüber hin-
aus kann er sich für jede Kulturrich-
tung begeistert. „Von Architektur, 
über Theater und Oper bis hin zur 
Bildenden Kunst. Hier in Bonn gibt 
es ein so großes Angebot, dass es mir 
nicht langweilig werden kann“, ist 
er überzeugt.

Wie sich das öffentliche Leben in 
den kommenden Wochen und Mo-
naten verändern wird, das vermag 
er nicht zu sagen. Aber: „Ich hoffe, 
dass wir die Pandemie bald besiegt 
haben“, sagt er. Und dass es dann 
wieder ein vielfältiges musikalisches 
Leben innerhalb und außerhalb der 
Kirchengemeinden gibt. „Ich würde 

mich wirklich sehr freuen, wenn wir 
bald erneut zusammen singen dür-
fen“, sagt er. Dann würde auch das 
Konzert anlässlich des 125-jährigen 
Bestehens des Kirchenchors an St. 
Sebastian nachgeholt, was aus ak-
tuellem Anlass verschoben werden 
musste. Damit der Kirchenraum 
dann von kräftigem Gesang erfüllt 
ist, hofft er auf neue Sänger in den 
Reihen. „Wir können jede Stimmla-
ge zur Unterstützung gebrauchen“, 
sagt der ausgebildete Bariton. „Je-
der, der Freude an der Musik hat, 
ist bei uns willkommen.“

Christoph Hamm ist seit 25 Jahren als Organist und Kantor in Bonn tätig

An Bonn gefallen mir die vielen 

parkähnlichen Grünanlagen. Die 

Stadt hat eine hohe Lebensqua-

lität und eine vielseitige Kultur- 

und Kneipenszene.

An Bonn vermisse ich klare Ent-

scheidungen in Kulturfragen. Bei-

spielsweise in Sachen Festspiel-

haus.

Mein Lieblingsplatz ist der Kot-

tenforst mit seinen vielen Wan-

derwegen.

Typisch bönnsch ist die Gelas-

senheit und die Lebensfreude der 

Menschen.

Das sagt Christoph Hamm 
über seine Stadt

TYPISCH BÖNNSCH

Seit 25 Jahren spielt der Kantor Christoph Hamm in Bonner Kirchen auf der Orgel.  FOTO: BENJAMIN WESTHOFF

BONNER
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Schlafsäcke 
für Flüchtlinge

auf Samos

BONN. Die Bonnerin Beatrice Schnei-
der hat mit Unterstützung des Frau-
ennetzwerks SI Bonn spontan eine 
Hilfsaktion für Flüchtlinge auf der 
griechischen Insel Samos ins Leben 
gerufen. Für die jüngste Hilfsliefe-
rung des Kölner Vereins „Refugees 
Foundation e.V.“ sammelte sie ins-
gesamt 11 495 Euro.

Auf Basis des Netzwerks und der 
langjährigen Erfahrung des Vereins 
seien die Spenden bedarfsgerecht 
eingesetzt worden, heißt es in einer 
entsprechenden Mitteilung.

Der Hilfstransport mit 150 Kinder- 
und 350 Erwachsenenschlafsäcken, 
500 Planen sowie Hygieneartikeln 
wie Damenunterhosen, Feuchttü-
chern und Windeln sei in der ver-
gangenen Woche auf Samos ange-
kommen.  buj

Bonnerin organisiert 
Spendensammlung

Bonner Arzt 
leistet Hilfe
auf Lesbos

BONN. Katastrophenhelfer des Ar-
beiter-Samariter-Bundes (ASB) aus 
Bonn und Köln leisten ab sofort 
medizinische Hilfe auf Lesbos. Das 
Schnelleinsatzteam FAST ist an die-
sem Donnerstag nach einer erneu-
ten Anfrage seitens der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) und der 
griechischen Behörden nach Lesbos 
gereist, um dringend benötigte me-
dizinische Hilfe für die Menschen im 
Flüchtlingscamp Kara Tepe 2 zu ge-
währleisten, heißt es in einer Mittei-
lung des ASB.

Hygiene-Berater im Team ist Da-
niel Peter aus Bonn. Der 40-jährige 
Oberarzt für Krankenhaushygiene 
an den Kölner Kliniken engagiert 
sich bereits seit 2012 ehrenamtlich 
im FAST.

Hintergrund: Nach einem ver-
heerenden Feuer im September 
des Jahres war das Flüchtlingslager 
Moria unbewohnbar geworden. Die 
griechischen Behörden errichteten 
ein neues Lager, wo zurzeit knapp 
7400 der Flüchtlinge untergebracht 
sind. Bis Ende Dezember soll hier 
ein Gesundheitszentrum aufge-
baut werden. Um den geflüchteten 
Menschen bis dahin eine basisme-
dizinische Versorgung zu gewähr-
leisten, hat FAST die Betreuung der 
Camp-Bewohner übernommen. 
Derzeit werden täglich rund 80 Pa-
tienten behandelt. Das Projekt wird 
finanziert durch Mittel des Auswär-
tigen Amtes. buj

Medizinische Versorgung 
von Flüchtlingen

Einführung 
als Pfarrer

BONN. Stadtdechant Wolfgang Picken 
wird an diesem Samstag als Pfarrer 
von Sankt Petrus eingeführt. Der fei-
erliche Gottesdienst beginnt um 18.30 
Uhr in der Stiftskirche. Die Gemeinden 
Sankt Petrus und Sankt Martin bilden 
unter Leitung des Stadtdechanten seit 
dem 1. September den Sendungsraum 
Bonn-Mitte. Dieser ist Teil des Pasto-
ralen Zukunftswegs, im Zuge dessen 
die pastorale Struktur der Gemeinden 
neu geordnet werden soll, heißt es in 
einer Mitteilung des Stadtdekanats. 
Ob die aktuelle Skizze des Pastoralen 
Zukunftswegs wirklich durch den Erz-
bischof in Kraft gesetzt wird, steht ge-
genwärtig nicht fest. Nach starken Rü-
ckmeldungen aus der Diözese, unter 
anderem auch aus Bonn, hat Erzbi-
schof Rainer Maria Woelki vor weni-
gen Tagen die „Arbeitsgruppe Pfarrei-
enstruktur“ eingesetzt. Diese soll bis 
Mitte Januar eine Alternative erarbei-
ten.  buj

Stadtdechant übernimmt 
neue Funktion

Aktivisten 
schreiben an 
Fraktionen

BONN. Die Ortsgruppe Bonn der Kli-
mabewegung Fridays for Future hat 
einen offenen Brief an die bislang 
an den Koalitionsgesprächen betei-
ligten Fraktionen geschrieben. Die 
Forderungen richten sich laut Mit-
teilung an die Grünen, die SPD, die 
Linken und Volt sowie die Oberbür-
germeisterin Katja Dörner.

„Wir rufen die progressiven Rats-
fraktionen dazu auf, eine Koalition 
zu bilden, die die richtigen Weichen 
für ein klimagerechtes Bonn stellt. 
Außerdem ist es uns wichtig, dass 
die personellen Uneinigkeiten, die 
die Debatte in der vergangenen Zeit 
beeinflusst haben, hinter die wichti-
gen Inhalte und Herausforderungen 
für die Bundesstadt zurücktreten“, 
lautet die Forderung der Aktivisten. 
Bonn brauche einen Wandel. Es lie-
ge jetzt in der Hand der Fraktionen, 
wie Bonn der Klimakrise und ihren 
sozialen Folgen begegnet. 

Folgende Punkte seien unverzicht-
bar: Der städtische Gebäudebestand 
soll laut den Aktivisten schnellstmög-
lich klimaneutral werden. Der öffent-
liche Nahverkehr Bonns müsse dich-
ter getaktet und günstiger werden. Das 
langfristige Ziel müsse sein, den öf-
fentlichen Nahverkehr fahrscheinfrei 
zu gestalten. Das Steinkohlekraftwerk 
in Lünen, an dem die Bonner Stadt-
werke beteiligt sind, soll laut den Ak-
tivsten zudem schnellstmöglich vom 
Netz gehen.  buj

Fridays for Future fordert 
Bildung einer Koalition
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„Wir haben für Sie geöffnet!“

S eit Anfang November ha-
ben sich die Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Co-

rona-Pandemie deutlich ver-
schärft. Nach der jetzt gültigen 
Corona-Schutzverordnung 
dürfen weder gastronomische 
Betriebe öffnen, noch sind Ver-
anstaltungen erlaubt. Was vie-
le nicht wissen: Anders als im 
Frühjahr, als auch die meis-
ten Einzelhändler schließen 
mussten, dürfen die Geschäf-
te in NRW jetzt weiterhin zu 
den gewohnten Zeiten öff-
nen. Einkaufen im Einzelhan-
del ist also auch in Bonn wei-
terhin sicher möglich. Darauf 
weisen die Interessengemein-
schaften des Bonner Einzel-
handels, City-Marketing Bonn 
e.V, Bad Godesberg Stadtmar-
keting e.V., die Gewerbege-
meinschaft Beuel e.V. und die 
Wirtschafts- und Gewerbege-
meinschaft Hardtberg (WGH) 
e.V. mit einer gemeinsamen 
Pressemitteilung hin.

„Der Bonner Einzelhan-
del ist gerade jetzt auf Kun-

denzuspruch besonders an-
gewiesen. Das Einkaufen ist 
auch weiter sicher möglich“, 
betont Karina Kröber von Ci-
ty-Marketing Bonn e.V. „Die 
Erfahrung zeigt, dass der Ein-
zelhandel kein Hotspot ist. Im 
Gegenteil: Die Hygiene- und 
Abstandsmaßnahmen haben 
sich bewährt und wurden be-
ständig weiterentwickelt. Un-
sere Kunden können sich also 
in den Geschäften absolut si-
cher fühlen.“

In den regelmäßigen Befra-
gungen der Händler durch den 
Handelsverband NRW hat sich 
gezeigt, dass die Corona-Maß-
nahmen funktionieren und 
die Kunden mit der Situati-
on verantwortungsbewusst 
umgehen, indem sie sich an 
Abstandsgebote und Masken-
pflicht halten. Eine Beobach-
tung, die auch Gisbert Weber 
von der Wirtschafts- und Ge-
werbegemeinschaft Hardtberg 
bestätigen kann. „Die umfang-
reichen Hygienemaßnahmen 
im Einzelhandel sorgen für 

einen hohen Sicherheitsstan-
dard beim Einkaufen. In vielen 
Geschäften sind die Mitarbei-
ter speziell geschult worden, 
und Hygiene-Verantwortli-
che überwachen die Einhal-
tung der Schutzkonzepte. Das 
Vertrauen der Verbraucher ist 
für den Handel von großer Be-
deutung, und der Schutz der 
Mitarbeiter und Kunden steht 
an erster Stelle.“

Sorgen bereiten den Einzel-
händlern die extrem rückläu-

figen Kundenzahlen. Weil die 
gastronomischen Betriebe und 
Kulturstätten schließen muss-
ten, sinkt die Aufenthaltsqua-
lität für viele Innenstadtbesu-
cher. „Das macht sich auch 
im Einzelhandel bemerkbar“, 
sagt Weber. „Die bereits ange-
spannte Situation bei vielen 
Händlern verschärft sich und 
damit auch die Sorge, das Ge-
schäft dauerhaft schließen zu 
müssen. Wir appellieren an 
alle Kundinnen und Kunden: 

Halten Sie dem Einzelhandel 
die Treue und kaufen Sie Ihre 
Weihnachtsgeschenke viel-
leicht in diesem Jahr schon 
früher ein!“, appelliert er.

Für eine weitere Entzerrung 
des Einkaufsgeschehens könn-
ten die Adventssonntage sor-
gen, an denen der NRW-Ein-
zelhandel ausnahmsweise 
öffnen darf, und ein verstärk-
ter Kundenandrang kurz vor 
Heiligabend besser verteilt 
würde. Die Corona-Schutzver-
ordnung erlaubt ausdrücklich 
eine Öffnung am 29. Novem-
ber, am 6., 13. und 20. Dezem-
ber sowie am 3. Januar 2021 je-
weils von 13 bis 18 Uhr.

Ob die Bonner Einzelhänd-
ler von dieser Möglichkeit Ge-
brauch machen werden, wird 
derzeit in den Interessenver-
tretungen der einzelnen Stadt-
bezirke ausgelotet. „Wir tun im 
Handel jedenfalls alles, um un-
seren Kunden auch in schwie-
rigen Zeiten ein angenehmes 
Einkaufserlebnis zu verschaf-
fen“, bilanziert Karina Kröber.

Arbeitsgemeinschaft der Gewerbevereine: Der Einzelhandel ist uneingeschränkt für seine Kunden da

Nach einem Spaziergang am Rheinufer geht es zum Bummel in die 

City.  FOTO: SAS

Diese und weitere Artikel unter
ga.de/stadtbezirk-mit-herz
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Menschen richtig glücklich machen

D ie Corona-Zeit ist 
eine bittere Prüfung 
für die meisten Men-

schen. Sie ist aber auch eine 
Chance, sich auf alte Fähig-
keiten zu besinnen oder sich 
in neue Projekte zu stürzen. 
Das hat auch Regina Heinen 
bemerkt, die mit ihrem Wol-
le-Geschäft „Schafgabe“ im 
Lockdown zwar einige Einbu-
ßen erleben musste, gleichzei-
tig aber seither einen wahren 
Boom erlebt.

„Die Zeit, in der sich vie-
le Menschen wieder mehr 
mit sich selbst beschäfti-
gen mussten, hat natürlich 
auch dazu geführt, dass Stri-
cken und Häkeln wieder rich-
tig in Mode kommen“, erklärt 
Regina Heinen. Während des 
Lockdowns haben viele ihrer 
Stammkundinnen und auch 
etliche Neukundinnen via Te-
lefon und Mail ihren Rat ge-
sucht und sich auf diesem 
Weg Tipps für kniffelige Pro-
jekte geben lassen. Die Gar-
ne dazu hat die tüchtige Ge-
schäftsfrau per Post geschickt 
oder direkt ausgeliefert.

„Ich habe in dieser Zeit vie-
le schöne Geschichten er-
lebt“, erzählt Regina Heinen. 
Und seither ist die Bindung 
an ihre Kundinnen noch en-
ger. Oft kommen die Damen 
in das wunderbare Geschäft 

„und baden einfach in den 
Farben“. Auch die Bücher wie 
„Männermaschen“ finden viel 
Anklang. Da kann man sich 
Tipps und Inspirationen zu 
isländischen und finnischen 
Strick-Anleitungen holen oder 
neue Trends aus vielen ande-
ren Ländern finden. „Gerade 
die skandinavischen Bücher 
sprechen das Bedürfnis nach 
tollen Fotos 
und Mustern 
besonders gut 
an“, erzählt 
die Schafga-
be-Chefin.

Besonde-
ren Anklang 
findet seit der 
Corona-Krise 
neben dem 
Verkauf von schönen und ex-
travaganten Masken auch eine 
Wimpel-Aktion, die Regina 
Heinen ins Leben gerufen hat. 
Aus nur zehn Gramm Garn 
stricken und häkeln ihre Kun-
dinnen individuelle Wimpel 
und fotografieren sie. Auf der 
Webseite der Schafgabe sind 
diese Bilder alle zu sehen – 
und in natura sollen sie im 
Frühjahr aneinandergereiht 
im Beueler Heimatmuseum 
ausgestellt werden. Gleichzei-
tig war diese Aktion für viele 
Damen ein Wiedereinstieg ins 
Stricken und Häkeln.

Und sowohl Regina Heinen 
als auch viele ihrer Kundinnen 
beteiligen sich an der Aktion 

„Hoffnung leben e.V.“ in Beu-
el. Der Verein unterstützt Be-
wohner von Lesbos, die sich 
oft sehr aufopferungsvoll um 
Geflüchtete auf ihrer griechi-
schen Insel kümmern. Auch 
hier geht es – wie beim Stri-
cken – um das Mit- und Für-
einander.

Apropos Miteinander: 
Jetzt, wo immer mehr Men-

schen erken-
nen, wie schön 
selbst gestrick-
te Weihnachts-
geschenke 
ankommen 
werden, findet 
ein ziemlicher 
Zulauf auf die 
Schafgabe statt 
mit ihren vielen 

tollen Garnen – oft aus biolo-
gischer und fair gehandelter 
Herkunft. Deshalb hat Regina 
Heinen den „Wollrausch-Ter-
min am Donnerstagnachmit-
tag“ ins Leben gerufen. Da 
können zum Beispiel Risiko-
patientinnen oder Kundinnen 
mit größerem Beratungsbe-
darf zu einer vorab vereinbar-
ten Zeit ganz in Ruhe und mit 
der gewohnt fachkundigen Be-
ratung die richtige Wolle fin-
den. jöw

 
Schafgabe

Gottfried-Claren-Str. 7
53225 Bonn
Tel.: 0228/ 53 66 52 25
www.schafga.be

Die Schafgabe ist ein Paradies für Wolle-Fans

„Ich liebe mein Metier und was man damit machen kann“, sagt 

Schafgabe-Inhaberin Regina Heinen. Man merkt ihr und dem Ge-

schäft die Liebe zur Wolle an.  FOTO: JÖW

„Gerade die skandi-
navischen Bücher 
sprechen das Be-

dürfnis nach tollen 
Fotos und Mustern 
besonders gut an“

Regina Heinen
Schafgabe

Gottfried-Claren-Strasse 3
53225 Bonn (Haltestelle Konrad-Adenauer-Platz)
Tel. 0228 - 47 60 06
verkauf@buecherbartz.de • www.buecherbartz.de

Öffnungszeiten:
Mo - Fr 9.30 - 18.30 Uhr • Sa 9.30 - 14.00 Uhr

Bücher Bartz
GmbH

Seit über 30 Jahren op de schäl Sick -
die Buchhandlung auf der Sonnenseite Bonns

KLAVIERZIG

Gute Angebote finden Sie bei uns im Laden!
Miete – Kauf – Finanzierung

WIR SIND FÜR SIE DA!

Ihr Weg zur neuen Heizung

Wir bitten um verbindliche Anmeldung per E-Mail an info@kuepper-bonn.de
JOSEF KÜPPER SÖHNE GMBH Godesberger Str. 55 · 53175 Bonn-Bad Godesberg

Jetzt hoheFördermittelnutzen!Infoabend

Nähere Infos unter www.kuepper.de

Energiesparend heizen
mit Wärmepumpe, Brennstoffzelle & Co.

Online-Infoabend
Montag, 30.11.2020 von 18:00 bis 19:30 Uhr

Referent:
Dipl.- Ing.

Peter Küpper

BEUEL STADTBEZIRK MIT HERZ
ANZEIGE

Brillen Weiss
Königswinterer Straße 618
53227 Bonn-Oberkassel
Telefon 0 22 8 - 44 31 04

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag: 9.00 - 12.30 Uhr und
14.30 - 18.30 Uhr • Samstag: 9.00 - 13.00 Uhr
www.brillen-weiss.com • info@brillen-weiss.com

Scharfe Brillen -

bei uns eine
runde Sache.

... jetzt
eine neue

Brille.
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PRINZ-Immobilien (seit 1998)
Inh. Dieter P. Hoffmann

Vermietung und Verkauf von
Wohn- und Gewerbeimmobilien

Hausverwaltung
Baufinanzierung

Projektmanagement

Tel. 0228/471709 – prinzimmobilien@aol.com
Ringstr. 30 – 53225 Bonn

www.schafga.be

Gottfried-Claren-Straße 7
53225 Bonn

Mo Mi Fr: 10:00 – 13:00 Uhr und 15:00 - 18:30 Uhr

info@schafgabe-bonn.de

Do: 15:00 - 18:30 Uhr
geöffnet nur für vereinbarte Wollrausch-Termine

Di: geschlossen

Do Sa: 10:00 – 13:00 Uhr

Es ist die beste Zeit,
um wollige Geschenke wieder selbst

zu machen!
Stricken glücklichmacht - Häkeln natürlich auchJ

Die geballten PS in der Region.
ga.de
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Am Baum fehlt die Freude

VON DENNIS SCHERER

BEUEL. Hubert Markmann ist Schau-
steller. Er sagt: „Mein Beruf ist es, an-
deren eine Freude zu machen.“ In 
diesem Jahr hat er dazu wegen Co-
rona nur wenig Gelegenheit. „Da-
ran habe ich sehr zu knabbern“, sagt 
Markmann, der mit seinen Fahrge-
schäften auch auf Pützchens Markt 
vertreten ist. Dazu zählen die Rie-
senschaukel Nessie und die Karus-
sells Octopussy und Hexentanz. 
„Aber für uns gilt ein Berufsverbot“, 
sagt er am Telefon.

In dieser Woche wäre eigentlich 
wieder so ein Termin gewesen, bei 
dem Markmann Freude verbreiten 
wollte. Am Donnerstag wurde vor 
dem Beueler Rathaus der Tannen-
baum aufgestellt. Es wäre das vier-
te Mal gewesen, dass sich die Beue-
ler dort zum Schmücken treffen. Die 
Veranstaltung wird von der Bezirks-
verwaltungsstelle organisiert – und 

auch der General-Anzeiger hat sich 
in der Vergangenheit schon dabei 
eingebracht. Aber wegen des Coro-
navirus wurde in diesem Jahr nichts 
daraus.

Bei den vergangenen Malen hat-
te Markmann mitgeholfen, den sie-
ben Meter hohen Baum zu schmü-
cken. Dazu war er stets mit seinem 
Kran angerückt, den er normaler-
weise nutzt, um seine Fahrgeschäfte 
aufzubauen. In einem Montagekorb 
beförderte er die Kinder und ihre El-
tern hoch in die Luft, damit sie ihren 
selbst gebastelten Schmuck in den 
Baum hängen konnten. „Gerade 
jetzt in der Corona-Zeit, erinnere 
ich mich gerne an diese Momente 
der Freude“, sagt er. Einer davon sei 
ihm besonders im Gedächtnis ge-
blieben.

Eines der Kinder hatte Angst, in 
den Korb zu steigen. Der Vater konn-
te es nicht überreden. „Ich bin dann 
zu dem Kleinen hin und habe ge-
sagt: ,Du bist der Chef, wir fahren 
ganz langsam hoch, nur soweit, wie 
du willst‘“, erinnert sich Markmann. 
Das konnte den Jungen dann doch 
überzeugen. „Es war schon ein gu-
tes Gefühl, als der Vater mir später 
auf die Schulter geklopft und sich 
bedankt hat“, sagt er.

An die Freude der Kinder erinnert 

sich auch Christian Siegberg noch. 
„Im letzten Jahr war das phänome-
nal“, sagt der Leiter der Bezirksver-
waltungstelle. Mehr als 100 Kinder 
hätten eine Stunde lang Schlange 
gestanden, um in den Korb steigen 
zu können. Es gab Punsch und Ka-
kao und Hermann Hergarten spielte 
mit seiner Drehorgel ein paar Weih-
nachtslieder. „Das war eine tolle Ge-

schichte“, sagt Siegberg. Er sei trau-
rig, dass das Schmücken ausfallen 
muss, dass es keine leuchtenden 
Kinderaugen geben wird. „Aber die 
Gesundheit geht vor“, sagt er.

Wie die Idee zum Schmücken 
entstanden ist, weiß Siegberg nicht 
mehr genau. Aber Einigkeit gab es 
unter allen Beteiligten, dass der 
Beueler Weihnachtsbaum im Ver-

gleich zu den übrigen, die in der 
Stadt zu finden waren, doch et-
was trostlos wirkte. Markmann er-
innert sich, dass Siegberg ihm bei 
einer Tasse Kaffee von der Idee er-
zählte. „Ich habe gesagt: Klar kom-
me ich mit dem Kran“, erzählt Mark-
mann. Zusammen stellten sie sich 
vor, dass sich die Kinder später mal 
daran erinnern, wie sie den Baum 
geschmückt haben.

Um in den letzten Monaten we-
nigstens ein bisschen Freude zu ver-
breiten, hat Markmann ehrenamt-
lich einige Altenheime mit seiner 
Kirmesorgel besucht. „Es ist schön, 
bei den Leuten Erinnerungen zu we-
cken“, findet er. „Die sagen dann: 
Die kenne ich noch von der Kirmes 
in Kessenich.“ Markmanns Exem-
plar sei eine von drei großen Or-
geln, die der Hersteller Wellershaus 
produziert habe. „Für das, was die 
400 Pfeifen können, bräuchte man 
80 Menschen“, sagt er.

Auch in der Weihnachtszeit will 
Markmann mit der Orgel unterwegs 
sein, denn das Weihnachtsgeschäft 
fällt für ihn wegen des Virus aus. „Ich 
versuche positiv in die Zukunft zu 
schauen“, sagt er. „Irgendwann gibt 
es einen Impfstoff“. Und dann kann 
er seinem Beruf wieder nachgehen: 
Freude verbreiten – Vollzeit.

Es gibt zwar einen Tannenbaum vor dem Beueler Rathaus, das Schmücken aber fällt aus. Schausteller Hubert Markmann bedauert das 

Erst mit dem Schmuck ist der Baum am Beueler Rathaus komplett. Der stamm-

te 2019 von Kindern aus Beuel.  ARCHIVFOTO: BÖSCHEMEYER

„Ich versuche, positiv in 
die Zukunft zu schauen. 

Irgendwann gibt es 
 einen Impfstoff“

Hubert Markmann 
Schausteller

Markt statt 
Weihnachtsbasar

OBERKASSEL. Coronabedingt mus 
der traditionelle Weihnachtsbasar 
der Katholischen Frauengemein-
schaft Oberkassel in diesem Jahr 
entfallen. Stattdessen werden am 
Freitag, 27. November, auf dem Wo-
chenmarkt in Oberkassel, Königs-
winterer Straße 673, ab 14 Uhr kleine 
Weihnachtsgeschenke wie zum Bei-
spiel Marmelade, Essig und Selbst-
genähtes angeboten. Die Mitarbei-
terinnen der Frauengemeinschaft 
freuen sich schon auf die Besucher. 
Der Erlös ist wie immer für sozia-
le Projekte im In- und Ausland be-
stimmt. oni

O
bwohl er im Sport national 
wie international sehr er-
folgreich war, gehören Be-

scheidenheit und Demut zu sei-
nen wichtigsten Eigenschaften. 
Karl-Heinz Zwiebler, der fast 50 
Jahre dem deutschen, aber vor al-
lem dem Beueler Badmintonsport 
Gesicht und Stimme verliehen hat, 
wurde jetzt vom Deutschen Bad-
minton Verband (DBV) mit der Eh-
renplakette ausgezeichnet. 

Nach 30 Jahren Verbandsarbeit, 
viele Jahre in der Jugendarbeit tätig, 
zuletzt zwölf Jahre lang als DBV-Vi-
zepräsident, hat er sich vor allem 
um den Breitensport gekümmert. 
Bei der jüngsten Verbandstagung 
trat er nicht mehr für das Präsidi-
um an. Mit Zwiebler sprach Holger 
Willcke.

Herr Zwiebler, was gab den Aus-
schlag für Ihre Entscheidung?
Karl-Heinz Zwiebler: Ich bin sehr 
dankbar für die Erfahrungen, die 
ich als Sportfunktionär sammeln 
durfte, aber alles hat seine Zeit. 
2021 werde ich 70 Jahre alt – ein 
guter Zeitpunkt, um in den „Funk-
tionärs-Ruhestand“ zu treten und 
Jüngeren die vielfältigen Aufgaben 
zu übertragen.

Verabschiedung und Ehrung in 
Corona-Zeiten fielen doch sicher-
lich unpersönlich aus – oder?
Zwiebler: Nein, der DBV hatte sich 
wirklich etwas sehr Nettes einfallen 
lassen. Während ich vor dem Com-
puter den Verbandstag verfolgte, 
klingelte es bei uns an der Haustür. 
Plötzlich stand mein langjähriger 
Doppelpartner, Ehrenvorsitzender 
des 1. BC Beuel und Freund Roland 
Maywald hinter mir. Er überreich-
te mir dann Ehrenplakette und Ur-
kunde. Das hat mich schon gerührt.

Um welche Aufgabengebiete ha-
ben Sie sich als Vizepräsident ge-
kümmert?
Zwiebler: Unter dem Oberbegriff 
Breitensport versammelten sich 
Behindertensport, Breitensport, 
Frauensport, kommerzielle Bad-
minton-Center und, ganz wichtig, 
der Schulsport. Für jedes Aufgaben-
gebiet hatte ich zahlreiche Mitstrei-
ter und -innen – ohne die gesamte 
Mannschaft hätte ich diese vielfälti-
ge Arbeit nicht leisten können.

Was für Gene benötigt man, um 
sich solange einer Sportart ver-
schreiben zu können?
Zwiebler: Ganz ernst kann ich die 
Frage nicht beantworten, aber si-

cherlich muss man schon etwas 
verrückt sein und das nötige Herz-
blut besitzen, um allen Anforde-
rungen möglichst gerecht werden 
zu können. Aber private Konstella-
tionen haben mir die Entscheidung 
nie schwergemacht. Wir sind eine 
Badmintonfamilie und dadurch hat 
sich vieles von alleine ergeben.

Das war auch der Grundstein für 
die Badmintonkarriere Ihrer Kin-
der?
Zwiebler: Ja, sie waren von Kindes-
beinen an mit uns in den Hallen un-
terwegs, und wir haben viel mit ih-
nen gespielt. Daher waren sie schon 
in jungen Jahren sehr erfolgreich 
und hatten selbst Spaß und Freu-
de am Badmintonsport.

Haben Sie immer beim 1. BC Beu-
el gespielt?
Zwiebler: Nein. Die ersten Schlä-
ge habe ich bei der DJK Don Bos-
co Beuel erlernt. Meinen ersten 
wichtigen Titel gewann ich 1969 
mit Manfred Huhn bei den Deut-
schen Meisterschaften im Jungen-
doppel. Zwei Jahre später wechsel-
te ich dann zum 1. BC Beuel, der 
damals schon sehr erfolgreich war 
und zu den Vereinen gehörte, die 
1971 in der neu gegründeten 1. 
Bundesliga starten durften.

Die Begeisterung für den Badmin-
tonsport ist deutschlandweit un-
gebrochen. Wie erklären Sie das?
Zwiebler: Badminton ist für alle 
Altersgruppen geeignet und Frau-
en und Männer können diesen 
Sport gemeinsam ausüben. Hinzu 
kommt, dass die Ausrüstung nicht 
allzu teuer ist. Auch als Schulsport-
art ist Badminton bestens geeignet, 
da man ein schnelles Erfolgserleb-
nis haben kann – und das ist be-
sonders für Kinder und Jugend-
liche wichtig, damit sie motiviert 
sind, weiterzuspielen.

Roland Maywald hat in diesem 
Jahr den Vorsitz des 1.BC Beuel ab-
gegeben. Sie treten jetzt auch kür-
zer. Endet jetzt die Ära Maywald/
Zwiebler?
Zwiebler: Nicht ganz, denn Roland 
Maywald ist nunmehr Ehrenvor-
sitzender des 1. BC Beuel und wei-
terhin in die Vorstandsarbeit einge-
bunden. Nach wie vor werden wir 
beide als Trainer für den Verein ak-
tiv sein. So lange wir gesund blei-
ben, legen wir die Schläger nicht 
aus den Händen. Ich werde auch 
in Zukunft gerne bei Bedarf in ei-
ner der unteren Mannschaften aus-
helfen.

Wie halten Sie sich fit?
Zwiebler: Auf dem Fahrrad, am 
liebsten fahre ich mit dem Rennrad 
durch das Siebengebirge oder die Ei-
fel. Ich gehe, wenn möglich, einmal 
wöchentlich in die Halle, um in einer 
„Oldie-Gruppe“ Doppel zu spielen.

Ihre Ehefrau hatte mit dem Kar-
neval in Beuel immer noch ein 
zweites, für sie ganz wichtiges 
Standbein. Wie stehen Sie zum 

Karneval?
Zwiebler: Ich war immer gerne nur 
der Ehemann der Obermöhn. Ich 
habe sie unterstützt, damit sie ge-
nügend Zeit für ihr Ehrenamt auf-
bringen konnte. Bei Veranstaltun-
gen des Damenkomitees helfe ich, 
wie die anderen „Möhnemänner“ 
auch, gerne mit beim Anpacken, 
Bierzapfen und Kellnern. Als mich 
die Schwarz-Gelbe Jonge zum Se-
nator ernannt haben, habe ich mich 
sehr geehrt gefühlt, weil mir das ge-
zeigt hat, dass auch mein ganz spe-
zielles Engagement für den Karne-
val Beachtung gefunden hat. Ich 
bin halt ein stiller Karnevalsfreund.

„Wir sind eine Badminton-Familie“
Der Sportler und Funktionär will den Schläger auch im Ruhestand nicht aus der Hand legen

GESPRÄCH AM WOCHENENDE KARL-HEINZ ZWIEBLER

Karl-Heinz Zwiebler ist für seine langjährige Tätigkeit im Badmintonsport geehrt worden.  FOTO: BENJAMIN WESTHOFF

Karl-Heinz Zwiebler wurde 1951 in 
Bonn geboren. Nach dem Abitur stu-
dierte er Germanistik und Sportwis-
senschaft in Bonn. Als Lehrer hat er 
am Clara-Schumann-Gymnasium Ge-
nerationen von Schülern in Deutsch 
und Sport unterrichtet. Er lebt in Beu-
el, ist verheiratet, hat zwei Kinder und 
zwei Enkelkinder. hol

ZUR PERSON

„Badminton ist  
für alle Altersgruppen 
geeignet und Frauen 

und Männer  
können diesen Sport  

gemeinsam  
ausüben“

AUS DEN KIRCHEN

Katholische Kirchen

St. Josef: Sa. 18.30 Messe; So.11.15 
Messe.
St. Maria und St. Clemens, Schwarz-
rheindorf: So. 9.30 Messe.
St. Joseph, Geislar: Sa. 17.30 Messe.
St. Peter, Vilich: So. 11 Messe.
St. Maria Königin Müldorf: So. 9.30 
Messe.
St. Gallus, Küdinghoven:  So. 11 Messe.
Heilig Kreuz, Limperich: So. 9.30 
Messe und kindgerechter WortGD.
St. Cäcilia, Oberkassel: Sa. 17 Messe; 
So. 11 Aussetzung des Allerheiligsten, 
11.30, 13 und 16 Betstunden zum Ewi-
gen Gebet, 12, 14, 15, 17 und 18 Mes-
sen.
St. Adelheid, Pützchen: Sa. 17 Messe, 
So. 9.30  Messe.
St. Antonius, Niederholtorf: So. 9.30 
Messe.
Christ-König, Holzlar: Sa. 18.30 Mes-
se; So. 11 Messe, 12 Ewiges Gebet, 15 
Anbetung, 16 Vesper zum Abschluss.

Evangelische Kirchen

Ev. Kirchen Beuel: Beuel-Mitte: So. 
9.45 GD (Melchior); Beuel-Süd: So. 11 
GD (Imig); Beuel-Nord: So. 11 GD (Sol-
mecke-Mayer); Holtorf: So. 9.45 und 
11.15 GD (Gummel).
Ev. Kirchengem. Holzlar: So. 10 GD 
(Lipski-Melchior).
Ev. Kirchengem. Oberkassel: So. 
9.30 GD (Döllscher); Dollendorf: So. 11 
GD (Quaas).

Sonstige Gemeinden

Anglikanische Kirche: So. 9.30 GD, 
Kirche St. Paulus, Siegburger Stra-
ße 75.

Einbrecher 
erbeuten Schmuck

NIEDERHOLTORF. Unbekannte sind am 
Mittwoch zwischen 10.30 und
13 Uhr in ein Einfamilienhaus in der 
Guardinistraße in Niederholtorf ein-
gebrochen. Laut Polizei kamen sie 
durch den Garten und hebelten die 
Terrassentür auf. Im Haus wurden die 
Räume gezielt durchsucht. Anschlie-
ßend flüchteten die Täter mit erbeu-
tetem Schmuck. Die Kriminalpolizei 
hat die Ermittlungen aufgenommen 
und bittet um Hinweise aus der Bevöl-
kerung: Wer hat im Tatzeitraum ver-
dächtige Personen oder Fahrzeuge in 
Tatortnähe gesehen? Hinweise nimmt 
das zuständige Kriminalkommissari-
at 34 unter der Rufnummer 0228/150 
oder per E-Mail an KK34.Bonn@poli-
zei.nrw.de entgegen. oni

Popfarm startet 
jecken Stream

BEUEL. Die Popfarm startet ab 
dem 24. Januar mit einem neuen 
Streamingformat: 11h11 – Ein biß-
chen fiere. Drei Sonntage in der aus-
fallenden Session wird es jeweils 
um 11.11 Uhr ein Konzert mit ei-
ner angesagten Brauchtums- oder 
Stimmungsband des Fasteleer aus 
dem Gesangsraum der Popfarm als 
Wohnzimmer-Konzert geben. Die 
Gäste sind Torben Klein und Band 
(24. Januar), El Dorado (7. Februar) 
und De Räuber (15. Februar). An 
Wieverfastelovend werden wahr-
scheinlich die Funky Marys auf-
treten. „Mit dieser Mini-Reihe wol-
len wir einen kleinen Beitrag zur 
Brauchtumspflege leisten“, heißt es 
von der Popfarm. Die Karten für den 
Stream kosten 11,11 Euro, davon ge-
hen 75 Prozent des Umsatzes an die 
Bands. oni
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Traurig und voller Liebe nehmen wir Abschied von meiner Mutter, meiner
Schwester, unserer Tante und Cousine

Nach einem sehr langen, reich erfüllten Leben ist sie in Frieden von uns
gegangen. In unseren Gedanken bleibt sie lebendig.

Barbara Müller
Dr. Elisabeth Hirte, geb. Pallasch
Joachim Hirte und Dr. Judit Czikajlo-Hirte mit Lana Hirte
Ingrid Siemenroth
Dr. Anke Koch und Dr. Eberhard Koch mit Paula Koch

im Namen aller weiteren Angehörigen und Freunde

Die Beerdigung findet aufgrund der derzeitigen Bedingungen im engsten Kreis statt.

Eva Luise Müller
geb. Pallasch

* 3. September 1921 † 17. November 2020
in Danzig in Bonn

Anstelle jeder besonderen Anzeige

Plötzlich und unerwartet verstarb

Angelika Hüllen
geb. Kohn

* 17. Juni 1959 † 18. November 2020

Anne Johnen, geb. Hüllen
und Fabian Johnen
sowie alle Anverwandten

Kondolenzanschrift:
Trauerhaus Angelika Hüllen c/o Bestattungshaus Becker,
53179 Bonn-Bad Godesberg, Drachenburgstraße 81–83

Aufgrund der aktuellen Situation findet die Beerdigung im engsten
Kreise statt.

In uns und in Deinen Bildern wirst Du weiterleben.

Ursula Miebach
* 24. August 1947 † 12. November 2020

DIE LIEBE ÜBERDAUERT

Dr. Klaus Miebach
Christina Miebach

Kondolenzanschrift: Familie Miebach
c/o Glitsch-Necke Bestattungen, Beethovenallee 8–10, 53173 Bonn

Der Abschiedsgottesdienst und die Urnenbeisetzung auf dem Burgfriedhof
finden wegen der Pandemie im engsten Kreis statt.

Danke für den Weg,
den du mit uns gegangen bist.
Danke für die Hand,
die uns so hilfreich war.
Danke für deine Nähe,
die uns Geborgenheit spüren ließ.
Danke, dass es dich für uns gab.

Wir nehmen Abschied von unserer Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester,
Schwägerin und Tante

Doris Herpers
geb. van Kerkom

* 24. Januar 1932 † 13. November 2020

Dorothee Müller, geb. Herpers mit Familie
Petra Gennen, geb. Herpers mit Familie
Ute Busch, geb. Herpers mit Familie
Anja Wasmuth, geb. Herpers mit Familie
Oliver, Sascha und Andrea
mit ihren Familien

Früher wohnhaft:
Bad Godesberg-Mehlem, Meckenheimer Straße 26

Kondolenzanschrift: Trauerhaus Doris Herpers
c/o Bestattungshaus Becker
53179 Bonn-Bad Godesberg, Drachenburgstraße 81–83

Aufgrund der aktuellen Situation findet die Beerdigung im
engsten Kreise statt.

Du hast viele Spuren der Liebe und Fürsorge hinterlassen.
Die Erinnerungen an all das Schöne mit Dir sind stets in uns lebendig.

Anna Stahl
* 29. Mai 1929 † 5. Oktober 2020

In liebevoller Erinnerung

Hans Wilhelm Stahl
Norbert und Anni Stahl

Winfried Stahl
und alle Verwandten und Anverwandten

Traueranschrift: Familie Stahl c/o Bestattungen Kröger
Bonner Straße 77a–79, 53757 Sankt Augustin

Die Beisetzung der Urne findet im engsten Familienkreis statt.

Dr.-Ing.

Horst Asmus Hertrich

Auf Wunsch des Verstorbenen hat die Beerdigung in aller Stille stattgefunden.

Ehrenmitglied der Deutschen Gesellschaft für Luft- und Raumfahrt

ICAS von Karman Medal for International Collaboration in Aeronautical Sciences

Commendador de la Orden al Merito der Republic Chile

Wir trauen um unseren Vater und Großvater

Susanna Hertrich

Caroline Hertrich und Familie

† 07. 11. 2020 Bad Honnef* 24. 12. 1934 Itzehoe

Es weht der Wind ein Blatt vom Baum,
von vielen Blättern eines,
dies eine Blatt, man merkt es kaum,
denn eines ist ja keines.

Doch dieses Blatt allein,
war Teil von unserem Leben,
drum wird dies Blatt allein
uns immer wieder fehlen.

(R. M. Rilke)

Heinz-Walter „Hawai“ Dirkmann
* 19. Januar 1950 † 13. November 2020

In Liebe

Gina
Stephanie und Arnd
mit Amelie, Lilly und Mathilda
Dennis und Mélanie
mit Lisa und Bente
Julia
mit Mica, Max und Milo
Gilla und Siegfried
Dominik und Sandra
mit Leonie, Jona und Finja

53117 Bonn-Buschdorf, Friedlandstraße 23

Die Beisetzung findet auf Grund der aktuellen Coronasituation
im engsten Familienkreis statt.

Mein Leben ist erfüllt,
nun aber gehe ich zu dem,
der mich gesandt hat.
Meine Kräfte sind zu Ende,
nimm mich, Herr, in deine Hände.

Joh. 16,5

Wir nehmen Abschied von unserer lieben
Mutter, Schwiegermutter und Oma

Dorothea Hörsch
geb. Zwarg

* 29. März 1935 † 16. November 2020

Sie entschlief sanft und ruhig im Herrn.

Markus Hörsch und Agnes Warneke-Hörsch
mit Sophia und Alexander
Cordula Hörsch und Michael Hinze
mit Jakob und Moritz

Kondolenzanschrift: Trauerhaus Dorothea Hörsch
c/o Bestattungshaus Becker, 53179 Bonn, Drachenburgstraße 81–83

Der Trauergottesdienst mit Aussegnung wird gehalten am
Donnerstag, dem 26.November 2020 um 14.00Uhr in der Kirche
St. Simon und Judas in 53343 Wachtberg-Villip.

Anschließend findet die Beerdigung auf dem Friedhof in
Villip statt. Es gelten die aktuellen Coronabestimmungen.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Überall sind Spuren Deines Lebens.
Gedanken, Bilder, Gefühle und Augenblicke.

Es ist schwer einen geliebten Menschen zu verlieren.

Gerta
Große-Allermann

geb. Müller
* 6. 4. 1929 † 15. 11. 2020

In Liebe und Dankbarkeit:

Margret Jobst geb. Große-Allermann
Sonja und Wolfgang
Monika und Hubert Schneider
mit Familie

53127 Bonn-Lengsdorf, Im Mühlenbach 26
Die Trauerfeier findet statt am Donnerstag, dem 26. November 2020 um
11.00 Uhr in der Kirche St. Peter in Bonn-Lengsdorf. Anschließend ist die
Urnenbeisetzung auf dem alten Lengsdorfer Friedhof.
Von Beileidsbekundungen am Grabe bitten wir höflichst Abstand zu nehmen.

Nun aber bleiben Glaube,
Hoffnung, Liebe, diese drei;
aber die Liebe ist die größte unter ihnen.

1. Korinther, 13

Christoph Klocke
* 17. 3. 1953 † 14. 11. 2020

In Liebe:

Ulrike Graen
Klaus und Danuta Klocke
Martin Klocke und Krimhild Bauhaus
Susanne Klocke und Amir Khanlou

Trauerhaus Christoph Klocke
c/o Bestattungen Spannuth, Sternenburgstraße 52, 53115 Bonn

Aufgrund der aktuellen Situation findet die Beerdigung im
engsten Familien- und Freundeskreis statt.

Statt jeder besonderen Anzeige

Aus Gottes Hand empfing ich mein Leben,
unter Gottes Hand gestaltete ich mein Leben,
in Gottes Hand gebe ich mein Leben zurück.

Nach einem langen und erfüllten Leben
entschlief heute friedlich meine liebe Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Schwägerin und Tante

Katharina Brahm
geb. Paffenholz

* 29. 5. 1923 † 17. 11. 2020

In stiller Trauer:

Karl-Heinz und Christel
Sascha und Nicole

sowie alle Anverwandten

53127 Bonn-Lengsdorf, Kreuzbergstraße 16

Die Exequien mit anschließender Urnenbeisetzung finden aus
gegebenem Anlass im engen Kreis statt.

IN TIEFER
DANKBARKEIT
gedenken wir allen in diesem Jahr
verstorbenen Unterstützern, die die
SOS-Kinderdörfer weltweit mit ihrem
Nachlass bedacht haben. Sie schenken
hilfebedürftigen Kindern eine Familie
und wirken weit in die Zukunft hinein.

Telefon: 0800 3060500

sos-kinderdoerfer.de
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Statt jeder besonderen Anzeige

Eine Stimme, die uns vertraut war, schweigt.
Ein Mensch, der uns lieb war, ging.
Was uns bleibt, sind Liebe, Dank und Erinnerung.

Schweren Herzens müssen wir Abschied nehmen von
meiner geliebten Frau, unserer guten Schwester und Tante

Rosemarie R. Rönnfeldt
geb. Breunig

* 17. 08. 1935 in Beuchen
† 10. 11. 2020 in Königswinter

Nach einer langen geduldig ertragenen Krankheit ist Rosi in
ihrer gewohnten häuslichen Umgebung friedlich eingeschlafen.

Horst Rönnfeldt
Familie Luitgard Heimes, Marl/Westfalen

Familie Herta Bohlender, Gerbrunn

Traueranschrift: Horst Rönnfeldt,
c/o Bestattungshaus Horn GmbH, Hoholzstraße 34-36, 53229 Bonn

Die Trauerfeier und Beisetzung fanden leider
aus gegebenem Anlass im engsten Familienkreis statt.

Der Herr ist mein Hirte,
nichts wird mir fehlen.

Psalm 23

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer
geliebten Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma

Anneliese Krafft
geb. Spies

* 9. Oktober 1928 † 13. November2020

Dieter und Christiane
Ulrich und Charlotte mit Antonia und Theresa
Thomas und Julia mit Emilia und Theodor

Leonie und Cornelius

Traueranschrift:
Familie Krafft, Reuterstraße 115, 53113 Bonn

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt.

Udo Gerner
Anja und Jesse Gerner
Junius van Eeden
sowie Familien und Anverwandte

Kondolenzanschrift: Familie Gerner
c/o Bestattungshaus Christoph Kuckelkorn, Zeughausstraße 28-38, 50667 Köln

Renate Barbara Gerner
geb. Kessel

* 6. 6. 1946 † 15. 11. 2020

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet statt am 25.11.2020 um 10.00 Uhr auf
dem Friedhof in 53913 Swisttal-Buschhoven, Schulstraße. Statt Blumen bitten wir um eine Spende
für die Stiftung Deutsche Krebshilfe, IBAN DE 65 3705 0299 0000 9191 91, Kennwort: Renate Gerner.

Schlusstück
Der Tod ist groß.
Wir sind die Seinen lachenden Munds.
Wenn wir uns mitten im Leben meinen,
wagt er zu weinen mitten in uns.
Rainer Maria Rilke

Nichts wird mehr wie es war….

In tiefster Trauer

Ein langes und erfülltes Leben ging zu Ende.

Heinrich Diegeler
* 8. Oktober 1927 † 17. November 2020

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied

Monika Eitelberg
Lydia und Heinz Peter Zimmermann
Uwe Diegeler und Martina Struß

Guido und Anja Diegeler
Enkel und Anverwandte

Traueranschrift: Geschwister Diegeler, c/o Bestattungshaus Horn, Hoholzstr. 34, 53229 Bonn

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet im engsten Familien- und Freundeskreis statt.

Nach einem langen und erfüllten Leben nehmen
wirAbschied von unsererMutter, Schwiegermutter,
Oma und Uroma

Christine Mennigen
geb. Jülich

* 19. Mai 1933 † 14. November 2020

In Liebe und Dankbarkeit

Rudi und Doris Mennigen
Christina und Tobias
Katharina und Michael mit Raphael

Helmut und Claudia Mennigen
mit Heiko und Melanie

Kondolenzanschrift:
Familie Mennigen, Töpferstraße 63, 53343 Wachtberg

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Im Abschied, Ihr Trost.
In der Welt, ein Neuanfang:

Mit einer Gedenkspende an
ärzte ohne grenzen setzen
Sie ein Zeichen für das Leben.

Wir beraten Sie:
Telefon: 030 700 130 - 130
www.gedenkspende.de

TROST
SPENDEN

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir
Abschied von unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter und Oma

Gerda Eulen
geb. Schmidt

* 19. April 1927 † 17. November 2020

Reiner, Martina und Marc
Wilfried, Tina, Carlos und Emily

DieTrauerfeier mit anschließender Beisetzung
findet am Freitag, den 27. November 2020 um
14.00 Uhr in Bornheim in der Friedhofskapelle
statt.

Von Beileidsbekundungen am Grab bitten wir
abzusehen.

Wie Du immer gesagt hast:
“Man muss es auch zu Ende bringen“

Leider viel zu früh!

Bernd „ Jimmy“ Heilmann
Wir haben einen lieben Freund und Spielkameraden verloren.

24.04.1949 – 12.11.2020

Axel & Anina,
Bernhard “Ziege”,Hanne & Uwe,

Helmut, Holger & Lisa, Lutz & Anja,
Marcus, Alex & Nisi, Ralf,

Titus & Susanne aus der UnFassBar

Anna Kohnen
geb.Weber

* 26. 12. 1937 † 17. 11. 2020

In tiefer Trauer verabschieden wir uns.

Petra, Heike, Britta
Niklas, Michael und Michael

„Bedenkt: Den eignen Tod, den stirbt man nur;
doch mit dem Tod der andern muss man leben.“

Mascha Kaléko

Wir trauern um

Horst Goj
Postoberrat

* 20. 2. 1924 † 6. 11. 2020
in Breslau in Berlin

Michael Goj und Ursula Karpowitsch
Gabriele Goj mit Milan Goj

Jan Brehmer
Friederike Hoffmann

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung findet am Freitag,
den 4. Dezember 2020 um 13.00 Uhr auf dem Luisenkirchhof III,
Fürstenbrunner Weg 37–67, in 14059 Berlin statt.

Traueranschrift: Drews Bestattungen, Mommsenstraße 31,
10629 Berlin, buero@drewsbestattungen.de

Kondolenzanschrift:
Trauerhaus Marlies Kiesel c/o Bestattungshaus H. Klein
Am Blümlingspfad 1-3, 53359 Rheinbach

Egbert Kiesel
* 5. 9. 1930 = 14. 11. 2020

In stiller Trauer:

Marlies Kiesel
Frank und Heike Kiesel
mit Robin und Pia
Martina und René Zörner
sowie alle Anverwandten

Aufgrund der momentanen Situation finden die Trauerfeier und
Beerdigung im engsten Kreise statt.

Das Schönste,
was ein Mensch hinterlassen kann,
ist ein Lächeln derjenigen,
die an ihn denken.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir
Abschied von

In Liebe nehmen wir Abschied von unserer
Mutter, Schwiegermutter und Oma

Herta Rennau
geb. Schmeling

* 7. Juni 1927 † 15. November 2020

Ihre Liebe, Klarsicht und Mut waren
für uns wie ein Kompass.

In tiefer Dankbarkeit

Hans-Jürgen, Nina
und Marina Rennau

im Namen aller Angehörigen

Auf dem Knopp 5
52076 Aachen

Trauerfeier und Beerdigung finden im Familien- und engsten
Freundeskreis statt.

Alles hat seine Zeit:
zusammen sein und getrennt werden,

gewinnen und verlieren,
lachen und weinen,

trauern und getröstet werden...
alles hat seine Zeit.

In liebevoller Erinnerung an

Margret Kuhl
geb.Witsch

* 29. März 1929
† 12. November 2020

Wir sind traurig und werden dich
sehr vermissen

Peter
Monika und Wilfried
Reiner und Inge

Stefanie und Martin mit Luana,
Malea und Joshua

Carolin und Carsten mit
Tom und Charlie

Traueranschrift: P. Kuhl, Limbachstift, Limbachstraße 35,
53343 Wachtberg

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet im engsten
Familienkreis statt.

Plötzlich und völlig unerwartet verstarb nach
über 50 Ehejahren meine geliebte Frau,

unsere liebevolle Mami, Omi und Schwester

Marlis Brauer
* 8. 1. 1944 † 8. 11. 2020

In Dankbarkeit:
Hans-Martin

Kinder, Enkelkinder und Geschwister

Die Urnenbeisetzung findet auf demWaldfriedhof
in Rhöndorf im engsten Familienkreis statt.

Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt,
der ist nicht tot, der ist nur fern;
tot ist nur, wer vergessen wird.

Immanuel Kant

Ute Franzen
geb. Fendel

* 5. November 1938 † 10. November 2020

Wir sind unendlich traurig

Jörg und Sabine Franzen
mit Sarah und Marie

Paula Grün
sowie alle Angehörigen

Bonn-Beuel, Rheindorfer Straße

Traueranschrift:
Jörg Franzen, c/o Bestattungshaus Gottfried Büchel III,
Konrad-Adenauer-Platz 18, 53225 Bonn

Die Urnenbeisetzung findet situationsbedingt im engsten
Familien- und Freundeskreis statt.

7 Jahre ohne Dich

Bastian Brauns
* 28. Juni 1987 † 23. November 2013

Das Schönste, was ein Mensch hinterlassen kann, ist ein
Lächeln im Gesicht derjenigen, die an ihn denken.

In Erinnerung an einen wunderbaren Menschen, der uns
im Herzen nie verlassen hat.

Katharina und Gerrit
Ingrid und Wolfgang Brauns
Friederike und Christopher mit Marlene
Ursula und Matthias Reingen
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Am 10. November 2020 verstarb

Herr Kriminalhauptkommissar

Jens Bomberg
im Alter von 56 Jahren.

Wir haben nicht nur einen sehr anerkannten Mitarbeiter
und verlässlichen Kollegen verloren, sondern auch einen
liebenswerten Menschen, den wir aufgrund seiner offenen
und ehrlichen Art in dankbarer Erinnerung behalten werden.

Unser Mitgefühl und unsere Anteilnahme gelten der Familie.

Ingo Wünsch
Direktor des

Landeskriminalamtes
Nordrhein-Westfalen

Michael Nauth
Vorsitzender des Personalrates

beim Landeskriminalamt
Nordrhein-Westfalen

Düsseldorf, im November 2020

SSSiiee mmüüsssseenn AAbbsscchhiieedd nehhmen
von einnem Mensschen, der die
Natur liebte? Bitten Sie in seinem
Sinne doch statt Kränzen um
Spenden für einen lebendigen
Planeten. Wir beraten Sie gerne.

Telefon: 030 311 777-700
wwf.de/gedenkspende

EINE GESTE
AN DAS LEBEN
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Man sieht nur mit dem Herzen gut.

Das Wesentliche ist für die Augen unsichtbar.

Antoine de Saint-Exupéry

(aus „Der kleine Prinz“)

Du bist zwar gegangen,

aber im Herzen bist du bei uns.

Harald Vianden
* 25. August 1954 †18. November 2020

In Liebe:

Käthe Münsch

Manuela Vianden

Sascha Vianden

Alfred Wrobel

Elli Ferges

Silvia und Friedrich Büscher

Winfried Keller

53347 Alfter-Witterschlick, Buschhovener Straße 28

Die Trauerfeier und Beisetzung finden im

engsten Familien- und Freundeskreis statt.

Wir trauern um unsere Freundin

Ulrike Rosenkranz
* 13. 11. 1950 † 29. 10. 2020

Sie verstarb nach schwerer Krankheit.

Marlott und Dr. Rolf Bachem
Dorothee und Bertold Durst
Agathe und Walter Kuhl

Waltraud Quirin
Dagmar Schaumann

Elisabeth Seidler und Rudolf Lappessen

Einschlafen dürfen, wenn man das Leben
nicht mehr selbst gestalten kann,
ist die Freiheit der Seele und Trost für alle.

Heinrich Berresheim
* 3. 8. 1930 † 17. 11. 2020

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied

Marlene Berresheim geb. Brenner
Andrea Berresheim-Schütz
Gerd Schütz
Caroline Schütz
Michaela Schütz

Trauerhaus Berresheim
c/o Fa. Prinz Bestattungen, Haus des Abschieds
Drieschweg 44, 53604 Bad Honnef

Die Beerdigung findet im engsten Familienkreis statt.

Am 9.11.2020 verstarb im Alter von 56 Jahren

Herr Markus Wieland
Herr Wieland gehörte der Universität Bonn seit dem
1.6.2004 an und war im Institut für Geodäsie und
Geoinformation beschäftigt. Wir haben sein großes
Engagement und sein hohes Pflichtbewusstsein
sehr geschätzt. Er war ein sehr angenehmer und
beliebter Mitarbeiter, der stets große Anerkennung
und Wertschätzung erfahren hat. Sein noch immer
unfassbarer Tod hinterlässt eine große Lücke.
In der Stunde des Abschieds sind wir mit der Familie
durch Anteilnahme an der Trauer verbunden.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn
Holger Gottschalk Christel Müller
Kanzler Personalratsvorsitzende

Prof. Theo Kötter Prof. Heiner Kuhlmann
Geschäftsf. Direktor des IGG Professur für Geodäsie

Ein wunderbarer Mensch und eine liebenswerte Persönlichkeit
ist von uns gegangen.

Tief betroffen hat uns die Nachricht vom plötzlichen Tod
unseres lieben Freundes und Arbeitskollegen

r. Hans-Dieter Speckmann
* 21. 9. 1952 † 16. 10. 2020

Wir trauern um einen treuen Freund und einen wertvollen
Menschen.Wir sind dankbar für die Zeit, die wir mit
Hans-Dieter erleben durften und werden ihm stets ein

ehrendes Gedenken bewahren.

Dein Humor und Deine klugen Ratschläge haben unser
Leben bereichert. Wir werden Dich sehr vermissen!

Deine Arbeitskollegen vom DLR und Freunde

Dr

Wir gingen zusammen im Sonnenschein,
wir gingen im Sturm und im Regen,
doch niemals ging einer von uns allein
auf unseren Lebenswegen.

Behaltet mich so in Erinnerung,wie ich in den schönstenStundenmeines
Lebens bei Euch war.

Wir nehmenAbschied vonmeinem liebenMann,unserem geliebtenVater,
Schwiegervater, Opa und „Pipa“, Uropa, Bruder, Schwager und Onkel

Heinz Schlösser
Bäckermeister

* 4. Juli 1933 † 16. November 2020

Er lebt in unseren Herzen weiter.

Maria Schlösser geb. Schlug
Wolfgang und Elke Schlösser
Bettina Kroll geb. Schlösser
Norbert und Sylvia Schlösser
Ursula Schlösser
16 Enkel und 12 Urenkel
sowie alle Angehörigen

Traueranschrift:
Bäckerei Schlösser, Hermannstraße 32– 34, 53225 Bonn

Die Exequien werden gehalten am Freitag, dem 27. November 2020, um 12.00 Uhr in der Pfarrkirche
St. Josef Bonn-Beuel, Hermannstraße. (Aufgrund der aktuellen Situation sind die zur Verfügung
stehenden Sitzplätze in der Kirche bereits von der Familie vergeben.)
Anschließend erfolgt die Beerdigung auf dem Pfarrfriedhof Beuel-Mitte, Kreuzstraße. (Wir bitten um
Beachtung der Abstandsregeln und um das Tragen eines Mund-Nasen-Schutzes.)
Anstelle freundlich zugedachter Blumengrüße wäre eine Spende für bedürftige Kinder und Familien
in Beuel im Sinne des Verstorbenen, Konto: Kath. Kirchengemeinde St.Josef und Paulus Bonn-Beuel,
IBAN DE10 3705 0198 0032 9182 52, Hinweis: Sterbefall Heinz Schlösser.

Uwe, Claudia und Susanne

Heike und Oliver

Jutta, Dietmar, Jannika und Dominik

Frank, Beate, Tom und Merit

* 18. Mai 1934 † 14. November 2020

Mütter sterben nicht,

gleichen alten Bäumen.

In uns leben sie und in unseren Träumen.

Wie ein Stein den Wasserspiegel bricht,

zieht ihr Leben in unserem Kreise.

Mütter sterben nicht,

Mütter leben fort auf ihre Weise.

geborene Eckert

Wir sind traurig, dass wir mit Dir

den Mittelpunkt unserer Familie verloren haben.

Wir sind dankbar, dass wir Dich hatten.

Die Trauerfeier und die anschließende Urnenbeisetzung finden

coronabedingt im engsten Familienkreis statt.

Traueranschrift: Familie Elschenbroich

c/o Bestattungen Felder, Kirchstraße 41, 53757 Sankt Augustin

Die Philosophische Fakultät der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn trauert um

Prof. Dr. Josef Engemann
* Berlin, 9. 4. 1926 † Salzburg, 14. 11. 2020

Josef Engemann war einer der führenden Christlichen Archäologen im deutschen Sprachraum und
genoss international hohe Anerkennung. Ihm ist es zu verdanken, dass 1984 das seit langem an der
Universität Bonn gelehrte Fach eine eigene Professur erhielt und an der Philosophischen Fakultät
verankert wurde. Diese Professur hielt er bis zu seiner Emeritierung im Jahr 1991 inne. Josef
Engemann hatte Katholische Theologie studiert und wechselte nach dem Abschluss zur Klassischen
Archäologie. In diesem Fach promovierte er 1964 in Köln. Als Referent war er danach im Bonner
Franz Josef Dölger-Institut angestellt. 1972 habilitierte er sich an der Universität Bonn im Fach
Christliche Archäologie. Zwischen 1965 und 1998 war er Teil des Ausgrabungsteams des deutschen
Archäologischen Instituts im frühchristlichen Pilgerheiligtum Abu Mina, Ägypten, 1984 bis 2006
Mitherausgeber des Reallexikons für Antike und Christentum und des Jahrbuchs für Antike und
Christentum. Er war Mitglied der Zentraldirektion des Deutschen Archäologischen Instituts
und 1991 Präsident des 12. internationalen Kongresses für Christliche Archäologie, der in Bonn
stattfand. Seine Schaffenskraft beeindruckte weit über seine Emeritierung hinaus. Nun starb er in
Salzburg im Alter von 94 Jahren.

Die Universität Bonn und ihre Philosophische Fakultät werden Josef Engemann stets ein ehrendes
Andenken bewahren

Prof. Dr. Dr. h.c. Michael Hoch Prof. Dr. Volker Kronenberg
Rektor Dekan der Philosophischen Fakultät

der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn

Iris Kammlodt

Die Stadt Bornheim trauert um ihre langjährige Mitarbeiterin
Iris Kammlodt, die am 3. November 2020 im Alter von nur 49 Jahren

plötzlich verstorben ist.

Iris Kammlodt war seit dem 1. Oktober 1992 als Kinderpflegerin in
der Kita Windrad in Bornheim beschäftigt. Sie war die gute Seele der

Einrichtung und eine äußerst gewissenhafte, pflichtbewusste und
fleißige Mitarbeiterin. Besonders ihre stets freundliche und fröhliche

Art wird den Kolleginnen und Kollegen, den Eltern und besonders den
Kindern sehr fehlen.

Unser Mitgefühl gilt ihrer Tochter und ihren weiteren Angehörigen.

In Trauer

Christoph Becker Thomas Harzheim
Bürgermeister Personalratsvorsitzender

Nachruf

Wir trauern um unseren Mitarbeiter

Herrn André Macholl
der am 1. November 2020 unerwartet verstorben ist.

Seit 19 Jahren war Herr Macholl bei derAOK Rheinland/Hamburg
tätig. Wir haben einen sehr geschätzten Kollegen verloren
und bedauern den Verlust von Herrn Macholl zutiefst. Sein
Engagement, seine verbindliche Art und seine Hilfsbereitschaft
werden wir sehr vermissen und behalten ihn als freundlichen und
herzlichen Menschen in Erinnerung.

Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner Familie und allen Angehörigen.

AOK Rheinland/Hamburg – Die Gesundheitskasse
Regionaldirektionen Gemeinschaftsaufgaben /

Bonn – Rhein-Sieg-Kreis

Udo Noster / Bernhard Wielpütz Marc Ballensiefen / Leo Meis
Regionaldirektoren Vorsitzende Personalräte

Trauernd –
aber voll schöner Erinnerungen nehmen wir

Lothar Moll
Irene Moll
Udo Moll

das Autohaus Moll-Team
und alle, die ihn kannten

Abschied von

Berthold Hase
Seiner Familie gehört unsere aufrichtige Anteilnahme.

Königswinter-Thomasberg, im November 2020

Behaltet mich so in Erinnerung
wie ich in den schönsten Stunden meines Lebens
bei euch war.

Ein liebes Herz hat aufgehört zu schlagen.

Gisela Ruhnau
geb. Steinmetz

* 10. Mai 1929 † 5. November 2020

Traurig nehmen wir Abschied
von unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter, Oma und Tante.

Ihre Fürsorge wird uns immer begleiten.

Anita und Frank Gehm
Doris und Rolf Kaul mit Corinna und Felix
sowie alle Angehörigen

Kondolenzanschrift: Familie Ruhnau
c/o Bestattungen Vitt, Rochusstraße 176, 53123 Bonn-Duisdorf
Aufgrund der aktuellen Lage ndet die Trauerfeier und Urnenbeisetzung im
engstenFamilienkreis statt.
Anstelle freundlichst zugedachter Blumen und Kränze bitten wir um eine
Spende an die Aktion ‚Weihnachtslicht‘ des General-Anzeigers auf das
Spendenkonto IBAN DE76 3705 0198 0000 0047 70 bei der Sparkasse
KölnBonn,Kennwort: TrauerfallGiselaRuhnau.

Im liebevollen Gedenken an zwei liebe Menschen.
Danke, dass Ihr immer für uns da wart.

Dieter und Inge Kollritsch
† 27. 1. 1988 † 27. 5. 2010

Nur Gott allein weiß, was wirklich geschehen.
Warum musstet Ihr so früh von uns gehen.

Ihr seid und bleibt von uns geliebt,
geschätzt und unvergessen.

In liebevoller Erinnerung
Eure Kinder

Bärbel, Thomas und Wilfried
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Unerwartet endete Dein holpriger,
teils steiniger Lebensweg und

führte Dich überraschend früh heim.

Ruhe in Frieden!

Magali Lohse
* 30. März 1954 † 30. Oktober 2020

Für alle, in deren Leben
Du eine Spur hinterlassen hast.

Eva von der Wettern

Traueranschrift: Eva von der Wettern
51465 Bergisch Gladbach, Heiligenstock 55

Die Urnenbeisetzung findet zu einem
späteren Zeitpunkt auf dem alten Friedhof
"Am Palastweiher" in Königswinter statt.

Kondolenzanschrift:
Trauerfall Rainer Kopp c/o Bestattungshaus H. Klein
Am Blümlingspfad 1-3, 53359 Rheinbach

Rainer Kopp
* 16. 9. 1958 = 7. 11. 2020

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied:

Marcel und Julia
René

Maria und Gerd mit Kindern
Erich und Hedwig mit Kindern

Hermann und Elisabeth mit Kindern

Aufgrund der momentanen Gegebenheiten findet die Trauerfeier
mit anschließender Friedwaldbeisetzung im engsten Familienkreis
statt.

Behaltet mich
so in Erinnerung,
wie ich in den

schönsten Stunden
meines Lebens bei euch war.

Martin Wolf
18. Oktober 1930 † 2. November 2020*

Nachruf

Mit großer Trauer nehmen wir Abschied von unserem langjährigen
ehrenamtlichen Helfer Martin Wolf, der im Alter von 90 Jahren

von uns gegangen ist.

Martin Wolf engagierte sich mehr als 50 Jahre für den Malteser Hilfsdienst e.V. in
Rheinbach. Als die Bezirksregierung Köln in den 1960er Jahren den ersten

Katastrophenschutz-Sanitätszug in Rheinbach stationierte, wurde Martin Wolf Mitglied
der Malteser und setzte sich seither ehrenamtlich für den Katastrophenschutz ein.

Die Fahrzeuge waren damals auf dem Betriebsgelände
seiner Tankstelle „Kopp & Wolf“ in der Koblenzer Straße untergebracht

und wurden durch die Malteser betreut. Von nun an befanden sich
die Malteser in der Glasstadt in dauerhafter Alarmbereitschaft

für den möglichen Katastrophenfall.

Dank Martin Wolf war der Fuhrpark immer einsatzbereit.
In der „Wolfschen Werkstatt“ durften die Malteser die Fahrzeuge pflegen und warten.

Für Wolf war sein Ehrenamt aber nicht nur ein Hobby, sondern eine wichtige
Unterstützung für jeden Hilfsbedürftigen zu jederzeit.

Martin Wolf setzte sich stets für das Gemeinwohl ein und
bis zuletzt ist er den Maltesern treu geblieben.

Durch seine Hilfs- und Einsatzbereitschaft sowie sein ausgeprägtes
Verantwortungsbewusstsein erhielt er hohe Anerkennung

und genoss großes Vertrauen.
Martin Wolfs Persönlichkeit und sein Engagement im Ehrenamt bleiben unvergessen.

Wir werden sein Andenken immer in Ehren bewahren.
Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner Ehefrau Marlene,

seinen Angehörigen und allen, die ihm als Freund und Malteser nahestanden.

Magnus Freiherr von Canstein Martin Rösler
Diözesanleiter der Malteser im Erzbistum Köln Geschäftsführer der Malteser im Erzbistum Köln

Heinz Löhrer Michael Mackowiak
Stadtbeauftragter a.D. des Stadtbeauftragter des

Malteser Hilfsdienst e.V. Rheinbach Malteser Hilfsdienst e.V. Rheinbach

Malteser Hilfsdienst e.V.

im Erzbistum Köln

Gliederung Rheinbach

Joseph Brombach

Sibilla-Hospiz Bödingen: Konto-Nr.: KSK Köln, IBAN DE22 3705 0299 0081 2920 31

Dipl.-Psych., Dipl.-Theol.

Om namo Ch r i s t o s

Wir danken !

Pionier der deutschen Hospizbewegung,
Mitgründer und ehemaliger Leiter des
Elisabeth-Hospizes in Lohmar-Deesem,

Inspirationsquelle für das geplante
Sibilla-Hospiz in Hennef-Bödingen und mehr...

4.3.1936 - 1.11.2020

Sibilla mit Familie und Sibilla-Hospiz e.V.

Was dem Leben Sinn verleiht,
gibt auch dem Sterben Sinn.

Antoine de Saint-Exupéry
Wir bedanken uns herzlichst bei
Herrn Pfarrer Franz Meurer für seine liebevoll tragenden Worte,
Bonita Niessen und Oliver Bollmann für die ausdrucksstarke Musik,
den Spendern für das Sibilla-Hospiz sowie
bei allen Mitwirkenden, die der Trauerfeier Flügel verliehen haben!

Wer möchte, kann nachträglich
an der Feier teilnehmen

https://www.facebook.com/
Jo-Brombach-105111118080072

Kondolenzanschrift:
Trauerhaus Ilse Holzem c/o Bestattungshaus H. Klein
Am Blümlingspfad 1-3, 53359 Rheinbach

Matthias Holzem
* 1. 3. 1934 = 19. 11. 2020

In stiller Trauer:
Ilse Holzem
Christine und Dieter Carnicelli
Johannes und Nicole Holzem
mit Jan und Nina
Thomas und Petra Holzem
mit Andreas und Julia
sowie alle Anverwandten

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 27. 11. 2020, um 11.00 Uhr
in der Trauerhalle in Wormersdorf statt; daran anschließend ist die
Beerdigung auf dem kirchlichen Friedhof in Wormersdorf .

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Ab-
schied von meinem lieben Mann, unserem
guten Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder,
Schwager und Onkel

Wir gingen zusammen im Sonnenschein,
wir gingen bei Sturm und Regen,
doch niemals ging einer von uns allein
auf seinen Lebenswegen.

Statt Karten

Prof. Dr. Wilhelm Drescher
* 16. April 1929 † 15. November 2020

Irmgard Drescher-Drügh und Hans-Peter Drügh
mit Simeon

Dr. Wolfgang und Brigitte Drescher
mit Matthias und Clemens

Ursula und Michael Seewann
mit Valentin, Afra und Corbinian

Wie ein gut verbrachter Tag einen glücklichen Schlaf beschert,
so beschert ein gut verbrachtes Leben einen glücklichen Tod.

Leonardo da Vinci

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Diese Welt, für die er sich so interessierte und einsetzte,
verließ er friedlich und still. Unser Leben hat er mit großer

Zuneigung und Wohlwollen bereichert.

Die Trauerfeier mit anschließender Beerdigung findet
im engsten Familienkreis statt.

Und meine Seele spannte
weit ihre Flügel aus,
flog durch die stillen Lande,
als flöge sie nach Haus.

J. v. Eichendorff

Schweren Herzens nehmen wir Abschied von

Reinhold Rübkamp
* 23. Juni 1937 † 17. November 2020

Wir sind dankbar für Deine Liebe, Fürsorge und
Verlässlichkeit und Deinen unermüdlichen Einsatz für uns
und viele andere Menschen.

Heiderose Rübkamp geb. Schwichtenberg
Ralf Rübkamp und Britta Keß
Tina Rübkamp und Dirk Liebich
sowie alle Anverwandten

Kondolenzanschrift: Trauerhaus Reinhold Rübkamp
c/o BestattungshausRaderschad,An der Pfaffenmütze 1,53117Bonn

Die Trauerfeier und Urnenbeerdigung finden aufgrund der
aktuellen Situation im engsten Familienkreis statt.

Die Praxisbelegschaft der ehemaligen HNO-Praxis
Dr. Elke Helpap trauert um die langjährige Mitarbeiterin

Erika Tyss
1945 – 2020

Wir danken von Herzen für ihren Einsatz und ihre Arbeit.

Dr. Elke Helpap
Lotte Bopp Jutta Jakobs

Helga Pitzer Annegret Ressel

Wir trauern um

Bäckermeister

Heinz Schlösser
Er ist für uns alle überraschend am 16.11.2020 verstorben.

Als Gründungsmitglied der Gewerbegemeinschaft Beuel e.V. war
er jahrelang im Vorstand aktiv und hat seine Ideen eingebracht.

Seine Verbundenheit mit Beuel und der Gewerbegemeinschaft
bleibt uns immer in Erinnerung. Er wird uns fehlen.

In Gedanken sind wir bei seiner Familie.

Für die Gewerbegemeinschaft Beuel e.V.

Werner Koch Volker Schicht
1. Vorsitzender 2. Vorsitzender

In jedem Geschöpf der Natur
lebt das Wunderbare.

Aristoteles

Das Grab schenkt im Dialog des Trauerns Leben neu.
Dietrich V. Wilke
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Kein Verstoß gegen 
den Amtseid

Ich habe mir mal den Amtseid 
durchgelesen, den die Ministerin-
nen und Minister leisten sollen. Er 
lautet wie folgt: „Ich schwöre, dass 
ich meine Kraft dem Wohle des 
deutschen Volkes widmen, seinen 
Nutzen mehren, Schaden von ihm 
wenden, das Grundgesetz und die 
Gesetze des Bundes wahren und 
verteidigen, meine Pflichten ge-
wissenhaft erfüllen und Gerechtig-
keit gegen jedermann üben werde. 
So wahr mir Gott helfe.“

Hat Frau Giffey dagegen versto-
ßen? Ich denke nein. Sie hat eine 
Doktorarbeit vorgelegt, die wohl 
nicht so ganz korrekt abgelaufen ist. 
Die Uni hat sie aber durchgewun-
ken. Nun allerdings soll sie fehler-
haft sein? Wenn dem so ist, hat sie 
aber immer noch nicht gegen den 
Amtseid verstoßen. Wer gegen den 
Eid verstoßen hat ist ihr Kollege 
Scheuer. Er hat diesem Land Scha-
den zugefügt, mal eben so eine hal-
be Milliarde verbrannt. Und was 
bekommt er? Einen Untersuchungs-
ausschuss. Der wird aber bald be-
endet sein und er ist weiterhin Ver-
kehrsminister. Auch wenn seine 
Novellierung der StVO nicht ganz 
so ok war. Warum sollte Frau Giffey 
zurücktreten?. Wenn dieser „Skan-
dal“ nicht wäre, hätte ich gar nicht 
gewusst, dass sie überhaupt einen 
Doktortitel hat.
  Dietmar Schmale, Bonn

Ein weiterer Leser hat sich mit der 
Doktortitel-Affäre von Ministerin 
Giffey beschäftigt.

LESERBRIEFE

Leserbriefe sind keine redaktionel-
len Meinungsäußerungen. Die Re-
daktion behält sich vor, Briefe ab-
zulehnen oder zu kürzen. Je kürzer 
ein Brief ist (maximal 1500 Zei-
chen), desto größer ist die Chance 
auf Veröffentlichung. 

Bitte geben Sie jeweils an, auf 
welchen Artikel Sie sich beziehen 
sowie wann und in welchem Res-
sort dieser Artikel erschienen ist. 
Briefe per E-Mail senden Sie bitte 
an die folgende Adresse: dialog@
ga.de.

Billig gebaut, unzureichend kontrolliert

Ihr Artikel wirft mehrere Fragen auf. 
Sie schreiben, dass der Gutachter 
mehrere fehlerhaft montierte Be-
tonplatten gefunden hat. Bei der 
Frage, ob Straßen NRW den Fehler 
bei der Bauaufsicht oder den spä-
teren Kontrollen übersehen hat, 
schreiben Sie, dass dieser Fehler 
gemäß Straßen NRW nur nach De-
montage der Platten hätte auffallen 
können.

Demnach müsste der jetzt beauf-
tragte Gutachter die Platten abge-
baut haben, sonst hätte er die feh-
lerhaft montierten Platten ja nicht 
finden können. Nach ihren Bericht 
ist dies aber noch nicht der Fall. 
War der Gutachter im Gegenzug zu 
Straßen NRW ein Hellseher? Wie-
so konnte dieser jetzt den Pfusch 
ohne Demontage feststellen? Gut, 
es ist einfacher nach einem bekann-
ten Fehler zu suchen als einen un-
bekannten Fehler zu finden. Aber 
das ist doch ureigenste Aufgabe der 
Kontrolle durch Straßen NRW.
 Die zitierte Äußerung unseres Ver-
kehrsministers Wüst „Da hat etwas 
nicht gepasst und es wurde pas-
send gemacht“ ist angesichts der 
Tragweite dieses Falles einfach nur 
blamabel. Und auch an Herrn Vous-
sem, (Anm. d. Red.: verkehrspoliti-

scher Sprecher der CDU-Landtags-
fraktion): Ein nur „wütend machen“ 
und danach still und heimlich ein 
„weiter so“ ist hier zu wenig.

Laut Ihres Artikels wurde die Wand 
2007 gebaut. Die Vergabe- und Ver-
tragsordnung (VOB) schreibt eine 
Haftung für Baumängel von fünf 
Jahren vor. Möglicherweise wur-
de aber eine längere „Garantiezeit“ 
bei der Auftragsvergabe vereinbart. 
Trotzdem müsste sie jetzt – im Jahr 
2020 – abgelaufen sein, so dass es 
völlig egal ist, ob es die ausführen-
de Firma noch gibt. Eine wirtschaft-
liche Haftung ist deshalb grundsätz-
lich ausgeschlossen.

Anders kann es beispielsweise bei 
Vorsatz oder bei grober Fahrlässig-
keit im Strafrecht aussehen. Aber 
auch hier dürfte Verjährung einge-
treten sein. Der Zeitraum der Fris-
ten seit den letzten Kontrollen und 
die Haftung durch Straßen NRW 
sind eher noch nicht verjährt. Da-
mit da besser gearbeitet und kon-
trolliert wird, sollte der Sachver-
halt schon strafrechtlich sorgfältig 
geprüft werden. Es scheint wie im-
mer zu sein: Einer macht einen (vor-
sätzlichen?) Fehler, die Kontrolleu-
re übersehen dies, jemand kommt 
tragisch zu Tode, es wird gejammert 
und nach ein paar Tagen geht alles 
im alten Trott weiter.
 Der Sachverhalt ist ebenfalls ein Pa-
radebeispiel für die Auftragsverga-
be im öffentlichen Dienst. Da be-
kommt jemand den Auftrag, die 
Arbeiten erledigen Subunterneh-

mer, die in der Regel. nicht zu fassen 
sind und mit ungelernten Billigstar-
beitern arbeiten, denen die nötige 
Erfahrung fehlt. Das sieht man lei-
der immer wieder. Hier ist zwingend 
ein Umdenken erforderlich. Letzt-
endlich wird die Baumaßnahme so 
nicht preiswerter, wie zum Beispiel 
der Berliner Flughafen, die Kölner 
U-Bahn, die Kölner Oper und so 
weiter zeigen. Ist ja nicht schlimm, 
der Steuerzahler zahlt es ja. Wann 
kommt endlich die persönliche Haf-
tung der zuständigen Sachbearbei-
ter und der Politiker?
 Gerhard Stroß,Hennef

 
Auf Deutschlands Baustellen sind 
oft Arbeitskräfte aktiv, die bei Sub-
unternehmen bestimmter Subun-
ternehmen bestimmter Subun-
ternehmen angestellt sind. Zum 
größten Teil sind es ausländische 
Mitbürger, oftmals aus den ärme-
ren Regionen dieses Planeten.
Ich will nun diesen Menschen nicht 
zu nahe treten, aber, aufgrund feh-
lender Materialien – wie zum Bei-
spiel in Zeiten des eisernen Vor-
hangs – entwickelten sie eine 
Improvisationsfähigkeit in Bezug 
auf Reparaturen oder Bauten.
Ein rumänischer Bekannter ver-
blüffte mich oft genug, mit wel-
chen einfachen Mitteln er Dinge 
reparieren konnte. Da wurde ein 
Teil gefertigt, passend gemacht und 
eingesetzt. Daran musste ich unwill-
kürlich denken, als ich die selbst ge-
fertigten Stahlwinkel sah.

Das heißt jetzt nicht, dass man di-
rekt die Schuld bei jenem Arbeiter 
suchen sollte, sondern eher bei der 
Firma. Einer Firma, die vielleicht 
aufgrund günstiger Konditionen, 
den Zuschlag für den Bau erhielt. 
Nun stellt sich heraus, dass diese 
Firma nicht mehr existiert. Ob es 
sich dabei um eine „seriöse“ Firma 
handelte, mag dahingestellt sein.
Verwerflicher empfinde ich das Ver-
sagen bei den regelmäßigen Kon-
trollen der Schutzwände: errichtet 
im Jahre 2007, von da an Prüfung alle 
drei Jahre. Also 2010 eine Hauptprü-
fung und 2013; 2016 eine Nebenprü-
fung. Warum nur eine Nebenprü-
fung? Aus Kostengründen? Und 2019 
fiel ganz flach.

Mit anderen Worten wurde die 
Anlage seit sieben Jahren nicht mehr 
richtig untersucht! Angeblich wären 
die Mängel auch bei einer aktuellen 
Prüfung nicht augenfällig geworden! 
Wird nur mit den Augen geprüft? 
Außerdem: Wieso sind Teile – und 
zwar sensible Teile, die für die Sta-
bilität eines Konstrukts unverzicht-
bar sind – nicht zu überprüfen; zur 
Not mit Röntgengeräten oder Ähn-
lichem.

Zum Glück stehen die Aussagen 
im Widerspruch zu den Fotos, auf 
denen klar zu erkennen ist, dass 
mangelhafte Halterungen verwen-
det wurden. Obwohl es gar kein Wi-
derspruch ist: Die Mängel sind mit 
den Augen zu erkennen!
  Jürgen Taubert,  
 Odenthal

Zwei Zuschriften zum Unfall auf 
der A3 bei Köln, bei dem eine 
66-jährige Fahrerin durch eine 
herabfallende Betonplatte getö-
tet wurde.

Eine zweite entfernte Betonplatte wird auf der A3 auf einen Tieflader verladen. Knapp eine Woche nach dem Sturz einer Betonplatte auf das Auto einer Kölnerin 

wurden nun sechs weitere abgenommen. Auch sie waren ebenfalls falsch befestigt.  FOTO: DPA

Jenseits von
Treu und Glauben

In bigotter Scheinheiligkeit sagt 
der Bundestagsabgeordnete Hans 
Michelbach (CSU) zu dem frü-
heren Vorstand Braun im Wire-
card-Untersuchungsausschuss: 
„In Deutschland glauben wir an das 
Prinzip des ehrbaren Kaufmanns.“ 
Darin liegt das eigentliche Pro-
blem in unserer Gesellschaft: dass 
Herr Braun, die Vorstände bei 
VW, The Big Four und unzählige an-
dere Firmen – Strafzahlungen gern 
in Kauf nehmend – den Glauben an 
ein solches Prinzip, das der Herr Ab-
geordnete Michelbach Deutschland 
andichtet, aber längst über Bord ge-
worfen haben. 
Herr Michelbach – wohl wis-
send, dass sich nicht nur Herr 
Braun so verhält – erweckt je-
doch öffentlich der Anschein, die-
ses Prinzip, respektive „der Glau-
be daran“ besäße noch allgemeine 
Verbindlichkeit. Welch trauriges, 
elendes und verlogenes Possen-
spiel bietet hier, wieder einmal 
mehr, die Politik dem Publikum. 
 Helmut Federmann,  
 Königswinter 

Zum Auftreten von Ex-Wirecard- 
Chef Markus Braun vor dem  
Untersuchungsausschuss.

Spielen Tatsachen  
keine Rolle?

Für viele, wenn nicht gar für die 
meisten von uns ist es kaum er-
klärlich, dass mehr als 70 Millio-
nen Amerikaner wieder Trump ge-
wählt haben. Aber auch bei uns gibt 
es sehr viele Menschen, die fernab 
jeglicher Vernunft agieren. Dies ma-
nifestiert sich in der Unterstützung 
der „Querdenker“. Zur Erklärung 
hilft ein Blick in das 1895 erschie-
nene Buch des französischen Arz-
tes Gustave Le Bon „Psychologie der 
Massen“: Dort heißt es: „Nie haben 
die Massen nach Wahrheit gedürs-
tet. Von den Tatsachen, die ihnen 
missfallen, wenden sie sich ab und 
ziehen es vor, den Irrtum zu vergöt-
tern, wenn er sie zu verführen mag. 
Wer sie zu täuschen versteht, wird 
leicht ihr Herr, wer sie aufzuklären 
sucht, stets ihr Opfer. Der Anteil des 
Unbewussten an unseren Handlun-
gen ist ungeheuer und der Anteil der 
Vernunft sehr klein.“
 Die „Querdenker“ sollten sich in 
„Nichtdenker“ umbenennen. Pas-
send wäre für sie wäre der Schla-
ger von Juliane Werding „Wenn du 
denkst, du denkst, dann denkst du 
nur du denkst“.
 Rolf Böhmer, Wachtberg

Ein Leser macht sich Gedan-
ken darüber, wer den Protest der 
„Querdenker“ unterstützt.

Jedes Stück Grün 
kommt Bonn zugute

Hovens Beete und Bäume bleiben 
länger! Das ist eine sehr gute Nach-
richt! Ich habe mich gefreut, als  
ich das am Frühstückstisch lesen 
konnte.

Die Innenstadt hat eine enorme 
Aufwertung erfahren! Jedes Pflänz-
chen verbessert die Aufenthaltsqua-
lität in der Innenstadt!
 Jutta Schulz, Bonn

Zum Bericht „Bäume von Hovens 
Beet bleiben länger“.
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Der deutschen Nationalelf fehlt ein Spieler wie „Radio Müller“

Es ist für alle Fußballfans schwer 
zu ertragen, was die Nationalelf ge-
gen Spanien „geboten“ hat. Nach 
der blamablen Vorstellung rufen 
jetzt erwartungsgemäß die Besser-
wisser nach einem Rücktritt oder 
Rausschmiss von Jogi Löw und da-
nach, die Spieler Boateng, Mül-
ler und Hummels zurückzuholen. 
Wer Löw opfern will, sollte jedoch 
auch Alternativen anbieten. Auf-
fällig bei Löw war seine Figur auf 
der Bank: ratlos, resignierend und 
emotionslos. Was im Gefüge fehlt, 
ist auch ein Spieler wie „Radio Mül-
ler, der den Ton angibt. Sowieso ge-
hört ein solcher Spieler ins Mittel-
feld und nicht ins Tor. Ein solcher 
Kommandeur könnte Toni Kroos 
sein, der aber genauso gelangweilt 
mit Quer- und Rückpässen die auf 
Kunstrasen nicht vorhandenen Re-
genwürmer tot treten würde. Wo 
sind die messerscharfen, gestoche-
nen und getimten Pässe oder Lup-

fer? Wem nützen drei pfeilschnel-
le Stürmer wie Sané, Gnabry und 
Werner, wenn sie – wie geschehen – 
nicht in Position geschickt werden? 
In der Abwehr fehlte leider verlet-
zungsbedingt der schnelle Kloster-
mann gegen die quirligen Iberer. 
Dies darf aber unterm Strich keine 
Ausrede sein. Der Ruf nach Hum-
mels geht ins Leere: Hummels ist 
zwar kopfballstark und relativ stel-

lungssicher, ihm fehlt inzwischen 
jedoch die international geforderte 
Spurtschnelligkeit im Sprint.
 Manfred Hotz, Rheinbach

Das Spiel gegen Spanien war für 
den deutschen Fußballfan eine 
Frechheit und Zumutung. Es fehl-
te an Allem. Kein Wille, kein Ehr-
geiz, nichts. Spieler anderer Mann-
schaften bewegen sich, wollen den 

Ball und Erfolg. Wir haben Stehgei-
ger! Jede Ü-32-Mannschaft bewegt 
sich mehr.

Jogi Löw wollte einen Umbruch,-
der nie stattgefunden hat. Er setzt 
Spieler ein, die im Verein nur eine 
zweite Rolle spielen. Ob es mit Hum-
mels und Boateng besser wäre, steht 
auf einem anderen Blatt.

Thomas Müller ist in der jetzigen 
Form richtig. Er rüttelt die anderen 
wach. Aber auch da geht Löw sei-
nen eigenen Weg. Die Interviews mit 
Löw kann man sich gar nicht anhö-
ren.Er hat die rosarote Brille auf, er 
sieht seine Fehler nicht ein und ist 
beratungsresistent.
Jetzt ist auch die Führung des DFB 
gefordert. Klare Kante zu zeigen, 
Löw zu entlassen und Stefan Kuntz 
die Chance geben. Wir spielen schon 
seit der Weltmeisterschaft 2018 kei-
ne Rolle mehr auf der großen Büh-
ne Fussball. Löw und Bierhoff ma-
chen den deutschen Fußball kaputt.
 Löw wäre nach der totalen Pleite in 
Russland besser zurückgetreten. Da 
wäre es noch ein Abschied in Würde 
gewesen. Jetzt macht er sich seinen 
guten Ruf kaputt. Er sollte sofort zu-
rücktreten und Herrn Bierhoff auch 
gleich mitnehmen.

 Stephan Ritter, Gummersbach

Leser haben sich Gedanken über 
die Gründe für die Blamage gegen 
Spanien gemacht. Dabei kommen 
sie allerdings zu unterschiedli-
chen Ergebnissen, was die Zu-
kunft von Joachim Löw betrifft. 

Bundestrainer Joachim Löw gibt beim Training der deutschen Nationalmann-

schaft Anweisungen an Mats Hummels (l) und Thomas Müller. FOTO: DPA

In den Müll, nicht  
auf die Straße

Hellblau-türkisfarbener Mund-
schutz – das sind die sogenann-
ten „Wegwerfmasken“. Zu viele 
Menschen nehmen das wörtlich 
und werfen sie einfach weg, in 
die freie Natur! Bei meinen tägli-
chen Radtouren habe ich sie ge-
zählt und bin bei unglaublichen 
541 Stück gelandet.Toll? Es soll 
so etwas wie Mülleimer geben. 
 Edda Rother,  
 Euskirchen 

Eine Leserin ärgert sich über weg-
geworfene Einwegmasken.

Zurzeit sehr gefragt: Einwegmasken 

für den täglichen Gebrauch.  FOTO: DPA
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Eine dreiteilige Dokumentation bei Arte beleuchtet die Geschichte der Schrift genauer.

TV-TIPPS Mehr als nur simple Zeichen
BONN (ry) Schreiben ist heute
für die meisten Menschen etwas
Selbstverständliches. Die Schrift
ermöglicht es, überZeit undRaum
hinwegmit anderenMenschen zu
kommunizieren. Ohne die Erfin-
dung des Alphabets hätte die mo-
derne Welt unmöglich entstehen
können. Doch wer kam auf die-
se geniale Idee? Die erste Folge
der dreiteiligen Doku-Reihe „Vom
Schreiben und Denken. Die Saga
der Schrift“ nimmt die Zuschau-
er mit auf eine historische Ent-
deckungsreise: Von Ägypten über
Australien bis nach China ergrün-
det siedieEntwicklungder Schrift –
von den ersten Zeichen bis hin zu
den Buchstaben, die heute allge-
genwärtig sind.
Die Schrift spielte in der Ent-

wicklung von Hochkulturen eine
äußerstwichtigeRolle – einebahn-
brechende Erfindung, die nun-
mehr 5000 Jahre alt ist. Ohne die
Schrift wären das Entstehen mo-
dernerGesellschaftenund techni-
sche Innovationen nicht möglich
gewesen.
EinerderbedeutendstenMeilen-

steine derMenschheitsgeschichte
wardieEntstehungdesAlphabets.
Archäologen vermuten seinenUr-
sprung in Ägypten, wo sie einige
simple, in Stein gehauene Symbo-
le fanden.
An zahlreichen Orten kamen zu

verschiedenenZeitenersteFormen
von Schrift auf, die auch Gemein-

samkeiten aufzeigten: Das Bild
ging der Schrift voraus und ent-
wickelte sich weiter zum Schrift-
zeichen. So resultieren heute zum
Beispiel der ersteBuchstabedesAl-
phabetsAausdemAbbild eines ge-
drehtenStierkopfesunddasMaus
dem welligen Symbol für Wasser.
WiedieBuchstaben sichentwickelt
haben, ist heute allerdingsnurwe-
nigen Menschen bekannt.
Die Geschichte der Menschheit

wurde stark von den Wechselbe-
ziehungenzwischenEuropa, Asien

undder arabisch-islamischenWelt
geprägt. Die Schriftsysteme dieser
drei großen Kulturräume spiegeln
ihre Gegensätzewider und greifen
auf sehr unterschiedliche Techni-
ken zurück. Die zweite Folge be-
schäftigt sich mit dem Einfluss,
den Schreibgeräte und -materiali-
en auf die Entwicklung einer Kul-
tur haben.
Die dritte und abschließende

Folge beschäftigt sich unter an-
derem mit digitalen Technologi-
en, die die Welt erobern. Werden

die neuen globalen Kommunika-
tionsformen auch eine universel-
le Art des Schreibens hervorbrin-
gen?Die Schrift einesKulturkreises
hatte schon immermaßgeblichen
Einfluss auf das Denken und das
Bewusstsein ihrer Mitglieder. Die
Frage ist:Wenndie Schrift sich ver-
ändert – verändert sich dann auch
der Mensch?

VomSchreiben undDenken.
Die Saga der Schrift (1-3/3),
20.15 Uhr, Arte

Vor der Erfindung des Buchdrucks wurden Bücher kunstvoll von Hand geschrieben und verziert. Dieser Aspekt ist
nur einer von vielen, der in der dreiteiligen Dokumentation beleuchtet wird. FOTO: ARTE FRANCE

Wohlfühlfilm mit
Abwechslung

In der Krimireihe „Die To-
ten von Salzburg“ geht Fan-
ny Krausz als Irene Russmeyer

regelmäßig auf Verbrecherjagd.
Dabei steht sie jedoch meist im
Schatten ihrer Schauspielkollegen
Florian Teichtmeister undMicha-
el Fitz. Nun konnte die Mimin eine
andere Seite von sich zeigen. Die
Hauptrolle der Hanna Gruber, die
in der Komödie „Hochzeitsstru-
del und Zwetschgenglück“ (ges-
tern, 20.15 Uhr, ARD) von Thomas
Kronthaler ihren Platz im Leben
suchte und dabei mal stark, mal
verletzlich wirkte, stand ihr. Man
konnte sich gut in die Protagonis-
tin hineinfühlen, die als begnade-
te Bäckerin mit abgebrochenem
Jurastudium den Traum eines ei-
genen Cafés verfolgte und deren
Pläne von einem unerwarteten
Erbe auf die Probe gestellt wur-
den. Obwohl der Film geradewegs
auf das zu erwartende Happy End
zusteuerte, musste Hanna einige
Hürden überwinden – einWeg, der
mal lustig, mal rührendmit an-
zusehen war. Hin- und hergeris-
sen zwischen Stadt und Land, zwi-
schen zwei Männern und ihrem
Wunsch, auf eigenen Beinen zu
stehen, musste die sympathische
junge Frau auch noch mit einem
gut gehüteten Familiengeheim-
nis fertigwerden. Das machte den
Wohlfühlfilm abwechslungsrei-
cher als zunächst angenommen.
Auch dass Kronthaler die Liebes-
geschichte nicht zu sehr in den Fo-
kus rückte, war positiv. (scs)

Konfrontation mit
einem alten Fall

Der Kommissar und das Meer – Aus
glücklichen Tagen, 20.15 Uhr, ZDF Ein
Mord und ein Einbruch in Visby
führen zu einem längst zurücklie-
genden Vorfall, bei dem ein Poli-
zist Suizid beging: Kommissar An-
ders muss sich fragen, ob er in der
Vergangenheit einen Ermittlungs-
fehler begangen hat. Entgegen al-
lerVernunft rollt er denFall neuauf
und zieht den Ermittler Thomas
Wittberg sowie Gerichtsmedizi-
nerin Ewa Svensson insVertrauen.

Turbulente Konflikte
zwischen den Kulturen
Amen Saleikum – Fröhliche Weihnach-
ten, 20.15 Uhr, 3 SAT Eine Kirche
droht Sparmaßnahmen zum Op-
fer zu fallen. Die Moschee neben-
an hingegen soll vergrößert wer-
den. Das führt zu Konflikten ...
3sat zeigt von heute bis Donners-
tag, den 26. November, jeweils ab
20.15Uhr alle elf für das„Fernseh-
filmFestival Baden-Baden“ nomi-
nierten Beiträge.

Psychopath begibt sich
auf Rachefeldzug
KapderAngst, 22.00Uhr, ZDFNEOAls
derHäftlingMaxCadynach14 Jah-
ren das Gefängnis verlässt, treibt
ihn nur ein Gedanke an: Er will
grausameRache an seinemdama-
ligen Pflichtverteidiger üben. Die-
ser hatte dafür gesorgt, dass Cady
ins Zuchthaus wanderte.

Fernsehprogramm für Samstag, den 21. November 2020

9.50 Tagesschau I J B 9.55 See-
hund,Puma&Co.I J B 11.30Quarks
im Ersten I J B 12.00 Tagesschau
I J B 12.05 Die Tierärzte – Retter
mit Herz I J B 12.55 Tagesschau
I J B 13.00 Sportschau. Ski Alpin /
ca. 14.10 Zweierbob / ca. 15.20 Schneller,
höher, grüner? Sport und Nachhaltigkeit
/ ca. 15.50 SkispringenI J B
17.50 TagesschauI J B
18.00 Sportschau

3. Liga / 2. Liga / Fußball-
Bundesliga: Bayern –
Bremen / Mönchengladbach –
Augsburg / Hoffenheim –
Stuttgart / Schalke –
Wolfsburg / Bielefeld – Lever-
kusenI J C B

19.57 Lotto amSamstagI B
20.00 TagesschauI J B
20.15 Klein gegenGroß –

Das unglaublicheDuell
Spielshow. Gäste: Michelle
Hunziker, Ina Müller, Wladimir
Klitschko, Bischof Ulrich Ney-
meyr, Ralph SchmitzJ B v

23.30 TagesthemenI J B
23.50 DasWort zumSonntag
23.55 H Donna Leon –

Beweise, dass es böse ist
Krimireihe, D 2005I J B

1.25 TagesschauI J B
1.30 H TheBookof Eli –

Der letzteKämpfer
Actionfilm, USA 2010J C B

3.23 TagesschauI B

5.15 Tatort Sumpf 6.45 Die Spurenlese-
rin 7.15 Hitler und Ludendorff – Der Ge-
freite und der General 9.30 So tickt der
Alex 10.00 Berlin 1945 12.45 phoenix
vor ort 14.15 Wilde Schlösser J 15.00
Geheimnisvolle Orte 17.00 So tickt der
Alex 17.15 Hitler und Ludendorff – Der
Gefreite und der General 19.30 Böse
Bauten III 20.00 Tagesschau J 20.15
Wildes Deutschland. Dokumentation
21.00 Kühle Schönheiten 21.45 Unbe-
kannte Tiefen J 23.15 Corona, Aids &
Co. 0.00 Das Dritte Reich vor Gericht
3.00 Corona, Aids & Co. 3.45Die Silicon
Valley Revolution

16.20 1000 Tricks I E B 16.35
Operation Autsch! I E B 17.00
Timster I J E B 17.15 Sherlock
Yack I E B 18.00 Ein Fall für
die Erdmännchen I E B 18.15
Edgar, das Super-Karibu I E B
18.35Elefantastisch!I E B 18.47
Baumhaus I E B 18.50 Unser
Sandmännchen I E B 19.00 Ya-
kari I J E B 19.25 Checker Tobi
I J E B 19.50 logo!I J E
B 20.00 KiKA Live I J E B
20.10 Checkpoint I E B 20.35
Leider lustigI E B

11.15 Soko Stuttgart I J E B
12.00 heute Xpress I E B 12.05
Menschen – das Magazin I J E
B 12.15H Das Glück der Anderen. Lie-
beskomödie, D 2014 I J E B v
13.45H Rosamunde Pilcher: Wind über
der See. Liebesmelodram,D2007I J
E B 15.13heute XpressI J E
B 15.15Vorsicht, Falle!I J E B
16.00 Bares für RaresI J B
17.00 heuteXpressI J B
17.05 LänderspiegelI J B
17.35 planbI J E B
18.05 SokoWien

Der Finger am Abzugv
19.00 heuteI J E B
19.20 WetterI J E B
19.25 DerBergdoktor

Familienfieber (1/2) J v
20.15 H DerKommissar unddas

Meer –Aus glücklichenTagen
Krimireihe, D/S 2020. Mit Wal-
ter Sittler, Inger Nilsson, Andy
Gätjen, Sven Gielnik. Regie:
Miguel Alexandre J B v

21.45 DerKriminalist
Crash ExtremeI J v

22.45 heute journalI J B
23.00 das aktuelle sportstudio

MagazinI J E B
0.25 heuteXpressI E B
0.30 heute-showI J B
1.00 H Auf die harte Tour

Actionkomödie, USA 1991. Mit
Michael J. Fox, JamesWoods,
Stephen LangI J E B

7.10 Terra X: Abenteuer Patagonien I
J E B 7.55 Terra X: Feuer und Eis –
Expedition zumMount St. HelensI J
E B 8.40 Terra X: Faszination Erde
–mit Dirk SteffensI J E B 10.10
Terra X: Unsere Wälder I J E B
12.25 Terra X: Welten-Saga I J E
B 16.50 Die glorreichen 10 I E
B 18.20 Sketch History I E B
18.45Stadt, Land,LeckerI J E B
19.30Dinner DateI E B 20.15H
Tage des Donners. Actionfilm, USA 1990
I E B 22.00 H Kap der Angst.
Thriller, USA 1991 I J E B 0.00
TheyWere TenI E B

12.55StarWars: Die Abenteuer der Free-
maker E B 13.50 Phineas und Ferb
E B 14.50H Cleo und die Schnee-
ballschlacht. Animationsfilm, CDN 2015
E B 16.15 Taffy E B 17.00 Das
Haus der 101 Dalmatiner E B 17.30
Phineas und Ferb E B 18.00 Duck-
TalesE B 18.30MiraculousE B
19.30TheBossBabyE B 19.55Tier-
duellE B 20.15H Küss den Frosch.
Zeichentrickfilm, USA 2009 E B
22.05 H Eine Prinzessin zu Weihnach-
ten. Komödie, USA 2011 E B 23.55
Die Nanny0.55MickyMausE B

8.15H Die Sachemit derWahrheit. Dra-
ma,D2014I B v 9.45AktuelleStun-
de I B 10.30 Regionales I 11.00
Quarks I B 11.30 Die Sendung mit
der MausI B v 12.00WilderWilder
Westen I B 13.30 5 Fallen – 2 Exper-
tenI B 14.00UnserWesten, Unsere
cleveren Ideen I B 14.45 Rekorde:
Das Beste imWesten (1+2/4)I B
16.15 Landund lecker imAdvent
17.00 BesteHeimathäppchen –

regional, lecker, einfach!B
17.15 Einfachundköstlich –Kochen

mit Björn FreitagI B
17.45 KochenmitMartina und

MoritzI B
18.15 WestArtI B
18.45 Aktuelle StundeI B
19.30 LokalzeitI B
20.00 TagesschauI B
20.15 1LIVEKrone 2020

Die 21. Verleihung der „1LIVE
Krone“ findet in diesem Jahr
trotz der aktuellen Lage statt.
Der Preis wird als crossme-
diale Show produziert – in den
WDR-Studios in Köln-Bockle-
münd.I B

21.45 Mitternachtsspitzen
KabarettshowI B

22.45 Sträter
KabarettshowI B

23.30 Die CarolinKebekus
ShowB

0.15 1LIVEKrone 2020
GalaI B

15.55 Expedition Arktis I J E B
17.25 Future? Zwischen Klimakrise und
Corona I J E B 17.55 Unser
Sandmännchen I J E B 18.00
rbb UM6 I E B 18.30 rbbKultur
– Das Magazin I E B 19.00 Hei-
matjournalI E B 19.30 Regiona-
les I J E B 20.00 Tagesschau
I J E B 20.15Galapagos (1+2/2).
Dokumentation I J E B 21.45
rbb24 I J E B 22.00 H Nord
beiNordwest:Estonia.Krimireihe,D2017
I J E C B v 23.30H Koyaa-
nisqatsi. Drama, USA 1982 I E B
0.55ApnoeI A E B

14.15 Tom und Jerry 14.40 Spirit: wild
und frei I E C B 16.55Woozle
GoozleI E B 17.10Die neue Loo-
ney Tunes ShowI E B 17.55 Paw
Patrol I E B 18.10 Die Tom und
Jerry ShowI E B 19.10Alvinnn!!!
und die Chipmunks I E B 19.35
Super Toy Club I E B 20.00 An-
gelo! I E B 20.15 H Der Weih-
nachtsfluch – Nichts als die Wahrheit.
Liebeskomödie, USA 2018 I E B
22.00HMeinWeihnachtsprinz.Roman-
ze, USA 2017I E C B 23.45Co-
medy TotalI 0.25 Infomercials

8.00 odysso – Wissen im SWR I J
E B 8.45Marktcheck I J E
B 9.30 Marktcheck deckt auf I J
E B 10.15NachtcaféI J E C
B 11.45 Der Winzerkönig I J E
12.30 H Die Kinder meines Bruders.
Drama, D 2016J E C B v 14.00
sportarena extra. 3. Liga: 1. FC Saarbrü-
cken –Wehen-Wiesbaden, live
16.00 Fahrmal hinI J E B
16.30 Genussmit Zukunft

Dokumentation. Königinpaste-
ten, Bergamotten undMirabel-
len neu entdecktI J B

17.00 Tegernsee, dawill ich hin!
DokumentationI J B

17.30 Regionales
18.00 Aktuell
18.15 Regionales

20.00 TagesschauI J E B
20.15 Schlager-SpaßmitAndyBorg

MusikshowI J E B
22.15 Anita&Alexandra

Hofmann – inwildenZeiten
ReportageI J E B

23.00 AndreaBergBackstage –Der
Menschhinter demStarJ

23.30 Regionales
1.00 OhGott, Herr Pfarrer

Wo du hingehst, will auch ich
hingehenJ

1.50 OhGott, Herr Pfarrer
Du sollst kein falsch Zeugnis
redenJ

2.40 OhGott, Herr PfarrerJ
3.30 OhGott, Herr PfarrerJ

12.00Als dieÖkos in denNorden kamen
I J B 12.45Weltreisen I J B
13.15Wie fliegen wir morgen?I J B
14.00 Sportclub. 3. Liga: Hansa Rostock
– DynamoDresden, liveI J B 16.45
Wolf, Bär & Co. I J E 17.35 Tim
Mälzer kocht!I J B 18.00Nordtour
I J B 18.45 DAS! I J B 19.30
RegionalesI J B 20.00Tagesschau
I J B 20.15 H 24 Milchkühe und
kein Mann. Liebesfilm, D 2013 J B v
21.45 H Ostfriesisch für Anfänger. Ko-
mödie, D 2016J B v 23.15Kroymann
J B 1.15H AmEnde der Gewalt. Thril-
ler, F/D/USA 1997E

5.30 Verdachtsfälle I B 6.25 Ver-
dachtsfälleI E B 7.25Familien im
BrennpunktI 8.25Familien imBrenn-
punkt I 9.25Der Blaulicht Report I
E B 10.25 Der Blaulicht Report I
E B 11.25 Der Blaulicht Report I
E B 12.25 Der Blaulicht Report I
B 12.50 Ninja Warrior Germany I J
B 15.40Undercover BossI B
17.45 Best of ...!

Clipshow. Moderation: Angela
Finger-Erben B

18.45 RTLAktuellI E B
19.03 RTLAktuell –

DasWetterI E B
19.05 Life –Menschen,Momente,

Geschichten
Magazin. Moderation: Annika
Begiebing B

20.15 Das Supertalent
Castingshow. In der fünften
Ausgabe treten außerge-
wöhnliche Talente auf. Der
Hand-Furzer Guy First macht
mit seinen Händen Geräusche
zur Musik, der professionelle
Papierflieger-Pilot Andrea Cas-
tiglia zeigt eine Darbietungmit
seiner Fliegern.I J B

23.00 MarioBarth&Friends
ComedyshowI E B

0.10 Temptation IslandVIP
Reality-SoapI E B

1.15 Das SupertalentI J B
3.15 MarioBarth&Friends

ComedyshowI E B

14.00 Blickpunkt Sport. Fußball, 3. Liga:
1860 München – KFC Uerdingen, live
15.55 Glockenläuten 16.00 Rundschau
J 16.15 natur exclusiv J 17.00 Anna
und die Haustiere J 17.15 Blickpunkt
Sport 17.45 Zwischen Spessart und Kar-
wendel J 18.30 Rundschau J 19.00
Gut zuwissenJ 19.30Kunst + Krempel
J 20.00 TagesschauJ 20.15H Nicht
mit mir, Liebling. Komödie, D 2012 J
C 21.45 Rundschau MagazinJ 22.00
H Das Glück ist eine Insel. Liebesfilm, D
2001J 23.30H DieKindermeinesBru-
ders.Drama,D2016J v 1.00H Herzli-
chenGlückwunsch. Komödie, D 2005J

6.00 Auf Streife – Berlin B 7.00 Auf
Streife – BerlinB 8.00Auf Streife – Ber-
linB 9.00Auf Streife – BerlinB 10.00
Auf Streife – Die Spezialisten B 11.00
Auf Streife – Die Spezialisten B 12.00
Auf Streife – Die Spezialisten B 13.00
Auf Streife – Die Spezialisten B 14.00
Auf Streife – Die Spezialisten B 15.00
Auf Streife – Die SpezialistenB
16.00 Auf Streife –

Die SpezialistenB
16.59 SogesehenB
17.00 Auf Streife –

Die Spezialisten / Sat.1
Bayern-MagazinB

18.00 Auf Streife –
Die Spezialisten
Reality-SoapB

19.55 Sat.1 Nachrichten
20.15 H BFG –Big FriendlyGiant

Fantasyfilm, USA/GB/CDN
2016. Mit Ruby Barnhill,
PenelopeWilton, Rebecca
Hall, Rafe Spall. Regie: Steven
SpielbergJ B

22.35 H LemonySnicket –
Rätselhafte Ereignisse
Komödie, USA 2004. Mit Jim
Carrey, Meryl Streep, Jude Law.
Regie: Brad SilberlingJ C B

0.45 H Pathfinder –
Fährte desKriegers
Actionfilm, USA 2007. Mit
Karl Urban, Moon Bloodgood,
Russell Means. Regie: Marcus
NispelJ C B

18.15 Unterwegs in Thüringen I J
E B 18.45GlaubwürdigI J E
B 18.50Wetter für 3 I J E B
18.54UnserSandmännchenI J E
B 19.00 Regionales I J E B
19.30MDRaktuellI J E B 19.50
Thomas Junker unterwegs I J E
B v 20.15 Ein Kessel Buntes Spezial.
ShowI J E B 22.15MDR aktuell
I J E B 22.20Das Gipfeltreffen
I J E B 22.50PrivatkonzertI
J E B 23.50H Verloren auf Bor-
neo. Komödie, D 2012 I J E B
1.20H Die schöne Warwara. Märchen-
film, SU 1969J E B v

5.30 InPlainSightB 6.20Hawaii Five-0
J C B 7.15Hawaii Five-0J B 8.10
Hawaii Five-0J B 9.10Blue BloodsJ
B 10.00 Blue Bloods J C B 11.00
Castle J B 11.55 Castle J B 12.45
Castle J B 13.35 Castle J B 14.30
CastleJ B 15.30CastleJ C B 16.25
KabelEinsNews 16.35CastleJ B 17.35
Castle J C B 18.25 Castle J C B
19.20 Castle J B 20.15 Hawaii Five-0
J B 21.15 Hawaii Five-0 J B 22.15
LuciferJ C B 23.15 LuciferJ C B
0.10Hawaii Five-0J E C B 1.05
Hawaii Five-0J B

6.00 Two and a Half Men J E C
B 7.20TheBigBangTheoryJ E B
8.45 How to Live with Your Parents B
9.35 Eine schrecklich nette Familie. Sit-
com 10.39 MOTZmobil B 10.40 Eine
schrecklich nette Familie. Sitcom 11.40
The Orville J B 12.45 Die Simpsons.
Zeichentrickserie J B 15.40 Two and
a Half Men. SitcomJ C B
17.00 LastManStanding

Karten auf den Tisch /
Das junge GlückB

18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons

Auf der Flucht / Der Torten-
mann schlägt zurückJ

19.05 Galileo
Küchen weltweit: Indonesien
vs. SchwedenB

20.15 Schlag denStar
Spielshow. Moderation: Elton.
Stefanie Hertel fordert Cathy
Hummels zumDuell heraus.
Dabei geht es um Kampfgeist
und Fitness, Köpfchen und
Geschick, um alles oder nichts.
Beide Frauen geben sich
siegessicher, doch wer wird
bei „Schlag den Star“ am Ende
tatsächlich triumphieren?B

0.20 Schlag denStar
Spielshow. Kandidaten: Faisal
Kawusi, Ralf MoellerB

2.15 H TheDefender
Actionfilm, USA/GB/D 2004.
Mit Dolph LundgrenC B

17.45 Altpapier – richtig trennen statt
Rohstoffverschwendung I E B
18.15 maintower weekend I E
18.45 Vorsicht zerbrechlich! – Glaskunst
aus TaunussteinI J E 19.30Hes-
senschauI J E B 20.00 Tages-
schauI E 20.15Malediven–Kampf
um ein bedrohtes Paradies I J E
21.00 Kritisch Reisen I J E B
21.45Wilde Eifel – Grünes Herz im Wes-
tenI J E B 23.10H IreneHuss,
Kripo Göteborg: Im Schutz der Schatten.
Krimireihe, S/D/N/DK/FIN 2011 I J
0.40 H Quartett – Ewig junge Leiden-
schaft. Tragikomödie, GB 2012I J v

9.30 Ski Alpin B 10.05 Ski Alpin. FIS
Weltcup 2020/21 in Levi. Slalom Frau-
en, 1. Lauf, live B 11.15 Skispringen B
12.20 Ski Alpin B 13.05 Ski Alpin. FIS
Weltcup 2020/21 in Levi. Slalom Frauen,
2. Lauf, liveB 14.15SkispringenB 15.15
Skispringen B 15.50 Skispringen. FIS
Weltcup 2020/21 inWisla. Mannschafts-
springen (HS 134), liveB 17.55 Ski Alpin
B 18.25 Ski AlpinB 19.00 SnookerB
19.40 Nachrichten B 19.45 Snooker.
Northern Ireland Open inMilton Keynes.
Halbfinale, liveB 23.30NachrichtenB
23.35 Ski AlpinB 0.30 SkispringenB

15.55Volleyball. Bundesliga. VCWiesba-
den–SSCPalmbergSchwerin, 7. Spieltag,
Frauen, live 18.00 Basketball. Die BBL.
EWE Baskets Oldenburg – FRAPORT
Skyliners, live 19.45 Motorsport 20.15
Darts.GrandSlamofDarts.Gruppenspie-
le, 2. Runde, live0.00 Sport Clips

12.00 Matchday Countdown I E
B 15.30 Nachmittagsreport I B
17.00AbendreportI B 21.00Spätre-
portI B 0.00NachtreportI B

5.00Medical DetectivesI J 5.35Cri-
minal Intent – Verbrechen im Visier I
E B 11.50 Shopping Queen. Motto
inHamburg: „Leggings-Love–Zeige,dass
Leggings DOCH eine Lösung sind!“, Tag
1-5 I E B 16.50 Die Pferdeprofis
I E B 18.00 hundkatzemausI
E B 19.10Der Hundeprofi – Rütters
Team I E B 20.15H 96 Hours –
Taken 3. Actionfilm, F 2014 J E C
B 22.25 H Snow White & the Hunts-
man. Fantasyfilm, USA 2011 J E C
B 0.50H 96 Hours – Taken 3. Action-
film, F 2014J E C B

5.20X-Factor: Das UnfassbareI 6.00
Infomercial 8.05 X-Factor: Das Unfass-
bare I 10.15 Die Schnäppchenhäuser
– Der Traum vom Eigenheim I E
B 14.15 Die Schnäppchenhäuser – Je-
der Cent zählt I E B 16.15 Hartz
und herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken
E B 20.15 H Twister. Actionfilm,
USA 1996E C B 22.25H Zodiac –
DieZeichenderApokalypse. Science-Fic-
tion-Film, CDN2014E C B 0.10H
The 6th Day. Science-Fiction-Film, USA
2000I E B 2.20H Twister. Ac-
tionfilm, USA 1996E C B

7.15PutzkolonnenderNaturI J E
B 8.10Geo Reportage I J E B
10.00StadtLandKunstSpezialI E
11.20 Zu Tisch I J E B 11.45 Zu
Tisch I J E B 12.15 Kannibalen
auf demMedusa-Floß. Dokumentarfilm,
F 2014I E B 13.45MagischeGär-
ten I E B 14.15 Die Wildnis der
USA: Vier JahreszeitenI J E B
17.15 ArteReportageI E
18.10 Mit offenenKarten

5G-Technologie: Ein neuer
kalter Krieg?I E

18.25 GeoReportage
Die Schlammfußballer von
IslandI J E B

19.10 Arte JournalI E
19.30 Der vergesseneTempel von

BanteayChhmarI E B
20.15 VomSchreibenundDenken.

Die Sagader Schrift (1/3)
Der AnfangI E B

21.05 VomSchreibenundDenken.
Die Sagader Schrift (2/3)
Imprimatur. Buch und Zivilisa-
tionI E B

22.00 VomSchreibenundDenken.
Die Sagader Schrift (3/3)
Eine neue ÄraI E B

22.55 Auf denSpurender
Neandertaler
Dokumentation. Das Rätsel der
Bruniquel-HöhleI E B

23.50 Psycho
0.15 Square IdeeI E
0.45 Kurzschluss –DasMagazin

16.45Universum: Expedition ins Schilf –
NationalparkNeusiedler SeeI J E
B 17.30H Frühling – Zu früh geträumt.
Liebesmelodram,D2017I J E B
19.00 heuteI J E B 19.20 100
Jahre Berlinograd. Der russischeMythos
an der Spree I E 20.00 Tages-
schau I J E B 20.15 H Amen
Saleikum – Fröhliche Weihnachten. Ko-
mödie, CH 2019. Mit Dietrich Siegl I
J E C B v 21.45H Der König
von Köln. Drama, D 2019 I J E
B v 23.10H Chloe. Erotikthriller,USA/
CDN/F 2009 I J E C B 0.40
lebensArtI E B

63.578 Ex.

26.791 Ex.

and. reg.
Zeitungen

Die regionale Tageszeitung Nr. 1
Der General-Anzeiger hat die höchste
verkaufte Auflage in Bonn und der
Region mit wachsendem Marktanteil.

Quelle: IVW VA 2018

Ausgezeichnet!
In den letzten 30 Jahren erhielt die GA-
Redaktion 27 Journalistenpreise wie den
Theodor-Wolff-Preis, denWächter-Preis
und den Henri-Nannen-Preis.

Das Nachrichtenportal Nr. 1
Von allen Medien-Portalen wird
ga-bonn.de in Bonn und Region am
häufigsten genutzt.

Quelle: Regio Media Rheinland 2015 (Abfrage von 11 vorgegebenen Portalen)

Sie lesen den – die Nr. 1 für Bonn und die Region. Danke!
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SKY SPORT NEWS

Felix Murot wird im Urlaub mit dem Mord an seinem Doppelgänger konfrontiert.

TV-TIPPS Alles andere als gewöhnlich
BONN (ry) Ulrich Tukur verkör-
pert im hauptsächlich in Wiesba-
den spielendenHR-„Tatort“ bereits
seit 2010denErmittler FelixMurot,
hat seither allerdings erst acht Fil-
me indieserRolle auf dieBildschir-
megebracht.Dabei scheint klar die
Devise„Klasse stattMasse“ zu gel-
ten, dennMurot-Einsätze sind fast
immer ungewöhnlich: Schon in
seinem Einstand „Wie einst Lilly“
hätte man aufgrund eines Tumors
denkenkönnen, dassderKommis-
sar bereits an seinemEnde statt am
Beginn steht. Der zweite Fall „Das
Dorf“ (2011) spielte mit Horror-,
Noir- und Musical-Elementen,
zudemhatte er einenTouch Edgar
Wallace in sich. Noch deutlicherer
Anleihen von anderenWerken be-
diente sich „Im Schmerz gebo-
ren“ (2014), der auf Klassiker wie
Sergio Leones „Spiel mir das Lied
vom Tod“, Friedrich Dürrenmatts
„Der Besuch der alten Dame“ so-
wie Shakespeare’scheDramenver-
wiesundunter anderemmit einem
„Grimme-Preis“ ausgezeichnet
wurde. „Murot und das Murmel-
tier“ (2019) kündigte schließlich
schon im Titel an, welcher Film –
und entsprechend welches Kon-
zept – hier als Vorbild genommen
wurde:HaroldRamis’„Und täglich
grüßt das Murmeltier“. Außerge-
wöhnlich war außerdem die Epi-
sode „Wer bin ich?“ (2015), denn
hier verkörperte Tukur nicht nur
den ermittelndenKommissarMu-

rot, sondern auch sich selbst, der
inWiesbaden war, um einen „Tat-
ort“ zu drehen. Und er war damit
nicht der einzigeDarsteller ausder
Krimireihe, der als er selbst auftrat:
AuchWolfram Koch und Margari-
ta Broich (beide Frankfurt), Mar-
tinWuttke (ehemals Leipzig) sowie
Barbara Philipp, die sonst Murots
Assistentin MagdaWächter spielt,
waren mit von der Partie. Ähnlich
geht es nun auch an diesem Wo-
chenende wieder zu, wenn Tu-
kur in „Die Ferien des Monsieur

Murot“ erneut eine Doppelrolle
übernimmt – hier mit einemVer-
weis auf „Die Ferien desMonsieur
Hulot“ von Jacques Tati.
Wie der Titel schon verrät, will

Kommissar Felix Murot imUrlaub
entspannen. Allerdings kommen
ihmeine sehr seltsameBegegnung
und ein Fall dazwischen: In einem
Restaurant verwechselt man ihn
mitWalter Boenfeld, da ihmdieser
bis aufs Haar gleicht. Die beiden
Männer sind von dieser Tatsache
jedoch nicht etwa abgeschreckt,

sondern freunden sich miteinan-
der an, trinken das ein oder ande-
re Glas zu viel und lassen sich auf
einenKleidertauschein. AlsMurot
am nächsten Morgen erwacht, ist
Boenfeld ums Leben gekommen.
In Verdacht, ihn totgefahren zu
haben, gerät seine Ehefrau Moni-
ka (Anne Ratte-Polle), denn Boen-
feld war sich sicher, dass sie ihm
an den Kragen wollte.

Tatort: Die Ferien des Monsieur
Murot, 20.15 Uhr, ARD

Architekt mit
filmreifer Biografie

FrankLloydWright (1867-1959)
warderbekanntesteArchitekt
Amerikas, Selbstdarsteller,

bewunderter Lehrer, gescheiterter
Geschäftsmann. Er schuf mit dem
Guggenheim-MuseumundFalling-
water, demHaus über demWasser-
fall, Ikonen der Architektur. Aber
Wright war nicht nur ein Architek-
turgenie. Sein Leben hatte alle Zu-
taten für ein pralles Spielfilmdreh-
buch: Morde, Feuer, Scheidungen,
Insolvenzen, soziale Ächtung. Und
nach allen Skandalen und Kata-
strophen stand er wieder auf wie
ein Phoenix aus der Asche.
Als Wright mit knapp 92 Jahren

starb, war er weltbekannt, hatte
in 70 Jahren über tausend Gebäu-
de entworfen, von denen über 500
verwirklichtwurden.AchtdieserGe-
bäudewurden 2019 zumUNESCO-
Weltkulturerbe geadelt. „Ich werde
der größte Architekt des 20. Jahr-
hunderts sein“, soll er einmal gesagt
haben. Bescheidenheit kam in sei-
nemTugendkatalognicht vor. Erwar
berühmt-berüchtigt für seine Klar-
heit und Geradlinigkeit, beruflich
wie privat: „Schon früh in meinem
Leben musste ich mich zwischen
ehrlicher Arroganz und scheinhei-
liger Demut entscheiden; ich ent-
schied mich für die Arroganz.“ Da-
hinter versteckte sich ein sensibler
undwarmherzigerMensch, der sich
nie der gesellschaftlichenMoral ge-
beugt hat, nur einer Ethik, die er in
der Natur suchte und fand.

Frank Lloyd Wright, 22.30 Uhr, Arte

Vorgeschichte einer
ikonischen Filmfigur

Solo:AStarWarsStory,20.15Uhr,PRO 7
Nach seinem Verrat an der impe-
rialen Armee schließen sich Han
und sein neuer Freund, der Woo-
kie Chewbacca, einige Jahre vor
den Ereignissen von „Episode IV“
einer Schmugglerbandean.Auf der
Jagd nach dem wertvollen Treib-
stoff Coaxium führt Hans Kind-
heitsfreundin Qi’ra die Gruppe zu
LandoCalrissian, demBesitzer des
legendären Millennium Falken.

Eine Frau auf der Jagd
nach ihrem Lebenstraum
Katie Fforde: Für immer Mama, 20.15
Uhr, ZDFDieVerkäuferinHelenwill
es noch einmal wissen. Sie hängt
ihren Job imGeschäft ihrer Freun-
din Mildred an den Nagel, um in
Boston ihr Medizinstudium abzu-
schließen. Voller Schwung möch-
teHelen an derUni loslegen, doch
derEinstieg ins Studentenleben ist
nicht einfach: Helens Professor,
Benjamin Letztler, hält nicht viel
von Spätberufenen.

Finale der kontroversen
Romanadaption
Fifty Shades of Grey – Befreite Lust,
20.15 Uhr, RTL Aus der schüchter-
nen Anastasia Steele ist Mrs. Grey
geworden. An der Seite ihres Ehe-
manns Christian genießt sie den
Luxus. Doch sorglos soll Anas Le-
ben nicht bleiben: Sie entwickelt
Zweifel an Christians Treue.

FelixMurot (Ulrich Tukur) stellt in der Rolle desWalter Boenfeld Ermittlungen an, um den Tod des Gebrauchtwagen-
händlers aufzuklären, der demKommissar wie ein Ei dem anderen gleicht. FOTO: HR/BETTINAMÜLLER

Fernsehprogramm für Sonntag, den 22. November 2020

10.00 Tagesschau I J B 10.03 H
Allerleirauh. Märchenfilm, D 2012I J
B 11.00 H Die Galoschen des Glücks.
Märchenfilm, D 2018 I J B 12.00
Tagesschau I J B 12.03 Presseclub
I J B 12.45 Europamagazin I J
B 13.15 Sportschau. Ski Alpin / ca. 14.20
Flucht und Verrat / ca. 15.15 Zweierbob /
ca. 15.50 SkispringenI J B
17.59 Dt. FernsehlotterieI B
18.00 TagesschauI J B
18.05 Bericht ausBerlinI J B
18.30 Sportschau I J B
19.20 Weltspiegel

Themen u. a.: USA: New York
gegen Trump / Iran: Vor neuer
Eskalation? / Bergkarabach:
Rückkehr nach dem Krieg / Spa-
nien: Das Leiden der Ärzte J

20.00 TagesschauI J B
20.15 H Tatort: Die Feriendes

MonsieurMurot
Krimireihe, D 2020. Mit Ulrich
Tukur, Barbara Philipp. Regie:
Grzegorz MuskalaI J B v

21.45 H Brokenwood –Mord in
Neuseeland: Benzin imBlut
Krimireihe, NZ 2016 v

23.15 TagesthemenI J B
23.35 ttt – titel thesen tempera-

menteI J B
0.05 DruckfrischI J B
0.35 Bericht vomParteitagBünd-

nis 90/DieGrünenI J B
0.50 H Philomena

Tragikomödie, GB/F/USA 2013

5.15 Wildes Deutschland 6.00 Kühle
Schönheiten6.45Unbekannte TiefenJ
8.15WildeSchlösserJ 9.00Geheimnis-
volleOrte9.45Europas Schlösserwelten
10.00 phoenix vor ort 11.15 phoenix ge-
spräch 11.30 phoenix persönlich 12.00
Presseclub 12.45Presseclubnachgefragt
13.00 die diskussion 14.00 Das Dritte
Reich vor Gericht 17.00Wildes Deutsch-
land 17.45Kühle Schönheiten 18.30Un-
bekannte Tiefen J 20.00 Tagesschau
J 20.15 Schottlands wilder Norden J
21.45Dokumentation 23.15 heute-show
23.45extra30.15phoenixgespräch0.45
Hitler und Ludendorff

15.50LassieI J E B 16.35Anna
und die wilden Tiere I J B 17.00 1,
2 oder 3 I J E B 17.25 The Gar-
field Show I E B 18.00 Ein Fall
für die ErdmännchenI E B 18.15
Edgar, das Super-Karibu I E B
18.35Elefantastisch!I E B 18.47
Baumhaus I E B 18.50 Unser
Sandmännchen I E B 19.00 Ya-
kari I J E B 19.25 Pur+ I J
E B 19.50 logo! I J E B
20.00 Erde an Zukunft I J E B
20.10 stark!I E B 20.25Schau in
meineWelt!I J E B

9.30 Evangelischer Gottesdienst I J
E B 10.15H Der Teufelmit den drei
goldenen Haaren. Märchenfilm, D 2009
I J E B 11.30 heute Xpress I
E B 11.35Bares fürRares –Lieblings-
stückeI J E B 14.00Mach was
draus I E B 14.40 heute Xpress
I J E B 14.45H Heidi. Famili-
enfilm, CH/D2015I J E C B v
16.30 planet e.I J E B
17.00 heuteI J E B
17.10 ZDFSPORTreportage
17.55 ZDF.reportageI J B
18.25 TerraXpressI J B
18.55 AktionMenschI J B
19.00 heuteI J E B
19.10 Berlin direktI J B
19.30 TerraX: Faszination Erde

Die AlpenI J E B
20.15 H Katie Fforde:

Für immerMama
Familienfilm, D/USA 2020. Mit
Rebecca Immanuel, Alexander
WipprechtI J B v

21.45 heute journalI J B
22.15 H ViennaBlood:

Königin derNacht
Krimireihe, A/D/GB 2020. Mit
JuergenMaurerJ C B v

23.45 ZDF-History
Strafe muss sein. Wofür wir wie
büßenmüssen J

0.30 Standpunkte
Bericht vom Parteitag von
Bündnis 90/Die Grünen in
BerlinI E B

12.10 Terra X: Die Hannibal-Expedition
I J E B 12.55 Terra X: Troja ist
überall – Der Siegeszug der Archäologie
I E 13.40 Terra X: Schliemanns
Erben I E 14.25 Terra X: Söhne
der Sonne I J E B 16.35 Terra
X: Sensationsfund in Brasilien I J
E B 17.20 Die Schwarzwaldklinik
I J E 20.15H Ein starkes Team:
Tödliches Schweigen. Krimireihe, D 2011
I J E B v 21.45H Stralsund:
Blutige Fährte. Krimireihe, D 2012I J
E B 23.15 heute-show I J E
B 23.45 ZDF Magazin Royale I J
E B 0.15 Late Night AlterI B

12.35 H Magic Silver – Das Geheimnis
des magischen Silbers. Fantasyfilm, N
2009 E B 14.00 Willkommen in
Gravity Falls E B 16.25 Taffy E
B 17.00 Das Haus der 101 Dalmatiner
E B 17.30 Phineas und Ferb E
B 18.00 DuckTales E B 18.30
MiraculousE B 19.30TheBossBaby
E B 19.55 Die Beni Challenge E
B 20.15H KöniglicheWeihnachten.Lie-
beskomödie, USA 2014 E B 22.00
H Die Tochter des Weihnachtsmanns.
Komödie, USA 2019 E B 23.55 Die
Nanny0.55MickyMausE B

8.20 Einfach und köstlich I B 8.50
Kochen mit Martina und Moritz I B
9.20WestArt I B 9.50 Kölner Treff
I B 11.20 Eine Klasse für sich Unser
Land in den60ernI B v 12.05Wun-
derschön! I B 12.35 Verrückt nach
ZugI B 13.20Verrückt nach ZugI
B 14.05 Erlebnisreisen B 14.25Wun-
derschön! B 15.55Rentnercops B v
16.40 Rentnercops

Krimiserie, D 2018.
Mehr DruckI B v

17.30 5Dinge, die Sie tun können,
wennSie tot sind
DokumentationI B

18.00 Tiere suchen ein ZuhauseI
18.45 Aktuelle StundeI B
19.30 Westpol

RegionalmagazinI B
20.00 TagesschauI B
20.15 Wunderschön!

Norderney imWinter –
Alles außer langweiligI B

21.45 Sportschau
Bundesliga am Sonntag,
8. Spieltag: SC Freiburg –
1. FSVMainz 05, 1. FC Köln –
Union BerlinI B

22.15 Nicht dein Ernst!
Gast: NelsonMüllerI B

23.00 ZeiglerswunderbareWelt
des FußballsI B

23.30 Rentnercops
Ein Kind verschwindet /
Mehr DruckI B v

1.05 RockpalastI B

14.50H Liebe am Fjord: Sog der Gezei-
ten. Melodram, D 2013 I J E B
v 16.15 In aller Freundschaft – Die jun-
gen Ärzte I J E B v 17.05 In
aller FreundschaftI J E B 17.50
Unser Sandmännchen I J E B
18.00 rbb UM6 I E B 18.30
#Schrebergartenglück I E B
19.00Täter –Opfer –PolizeiI E B
19.30 Regionales I J B 20.00 Ta-
gesschauI J B 20.15Gefragt-Gejagt
I J B 21.45 rbb24I J B 22.00
Sportschau I B 22.20 Sag die Wahr-
heit I J B 23.10 Quizduell I J
B 0.00 Jede Antwort zählt!I J B

15.05 Tom und Jerry I 15.40 Weih-
nachtsmann & Co. KG I 16.55Woozle
GoozleI E B 17.10Die neue Loo-
ney Tunes ShowI E B 17.55 Paw
Patrol I E B 18.25 Weihnachts-
mann & Co. KG I 19.10 Alvinnn!!!
und die Chipmunks I E B 19.35
Angelo!I E B 20.15H Christmas
at the Plaza – Verliebt in New York. Lie-
besfilm,USA2019I J E B 22.00
H Der Weihnachtsfluch – Nichts als die
Wahrheit. Liebeskomödie, USA 2018I
E B 23.50Böse MädchenI 0.25
Infomercials

11.10 Schnittgut. Alles aus dem Garten
I J E B 11.40 natürlich! I J
E B 12.10 Oh Gott, Herr Pfarrer J
13.00H Der Ranger – Paradies Heimat:
Zeit derWahrheit. Familienreihe,D2020
J E C B v 14.30Genussmit Zu-
kunft I J E B 15.00 Expedition
indieHeimatI J E B 15.45Liebe
auf dem LandI J E B
16.30 Vonund zu leckerI J B
17.15 TiermythenI J B v

18.00 Regionales
18.15 Ich trage einen großen

NamenI J E B
18.45 Regionales
19.15 Die Fallers –Die SWR

Schwarzwaldserie
PraxistestI J E B

19.45 Regionales
20.00 TagesschauI J E B
20.15 Graubünden –Wodie

Schweiz denHimmel berührt
DokumentationI J B v

21.45 Regionales
22.50 DiePierreM.Krause Show

ComedyshowI J E B
23.20 WalulisWoche

ShowI J E B
23.50 Die CarolinKebekus Show

ComedyshowI J E B
0.35 H Winter’s Bone

Drama, USA 2010. Mit Jennifer
Lawrence, Isaiah Stone, Ashlee
ThompsonJ E C B

2.05 OhGott, Herr PfarrerJ
2.55 OhGott, Herr PfarrerJ

11.30 Schönes Landleben XXLI J B
13.00Wunderschön! I J B 14.30
FreddyQuinn ... unddieewigeSehnsucht
I 15.30Klosterküche–KochenmitLeib
und SeeleJ B 16.00 Lieb & TeuerI
B 16.30 Sass: So isst der Norden I
B 17.00Bingo!I B 18.00Nordsee-
report I J B 18.45 DAS! I J B
19.30 Regionales I J B 20.00 Ta-
gesschauI J B 20.15 die nordstory
Spezial I J B 21.45 Sportschau I
B 22.05 Die NDR Quizshow I J B
22.50 SportclubI J B 23.35 Sport-
clubStory.EndederFußballkarriere –und
dann? J B 0.05Quizduell-Olymp J

6.25 Familien im Brennpunkt I 7.25
Die Superhändler I E B 8.25 Die
Superhändler I E B 9.25 Die Su-
perhändler –4Räume, 1DealI E B
10.25 Ehrlich Brothers live! Faszination
I E B 12.25 Die Ehrlich Brothers
Magic School I E B 12.55 Das
Supertalent I J E B 15.40 Life
– Menschen, Momente, Geschichten B
16.45 Explosiv –Weekend

BoulevardmagazinI B
17.45 Exclusiv –Weekend

Boulevardmagazin. Modera-
tion: Frauke LudowigI B

18.45 RTLAktuellI E B
19.03 RTLAktuell –

DasWetterI E B
19.05 DieVersicherungsdetektive

Doku-SoapI E B
20.15 H Fifty Shades of

Grey –Befreite Lust
Liebesdrama, USA 2018. Mit
Dakota Johnson, Jamie Dornan,
Eric Johnson. Regie: James
FoleyJ E C B

22.20 Fifty Shades ofGreyunddie
Wirklichkeit
DokumentationI B

23.45 H Fifty Shades of
Grey –Befreite Lust
Liebesdrama, USA 2018. Mit
Dakota JohnsonJ B

1.50 Fifty Shades ofGreyunddie
Wirklichkeit
DokumentationI B

3.05 DerBlaulicht ReportI B

12.05 quer J 12.50 Gernstl unterwegs
in der Krise J 13.35Der Millionenbauer
J 14.25Musikantentreffen amRitten in
SüdtirolJ C 15.10LandfrauenkücheJ
16.00 Rundschau J 16.15 Unser Land
J 16.45 Alpen-Donau-Adria J 17.15
Schuhbecks Küchenkabarett J 17.45
Regionales 18.30 Rundschau J 18.45
Bergauf-BergabJ 19.15Unter unserem
Himmel J 20.00 Tagesschau J 20.15
BR Heimat – Zsammg’spuit im Inntal J
C 21.45 Blickpunkt Sport 23.00 Rund-
schau Sonntags-Magazin J 23.15Grün-
wald Freitagscomedy0.00H Nicht mit
mir, Liebling. Komödie, D 2012J C

5.30 Watch Me – Das Kinomagazin B
5.40 Auf Streife B 5.55 Auf Streife B
7.00 So gesehen – Talk am Sonntag B
7.20Hochzeit auf den ersten BlickJ B
10.10The Voice of GermanyJ B 12.35
H BFG – Big Friendly Giant. Fantasyfilm,
USA/GB/CDN2016J B 14.55H Harry
Potter und der Orden des Phönix. Fanta-
syfilm, GB/USA 2007J C
17.25 Das großeBacken

In dieser Woche halten die Nie-
derlande Einzug ins Backzelt.
Aufgabe eins ist der holländi-
sche Klassiker par Excellence,
der „Holländische Vlaai“, ein
Hefeteig mit Fruchtkompott.
Bei der technischen Prüfung
geht es um „Tompouce“.J B

19.55 Sat.1 Nachrichten
20.15 TheVoice ofGermany

In den Battles treten zwei
Talente eines Teamsmit einem
gemeinsamen Song gegen-
einander an. Danach entschei-
det der eigene Juror, wer weiter
dabei sein soll.J B

23.00 LUKE!DieGreatnightshow
Gäste: Lukas Podolski, Jenke
vonWilmsdorff, Fabian Ham-
büchen, Dennis aus HürthB

1.35 DieMartinaHill ShowB
2.00 RabenmütterB
2.30 33völlig verrückte ClipsB
2.50 33völlig verrückte ClipsB
3.15 Auf Streife –Die Spezialisten

Reality-SoapB

17.30 In aller Freundschaft I J E
B v 18.15 MDR aktuell I J E
B 18.20 Brisant Classix I J E
B 18.50Wetter für 3 I J E B
18.52 Unser Sandmännchen J E
G B.00 Regionales I J E B
19.30MDRaktuellI J E B 19.50
Kripo liveI J E B 20.15 Thomas
Junker unterwegs I J E B v
21.45MDRaktuellI J E B 22.05
Sportschau. Bundesliga am Sonntag I
J E B 22.25MDR Zeitreise I J
E B 22.55Das Ende der NVAI J
E B 23.55Kollektiv – Korruption tö-
tetI J B 1.45Kripo liveI J B

11.05Without a TraceJ E B 12.05
Without a TraceJ E B 12.55Aben-
teuer Leben SpezialE B 15.00Mein
Lokal, Dein Lokal –DerProfi kommtE
B 16.00KabelEinsNewsE B 16.10
Mein Lokal, Dein Lokal –Der Profi kommt
E B 17.10 Mein Lokal, Dein Lokal –
Der Profi kommtE B 18.10Mein Lo-
kal,DeinLokal –DerProfi kommtE B
19.10Mein Lokal, Dein Lokal – Der Profi
kommtE B 20.15PS Perlen –Make-
Up&MotorölE B 22.20Abenteuer
Leben am Sonntag E B 0.20 Ach-
tung AbzockeE B

6.55 Eine schrecklich nette Familie 7.25
EineschrecklichnetteFamilie7.55Galileo
B 8.55GalileoB 10.05GalileoB 11.10
Uncovered:Roma.Wie lebensiewirklich?
J B 12.15 Uncovered: Ware Mensch –
Das Geschäft mit Billigarbeitern J B
13.15 Big Stories: US Hip-Hop Superstars
B 14.20 The Voice of Germany. Cas-
tingshowJ B
17.00 taffweekend

MagazinB
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons

Zeichentrickserie, USA
2004. Die erste Liebe /
GeächtetJ

19.05 Galileo Spezial: Der letzte
Tropfen –Wie tickt dieWelt,
wennkeinÖlmehr fließt?B

20.15 H Solo: A StarWars Story
Science-Fiction-Film, USA
2018. Mit Alden Ehrenreich,
Joonas Suotamo, Emilia Clarke,
Woody Harrelson. Regie: Ron
HowardJ B

23.00 H TheAmazing Spider-Man
Comicadaption, USA 2012. Mit
Andrew Garfield, Emma Stone

1.30 H Immortal – DieRückkehr
derGötter
Comicadaption, I/F/GB 2004.
Mit Thomas Kretschmann,
Charlotte RamplingJ

3.20 H ThePhilosophers
Science-Fiction-Film, USA/RI
2013. Mit James D’ArcyJ B

16.15AllesWissenI J E B 17.00
mex. das marktmagazin I J E
17.45 defactoI J E B 18.30 Fe-
mizid – Wenn Männer ihre Partnerinnen
töten I E B 19.00 maintower
kriminalreport I J E B 19.30
Hessenschau I J E B 20.00
Tagesschau I E 20.15 Die große
Show der Naturwunder I J E B
21.45 Jede Antwort zählt I J E
B 22.30 Sportschau I E 22.50
heimspiel! Bundesliga I E 23.00
strassen stars I J E 23.30 Ich
trage einen großen Namen I E B
0.00Dings vomDachI J E

9.30 Ski Alpin B 10.05 Ski Alpin. FIS
Weltcup 2020/21 in Levi. Slalom Frau-
en, 1. Lauf, live B 11.15 Skispringen B
12.30 Ski Alpin B 13.05 Ski Alpin. FIS
Weltcup 2020/21 in Levi. Slalom Frau-
en, 2. Lauf, live B 14.15 Skispringen B
15.50 Skispringen. FIS Weltcup 2020/21
in Wisla. Einzelspringen (HS 134), live
B 17.45 Ski Alpin B 18.30 Snooker B
19.10NachrichtenB 19.15 Snooker. Joy
of Six B 19.45 Snooker. Northern Ire-
land Open in Milton Keynes. Finale, live
B 23.00 Nachrichten B 23.05 Tisch-
tennis0.05 Ski AlpinB

13.30BundesligaPur – Lunchtime 15.00
Darts. Grand Slam of Darts. Viertelfinale
1 & 2, live 18.00 Darts 19.30 Sky Sport
News – Highlights der 2. Liga. Magazin
20.45 Darts. Grand Slam of Darts. Vier-
telfinale 3 & 4, live 23.45 Porsche GT
Magazin0.15 Sport Clips

19.30Die 2. Bundesliga20.45Abendre-
port 21.00 Handball 21.30 Spätreport
22.30Meine Geschichte 23.00 Spätre-
port0.00Nachtreport

5.50 Criminal Intent – Verbrechen im
Visier. Feine Freunde / Todesstille / Die
Astronautin / Auf der Flucht / Schuld und
Sühne / Der Samenspender / Zahn um
Zahn / Böses Erwachen / Auf der Flucht
/ Schuld und Sühne / Der Samenspender
/ Zahn um Zahn / Böses Erwachen I
E B 17.00 auto mobil – Das Vox
Automagazin I E B 18.10Wilkes
Welt – Ohne Plan zum Traumhaus I
E B 19.10 Beat the Box I E
B 20.15Grill den Henssler I J E
B 23.40Prominent!I E B 0.20
Medical DetectivesI J E B

5.20 Grip – Das Motormagazin E
B 7.00 Infomercial 9.05 X-Factor: Das
Unfassbare.MysteryserieI 11.15Hartz
undherzlich –Tag fürTagBenz-Baracken.
Doku-SoapE B 17.15Mein neuer Al-
ter. Doku-Soap E B 18.15Grip – Das
Motormagazin E B 20.15 H Das
ist das Ende. Komödie, USA 2013 E
C B 22.05 H What Happened To
Monday?Science-Fiction-Film,USA2017
E C B 0.35H Das BourneUltima-
tum. Actionfilm, USA/D 2007 E C
B 2.30 H Das ist das Ende. Komödie,
USA 2013E C B

9.35 Karambolage I J E 9.50
Belmondo, der Unwiderstehliche I
E B 11.20BadehäuserI E B
11.50 Vox Pop 12.30 Zahlen schreiben
Geschichte I E B 13.30Medizin
in fernen Ländern I E B 13.55
Afrikas Wilder Westen I J E B
14.40 Das Auge Afrikas. Dokumentar-
film, D 2019I E B
16.15 LeonardodaVinci unddie

Flora-BüsteI J E B
17.10 TwistI E
17.40 Rachmaninow –Klang einer

russischen SeeleI E B
18.25 ZuTischI J E B
18.55 KarambolageI J E
19.10 Arte JournalI E
19.30 GeoReportage

Der letzte RheinfischerI J
20.15 H Der fremdeSohn

Drama, USA 2008. Mit Angeli-
na Jolie, JohnMalkovich, Amy
Ryan, Geoff Pierson. Regie:
Clint EastwoodI E

22.30 Frank LloydWright
Dokumentation. Der Phoenix
aus der AscheI J E B

23.25 DrumStoriesI J E B
0.20 ErcoleAmanteI E B
3.30 Streetphilosophy

Hör auf dein Gefühl!
4.00 Wiedas Land, soderMensch

DokumentationI E B
4.25 DeGaulle amStrand

Animationsserie, F 2019.
Das SöhnchenI E B

17.00H Die Kamine von Green Knowe.
Fantasyfilm, GB 2009 I J E C
B 18.30 Schweizweit I E 19.00
heute I J B 19.10 Cannabusiness –
Das große Geschäft mit Gras I E
B 19.40 Schätze der Welt – Erbe der
Menschheit I E 20.00 Tages-
schauI J E B 20.15H Herren.
Tragikomödie,D2019.Mit TyronRicketts
I J E C B v 21.45H Das Un-
wort.Drama,D2020.Mit Iris BerbenI
J E B v 23.10H 22 Kugeln – Die
Rache des Profis. Thriller, F 2010 I J
C B 1.00Mitteldeutschland von oben
– Das LutherlandI J E B v

Kennen Sie unsere Tagestipps im Netz?
Der Wegweiser für Ihre Fernbedienung: ga-bonn.de/freizeit/fernsehen
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Die Kinos sind zu – Popcorn gibt’s trotzdem

Popcorn gehört zum Kino wie Leb-
kuchen zum Advent. Doch gerade 
sind die Kinos in Deutschland we-
gen der Corona-Krise wieder ge-
schlossen. Das ist für die Betreiber 
sehr schlecht, sie verdienen kein 
Geld. Ein Kino in der Stadt Koblenz 
hat sich nun aber etwas ausgedacht: 
einen Popcorn-Lieferservice! Auch 
Nachos kann man sich für den Film-

abend zu Hause bestellen oder vor 
Ort abholen. Doch der Chef sagt: 
„Das große Geld kann man damit 
wirklich nicht verdienen.“ Es geht 
eher darum, dass die Leute das 
Kino nicht vergessen und wieder-
kommen, wenn es wieder öffnen 
darf. Ein anderes Kino im Bundes-
land Hessen verkauft sein Popcorn 
an einer Tankstelle.

Wer weint, bekommt Hilfe – das wissen schon Babys: Sie weinen, wenn sie Hunger haben

Warum hast du zuletzt geweint? Viel-
leicht wegen einer schlechten Note 
oder weil es Ärger mit deinen Eltern 
gab? Vielleicht weil du dir wehgetan 
hast? Oder vielleicht auch, weil du 
ein rührendes Video gesehen hast 
oder weil du dich über etwas un-
heimlich gefreut hast? Gründe zum 
Weinen gibt es viele. Aber was sind 
das überhaupt für Tropfen, die aus 
unseren Augen quellen?

Daniel Salchow kann das erklären. 
Er ist Augenheilkundler und kennt 
sich auch mit Tränen aus. „Die Trä-
nen sind ganz wichtig für den Schutz 
unserer Augen“, sagt der Fachmann. 
„Ohne sie würde das Auge austrock-
nen und trüb werden.“

Tränendrüsen an der Nase und 
am Oberlid im äußeren Augenwin-
kel produzieren ständig Tränenflüs-
sigkeit. Unsere Augenlider arbeiten 
als eine Art Scheibenwischer.

„Wenn wir blinzeln, verteilen 
wir die salzige Flüssigkeit auf der 
Hornhaut des Auges“, erklärt Dani-
el Salchow weiter. „So wird das Auge 
feucht gehalten und mit Nährstof-

fen versorgt. Nur so können wir 
scharf sehen.“

In den Tränenkanälen nahe der 
Nasenwurzel laufen die Tränen wie-
der ab. Sie rinnen in die Nasenhöhle 
und unseren Rachen hinunter. Des-

wegen läuft uns auch oft die Nase, 
wenn wir stark weinen. Beim Wei-
nen produzieren die Tränendrüsen 
mehr Flüssigkeit, als wieder ablau-
fen kann. Das Auge läuft sozusagen 
über. Tränen schwappen aus dem 

Auge heraus und kullern uns die 
Wange hinunter.

„Das passiert zum Beispiel, wenn 
unser Auge gereizt ist“, sagt der 
Fachmann. „Etwa, wenn ein stören-
des Staubkorn, eine Wimper oder 
ein Insekt auf die Hornhaut geraten 
ist.“ Die Tränendrüsen bilden dann 
sogenannte Reflex-Tränen. Sie spü-
len Fremdkörper von der Hornhaut 
des Auges.

Die Tränen kullern aber auch aus 
anderen Gründen. Denn wer weint, 
bekommt für gewöhnlich Hilfe und 
Aufmerksamkeit. Babys weinen, 
weil sie so mitteilen, dass sie zum 
Beispiel Hunger haben oder ku-
scheln wollen. Sie zeigen, dass sie 
etwas brauchen.

Weil das im Babyalter so gut 
klappt, setzt auch später noch die-
se Art Hilferuf ein, vermuten For-
scher. Ganz automatisch schalten 
sich dann unsere Tränendrüsen ein. 
Bei starken Gefühlen arbeiten sie so 
heftig, dass das Wasser nicht mehr 
schnell genug in den Tränenkanälen 
ablaufen kann: Wir weinen.

Wenn wir weinen, kullern uns Tränen die Wangen hinunter.

Sudoku

Schwedenrätsel

Das Spiel mit den Zahlen

Es werden alle Zahlen von 1 bis 9 so eingetragen,
dass die Rechnung schlüssig wird. Keine Zahl darf
zweimal vorkommen. Es gilt nicht die Regel „Punkt-
vor Strichrechnung”, sondern es wird von oben
nach unten bzw. von links nach rechts gerechnet.

Alle unter dem Rätsel gezeigten Schiffe sind
aufzuspüren. Die Schiffe liegen senkrecht oder
waagerecht im Wasser. Kein Schiff berührt ein
anderes, auch nicht diagonal. Die Zahlen am Rand
bezeichnen die Anzahl der Schiffsteile pro Spalte
oder Zeile.

Rechenquadrat

Schiffe

UBIERSTRASSE 2 · 53173 BONN
TELEFON 0228.919191 · SATTLER-IMMOBILIEN.DE

Ihr Maklerteam in Bonn:
souverän · freundlich · engagiert
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Rügen
Sylt
Hamburg
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Düsseldorf
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Frankfurt/Main
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www.ga.de/wetter
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Warmfront Kaltfront Mischfront Warmluft KaltluftHochdruck-
gebiet

Tiefdruck-
gebiet

Luftdrucklinien
in Hektopascal

Im Norden und über der Mitte
teilweise zäher Frühnebel, sonst viel Sonne. Im
Süden, auf Sardinien, Sizilien und Malta Schau-
er und Gewitter. 9 bis 17 Grad.

Italien/Malta:

Meist sonnig, wenige Wol-
ken. Allenfalls an der Costa del Sol und an der
Costa Blanca Quellwolken und Schauer. Am
Mittelmeer 15 bis 17, sonst 17 bis 24 Grad.

Spanien/Portugal:

Häufig blauer Himmel und Sonnen-
schein, auf den westlichen Inseln immer mal
Wolken. Überall trocken. 20 bis 26 Grad.

Kanaren: AmMittelmeer teilweiseQuell-
wolkenund Schauer oder Gewitter. Sonstmeist
sonnig und trocken. 16 bis 24 Grad.

Israel/Ägypten:

Häufig sonnig oder
geringbewölkt und trocken. AmBosporus sowie
auf den nördlichen Sporaden und auf Kreta
lokale Schauer oder Gewitter. 9 bis 17 Grad.

Griechenland/Türkei:

In Marokko oft ungestör-
ter Sonnenschein. In Tunesien vieleWolken und
gebietsweise kräftige SchauerundGewitter. Hier
14 bis 17, sonst wärmer bei 17 bis 25 Grad.

Marokko/Tunesien:

Dublin DerHimmel zeigt sichüberwiegendstark
bewölkt, nur örtlich lockern die Wolken mal
etwas auf. Dabei bleibt es meist trocken. 6 bis
10 Grad werden erreicht. Der Wind weht
schwach, in Böen frisch aus Süd bis Südwest.
Nachts sinkendie Temperaturen auf 8 bis 4Grad.

Heute:

Morgen überwiegen bei
uns die Wolken, und gelegentlich fällt Regen.
9 bis 11 Gradwerden erreicht. AmMontag zeigt
sich der Himmel wechselnd bis stark bewölkt,
örtlich kann es etwas Regen geben. Die Tempe-
raturen steigen auf 8 bis 10 Grad.

Weitere Aussichten:

Das ausgedehnteHochdruckgebiet
zwischenWest- undOsteuropabringtdemSüden
Mitteleuropas freundliches, aber verbreitet
kühles Wetter.

Wetterlage:

Menschen mit Kreislaufproblemen
müssenmit entsprechendenBeschwerden rech-
nen. Auchbesteht bei derWetterlage eine große
Ansteckungsgefahrmit Erkältungskrankheiten.
Sonst hat die Wetterlage kaum Einfluss.

Biowetter:

Mainz 205 (-2), Koblenz 116 (±0), Andernach 132
(-1), Oberwinter 103 (+1), Bonn 174 (±0), Köln
173 (-1), Ruhrort 260 (-8), Emmerich 107 (-3), Tri-
er 260 (+16), Cochem 224 (-1)

Pegelstand an Rhein undMosel:

Sonne undMond für Bonn:

Region Bonn: Deutschland heute:

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag

Bad Honnef

Bad Neuenahr-
Ahrweiler

11° 10° 11° 11° 10°

12°

7° 5° 5° 5° 4°

6°

8°
7°

7°
6°

8°
6°

8°
6°

7°
6°

6°
4°

10°
8°

07:57
16:37

13:49
23:00

22.11. 30.11. 08.12. 14.12.

Überwiegend stark bewölkt,
im Tagesverlauf immer mal wieder Regen.
Höchstwerte bis 12 Grad. Frischer bis starker,
inBöen stürmischerWindaus SüdwestbisWest.

Viele Wolken, zeitweise Regen
oder Sprühregen. Temperaturen zwischen
7 und 9 Grad. Frischer bis starker Wind mit
stürmischen Böen aus Südwest.

Je nach Nebel- oder
Hochnebellage undDauer teils sonnig, teils hei-
ter bis wolkig. Bis zum Abend überall trocken.
Nachmittags zwischen 3 und 8 Grad.

Im Tagesverlauf zeitweise
Regen oder Schnee. In Südschweden danach
häufig freundlicher. In LapplandDauerfrost von
minus 3, sonst minus 1 bis plus 11 Grad.

Nordseeküste:

Ostseeküste:

Österreich/Schweiz:

Skandinavien:

Häufig dichte Wolkenfelder aber
lediglich an der Küste etwas Sprühregen. Nur
gelegentlich Sonne. Frischer, an der Küste
starker Südwestwind. 4 bis 12 Grad.

Benelux:

Im Norden dichte Wolken aber
größtenteils trocken. Im Süden überall sonnig.
Höchsttemperaturen im Osten 6 bis 9, sonst
10 bis 13, südlich der Garonne bis 15 Grad.

Frankreich:

Weiter ein Wechsel
von Sonnenschein und Wolken und einigen
Regengüssen. Starke bis stürmische Böen.
Höchstens 7 bis 13 Grad.

Großbritannien/Irland:

Häufig Sonnenschein, teilweise
aber noch Quellwolken und einzelne Schauer.
Am Nachmittag Höchstwerte 13 bis 16 Grad.

Balearen:

Reisewetter:

NACHRICHTEN

Sexualmord: Polizei 
vermutet Kannibalismus

BERLIN. Bei dem möglichen Fall 
von Kannibalismus in Berlin geht 
die Staatsanwaltschaft von einem 
Sexualmord aus niederen Beweg-
gründen aus. Es gehe um den Ver-
dacht einer Tat zur Befriedigung 
des Geschlechtstriebs, sagte Be-
hördensprecher Martin Steltner 
am Freitag. Der mutmaßliche Tä-
ter, ein 41-Jähriger, habe im In-
ternet zu Kannibalismus recher-
chiert und sich auch auf einer Da-
ting-Plattformen bewegt, wo er 
auch zum Opfer Kontakt gehabt 
habe, so Steltner. dpa

Gewaltsamer Tod von 
Nicky: Zwölf Jahre Haft

MAASTRICHT/AACHEN. Gut zwei 
Jahrzehnte nach dem gewaltsa-
men Tod des niederländischen 
Jungen Nicky Verstappen hat ein 
Gericht den Angeklagten zu zwölf-
einhalb Jahren Gefängnis verur-
teilt. Der heute 58-jährige Jos B. 
habe das damals elfjährige Kind 
sexuell missbraucht und dabei den 
Tod verursacht, urteilte das Straf-
gericht. dpa

Fall Maddie: Verdächtiger 
bleibt weiter in Haft

KARLSRUHE. Der Mordverdächtige 
im Fall Maddie bleibt noch für län-
gere Zeit im Gefängnis. Der Bun-
desgerichtshof (BGH) verwarf sei-
ne Revision gegen ein Ende ver-
gangenen Jahres ergangenes Urteil 
wegen der Vergewaltigung einer äl-
teren US-Amerikanerin 2005. Da-
mit kommt der 43 Jahre alte Deut-
sche, der derzeit die letzten Wo-
chen einer anderen Haftstrafe 
verbüßt, nicht in naher Zukunft 
frei. dpa

Mikroplastik in der Todeszone 
des Mount Everest

KATHMANDU. Selbst in der Todes-
zone des Mount Everest, in etwa 
8440 Metern Höhe, findet sich Mi-
kroplastik. Es stammt vermutlich 
von der Kleidung von Bergstei-
gern und ihrer Ausrüstung, berich-
ten Forscher im Wissenschaftsma-
gazin „One Earth“. Sie hatten bei 
Expeditionen im Frühjahr 2019 
Schnee- und Wasserproben vom 
höchsten Berg der Erde unter-
sucht. dpa

Königin Elizabeth II. und ihr Mann Prinz Philip ha-
ben zu ihrem 73. Hochzeitstag ein Foto veröffent-
licht, das sie als stolze Urgroßeltern zeigt. Auf dem 
Bild sitzen die beiden auf einem Sofa im Schloss 
Windsor und betrachten lächelnd eine farbenfrohe 
Karte. Sie ist von ihren Urenkeln George (7), Char-

lotte (5) und Louis (2) gestaltet worden, den Kin-
dern von Prinz William und Herzogin Kate. Tausende 
Briten gratulierten der 94-jährigen Monarchin und 
ihrem 99 Jahre alten Mann. Elizabeth und Philip ha-
ben am 20. November 1947 in der Westminster Ab-
bey in London geheiratet. Das Paar erhielt 2500 Ge-

schenke. Philip hatte ein besonderes Geschenk für 
die Königin seines Herzens: Er gab das Rauchen auf. 
Schon mit 13 hatte sich Elizabeth in Philip verliebt. 
Das Paar ist ein Rekordhalter: Länger als die Köni-
gin und ihr Gemahl war nie ein britisches Monar-
chen-Ehepaar verheiratet. dpa/FOTO: DPA

Die Queen und ihr Prinzgemahl feiern 73. Hochzeitstag

Die Pharma-Mafia
VON JULIUS MÜLLER-MEININGEN

ROM. Die moderne Mafia tummelt 
sich da, wo besonders viel Geld 
fließt. Nicht nur in Italien wirkt der 
Gesundheitssektor deshalb wie prä-
destiniert für die Aktivitäten der or-
ganisierten Kriminalität. In der süd-
italienischen Region Kalabrien, wo 
die Corona-Pandemie aufgrund des 
desaströsen Zustands des Gesund-
heitswesens starke Auswirkungen 
hat, ist die Kombination beson-
ders dramatisch. Hier fließen jähr-
lich rund 60 Prozent des regionalen 
Bruttosozialprodukts in das Ge-
sundheitswesen, das ist etwa dop-
pelt soviel wie in nördlichen Regi-
onen Italiens.

In Kalabrien mit nur rund zwei 
Millionen Einwohnern ist mit der 
,Ndrangheta zudem die wohl ein-
flussreichste Mafiaorganisation 
beheimatet, deren jährlicher ille-
galer Umsatz vor Jahren auf 54 Mil-

liarden Euro geschätzt wurde. Es ist 
also kaum verwunderlich, dass die 
Staatsanwaltschaft aus der Regi-
onshauptstadt Catanzaro am Mitt-
woch 19 Unternehmer, Anwälte und 
Steuerberater und hauptberufliche 
Mafiosi verhaften ließ, die sich an 
den Schnittstellen zwischen Poli-
tik, Gesundheitswesen und Mafia 
bewegten. Unter ihnen war auch 
Domenico Tallini, Präsident des 
Regionalparlaments und Mitglied 
in der Berlusconi-Partei Forza Ita-
lia. Tallini soll im Jahr 2014 dem be-
rüchtigten ,Ndrangheta-Clan Gran-
de Aracri aus Cutro die Geschäfte 
erleichtert haben. Der Clan war da-
bei, ein eigenes, „Consorzio Farma 
Italia“ genanntes Apotheken-Netz-
werk aufzubauen und wollte kostba-
re und in Kalabrien streng rationier-
te Krebsmedikamente international 
zu Wucherpreisen verkaufen.

Der Clan investierte in das Netz, 
Tallini, damals Personalchef der 

Regionalverwaltung, beseitigte die 
Probleme. Er setzte willfährige Be-
amte ein, die dem Apothekenkon-
sortium die Genehmigungen er-
teilten, sorgte für Infrastruktur und 
suchte Apotheken, die sich anschlie-
ßen wollten. Dafür, so behauptet 
die Staatsanwaltschaft, wurde sein 
Sohn angestellt. Aber vor allem be-
kam Tallini tausende Wählerstim-
men und zog ins Parlament ein.

Kriminelle als Krankenpfleger

Ihrem Ermittlungsverfahren gaben 
die Staatsanwälte den Namen „Far-
mabusiness“. Die Ermittlungen fal-
len in die Zeit der Corona-Pande-
mie. Vor allem das völlig marode 
Gesundheitssystem hat dazu ge-
führt, dass Kalabrien als rote Zone 
mit den stärksten Einschränkun-
gen eingestuft wurde. Auf zwei Mil-
liarden Euro werden die staatlichen 
Schulden im kalabrischen Gesund-

heitssektor taxiert. Seit 2010 wird 
der Sektor wegen Mafia-Infiltratio-
nen von einem Kommissar geleitet.

Die Zwangsverwaltung hat den 
Geschäften der Mafia aber offen-
bar nicht geschadet. „Das Gesund-
heitswesen ist stabil in der Hand 
der ,Ndrangheta“, schreibt Best-
seller-Autor und Mafiaexperte Ro-
berto Saviano. Bei früheren Fahn-
dungserfolgen kam heraus, dass die 
Clans Arztpraxen, Forschungszen-
tren und Labors kontrollieren. Die 
beiden Auftraggeber für den Mord 
2005 am Politiker und Arzt Frances-
co Fortugno, der den Ermittlern die 
Verstrickungen der Mafia gesteckt 
hatte, waren zwei Mafiosi, die als 
Krankenpfleger beschäftigt waren.

70 Prozent der Korruptionsfälle 
im italienischen Gesundheitssek-
tor seien in Kalabrien, Kampanien, 
Apulien und Sizilien festgestellt wor-
den, meldet Transparency Interna-
tional.

Mehr als Corona zwingt die italienische ,Ndrangheta Kalabriens Gesundheitssektor in die Knie

Der Friseur, 
der Merkel 
neu erfand

MÜNCHEN. Er habe Angst vor dem 
Sterben, gab der Promifriseur Udo 
Walz zu seinem 75. Geburtstag zu. 
Nur gut ein Jahr später ist Walz nun 
tot, aber ohne das von ihm gefürch-
tete Leiden. „Udo ist friedlich um 
zwölf Uhr eingeschlafen“, sagte sein 
Ehemann Carsten der „Bild“-Zei-
tung. Nach einem Diabetesschock 
vor zwei Wochen war er demnach 
ins Koma gefallen.

Damit starben binnen gerade ein-
mal zwei Monaten die beiden einzi-
gen Friseure in Deutschland, die es 
zu eigener Prominenz gebracht hat-
ten. Im September war der durch die 
Punkfrisuren von Fürstin Gloria von 
Thurn und Taxis bekannt geworde-
ne Münchner Friseur Gerhard Meir 
mit 65 Jahren gestorben – überra-
schend, wie jetzt auch Udo Walz. 
Denn dieser arbeitete bis zuletzt in 
seinem Salon am Berliner Kurfürs-
tendamm.

Walz kam am 28. Juli 1944 im ba-
den-württembergischen Waiblin-
gen als Sohn eines Lastwagenfah-
rers zur Welt. Er 
stieg schon mit 
14 Jahren ins Be-
rufsleben ein. 
Sein Lehrresul-
tat war ernüch-
ternd. Von 600 
Auszubildenden 
des Jahrgangs in 
Stuttgart war er 
der drittschlech-
teste. Walz ging 
in die Schweiz, 
im mondänen St. Moritz frisierte er 
Marlene Dietrich. Dann zog es ihn 
nach Berlin, wo er bis zuletzt sei-
nen Lebensmittelpunkt hatte. Romy 
Schneider war bei ihm Stammgast – 
und Bundeskanzlerin Angela Merkel 
(CDU). „Bevor sie zu mir kam, wurde 
ihre Frisur ja als Topffrisur bezeich-
net – ich habe dann angefangen, 
ihre Frisur zu verändern“, erzähl-
te Walz einmal dem Portal Web.de.

Obwohl sich Walz als Damenfri-
seur sah, zählte auch schon Merkels 
Vorgänger Gerhard Schröder (SPD) 
zu seinen Kunden, ebenso der ehe-
malige Bundespräsident Johannes 
Rau – dazu Prominente von Clau-
dia Schiffer bis Demi Moore.  afp

Udo Walz stirbt mit 76 
nach Diabetes-Schock

Udo Walz

FOTO: DPA
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ZUM TAG

Samstag, 21. November

1980: In Las Vegas sterben 85 Men-
schen bei einem Brand im „MGM 
Grand“-Hotel.

Geburtstag: Björk (55), isländische 
Popsängerin (1965)

Namenstag: Amalberg

Sonntag, 22. November

2005: Angela Merkel wird zur ers-
ten deutschen Bundeskanzlerin 
gewählt.

Geburtstag: Frank Duval (80), 
deutscher Komponist und Schla-
gersänger (1940)

Namenstag: Cäcilia

LEUTE HEUTE

Die Juristin Amal Clooney (42, 
Foto) ist für ihren Einsatz für die 
Pressefreiheit ausgezeichnet wor-
den. Das Komitee zum Schutz von 
Journalisten (Committee to Pro-
tect Journalists, CPJ) verlieh Cloo-
ney bei einer Online-Gala in der 
Nacht zum Freitag den nach einer 
2016 gestorbenen US-Moderatorin 
benannten Gwen Ifill Press Free-
dom Award. „Sie ist nicht nur et-
was, was jeder Journalist braucht, 

nämlich eine 
gute Anwäl-
tin, sondern 
sie ist auch 
eine Verteidi-
gerin der in-
ternationalen 
Gesetze, die 
die freie Mei-
nungsäuße-
rung möglich 

machen“, sagte die Schauspiele-
rin Meryl Streep (71), die als Lau-
datorin für Clooney diente. Jour-
nalismus sei Teil ihrer Familie, sag-
te Clooney: Sowohl ihre Mutter als 
auch der Vater ihres Ehemannes — 
Schauspieler George Clooney (59), 
mit dem sie seit 2014 verheiratet 
ist und Zwillinge hat – seien altge-
diente Journalisten.

Die in den USA lebende deutsche 
Schriftstellerin Cornelia Funke (61) 
spricht gerne in Videoschalten mit 
Menschen in aller Welt: „Da fühlt 
man sich auf seltsame Weise sehr 
mit der Welt verbunden“, sagte sie 
der „Augsburger Allgemeinen“. 
Seit der Corona-Pandemie seien 
Onlineveranstaltungen nicht mehr 
tabu. Nun habe sie so viele Ver-
anstaltungen und Gespräche mit 
Universitäten, Schulen oder Festi-

vals gehabt wie 
noch nie – am 
Vortag mit New 
York, nun mit 
Mexiko und 
bald stehe Neu 
Delhi an. Zu-
vor habe sie 
oft Einladun-
gen abgesagt, 
um nicht per-

manent im Flugzeug zu sitzen. Die 
61-jährige Autorin wohnt auf einer 
Avocadofarm in Kalifornien, bis 
2005 lebte sie in Hamburg. dpa/FO-

TOS: DPA

Auch DAS noch 

Treffen sich zwei Guinea-Pavia-
ne in der Savanne. Der eine grunzt 
leise, der andere auch. Es läuft 
also. Grunzen ist nämlich bei Gui-
nea-Pavianen wie ein freundliches 
Hallo. An diesem Samstag ist der 
Welt-Hallo-Tag – von zwei Brüdern 
aus den USA ins Leben gerufen, als 
Reaktion auf den israelisch-ara-
bischen Jom-Kippur-Krieg 1973. 
Er soll daran erinnern, dass man 
Konflikte durchaus mit Kommuni-
kation lösen kann. Am Hallo-Tag 
lautet das Motto, mindestens zehn 
Menschen zu grüßen. Die Gui-
nea-Paviane begrüßen sich üb-
rigens mehrmals pro Tag – Men-
schen aber eigentlich auch, wenn 
man so will: Man muss nur „Hallo“ 
ersetzen: „Guten Morgen“, „Gu-
ten Tag“, „Guten Abend“, „Gute 
Nacht“ – geht doch ... sto

DÜSSELDORF. Der Totensonntag ist 
in den evangelischen Kirchen in 
Deutschland und der Schweiz ein 
Gedenktag für die Verstorbenen. Für 
den stellvertretenden Vorsitzenden 
der Evangelischen Kirche im Rhein-
land, Christoph Pistorius, hat der 
diesjährige Feiertag durch die Pan-
demie für viele eine besondere Be-
deutung. Mit ihm sprachen Horst 
Thoren und Julia Rathcke.

Herr Pistorius, es gibt Themen, die 
berühren einen so, dass man sie 
sich am liebsten vom Leibe hal-
ten will. Tod und Sterben gehören 
dazu. Ist der Totensonntag der Ver-
such der Kirche, die Lebenden mit 
dem Sterben zu versöhnen?
Christoph Pistorius: Wir wollen den 
Menschen mit dem Toten- oder 
Ewigkeitssonntag in jedem Fall ein 
Angebot machen, ihnen einen Deu-
tungsrahmen geben, wie der Tod, 
der nun mal zu jedem Leben dazu-
gehört, eingeordnet werden kann. 
Eine Perspektive über das Hier und 
Jetzt hinaus anzubieten, das ist un-
ser Kernanliegen.

Verstärkt die Sorge um die Gesund-
heit in der Corona-Pandemie die 
Angst vor dem Sterben?
Pistorius: Ich glaube, bei vielen Men-
schen hat eine Enttäuschung statt-
gefunden. Die Täuschung bestand 
in dem Glauben: Das Leben geht 
schon irgendwie immer so weiter. 
Aber das Leben ist in seiner Plan-
barkeit und Gleichförmigkeit ganz 
schön durcheinandergeraten. Die 
Menschen merken: Ich bin auf das 
Verhalten anderer angewiesen mit 
Blick auf meine Lebensperspektive.

Sind die Menschen demütiger ge-
worden – vielleicht sogar gläubi-
ger?
Pistorius: Es gibt mehr Menschen, 
die das Leben als kostbares, aber 
zerbrechliches Geschenk wahrneh-
men. Und viele denken jetzt inten-
siver darüber nach, was das Leben 
für sie ausmacht – aber auch, was 
sie mit Blick auf das Ende ihres Le-
bens noch regeln müssen.

Die Corona-Krise ist prädestiniert 
für die Kirche, Menschen wieder 
mehr für sich zu gewinnen. Wie hat 
sie das versucht?
Pistorius: Alle Beratungsangebo-
te gab es eigentlich durchgehend. 
Andere Formate haben wir ver-
stärkt oder neu geschaffen: Digital-
formate wie Gottesdienste, Impul-
se, Chatseelsorge, Gespräche über 
Blogs, aber auch das Telefonieren. 
Ich kenne einen Pfarrer, der hat sich 
eine Liste gemacht mit Menschen, 
die er regelmäßig anruft und denen 
er zum Beispiel Spaziergänge anbie-
tet. Auch das ist eine Form der Le-
bensbegleitung, die tiefgehende Ge-
spräche durchaus möglich macht.

Besonders tragisch ist der – durch 
Kontaktbeschränkungen bedingte – 
einsame Tod von Menschen in Pfle-
geheimen. Wie hat die Kirche da-
rauf reagiert?
Pistorius: In der Anfangsphase hat-
ten wir, so wie alle, keine Blaupau-
se für die Situation, mit der wir 

konfrontiert waren. Jetzt sind wir 
ein gutes Stück weiter. Mir ist kei-
ne Einrichtung bekannt, die Seelsor-
gern aktuell den Zutritt verwehrt – es 
sei denn, das Infektionsgeschehen 
im Haus selbst ist zu groß.

Es wird also in diesem Winter nie-
mand einsam sterben müssen?
Pistorius: Das ist unser Anspruch, 
ja, und da wollen wir alles für tun. 
Aber dabei sind wir natürlich auch 
auf Hinweise angewiesen.

Vielen Menschen hat Corona die 
Möglichkeit genommen, sich von 
Angehörigen richtig zu verabschie-
den. Gibt es da Nachwirkungen?
Pistorius: Ja, die gibt es, sogar bis hin 
zu Schuldgefühlen. Vor allem dann, 
wenn es noch familiäre Brüche und 
Konflikte gegeben hat.

Wie gehen Sie selbst als Betroffener 
in der Sorge um Ihre schwerkranke 
Frau mit dem christlichen Thema 
Hoffnung um?

Pistorius: Ich bin dankbar, dass ich in 
einer Familie aufgewachsen bin, in 
der ich in Geborgenheit das Sterben 
und den Tod erleben durfte. Und 
dass ich durch meine Eltern erfah-
ren durfte, welcher Trost der Glaube 
an Jesus Christus ist. In unserer Fa-
milie sind einige Menschen bis zum 
Tode gepflegt worden, und es war 
ganz selbstverständlich, dass das 
Sterben zum Leben dazugehört. Aus 
dieser Quelle schöpfe ich bis heute 
und lebe damit, dass seit mehr als 
20 Jahren der wichtigste Mensch an 
meiner Seite mit einer Krebsdiagno-
se lebt – ohne Aussicht auf Heilung. 
Wir können für uns sagen: Jeder Tag 
ist ein Geschenk.

Wie vermittelt Kirche Hoffnung?
Pistorius: Ich versuche erst einmal 
zu erspüren, wo bei Menschen der 
Ankerpunkt ist. Ein Ankerpunkt für 
mich ist der tröstliche Bibelvers Je-
saja 40, 31: „Die auf den Herrn ver-
trauen, schöpfen neue Kraft, dass 
sie auffahren mit Flügeln wie Ad-

ler, dass sie laufen und nicht matt 
werden, dass sie wandeln und nicht 
müde werden.“ Du kannst jung sein, 
du kannst fit sein, du kannst so viel 
Sport machen wie du willst, das Hin-
fallen gehört trotzdem im Leben 
dazu, aber dann gibt es da ein An-
gebot: Gott. Das hat mich ganz gut 
durchs Leben getragen.

„Leben ist ein zerbrechliches Geschenk“
Der Vizepräses der Evangelischen Kirche glaubt, dass sich Menschen durch Corona mehr mit Sterblichkeit befassen

INTERVIEW CHRISTOPH PISTORIUS
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Gedenken an die Toten: Für Pistorius ist der Totensonntag ein Deutungsrahmen dafür, das Sterben einzuordnen.  FOTO: STOCK

Ein Stückchen Grün wird 
für Pariser schwer erreichbar

VON KNUT KROHN

PARIS. Sandrine Delacroix hat Pech. 
Sie wohnt in La Courneuve, einem 
der weniger schönen Vororte im 
Osten von Paris. Will die junge Frau 
nach der Arbeit ihre gewohnte Jog-
ging-Runde drehen, kann sie nicht 
mehr in den Park Georges-Valbon. 
Der liegt zwar in Sichtweite auf der 
anderen Seite der Autobahn, ist we-
gen der strengen Corona-Beschrän-
kungen in Frankreich im Moment 
für sie aber unerreichbar.

Seit fast drei Wochen dürfen die 
Franzosen ihre Wohnung für maxi-
mal eine Stunde pro Tag verlassen 
und sich dann auch nur einen Ki-
lometer entfernen. Das Problem für 
Sandrine Delacroix: Mit dem Motor-
roller sind es für sie fast zwei Kilo-
meter bis zum Park. Die Stadtver-
waltung plant zwar sei Jahren in La 
Courneuve einen Fußgängerüber-
weg über die Autobahn, passiert ist 
allerdings nichts.

99 Prozent der Bewohner im 
Großraum Paris haben mehr Glück 
als Sandrine Delacroix. Doch vie-
le Tausend Menschen in dem Bal-
lungsraum mit rund zehn Millionen 
Einwohnern teilen dasselbe Schick-
sal wie die Menschen in La Cour-
neuve. Sie haben im Moment keine 
Chance, ein Stücken Grün zu sehen, 
wenn sie für ein Stündchen Erho-
lung das Haus verlassen. Herausge-
funden hat das Léa Tardieu, Wissen-
schaftlerin am staatlichen Institut 
für Umweltstudien Inrae. Mindes-
tens 1,5 Hektar Grünfläche benötige 
ein Mensch, wenn er kurz Sport trei-
ben oder einfach nur durchatmen 
möchte, sagt sie. Und mahnt, dass 
die Pandemie auch in diesem Fall 

die ärmeren Bevölkerungsschichten 
schwerer trifft.

Neben La Courneuve gilt das etwa 
auch für das sehr dicht bebaute 
Départements Hauts-de-Seine im 
Westen von Paris. Dort könnten 
rund 45 000 Menschen während der 
Corona-Pandemie keinen Park für 
ihre Freizeitaktivitäten erreichen. 
Das hat nicht nur negative Auswir-
kungen während der aktuellen Kri-
se. Léa Tardieu streicht in der Stu-
die heraus, dass die Erreichbarkeit 
einer ausreichend großen Fläche zur 
Erholung direkt mit anderen wich-
tigen Faktoren zusammenhängt. 
So leben in jenen Zonen mit dich-
ter Bebauung und wenig Grün vor 
allem Familien mit niedrigem Ein-
kommen, die Menschen leiden dort 
auch mehr unter der stetig steigen-
den Umweltverschmutzung durch 
Verkehr und Industrie. Deshalb lie-
ge in den betroffenen Vierteln auch 
die Lebenserwartung deutlich un-
ter dem nationalen Durchschnitt.

Strenge Corona-Regel erlaubt nur einen Kilometer Ausgang

Kurz nach draußen: Eine Pariserin im 

Jardin du Luxembourg.  FOTO: DPA
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